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Liebe Ströher-Freunde,

wenn Sie dieses Heft in Händen halten, ist das Jahr 2018 schon Geschichte. Beim Durchblättern der 
Seiten werden die Erinnerungen wieder wachgerufen wie bei einem Fotoalbum, das Urlaubserlebnis-
se oder Familienereignisse festhält. Nach ein paar Jahren verblassen die Erinnerungen an bestimmte 
Ereignisse und man greift zum Fotoalbum, soweit vorhanden. 
Wir möchten mit diesen Broschüren, von denen nun die siebte in Folge erscheint, zweierlei erreichen:  
zum Einen aktuell und zusammengefasst auf die Ereignisse des vergangenen Jahres hinweisen und 
zum Andern mit den älteren Ausgaben für künftige Zeiten eine Quelle der Erinnerung schaffen.
Neben den vielen Berichten weisen wir auf ein wichtiges Thema besonders hin: die Zusammenarbeit 
mit den Schulen. 
Bereits 2017 wurde eine Kooperation mit dem Herzog-Johann-Gymnasium Simmern vereinbart.
Und im Ströher Jahr 2018 hat zu unserer Freude die bisherige Realschule plus ab dem neuen Schul-
jahr 2018 den Namen 

„Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern“
angenommen.
Wir berichten darüber eingehend wie auch über Nachrichten von und über unsere Freunde. 
Auch in diesem Jahr verbergen sich hinter den Ereignissen, über die wir berichten, Menschen und In-
stitutionen, ohne die wir diese Arbeit nicht leisten konnten und denen unser besonderer Dank gebührt. 
Das sind in erster Linie
-  die beiden Gründer der Stiftung, die Kreissparkasse Rhein-Hunsrück sowie die Stadt Simmern mit 

der Unterstützung der Verbandsgemeinde,
-  das Hunsrück-Museum unter der Leitung von Dr. Fritz Schellack und seiner Mitarbeiter sowie
-  last but not least unsere großzügigen Bürger und Bürgerinnen, die durch ihre Patenschaften die 

notwendigen umfangreichen Restaurierungen des künstlerischen Werkes finanzieren.
Wir bedanken uns ebenso bei der heimischen Presse, den Redakteuren der Rhein-Hunsrück-Zeitung, 
für die objektive Berichterstattung wie auch beim „Hof-Fotografen“ Volker Berg und unserem  „Hof-
Drucker“ Alfred Schrod für seine Geduld und Großzügigkeit.

Simmern, im Dezember 2018                                                   Dieter Merten
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27. Mitgliederversammlung am 24. Januar 2018

Der Tradition folgend fand die diesjährige Mitgliederversammlung wieder im Bergschlösschen statt. 
Die mit 32 Mitglieder sehr gut besuchte Versammlung beriet und stimmte über dreizehn Tagesord-
nungspunkte ab. 

Dem Jahresbericht 2016 folgte der Bericht des Kassierers und der Kassenprüfer; letztere mit dem 
Ergebnis der einwandfreien Kassenführung. Der Vorstand wurde einstimmig entlastet. Margret Allen-
berg ist für zwei weitere Amtsjahre als Kassenprüferin wieder gewählt - zu dem im Amt befindlichen 
Willi Klein.

Die Wichtigkeit und Bedeutsamkeit der von Barbara Rössel organisierten Museumsaufsicht mit frei-
willigen Helfern an Wochenenden wurde besonders gewürdigt.

Die Mitglieder erfuhren den neuesten Stand der Patenschaften und den Fortgang der Restaurierungen. 
Der Spendenstand belief sich auf rund € 153.000. Für 103 Gemälde plus 4 Lategahn-Gemälde wur-
den 131 Paten und Patinnen gewonnen.  Sechs Werke wurden restauriert.  

Ausgiebig unterrichtete der Vorsitzende die Mitglieder über ein neues Kapitel der Restaurierungen:  
Es sollen nunmehr auch die Papierarbeiten, wie Aquarelle, Zeichnungen und Drucke, soweit sich 

das als notwendig erweist, 
restauriert werden. Außer-
dem konnte ein Aquarell von 
Friedrich Karl Ströher aus 
dem Jahre 1922 erworben 
werden.  

Unterrichtet wurden die 
Mitglieder über den An-
kauf zweier Ölgemälde von 
Friedrich Karl Ströher im 
Mai und Juni des Jahres 
2017. Leider stellte sich he-
raus, dass die Bilder gestoh-
len waren und wir trotz aller 
Vorsichtsmaßnahmen Opfer 
eines gewerbsmäßigen und 

vorbestraften Betrügers wur-
den.  Nachdem die Gemäl-
de vom Landeskriminalamt 
Berlin beschlagnahmt wur-
den, konnte am 23. August 
2017 mit der wahren Eigen-
tümerin ein Kaufvertrag ab-
geschlossen werden. Die ört-
liche Presse hat eingehend 
berichtet.  Zur Finanzierung 
wurden und werden noch 
Paten gesucht. 

Eine erfreuliche Entwick-
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lung hat die Kooperation mit dem Her-
zog-Johann-Gymnasium in Simmern 
genommen.  Dies wurde am Patenschafts-
abend am 7.  September 2017 besiegelt. 
Als Projekt ist die Ausstattung eines 
Treppenhauses durch Schülerarbeiten mit 
Ströher- oder Ströher ähnlichen Motiven 
vorgesehen. 

Breiten Raum nahmen auch die Infor-
mationen über die besonders in 2017 in 
Schwung gekommene Zusammenarbeit 

mit der Gemeinde Irmenach ein.  Dies 
dokumentierte sich auch durch die Anwe-
senheit des Ortsbürgermeister Kirst als 
Mitglied. 

Weitere Tagungsordnungspunkte waren 
die Planung für das Jahr 2018 – Wande-
rung auf Ströhers Spuren am 2.  Juni 2018 
in und um Irmenach, die nächste Ausstel-
lungseröffnung am 12. August 2018 so-
wie das Angebot von drei Wochenend-

Seminaren für bildnerisch Schaffende 
unter Leitung des heimischen Künstlers 
Andreas A. d´Orfey. 

Zum Abschluss überreichte Alfred Schrod 
von der Böhmer-Druckerei den Mitglie-
dern den von ihm gedruckten Fotoband 
über die Jahresaktivitäten des Vereins 
2016/2017. 

Höhepunkt des anschließenden gemütli-
chen Teils des Abends war die schon heiß 

erwartete Überraschung: die Reiseteil-
nehmer der Exkursion im Juni 2017 „Auf 
Ströher Spuren“ nach Paris erhielten ei-
nen sehr schönen und umfangreichen 
Fotobildband als Geschenk von Alfred 
Schrod. 
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Stiftungskuratorium tagte am 25. Januar 2018  

In  seiner jährlichen Sitzung verabschiedete das Kuratorium der Friedrich Karl Ströher-Stitung den 
Jahresabschluss 2016 und genehmigte den Haushaltsplan für das Jahr 2018. Wie auch im Vorjahr war 
das Zahlenwerk des Jahres 2016 geprägt von den Restaurierungen des Gemäldebestandes. 

Die Mitglieder erfuhren den neuesten Stand der Patenschaften und den Fortgang der Restaurierungen.  
Der Spendenstand belief sich auf rund € 153.000. Für die bisher restaurierten Gemälde - 103 von 
Friedrich Karl Ströher plus vier von Wilhelm Lategahn – haben 131 Paten und Patinnen gespendet. 

Ausgiebig wurden die Mitglieder über ein neues Kapitel der Restaurierungen informiert:  Es sollen 
nunmehr auch die Papierarbeiten, wie Aquarelle, Zeichnungen und Drucke, soweit sich das als not-
wendig erweist, restauriert werden. Außerdem konnte ein Aquarell von Friedrich Karl Ströher aus 
dem Jahre 1922 erworben werden.  

Sehr detailliert wurden die Mitglieder über den Ankauf zweier Ölgemälde von Friedrich Karl Ströher 
im Mai und Juni des Jahres 2017 unterrichtet. Leider stellte sich heraus, dass die Bilder gestohlen 
waren und wir trotz aller Vorsichtsmaßnahmen Opfer eines gewerbsmäßigen und vorbestraften Be-
trügers wurden.  Über diese Vorgänge sind die Mitglieder unmittelbar und zeitnah informiert worden.  
Auch der rechtlich nunmehr gültige Abschluss des Kaufvertrages erfolgte nach zuvor mündlicher 
Abstimmung. Die örtliche Presse hat eingehend berichtet.  Zur Finanzierung wurden und werden 
noch Paten gesucht. 

Eine erfreuliche Entwicklung hat die Kooperation mit dem Herzog-Johann-Gymnasium in Simmern 
genommen.  Dies wurde am Patenschaftsabend am 7.  September 2017 besiegelt. Als Projekt ist die 
Ausstattung eines Treppenhauses durch Schülerarbeiten mit Ströher- und Ströher ähnlichen Motiven 
vorgesehen.

Positiv zur Kenntnis genommen wurden auch die Informationen über die gerade in 2017 in Schwung 
gekommene Zusammenarbeit mit der Gemeinde Irmenach.
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Ströher-Werkstatt in der Kunstsammlung Friedrich Karl Ströher

Mit Dipl. Designer Andreas A. d´Orfey fanden Wochenend-Seminare in der Ströher-Galerie im Huns-
rück-Museum an folgenden Terminen statt.

23. bis 25. März 2018 - Malerei von der Realität zur Abstraktion, Farbenlust statt Nebelfrust
27. bis 29. April 2018 – Malerei des Impressionismus, Malen wie Ströher
22. bis 24. Juni   2018 – Malen wie William Turner

Die räumliche Atmosphäre verbunden mit dem Blick auf die Werke Friedrich Karl Ströhers, so der 
Eindruck der teilnehmenden Damen und Herren, habe die künstlerische Betätigung beflügelt. Die 
Teilnehmerzahlen bewegten sich jeweils um die fünf Personen.  .

Hunsrück

Simmerner Einzelhandel startet in den Frühling
Stadtfest Am Sonntag haben die Geschäfte geöffnet – Flohmarkt, Ausstellungen und kulinarische Genüsse warten auf die Besucher

Von unserer Redakteurin
Silke Bauer

M Simmern. Die Jogginghose und
der Schlabberpulli schmiegen sich
wie eine zweite Haut an den Kör-
per, der Wecker hat dienstfrei, und
die Couch übt eine Anziehungs-
kraft aus, der man kaum widerste-
hen kann: Sonntage sind traditio-
nell zum Faulenzen da. Selbst Gott
macht da keine Ausnahme. Wenn
allerdings das „Siemerscher Früh-
lingsfest“ ansteht, verlassen die
Simmerner Jahr für Jahr gern das
heimische Wohnzimmer und strö-
men in die Innenstadt.

Am kommenden Sonntag, 18.
März, ist es wieder so weit: Ab 11
Uhr beginnt der von der Werbe-
gemeinschaft Simmern organisier-
te Frühlingsmarkt mit einer großen
Autoschau auf dem Schlossplatz –
die meisten Fahrzeuge stammen
aus Simmerner Autohäusern. Im
Schloss können sich die Besucher
zudem an zahlreichen Messestän-
den über allerlei Gesundheitsthe-
men informieren. Trödelliebhaber
und Sammler machen sich auf dem
beliebten Flohmarkt am Schinder-
hannesturm auf die Jagd nach an-
tiken Schätzen. Auf dem Platz
„Vor dem Tor“ gibt es wieder zahl-
reiche Stände, an denen gestöbert

und gefeilscht werden kann. Ab 13
Uhr beginnt in der Innenstadt und
in zahlreichen Geschäften in den
Außenbezirken der verkaufsoffene
Sonntag. In vielen Läden gibt es
Aktionen und Angebote. Musik-
begeisterte können sich in der In-
nenstadt die regional bekannte
Band Winehouse Family anhören.
Vom Einkaufen erschöpfte Kinder
drehen derweil eine Runde auf
dem Karussell am Schlossplatz.

Für Essen und Trinken ist zwi-
schen Schlossplatz und Schinder-
hannesturm allerorts gesorgt. Ob
Süßes wie Kaffee, Kuchen, Crêpes
und Waffeln oder Herzhaftes wie
Wildbratwürstchen, Pommes,
Schaschlik und Schwenkbraten –
beim Frühlingsmarkt dürfte jeder
Besucher mehr als satt werden.
Wer gern Eis isst, kann sich einen
Becher am Schlossplatz oder Kan-
delaber kaufen, in der Schlossstra-
ße gibt es zudem frisches Laugen-
gebäck, Bockwurst mit hausge-
machtem Kartoffelsalat und beleg-
te Fladenbrote.

Besucher, die mit dem Auto zum
Stadtfest kommen, können ohne
zeitliche Begrenzung kostenfrei
parken. Rund um die Simmerner
Innenstadt stehen den Gästen
Parkplätze zur Verfügung. Vom
Parkplatz am Simmerbach aus er-

reicht man die Innenstadt am
schnellsten über einen kurzen Fuß-
weg durch die Hundsgasse. Vom
Parkdeck in der Hüllstraße gelangt

man über Treppen direkt zum
Schinderhannesvorplatz. Durch die
Straße „Vor dem Tor“ oder durch
die Turmgasse kommt man von

dort in die Oberstraße. Die Tiefga-
rage am Zentralparkplatz bleibt bis
22 Uhr geöffnet. Auch dort ist kos-
tenloses Parken möglich.

Traditionell gibt es beim „Siemerscher Frühlingsfest“ einen Flohmarkt am Schinderhannesturm, auf dem Trödel-
liebhaber um antike Schätze feilschen. Foto: Werner Dupuis

Ströher soll
Kunstschaffende
inspirieren
Workshop Armin d'Orfey bietet Kurse an
Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Unumstritten bei Ken-
nern und Kunstfreunden gilt Fried-
rich Karl Ströher (1876–1925) als
bedeutendster Künstler des Huns-
rücks. Sein umfangreiches Werk
wird im Schloss in Simmern auf-
bewahrt. Die Sammlung und hier
ganz besonders die Ölgemälde und
Aquarelle bieten dem Betrachter
einen breiten Einblick in die Welt
der Kunst und können gleichzeitig
auch Inspiration für das eigene kre-
ative Schaffen sein.

Diese Ressource nutzen will
Andreas Armin d'Orfey, in seine
Heimat zurückgekehrter Kunst-
schaffender und Designer. Er bie-
tet Wochenendkurse an, die den
Zugang zur Kunst im Allgemeinen
und zu Ströher im Besonderen ver-
tiefen, bei denen man aber auch
selbst kreativ tätig sein kann.

„Farbenlust statt Nebelfrust“,
unter diesem Motto startet die Ver-
anstaltungsreihe. d'Orfey beschäf-
tigt sich von Freitag bis Sonntag,
23. bis 25. März, mit der Malerei
von der Realität bis zur Abstrakti-
on. „Die Realität der Dinge und
der Weg zur Abstraktion spielen
seit der Zeit des frühen 20. Jahr-

hunderts in der Bildenden Kunst ei-
ne große Rolle“, sagte d'Orfey bei
der Vorstellung des Programms.
Die Auseinandersetzung mit dem
Gegenständlichen mündet für ihn
in eine Darstellung jenseits des
Konkreten und Fassbaren.

Am Beispiel der Bilder von
Friedrich Karl Ströher erläutert
d'Orfey am Wochenende vom 27.
April bis 29. April die Malerei des
Impressionismus. Kunsthistoriker
rechnen Ströher den Spätimpres-
sionisten zu. In seiner Zeit exis-
tierten unterschiedliche Strömun-
gen in der Kunst. Die Sichtweisen
verschiedener Impressionisten
werden miteinander verglichen.
Praktische Übungen folgen auf der
eignen Staffelei mit Acrylfarben
und Leinwand. Als Zugabe wird
noch ein theoretischer und ein
praktischer Exkurs zu Kalligrafie
geboten.

Mit dem grandiosen Werk des
englischen Malers William Turner
beschäftigt sich der dritte Teil der
Trilogie. Die Bilder Turners, der
mehrmals auch am Rhein und der
Mosel auf seinen Malreisen unter-
wegs war, faszinieren noch immer
das Publikum. Turners Schemen-
haftigkeit in der Darstellungsweise
gilt als ein Wegbereiter des später

entstandenen Impressionismus. Bei
Auktionen erzielen sie heute welt-
weit Rekordpreise. Von Freitag bis
Sonntag, 22. bis 24. Juni, steht der
englische Malerfürst im Vorder-

grund. Praktische Übungen wer-
den mit Pastell-, Tempera-, Öl-
und Aquarellfarben erfolgen.

Die drei Wochenendseminare
unter der Regie von d'Orfey sind ei-

ne Kooperation zwischen dem
Hunsrück-Museum, dem Freun-
deskreis Friedrich Karl Ströher, der
Ströher-Stiftung, dem Hunsrücker
Volksbildungsverein, der Volks-

hochschule und der Kunstwerkstatt
Simmern. Anmeldung und weitere
Information gibt es bei Andreas Ar-
min d'Orfey per E-Mail an die Ad-
resse: dorfey@t-online.de

Von den Bildern Friedrich Karl Ströhers im Hunsrück-Museum können sich die Teilnehmer von drei Wochenend-Workshops, die der Designer Armin d'Or-
fey (rechts) hält, inspirieren lassen. Dieter Merten, Vorsitzender der Ströherfreunde, unterstützt das Projekt. Foto: Werner Dupuis

Diebe treiben ihr
Unwesen auf Baustellen
Kriminalität Polizei
sucht Zeugen

M Kastellaun. Unbekannte haben
am vergangenen Wochenende auf
einer Baustelle in Kastellaun, in
der Hasselbacher Straße am Schüt-
zenhaus, zwei Baustellencontai-
ner aufgebrochen. Aus diesen wur-
den eine Motorkettensäge, eine
Motorflex der Marke Stihl sowie
ein blauer Werkzeugkasten ge-
stohlen. Weiterhin wurde aus ei-
nem Dieselfass eine größere Men-
ge Diesel abgezapft. Die Polizei
Simmern sucht Zeugen, die mög-
licherweise in den Nachtstunden
am vergangenen Wochenende im
Bereich der Hasselbacher Stra-

ße/Schützenplatz, Maschinenge-
räusche gehört oder sonstige ver-
dächtige Wahrnehmungen ge-
macht haben.

Zu einem weiteren Einbruch-
diebstahl in einen Baustellen-
container im Industriepark Sim-
mern kam es in der Nacht von Mon-
tag auf Dienstag. Dort wurde
aus einem Baucontainer ein Vib-
rationsstampfer (sogenannter Hop-
ser) der Marke Wacker gestoh-
len. Auch hierzu sucht die Po-
lizei Simmern nach Zeugen.

Z Zeugenhinweise werden an
die Polizeiinspektion Simmern,

unter der Telefonnummer
06761/9210 oder per E-Mail an
pisimmern@polizei.rlp.de erbeten

Kompakt

Dill lädt zum Konzert
M Dill. Der MGV 1888 Dill wird
dieses Jahr 130 Jahre alt. Dieses
Jubiläum will der Verein zünftig
feiern und veranstaltet am Sams-
tag, 17. März, ab 20 Uhr im Ge-
meindehaus Dill ein Jubiläumsfest
in Verbindung dem diesjährigen
Frühlingskonzert. Gemeinsam mit
Ehrengästen und den Gastchören
des Gemischten Chores Horn, dem
Quartettverein Gondershausen,
dem Gesangverein Ober Kostenz,
dem MGV Eintracht 1893 Sulzbach
gestaltet der „Jubiläumschor“
MGV 1888 Dill den Abend – zu
dem die Bevölkerung von Dill und
Umgebung herzlich eingeladen ist.

Livemusik im Sportpark
M Simmern. Im Sportpark Simmern
wird es heute Abend ganz jazzig.
Ralph „Mosch“ Himmler und Wolf
Dobberthin gestalten an Piano,
Mikrofon, Trompete und Saxofon
die „Jazz & Blues Night“ im
Sportpark mit Livemusik. Beginn
der Veranstaltung mit den beiden
Musikern ist um 20.15 Uhr, bereits
ab 19 Uhr ist die Küche im Einsatz.

Tennis kommt ins Kino
M Simmern. Sportlich geht es am
Sonntag im Pro-Winzkino zu. In
Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Tennisvereinen und dem
Sportpark Simmern lädt das Kino-
Team zu einer Tennismatinee mit
Brunch ein. Gezeigt wird dabei der
Film „Borg McEnroe“, der entführt
in das „Duell zweier Gladiatoren“,
die insbesondere in Wimbledon
Sportgeschichte geschrieben ha-
ben. Der schwedische Film steht
im Zentrum der Matinee, die um
9.30 Uhr beginnt. Karten gibt es für
12 Euro beim Pro-Winzkino unter
Tel. 06761/7748 oder auch im In-
ternet unter www.pro-winzkino.de

Treffen für Frauen
M Holzbach. Der Vorverkauf für
das nächste Treffen „Time To Talk
– Ein Abend für Frauen“ hat be-
gonnen. Es geht am Freitag, 4.
Mai, in Holzbach um den Umgang
mit Kritik. Oder wie Referentin
Karin Vorländer sagt: Um „Die
Kunst, aus Zitronen Limonade zu
machen“. Vorländer geht dem
Thema auf den Grund, dazu gibt
es eine Kochshow. Beginn ist um
20 Uhr, Karten für 18 Euro gibt es
bei Messerich Mode und der
Touristinfo Simmern, Telefon
06761/837 296.

Jobschleuse zu Gast
bei der Diakonie
Treffen Jugendliche informieren sich zum Thema Sucht

M Simmern. Die Projektteilnehmer
der „Jobschleuse“ besuchten das
Diakonische Werk in Simmern, um
sich über die Arbeit der Suchtbera-
tung zu informieren. Das Berufs-
bildungsprojekt Jobschleuse bietet
seit rund zwölf Jahren jungen Men-
schen unter 25 Jahren in der Region
Unterstützung bei der Berufsorien-
tierung an.

Derzeit besuchen 20 Jugendliche
die Jobschleuse und nehmen neben
den allgemeinbildenden Fächern
auch an einem Präventionspro-
gramm zu unterschiedlichen The-
men teil, wie beispielsweise Inklu-
sion, Schulden, Gesundheit oder
auch Lebensplanung.

Zur Thematik Sucht, Schulden-
beratung und Schwangerschafts-
konfliktberatung steht der Träger
in enger Kooperation mit dem Dia-
konischen Werk der evangelischen
Kirchenkreise Trier-Simmern und
Trarbach und besuchte jetzt mit
den Jugendlichen die Beratungs-
stelle in Simmern. Dort konnten die
Jugendlichen viele Informationen
zum Thema Sucht erhalten und in
lockerem Rahmen eigene Fragen
professionell beantwortet bekom-
men. Unterstützt wird das Jugend-
projekt vom Europäischen Sozial-
fonds, dem Jobcenter Rhein-Huns-
rück sowie durch das Land Rhein-
land-Pfalz.

Schützen
schauen voraus
Treffen Ausblick aufs Jahr

M Argenthal. Bei der Jahres-
hauptversammlung der Argen-
thaler Schützen hat der Verein
auf das vergangene Jahr zurück
und auf die Zukunft vorausge-
blickt. Der Vorsitzende, Manfred
Memmesheimer, konnte dazu 58
Mitglieder im Schützenhaus Ar-
genthal begrüßen. Danach folgte
der ausführliche Jahresbericht des
Vorsitzenden und des Sportlei-
ters, Peter Furrer. Reparaturen
und Baumaßnahmen wurden
ebenso diskutiert wie die Auf-
sicht beim Schießen, der The-
kendienst und die Ausbildung ei-
nes zweiten Schießleiters. Zur Teil-
nahme an einem entsprechenden
Kurs wurde aufgerufen.

SEITE 17NR. 64 . FREITAG, 16. MÄRZ 2018

 Brigitta Barcoe, Helga Wehmeyer,  Hans Schröder, 

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 16. März 2018
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 Tanja Mendes

 Marliese Pfeil 

Gespräche in Irmenach und Bildpatenschaft der Gemeinde Irmenach

Auf Initiative des Arbeitskreises für Dorfentwicklung und Kultur unter Leitung von Ingo Noack fand 
am 8. März 2018  ein Rundumgespräch mit  einigen betagten Irmenachern  Bürgerinnen und Bürger 
statt. Es ging darum, deren Erinnerungen aus Erzählungen und persönlichen Erlebnissen über Fried-
rich Karl Ströher, seiner bis 1996 lebenden Witwe Charlotte und deren Sohn Peter festzuhalten. 

An dem Gespräch nahmen teil Walter Schneider und seine Frau Helga sowie Liesel Justen.
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In dem von Ute Casper im Jahre 2006 gedrehten Film „Ströher – Ein Malerleben“ spielte Walter 
Schneider die Rolle des Vaters von Friedrich Karl Ströher. 

Walter Schneider war aber auch der Sohn der Enkelin auf dem Gemälde „Großvater mit Enkelin 
Domino spielend“.  Deshalb ist es von besonderer Bedeutung, dass die Gemeinde Irmenach für die-
ses Gemälde auch eine Patenschaft übernommen hat. Leider ist Walter Schneider im Oktober 2018 
verstorben.

.

Kultur lokal

Größtes ehrenamtliches Musical
Gastspiel IGS aus der Eifel tritt mit großer Produktion in der Simmerner Hunsrückhalle auf

M Simmern. Die Hochschule der
Polizei (HdP) und der Förderverein
On Stage präsentieren am Diens-
tag, 29., und Mittwoch, 30. Mai,
das Musical „Sternenprinzessin“
der IGS Plaidt-Pellenz in der Huns-
rückhalle in Simmern. Neben zwei
Vorstellungen ausschließlich für
Schulen wird am Dienstag, 29.
Mai, um 19 Uhr auch eine Veran-
staltung für die interessierte Öf-
fentlichkeit angeboten.

Für die Schulveranstaltungen
sind insgesamt 50 Schulen auf dem
Hunsrück und in den benachbar-
ten Regionen angeschrieben wor-
den, besonderer Schwerpunkt liegt
dabei auf den zehn Kooperations-
schulen der HdP.

Neben der Vermittlung von prä-
ventiven Inhalten durch das Musi-
cal wird im Foyer der Hunsrück-
halle auch durch einen Info-Stand

der Nachwuchsgewinnung für die
Polizei Rechnung getragen. Als Ko-
operationspartner fungiert das Po-
lizeipräsidium Koblenz.

„Pünktchen und Anton“ war im
Mai 1999 das erste Musicalprojekt
der damaligen Hauptschule Pel-
lenz/Plaidt in der Vordereifel. Die
Schülermusicals der jetzigen IGS
Pellenz aus der Feder von Martin
Becker und Hans Bretz sind ein
großer Sympathie- und Werbeträ-
ger der Region.

Auszeichnungen, wie 2005/06
Kulturbotschafter in Rheinland-
Pfalz, Kulturförderpreisträger Kreis
Mayen-Koblenz 2007, Landesprä-
ventionspreis 2011, Förderpreis der
Lotto-Stiftung 2012 in der Katego-
rie Kultur und Kunst, Deutscher
Bürgerpreis des Landkreises Ma-
yen-Koblenz 2015 sowie Ehren-
amtspreis – Lapidea-Stiftung für

Kunst und Kultur in Mayen 2017,
belegen die hohe Wertschätzung.

Mit bislang 200 Aufführungen
vor rund 105 000 Zuschauern seit
1999 ist es das größte ehrenamtli-
che Schul-Musik-Projekt Deutsch-
lands, an dem ausnahmslos Schü-
ler einer einzigen Schule teilneh-
men. 1200 Akteure (inklusive der
aktuellen Produktion) haben bei
den Produktionen als Darsteller,
Tänzer, Chormitglieder oder Büh-
nenarbeiter mitgewirkt.

„Sternenprinzessin“ wird mit
fünf wechselnden Besetzungen
aufgeführt. Erneut sind bei allen
Aufführungen eine große Zahl von
Lehrern und Eltern ehrenamtlich
im Einsatz. Nahezu alle Proben seit
August 2015 absolvierten die Ak-
tiven in ihrer Freizeit, auch in den
Ferien. Professionelle Unterstüt-
zung erhalten die Akteure durch

Tanzlehrerin Maria Köhler, die der
Musical-Förderverein On Stage seit
Jahren engagiert hat.

Zur Handlung: Außerirdische,
Prinzessin Paschira und ihre zwei
pubertierenden Zöglinge landen in
Brücktal, dem fremdenfreundlichs-
ten Ort Deutschlands. Dort wird
bei einer „Multikulturellen Wo-
che“ mit internationalen Gästen
die „Sternenprinzessin“ gewählt.
Aber auch hier gibt es eine latente
Fremdenfeindlichkeit. Die Angst
vor den Fremden wird für eigene
Zwecke genutzt. Paschira unter-
stützt die zugezogene Emma bei
der Wahl gegen die reiche Unter-
nehmertochter.

In zweieinhalb Stunden Spiel-
zeit mit vielen Songs und Tänzen
entwickelt sich eine sehr emotio-
nale Geschichte um ein Thema,
das leider mehr als aktuell ist. Ne-

ben Menschen, die ihre Macht aus-
nutzen, und einem unsympathi-
schen Gangster dürfen natürlich
Gags einiger lustiger Gestalten
nicht fehlen.

Die neue Produktion der IGS
Pellenz besticht durch professio-
nelle Ton- und Lichttechnik sowie
ein beeindruckendes Bühnenbild.

Z Der Vorverkauf für die Vorstel-
lung am 29. Mai (19 Uhr) be-

ginnt am 8. März bei den Tourist-In-
formationen in Kastellaun, Kirchberg,
Simmern und Emmelshausen (ZaP)
und bei der Tourist-Information Kas-
tellaun. Karten kosten 12 Euro für Er-
wachsene und 6 Euro für Kinder;
www.sternenprinzessin.com

Professionelle Licht- und Tontechnik und ein aufwendiges Bühnenbild ge-
hören zur Aufführung des Musicals dazu. Foto: Martin Becker/Hans Bretz

Gemeinde Irmenach wird zu einem der Bildpaten von Ströher

Kunst Freundeskreis
kümmert sich rührig um
den Nachlass des
Hunsrückmalers

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Unermüdlich ist Dieter
Merten, Vorsitzender des Freun-
deskreis Friedrich Karl Ströher
landauf, landab unterwegs, um
weitere Bildpaten für die Restau-
rierung der Ölgemälde des Huns-
rück-Malers zu gewinnen. 2009
wurde anlässlich des 25. Jubiläums
des Freundeskreises die Initiative
ins Leben gerufen. Mittlerweile
sind der größte Teil der rund 100
Gemälde fachkundig restauriert,
haben passende Rahmen erhalten,
sind damit in ihrem Bestand für die
Zukunft gesichert.

Über 200 kunstsinnig und hei-
matverbundene Menschen konnte
er gewinnen, die rund 160 000 Eu-
ro aufgebracht haben. „Diese Mo-
dell der Kulturförderung, initiiert
von Bürgern aus der Region sucht
weit und breit seinesgleichen und
gibt der Kunstsammlung Kunst-
sammlung Friedrich Karl Ströhers
einen einmaligen ideellen Stem-
pel“, ist Merten überzeugt.

Zum großen Kreis der Paten ge-
hört auch die Gemeinde Irmenach.
Mit der Übernahme der Restaurie-
rungskosten von 2500 Euro für das
Bild „Großvater mit Enkelin beim
Dominospiel“ von 1910/11 doku-
mentiert die Gemeinde ihre Ver-
bundenheit mit Ströher, der 1876
in Irmenach zur Welt kam, dort
den größten Teil seines Lebens ver-
brachte und 1925 auch starb.

Ein Arbeitskreis für Kultur be-
fasst sich mit Ströhers Schaffen,
dem lange Zeit wenig Beachtung
in seiner Heimatgemeinde ge-
schenkt wurde. Hier führt Ingo No-
ack Regie. Unterstützt wird er von
dem Gemeinderat mit Bürger-
meister Martin Kirst und dem Dorf-
chronisten Hans Schneiß. Den Rah-

men für das großformatige Gemäl-
de stiftete das Ehepaar Marliese
und Hugo Pfeil aus Reckershausen.

Die Kunstwerke befinden sich,
wie der gesamte Nachlass, im Be-
sitz der Friedrich Karl Ströher Stif-
tung. Sie sind in wechselnden Aus-
stellungen in Simmerner Schloss
und in der Hauptstelle der Kreis-

sparkasse in Simmern zu sehen.
Dank der Spendenfreudigkeit kann
sich der Freundeskreis gemeinsam
mit der Stiftung weiteren Aufga-
ben widmen.

Der Verein Freundeskreis Fried-
rich Karl Ströher wurde im No-
vember 1989 in Simmern gegrün-
det. Der Zweck des Vereins ist die

ideelle und materielle Unterstüt-
zung zur Förderung und Unterhal-
tung der Kunstsammlung Friedrich
Karl Ströher. Dies erfolgt in enger
Zusammenarbeit mit der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Dieser Zweck
wird verwirklicht insbesondere
durch die Unterhaltung und Er-
gänzung der Kunstsammlung.

Walter Schneider (3. von rechts) ist der Sohn der Enkelin, die Ströher auf seinem Bild mit ihrem Großvater beim Dominospiel verewigte. Er kammit seiner
Frau und einer Abordnung aus Irmenach mit Bürgermeister Martin Kirst (3. von links) und dem Ehepaar Pfeil zur Übergabe des Bildes. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Rheingauer Motive in Öl
M St. Goar. Noch bis zum 20. Ok-
tober stellt das Romantik Hotel
Schloss Rheinfels in St. Goar aus-
gewählte Ölmalereien des Mainzer
Künstlers Jurij Popcov aus. Die
Werke im impressionistischen Stil
stellen Rheingauer Motive dar. Die
Landschaften sind nicht einfach
nur schöne Momentaufnahmen,
sondern zeigen den persönlichen
Blick des russischstämmigen
Künstlers auf seine „zweite Hei-
mat“ am Rhein. Durch seine Bilder
lernen die Besucher Jurij Popcov
und den Rheingau, Mainz und
Wiesbaden immer wieder neu
kennen. Infos: www.jurijpopcov.de

Treidler starten Saison
M St. Goar. „Zeitgeist“ ist das
Motto der Gemeinschaftsausstel-
lung der Treidler, die mit der Ver-
nissage am Samstag, 7. April, um
18 Uhr in der Großen Wachstube
der Burg Rheinfels in St. Goar er-
öffnet wird. Ein interessantes The-
ma für die erste Treidler-Kunst-
ausstellung in diesem Jahr, denn
nach vielen Gesprächen und Dis-
kussionen unter den Treidlern,
steht schon jetzt fest: Es wird viel-
seitig. Der Zeitgeist vergangener
Jahre und Epochen wird in fast al-
len Lebensbereichen angespro-
chen. Die Besucher dürfen sehr
gespannt auf die Kunstwerke sein.
Von Bleistiftzeichnungen über Öl-
malerei bis zur Videokunst ist fast
alles dabei. Musikalisch umrahmt
die 17-jährige Saxofonistin Nina
Seipel aus Bieberheim die Vernis-
sage. Die Ausstellung ist bis ein-
schließlich Pfingstmontag, 21. Mai,
freitags bis sonntags und an allen
Feiertagen von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei. Infos:
www.die-treidler.com

Tasmanischer Teufel an

der Gitarre bei Bernie

Bluesrock Australier Rob Tognoni verspricht
energiegeladenen Auftritt in St. Goarshausen

M St. Goarshausen. Ein Konzert der
Sonderklasse gibt „Tasmanian De-
vil“ Rob Tognoni am kommenden
Freitag, 6. April , in Bernies Blues
in St. Goarshausen. Für alle Fans
des Gitarrenblues verspricht der
Auftritt des Australiers einen Le-
ckerbissen. Tognoni besticht durch
ausgefeilte Spieltechnik und kom-
biniert klassische Rockelemente im
Stil seiner Landsleute von AC/DC
mit dem Blues. Seine Musik ist au-
ßerdem von B.B. King und Jimi
Hendrix beeinflusst.

Der „Tasmanische Gitarrenteu-
fel“ hat sich spätestens seit seinem
Europa-Debüt 1994 mit unnach-
ahmlich energiegeladenen Auf-
tritten und absolut unbändiger
Spielfreude in der weltweiten
Bluesrock Fangemeinde einen Na-
men erspielt. Mehr als 40 Jahre
Bühnenerfahrung und die Unver-
wechselbarkeit seines Stils machen
Rob zu einem viel beachteten, fest

etablierten Künstler in der Szene.
Seinen größten Auftritt hatte Rob
Tognoni 2004 vor 45 000 Zuschau-
ern im Stadion und vor 2,5 Millio-
nen TV-Zuschauern al-
lein in Dänemark an-
lässlich der Hochzeit des
dänischen Kronprinzen.

Der Tasmanische Gitarren-Teufel
Rob Tognoni. Foto: Bernies Blues Bar

Mit vier Händen und vier Füßen
Orgelkonzert Beliebte Melodien in neuem Gewand in der evangelischen Kirche

M Enkirch. Ein Orgelkonzert mit
dem Titel: „Beliebte Musikstücke
und bekannte Melodien für Orgel
mit vier Händen und vier Füßen“
ist am Sonntag, 8. April, um 18 Uhr
in der evangelischen Kirche En-
kirch zu hören. Das Orgel-Duo Iris
und Carsten Lenz lässt die Stumm-
Orgel in einem vierhändigen und
vierfüßigen Konzert erklingen.

Gleichzeitig gibt es eine Video-
Übertragung der Orgel-Spielanla-
ge auf eine große Leinwand im Kir-
chenraum, damit die Konzertbesu-
cher den Organisten beim Spielen
zuschauen können. Dabei gibt es
interessante Einblicke in das Spiel
mit vier Händen und besonders
auch mit vier Füßen.

Auf dem Programm stehen von
Wolfgang Amadeus Mozart „Eine
kleine Nachtmusik“, von Georges
Bizet die Carmen-Ouverture mit
der Melodie „Auf in den Kampf,
Torero“ und Christopher Pardinis
Toccata „Amazing Grace“. Die Va-
riationen über „Nun will der Lenz
uns grüßen“ von Carsten Lenz wer-
den nur mit den Füßen gespielt.

Außerdem erklingen von Eugene
Thayer Konzert-Variationen über
„Nehmt Abschied, Brüder“, von
Noel Rawsthorne die „Hornpipe
Humoreske“ mit vielen bekannten
Musikstücken und von Lenz „Hu-
morvolle Variationen über Happy
Birthday“.

Das Orgel-Duo Lenz gilt als ei-
nes der führenden Orgel-Duos in

Europa. Sie sind Organisten an der
bedeutenden Skinner-Orgel in In-
gelheim und haben Konzerte in
vielen Ländern Europas, in Russ-
land und in den USA gespielt. Bei-
den ist es ein wichtiges Anliegen,
die Faszination der „Königin der
Instrumente“ zu vermitteln. In den
Konzerten gibt es daher ein kurz-
weiliges Programm für alle Alters-
gruppen mit angenehm zu hören-
den und auch humorvollen Kom-
positionen. Sie geben bewusst vie-
le Einblicke in das Orgelspiel und
das Instrument.

„Wir haben an der großen ba-
rocken Stumm-Orgel bereits vor ei-
nigen Jahren ein Konzert gespielt.
Mit ihrem vielseitigen Klangbild
eignet sie sich ideal für unser neu-
es Konzertprogramm“, sagen sie.
Rund zehn Minuten vor Konzert-
beginn gibt es „als kleines Vor-
programm noch eine kurze Orgel-
Vorführung.“

Z Der Eintritt ist frei, eine Kollekte
wird erbeten. Weitere Infos

unter www.lenz-musik.de.

Zu zweit an der Orgel in Enkirch: Iris
und Carsten Lenz. Foto: Lenz

Chapitol ist „In

Teufels Küche“

Auftritt Bendiks und
Höneß spielen am
Samstag in Sevenich

M Sevenich. „In Teufels Küche:
Hardrock-Variationen in es-Moll
für Klavier und Akkordeon“: So
lautet der Titel des neuen Pro-
gramms der Multiinstrumentalisten
Sascha Bendiks und Simon Höneß
am Samstag, 7. April, um 20.30 Uhr
im Chapitol in Sevenich. Politisch
unkorrekt, musikalisch virtuos und
obendrein noch hochkomisch be-
weisen sie, wie himmlisch „Teu-
felsmusik“ sein kann, wenn man ihr
die Stromgitarre wegnimmt. Vor
aller Augen und Ohren sezieren sie
die größten Kracher der Rockge-
schichte und setzen sie mit Akkor-
deon, Ukulele, Flügel und Melodika
neu zusammen.

Z Karten gibt's für 14 Euro im Vor-
verkauf, ermäßigt 12 Euro, beim

Bioladen Emmelshausen und Kastel-
laun, unter Telefon 06762/959 123,
unterwww.chapitol.de sowie an der
Abendkasse für 16 Euro.
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8. März 2018 – Ausstellung des Malerfreundes Louis Ziercke von Friedrich Karl 
Ströher beim Wasserforum Köln e. V.

Der aus dem Jahre 1953 stammende Faulbehälter, der 1994 unter Denkmalschutz gestellt wurde, im 
Klärwerk Köln Stammheim ist ein Treffpunkt für Kunstinteressierte. Schön öfters fanden dort Foto-
Veranstaltungen der Bildenden Kunst statt, die in wesentlichen Teilen den Gedanken „Wasser ist 
Leben“ thematisiert haben. Zeitgenössische Malerei, Bildhauerei und Musik gehen eine Symbiose 
ein mit der lebensnotwendigen Aufgabe Umweltschutz. 

Hier wurde im März eine Auswahl an Gemälden und graphischen Arbeiten des rheinischen Malers 
Louis Ziercke (1887-1945) zum Thema „Wasser und Arbeit“ gezeigt. Präsentiert wurde sie von Ro-
bert Scheithe (Foto), einem ehemaligen Mitarbeiter der StEB, dessen Frau Winifred die Enkelin des 
Malers ist.  Die Ausstellung erzählte eindrucksvoll das Leben und die Schaffenszeit des Künstlers 
zwischen dem 1. und dem 2. Weltkrieg mit dem Schwerpunkt „Wasser und Arbeit“. Zudem wur-
den Zeitgeschichte und Atmosphäre der Schaffenszeit von Louis Ziercke in der filmischen Erzäh-
lung von Ute Casper „Ströher, ein Malerleben“ mitten im Faulturm  eindrucksvoll wiedergegeben. 
Friedrich Karl Ströher war ein Studien- und Malerfreund von Louis Ziercke. Die Vorführung fand 
nach der Ausstellungsführung im alten Faulturm statt. Christel Schumacher und Dr. Fritz Schellack 
übermittelten Grüße aus dem Hunsrück.
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Ströher Gemälde in der Sparkasse 

Jeweils einmal im Jahr findet in der Hauptstelle der Sparkasse eine Ausstellung statt, die von einem 
Künstler bzw. einer Künstlerin gestaltet wird. In diesem Jahr war die Malerin Wilma Jung-Prael aus 
Wiesbaden zu Gast. 

Während dieser Zeit werden die Ströher-Gemälde im Ströher-Magazin sachgerecht aufbewahrt.

In diesem Jahr erfolgte das Abhängen am 13. April und das Wieder-Aufhängen am 4. Juli 2018.
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27. April 2018 – Heimkehr der gestohlenen Gemälde

Ende gut – alles Gut: so könnte der erlösende Schlussakt überschrieben werden,  mit dem der von der 
Presse so apostrophierte „Ströher-Krimi“  beendet wurde. In einem feierlichen Rahmen überreichte 
die eigens aus Berlin angereiste Ina Meinel die beiden Gemälde dem Vorstandsvorsitzenden der Stif-
tung Dieter Merten in der Friedrich Karl Ströher-Kunstsammlung.

In seiner Dankesrede rief der Vorsitzende noch einmal in zeitlicher Raffung die aufregenden Ereig-
nisse den zahlreich erschienen Gästen, darunter Landrat Dr. Bröhr, Stadtbürgermeister Dr. Andreas 
Nikolay und Verbandsbürgermeister Michael Boos in Erinnerung:

- Kauf der Bilder am 17. Mai und 22. Juni 2017 
- 13. Juli 2017 Beschlagnahme der beiden Bilder durch das Landeskriminalamt Berlin
- 17. Juli 2017 Strafanzeige 
- Ende Juli 2017 Kontaktaufnahme zu der Eigentümerin der Bilder mit dem Ziel,  die gestohle-

nen Werke – dann aber rechtlich unanfechtbar – zu kaufen
- Reise nach Berlin am 23. August 2017, Abschluss des Kaufvertrages 
- 18. August 2017 Haftbefehl 
- Dezember 2017 Verhaftung
- 12. Februar 2018 Beginn des Strafprozesses: Schadenssumme 111.000 Euro in fast 30 Straf-

taten, Kunstraub, Fälschung, illegaler Weiterverkauf
- Ende Februar 2018 Urteil 6 Jahre Haft

Der (doppelte) Ankauf war nur möglich durch die Unterstützung großzügiger Paten. Es waren hei-
mische Firmen wie die DFH, der Lionsclub und viele Bürgerinnen und Bürger. Insgesamt waren es 
30 Spender, die zur Feier ebenfalls eingeladen waren und in einer großen Anzahl erschienen waren.
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Kreisausschuss

tagt heute

Sitzung Kommunale
Infrastruktur verbessern
M Simmern. Der Kreisausschuss des
Rhein-Hunsrück-Kreises tagt am
heutigen Montag, 26. Februar, um
14.30 Uhr, im großen Sitzungssaal
der Kreisverwaltung in Simmern.
Im öffentlichen Teil stehen unter
anderem das kommunale Investi-
tionsprogramm Rheinland-Pfalz zur
Verbesserung der kommunalen
Infrastruktur sowie die Sanierung
der Trinkwasseranlage Berufsbil-
dende Schule in Boppard auf der
Tagesordnung. Im nichtöffentli-
chen Teil berät der Kreisausschuss
über Vergaben von Bauleistungen
und Personalangelegenheiten.

Rhein-Hunsrück
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Die Lachmuskeln strapaziert
Wenn es um Komödien geht, wissen die
Theaterfreunde Laufersweiler, wie man das
Publikum bestens unterhält. Die Premiere am
Wochenende entpuppte sich als Knaller. Seite 11

Unser Wetter

Es bleibt weiter kalt
Zum Wochenstart wechseln sich
am Rhein und über dem Hunsrück
Sonne und Wolken ab. Schneeflo-
cken rieseln bei minus 4 bis minus
1 Grad nur wenige. Der Wind weht
mäßig, in Böen frisch aus Nordost.
In der oft klaren Nacht sinken die
Temperaturen auf minus minus 8
bis minus 10 Grad.

Winzer diskutieren wichtige Weichenstellung
Weinbautag Das neue
Bezeichnungsrecht wird
am Mittelrhein als
Chance erkannt

Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Koblenz. Der Weinbauverband
Mittelrhein macht sich auf den
Weg, um wichtige Weichen für ei-
ne erfolgreiche Zukunft zu stellen.
Beim Mittelrheinischen Weinbau-
tag wurde am Samstag in Koblenz
ein neues Bezeichnungsrecht dis-
kutiert, das gerade dem kleinen
Anbaugebiet Schwung geben kann.
„Ich glaube, wir haben die besten
Chancen, uns bestens zu profilie-
ren“, sagte der Präsident des Wein-
bauverbandes, Heinz-Uwe Fetz.

Bei strahlendem Sonnenschein
sprachen zahlreiche Winzer aus
dem gesamten Anbaugebiet im Sit-
zungssaal des Bauern- und Win-
zerverbandes über Gegenwart und
Zukunft im mittelrheinischen
Weinbau. Der Wandel der Wein-
bereitung stand dabei im Rahmen
eines von einer Probe begleiteten
Vortrags von Udo Bamberger (DLR
Bad Kreuznach) ebenso im Blick-
punkt, wie die von Stefan Hermen
(DLR Mosel) erörterte Kostenkont-
rolle im Steillagenanbau. Claudia
Stein-Hammer von der Deutschen
Weinakademie und die Bachara-
cher Winzerin Cecilia Jost thema-
tisierten zudem die Frage, wie sich
Wein als Kulturgut vor dem Hin-
tergrund strenger EU-Richtlinien
bezüglich der Bewerbung von Al-
kohol dem Kunden verantwor-
tungsbewusst nahe bringen lässt.

Wesentlicher Bestandteil der
Tagung waren unterdessen die ak-
tuelle weinbaupolitische Lage und
Zukunftsentwicklungen. In ihren
Grußworten gingen beispielsweise
Norbert Schindler, Präsident der
Landwirtschaftskammer Rhein-
land-Pfalz, und Peter Bleser, Par-

lamentarischer Staatssekretär im
Bundeslandwirtschaftsministerium,
auf die Möglichkeiten ein, die sich
dem kleinen Anbaugebiet bei allen
Herausforderungen bieten. So be-
tonte Schindler, dass gerade Mit-
telrhein und Mosel für jene Kul-
turlandschaft stehen, die internati-
onal das Bild des deutschen Wein-
baus prägt.

„Ich sehe im neuen Bezeich-
nungsrecht eine große Chance, re-
gionale Produkte zu bewerben“,
erklärte Bleser. Gerade der Mittel-
rhein, der den größten Teil seiner
Erlöse abseits des von Fasswein-
preisen bestimmten großen Mark-
tes erwirtschaftet, kann von diesen

Weichenstellungen profitieren.
Dies wurde auch in den Berichten
des Verbandsgeschäftsführers Gerd
Knebel und im Vortrag von Chris-
tian Schwörer, stellvertretender
Generalsekretär im Deutschen
Weinbauverband, deutlich.

Schwörer stellte die sechsstufige
Herkunftspyramide eines neuen
deutschen Bezeichnungsrechts vor,
das – den Anforderungen der EU
gemäß – zur weinbaurechtlichen
Dauerlösung werden kann. „Das
alte System ist nicht mehr EU-kon-
form“, erklärte Knebel, der am Mit-
telrhein eine gute Struktur sieht,
um die angedachte Qualitätspyra-
mide umzusetzen. Dies könne ge-

rade für junge Winzer, die beim
gut besuchten Weinbautag zahl-
reich vertreten waren, beste Zu-
kunftsperspektiven schaffen. „Es
liegt gerade an den jungen Win-
zern, mitzumachen“, sagte Knebel,
„es geht um unsere Zukunft.“

Präsident Fetz will mit dem Re-
gionalverband in den kommenden
Monaten mit der Gründung einer
sogenannten Schutzgemeinschaft
Mittelrhein die Grundlagen schaf-
fen, um die nächsten strukturellen
Schritte zu gehen. Dass die Etab-
lierung einer neuen Qualitätspy-
ramide sinnvoll ist, steht für ihn
fest – denn diese ist letztlich auch
ein Weg, um stabile und steigende

Erlöse zu erzielen. „Ich bin be-
strebt, dass wir die jungen Winzer
mit ins Boot holen“, sagt Fetz an-
gesichts jetzt in den einzelnen Re-
gionen anstehenden vertieften Dis-
kussion der Weinbezeichnungen.

Angesichts schwieriger Witte-
rungsverhältnisse und davon teils
drastisch geprägter Erträge in den
vergangenen Jahren sehen sich die
Winzer Herausforderungen gegen-
über. Aber das Anbaugebiet Mit-
telrhein hat, wie der Weinbautag
verdeutlichte, auch viele Chancen.

Mehr Infos zum Thema
über RZplus, wenn sie
diesen Artikel scannen.

Chancen gibt es im Anbaugebiet Mittelrhein viele: 2015 blickten heimische Winzer so unter anderem beim Thema „Rebsorten“ in die Zukunft und
pflanzten in der Oberweseler Toplage Martinsberg erstmals Roten Riesling. In diesem Jahr steht die erste Lese der Trauben an. Foto: Werner Dupuis
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Ströher-Krimi: Heute soll in Berlin das Urteil fallen
Kunst Mutmaßlicher Betrüger und Gemäldedieb vor Gericht – Mehr als zwei Dutzend Fälle – Zwei Werke finden doch noch in den Hunsrück

M Simmern. Vor dem Landgericht
Berlin wird am heutigen Montag
das Urteil in einem spektakulären
Betrugsfall erwartet. Die 16. Straf-
kammer befasst sich im dritten
Fortsetzungstermin mit Vorwürfen
gegen den 46 Jahre alten Matthias
W., dem verschiedene Delikte im
Kunstbereich zur Last gelegt wer-
den. Die Spur einer Tat führt in den
Hunsrück – zu Ströher-Bildern.

Die Vorwürfe, denen sich der 46-
Jährige gegenübersieht, sind um-
fangreich. Matthias W. wird ge-
werbsmäßige Urkundenfälschung
und zumindest teilweise gewerbs-
mäßiger Betrug vorgeworfen. Die
Staatsanwaltschaft Berlin hat in
den vergangenen Monaten in di-
verse Richtungen ermittelt, die zur
Verhandlung von Vorwürfen in 28
Einzelfällen geführt haben. Mat-
thias W. soll so verschiedene Zeich-
nungen bekannter Künstler „ab-
gemalt“ haben, wie die Anklage
dem Berliner vorwirft. Diese soll er
unter falschem Namen signiert und
„gewinnbringend verkauft“ haben.

Demnach hat er zwischen Okto-
ber und November 2015 „zahlrei-
che gefälschte Zeichnungen ange-
fertigt“. Diese habe er in zwölf Fäl-
len an „ahnungslose Käufer“ ver-
äußert.

Weiter heißt es, dass sich der
Mann zwischen Januar 2016 und

Januar 2017 strafbar gemacht ha-
ben soll, indem er in 15 Fällen
„wertlose Fotografien mit gefälsch-
ten Stempeln eines namhaften Fo-
tografen“ versehen habe, um diese
als wertvoll erscheinen zu lassen.
„In einem 28. Fall soll er gegenüber
einer Berliner Galerie sowohl mit
Zeichnungen als auch mit Fotogra-
fien ein Geschäft gemacht haben.“
Der Gesamtschaden wird auf mehr
als 86 000 Euro beziffert.

Bilder aus Villa entwendet
Nicht explizit eingegangen wird in
einer vom Gericht veröffentlichten
Kurzzusammenfassung auf den
Verkauf von zwei Ölgemälden, die
der Angeklagte ebenso wie weitere
Gegenstände aus dem Keller einer
Berliner Villa entwendet haben
soll. Bei den beiden wertvollen Bil-
dern handelt es sich um Werke des
Hunsrücker Malers Friedrich Karl
Ströher. Matthias W. hatte die Bil-
der „Feldarbeit bei Carlsfeld“ und
„Ochsenbrucher Moor“ vermutlich
nicht nur aus besagter Villa ent-
wendet, sondern wohl auch einige
Energie darauf verwendet, wie er
diese bestmöglich veräußern kann.

Wer sich im Internet auf die Su-
che macht nach Friedrich Karl Strö-
her, dessen Signatur auf den Lein-
wänden gut erkennbar ist, stößt
rasch auf die Stiftung Friedrich Karl

Ströher in Simmern, die mittler-
weile rund 100 Ölgemälde verei-
nigt und Hunderte Papierarbeiten
Ströhers zusammengeführt hat. Die
akribische Arbeit des Vorstands um
Dieter Merten hat dazu geführt,
dass das Erbe Ströhers im Huns-
rück-Museum heute in einmaliger
Weise erhalten ist, von Museums-
leiter Fritz Schellack gewahrt und
immer wieder eindrucksvoll in Sze-
ne gesetzt wird. „Ströhers Be-
kanntheitsgrad ist durch die Stif-
tungs- und Museumsarbeit deutlich
gesteigert worden“, sagt Merten.

Im Fall, der in Berlin verhandelt
wird, führte diese über Jahre ge-
leistete – und von zahlreichen Pa-
ten sowie insbesondere Kreisspar-
kasse und Stadt unterstützte – Ar-
beit wohl auch dazu, dass ein Krimi
entstand. Offensichtlich auf die
Stiftung aufmerksam geworden,
hatte Matthias W. hier wohl einen
potenziellen Kunden erkannt, dem
er sein mutmaßliches Diebesgut
anbieten konnte. In Rahmen einer
dem Vernehmen nach eindrucks-
vollen und höchst professionell er-
scheinenden Inszenierung näherte
er sich der Stiftung an und bereitete
den Verkauf der beiden Bilder, die
angeblich aus Familienbesitz stam-
men würden, gezielt und geschickt
vor. Letztlich kam es im Frühsom-
mer 2017 zum Verkauf der beiden

einzigartigen Werke, der mutmaß-
liche Täter reiste eigens in den
Hunsrück und ließ sich gar für eine
Ausgabe unserer Zeitung mit den
Arbeiten sowie dem Stiftungsvor-
stand fotografieren.

Monate später schaltete sich die
Berliner Staatsanwaltschaft ein,
konfiszierte die an die Stiftung ver-
kauften Bilder und brachte das jet-
zige Verfahren in Gang. „Der Fall
ärgert uns sehr, weil wir trotz jah-
relanger Erfahrung und trotz aller
Vorsichtsmaßnahmen von einem
solchen Gauner betrogen worden
sind“, sagt Merten. Als Nebenklä-
ger aufzutreten, ist nicht möglich,
da die Stiftung zwar erheblich Ge-
schädigte ist, es sich aber nicht um
ein Kapitalverbrechen handelt. Ob
sich der erlittene Verlust beim mut-
maßlichen Täter zurückerhalten
lässt, erscheint fraglich.

Reue nach umfangreichen Taten?
Die gestohlenen Bilder sind wohl
nur ein Detail eines offensichtlich
umfangreichen kriminellen Geba-
rens. Auch wenn der Beschuldigte
in der Verhandlung Reue gezeigt
haben soll, ist offen, ob sich finan-
ziell etwas erreichen lässt für die
Geschädigten. „Für uns ist dieser
Fall nach wie vor ein Schock“, sagt
Merten, „wir sind massiv betrogen
worden.“ Er gewinnt dem Fall bei

allem Ärger und empfundener Wut
auch etwas Positives ab. „Wir
konnten weitere Bilder entdecken
und für die Zukunft sichern“, sagt
der engagierte Ströher-Kenner,
„das ist die schöne Kehrseite einer
hässlichen Medaille.“

Merten freut sich darüber, dass
die beiden Bilder überhaupt be-
kannt wurden und für die Samm-
lung im Hunsrück-Museum ge-
wonnen werden konnten. Im Sep-
tember hat sich der Freundeskreis
Ströher mit der rechtmäßigen Be-
sitzerin der Bilder in Berlin getrof-
fen und den Kauf der Werke ver-
einbart. Ende April sollen die Bilder
von der Besitzerin, die im Prozess
als Zeugin ausgesagt hat, nach
Simmern gebracht und offiziell
übergeben werden. „Es sind für
uns zwei sehr wertvolle Arbeiten,
über die wir uns sehr freuen“, sagt
Merten. „Es haben sich bereits ei-
nige Paten bereit erklärt, den Kauf
zu unterstützen. Wir hoffen jedoch
auf weitere Mäzene, die uns helfen,
die fehlende Restsumme zusam-
men zu bringen.“

Im April soll für den Freundes-
kreis Ströher ein Krimi enden, der
heute in Saal 704 des Berliner
Landgerichts wohl seinen dunklen
Höhepunkt erlebt: mit der erwar-
teten Verurteilung eines gewerbs-
mäßigen Betrügers. Volker Boch

Kommentar

Volker Boch
zum Potenzial des
Weinanbaugebiets

Der Mittelrhein
hat große Chance

D ie derzeit im deutschen
Weinbau diskutierte neue
Qualitätspyramide könnte

dem Anbaugebiet Mittelrhein neu-
en Schwung geben. Natürlich, die
Arbeit ist für die Winzer in dieser
Steillagenregion besonders an-
spruchsvoll, die Erträge waren zu-
letzt deutlich geringer als erhofft.
Aber das Arbeiten in dieser kul-
turlandschaftlich einzigartigen Re-
gion birgt auch künftig wirtschaft-
lich gute Möglichkeiten. Denn die
angedachte neue Qualitätspyra-
mide sieht sechs Stufen vor, die für
die vielen Betriebe am Mittelrhein
„erst“ in Stufe vier beginnt. Hier
werden keine Massen produziert,
sondern überwiegend sehr lokale
und von hervorragender Lage be-
stimmte Weine. Die Winzer kön-
nen das neue Bezeichnungsrecht
dazu nutzen, um ihr Profil noch
stärker herauszuarbeiten und dem
Kunden deutlich zu machen, wie
gut die Qualität am Mittelrhein ist.
Bereits heute stehen viele starke
Betriebe für exzellente Produkte
vom Mittelrhein. Aber noch immer
befindet sich das kleine und feine
Anbaugebiet im nationalen, ins-
besondere im internationalen Ver-
gleich in einer Art Dornröschen-
schlaf. Die Qualitätspyramide kann
dazu beitragen, die Region sozu-
sagen weiter wachzuküssen und
nach vorn zu bringen.
Der Weinbautag zeigte zudem,
dass es extrem wichtig ist, engere
Bande zwischen Weinbau und
Tourismus zu knüpfen. Die Tou-
rismusarbeit muss noch deutlich
stärker an den Weinbau angedockt
werden – das Potenzial dieser Part-
nerschaft erscheint längst nicht
ausgeschöpft. Es verhält sich hier-
bei am Mittelrhein wohl wie beim
Märchen von Dornröschen: Hier
ruht etwas von höchstem Potenzial.
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Urteil: 6 Jahre Haft im Ströher-Krimi
Prozess Landgericht Berlin spricht Angeklagten in 39 Fällen für schuldig - Bilder kehren Ende April in den Hunsrück zurück

Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Berlin/Simmern. Einer langjäh-
rigen Haftstrafe sieht sich der 46
Jahre alte Berliner Matthias W. ge-
genüber, der im vergangenen
Sommer unter anderem zwei Öl-
gemälde des Malers Friedrich Karl
Ströher gestohlen und an die Stif-
tung Friedrich Karl Ströher in Sim-
mern verkauft hatte (wir berichte-
ten). Das Landgericht Berlin hat
den Mann nun wegen zahlreicher
Vergehen zu einer Gesamtfrei-
heitsstrafe von 6 Jahren verurteilt –
der Richterspruch markiert das En-
de im Ströher-Krimi.

Im Frühsommer 2017 war Mat-
thias W. gegenüber der Stiftung
Friedrich Karl Ströher in Simmern
noch sehr selbstbewusst, jovial und
insgesamt glaubwürdig aufgetre-
ten. Er hatte die Bilder „Feldarbeit
bei Carlsfeld“ und „Ochsenbru-
cher Moor“ des Hunsrücker Malers
im Gepäck, als er eigens aus Berlin
angereist war, um diese beiden Ar-
beiten im Hunsrück zu verkaufen.
Matthias W. trat äußerst professio-
nell auf und erzählte die Ge-
schichte eines langen Familienbe-
sitzes der Werke, eine Geschichte,
die aufgrund der Arbeiten, des Wir-
kens Ströhers und aufgrund der
zweifelsfreien Echtheit der Bilder
glaubhaft wirkte.

Nachvollziehbare Historie
Die Experten der Stiftung Friedrich
Karl Ströher in Simmern um deren
Vorsitzenden Dieter Merten und
den Direktor des Hunsrück-Muse-
ums, Fritz Schellack, kamen nach
ihren Prüfungen zu dem Schluss,
dass Matthias W. eine nachvoll-
ziehbare Historie der Bilder be-
richtete. Zudem waren die Werke

Ströhers zweifelsfrei echt. Es kam
schließlich zum Kauf der beiden
Gemälde für die Sammlung.

Offensichtlich hat Matthias W.
in Simmern eines von zahlreichen,
dreisten und durchaus glaubhaft
erscheinenden Märchen erzählt.
Darauf lässt zumindest das Urteil
der 16. Strafkammer des Landge-
richts schließen. Zu Beginn der Wo-
che hat die Strafkammer ihr Ver-
fahren gegen den 46-jährigen Ber-
liner beendet, der verschiedene
Betroffene geschädigt hat. Nach
langen Ermittlungen der Staatsan-
waltschaft und vier Verhandlungs-
tagen wurde der Mann zu einer
Gesamtfreiheitsstrafe von 6 Jahren
verurteilt, obwohl Matthias W. im
Laufe des Verfahrens offensichtlich

seine Reue betont hat. Die An-
schuldigungen gegen Matthias W.
waren wohl zu umfangreich, um
ein milderes Urteil fällen zu kön-
nen. Das Gericht erklärt mit Blick
auf das in den kommenden Wo-
chen schriftlich zu verkündende
Urteil: „Der Angeklagte wird we-
gen Betruges in 34 Fällen, davon in
26 Fällen in Tateinheit mit Urkun-
denfälschung, wegen versuchten
Betruges in Tateinheit mit Urkun-
denfälschung in zwei Fällen, Woh-
nungseinbruchdiebstahls in Tat-
einheit mit Sachbeschädigung und
vorsätzlichem Fahren ohne Fahr-
erlaubnis und wegen Diebstahls in
drei Fällen“ verurteilt.

Insgesamt 39 Fälle wurden Mat-
thias W. zur Last gelegt, die in den

meisten Fällen in Tateinheit er-
folgten. Das Gericht hat neben ei-
nem zusätzlichen einjährigen
Fahrverbot zudem „die Einziehung
des Wertes von Taterträgen in Hö-
he von 111 121 Euro“ angeordnet.
Dazu dürfte auch der an Matthias
W. gezahlte Kaufpreis für die bei-
den Gemälde gehören, welcher der
Stiftung Friedrich Karl Ströher
rechtmäßig zusteht. Es ist jedoch
offen, ob sich dieser Betrag zu-
rückerhalten lässt.

In Ströhers Heimat zurück
Würde das verloren geglaubte Geld
nach Simmern zurückkommen,
wäre dies der finanzielle Ausgleich
in einem Betrugsfall, der für die
Verantwortlichen der Stiftung vor

allem großen Ärger gebracht hat.
Ende April sollen die beiden Strö-
her-Werke, die im Laufe des Ver-
fahrens an die Staatsanwaltschaft
und an die rechtmäßigen Besitzer
nach Berlin zurückgegeben wer-
den mussten, nun endgültig in den
Hunsrück kommen. Im Sommer
vergangenen Jahres hat die Stif-
tung mit der wahren Besitzerin der
Bilder den Kauf der beiden einzig-
artigen Bilder vereinbart. Jetzt
kommen sie in Ströhers Heimat zu-
rück und vervollständigen die ein-
zigartige Sammlung im Hunsrück-
Museum mit rund 100 Ölgemälden
und mehreren Hundert Papierar-
beiten. Die Übergabe der beiden
Werke im April stellt den letzten
Akt im Ströher-Krimi dar.

Dem nun vom Landgericht Berlin verurteilten Matthias W. (links) war es im Frühsommer 2017 glaubhaft gelungen, die Simmerner Vertreter der Ströher-
Stiftung, Dieter Merten (rechts) und Wilfried Theiß, von der rechtmäßigen Herkunft der Ströher-Gemälde zu überzeugen. Foto: Archiv Werner Dupuis
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Preisträger können stolz sein
Zum 29. Mal wurden im Herzog-Johann-
Gymnasium in Simmern die Felke-Preise vergeben.
Besondere Leistungen von Schülern werden jedes
Jahr prämiert. Seite 18

Guten Morgen

Thomas Torkler
zu einem wichtigen
Ausstattungsdetail

Weiße Pracht
und warme Sitze

L and in Sicht! Vermutlich
werden Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, den Klima-

wandel bereits bemerkt haben,
wenn Sie diese Zeilen lesen. Im-
merhin haben die Wetterfrösche ja
vorhergesagt, dass jetzt Schluss ist
mit den strammen Minustempera-
turen. Wir können ja froh sein, dass
wir am Mittelrhein und auf dem
Hunsrück leben und nicht in Nord-
deutschland, sonst hätten wir wohl
nicht nur über die Kälte zu klagen
gehabt, sondern auch über Schnee-
chaos. Das ist uns erspart geblie-
ben, obwohl es derzeit auch ohne
Schnee, weiß draußen ist. Die Win-
terdienste haben ganze Arbeit ge-
leistet. Gehwege und Straßen sind
weiß von den Auftaumitteln. Und
die haben sogar schwarze Autos
„umlackiert“.
Eine Fahrt durch die Waschanlage
wird wohl wieder die ursprüngli-
che Farbe hervorbringen. Aber es
reicht wohl auch aus, auf den Re-
gen zu warten, denn es ist ja im-
mer so, dass ein frisch gereinigtes
Auto in dieser Jahreszeit ganz
schnell wieder so aussieht, als hät-
te es gar keine Dusche genommen.
Und schließlich kommt es ja gar
nicht darauf an, wie das Gefährt
von außen aussieht, sondern da-
rauf, dass die Sitzheizung funktio-
niert. Den Segen dieses Ausstat-
tungsdetails haben viele Autofah-
rer in den frostigen Tagen schätzen
gelernt. Es sollte serienmäßig in je-
des Auto eingebaut sein. Schließ-
lich geht doch nichts über einen
warmen Boppes.

Unser Wetter

Erst glatt, dann milder
Samstag zeigt sich ab und zu die
Sonne. Später kann es regnen und
schneien. Bei 3 bis 5 Grad wird es
etwas milder. Nachts gehen die
Regenfälle teilweise wieder in
Schneeregen über und es wird
glatt. Am Sonntag regnet es. Bei 6
bis 9 Grad wird es deutlich milder.
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Mit dem weiter optimierten Thermo-
Plan S75 untermauert JUWÖ erneut
seine Stellung als Innovationsführer im
Mauerwerksbau.DieZiegelderThermo
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höchste Wärmedämmwerte – ohne

Füllung oder sonstige zusätzliche
Dämmstoffe. Der ThermoPlan S75
entwickelt den Maßstab der monoli-
thischen Baukultur weiter und ist das
absolute Spitzenprodukt dieser Reihe.
Jetzt schon ab 36,5 cm.
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Tipps und Infos für Bauherren und die, die es werden wollen:

Einladung zum kostenlosen Bauherrenseminar um

9.30–12.30 Uhr bei JUWÖ am

Samstag, dem 10. März.
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Ströher-Bilder: Große Freude über Heimkehr
Festakt Berliner Werke
finden doch noch in
den Hunsrück
Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Simmern. Der sogenannte Strö-
her-Krimi ist mit einem kleinen
Festakt beendet worden. In feierli-
chem Rahmen wurden am Freitag
zwei Bilder des Hunsrücker Malers
Friedrich Karl Ströher in Simmern
übergeben, die zuletzt Teil eines
Strafverfahrens am Berliner Land-
gericht waren. „Die Bilder sind
heute in den Schoß der Familie der
Ströher-Bilder zurückgekehrt“, er-
klärte Dieter Merten im Namen der
Ströher-Stiftung bei der Übergabe
der beiden Ölgemälde im Sim-
merner Hunsrück-Museum.

Es war ein Tag, an dem für die
Ströher-Freunde die Witterung vor
dem Simmerner Schloss bestens
zum Anlass passte, der gemeinsam
begangen werden sollte. Im Ober-
geschoss des Schlosses waren die
Bilder „Feldarbeit bei Carlsfeld“
und „Ochsenbrucher Moor“ vor
den Stühlen der Besucher aufge-
stellt, die sich mit der Ströher-Stif-
tung und dem Freundeskreis Strö-
her darüber freuten, dass die bei-
den Arbeiten in Öl nach einer
Odyssee nun endlich und endgül-
tig in Simmern angekommen sind.
Landrat Marlon Bröhr als Vorsit-
zender des Kuratoriums der Strö-
her-Stiftung und Stadtbürgermeis-
ter Andreas Nikolay, zugleich stell-
vertretender Vorsitzender, folgten
gemeinsam mit dem Leiter des
Hunsrück-Museums, Fritz Schel-
lack, und verschiedenen Kunst-
und Ströher-Freunden dem Exkurs,
den Merten zu dieser skurrilen
Heimkehr der Gemälde aufnahm.

Merten beschrieb eine „Berg-
und Talfahrt mit diesen Bildern“,
die erst nach rund einem Jahr zum
erfreulichen Ergebnis der Überga-
be geführt hatte. Das Resultat, dass
die beiden Arbeiten in den Kreis

der rund 100 Ölgemälde Ströhers
im Hunsrück-Museum finden, stand
zwischenzeitlich in den Sternen.

Begonnen hatte das Dilemma
mit einem Betrüger, der die beiden
Arbeiten in Berlin gestohlen und
sukzessive den Ströher-Freunden
zum Kauf angeboten hatte. Im
Frühjahr 2017 offerierte der seriös
erscheinende und sich erst Monate
später als nachhaltig in Sachen
Kunstkriminalität aktiver Zeitge-
nosse entpuppende Mann zunächst
das Gemälde „Feldarbeit bei Carls-
feld“ und anschließend das Werk
„Ochsenbrucher Moor“. Nach
sorgsamer Prüfung entschlossen
sich die Ströher-Freunde zum Kauf.

Von Ermittlungen der Berliner
Staatsanwaltschaft gegen den of-
fensichtlich umfangreich wirken-
den Kriminellen konnten die Han-
delnden im Hunsrück dabei nichts
ahnen – bis die Bilder kurzfristig
beschlagnahmt wurden. Nach Mo-
naten wurde dann ein Urteil gegen
den Angeklagten gesprochen, dem
mehrere Dutzend Vergehen zur
Last gelegt wurden: Matthias W.
wurde im Februar dieses Jahres zu
einer Gesamtfreiheitsstrafe von 6
Jahren verurteilt. Damit war der
Weg für die Bilder frei, doch noch
in den Hunsrück zu gelangen – wo
sie, wie Merten in seiner Anspra-
che schilderte, auch hingehören.

Die wahre Besitzerin der Bilder,
Ina Meinel aus Berlin, reiste zur
Übergabe eigens aus der Bundes-
hauptstadt an. Nachdem die Ge-
mälde aus dem Besitz ihrer Familie
heraus gestohlen worden waren,
erklärte sie sich bereit, die Werke
der Ströher-Stiftung zu verkaufen.
Auf diese Weise gelangten sie
schließlich nach Simmern – insbe-
sondere dank 30 engagierter Pa-
ten, die sich mit ihrem finanziellen
Beitrag am Ankauf der Arbeiten
beteiligten. Merten dankte allen
Helfern in dieser Sache ausdrück-
lich und lud gemeinsam mit Stadt-
bürgermeister Nikolay und Muse-
umsleiter Schellack zu einem tra-

ditionellen Hunsrücker Festessen
ein, das auch an Ströhers Irmena-
cher Herkunft erinnerte. Für seine
vielfältigen Talente bekannt, hatte
Schellack das Essen für alle Gäste
eigenhändig zu- und vorbereitet.
Er sorgte damit für einen würdigen
Rahmen der Feier zur Rückkehr.

Die eindrucksvollen und in klas-
sischem Ströher-Stil gemalten Bil-
der sind künftig Teil der imposan-
ten Simmerner Sammlung. Für Au-
gust ist eine Ausstellung geplant,
die Ströhers Lebenszeit (1876–1925)
in den zeitgeschichtlichen Rahmen
einordnet. Die Ausstellung widmet
sich Ströhers Spätwerk im histori-
schen Kontext des 1. Weltkrieges.

Die Werke „Feldarbeit bei Carlsfeld“ und „Ochsenbrucher Moor“ gehören künftig zur Ströher-Sammlung im Simmerner Schloss. Die vorherige Berliner
Besitzerin Ina Meinel freute sich mit Marlon Bröhr, Andreas Nikolay und Dieter Merten (von links) über die „Heimkehr“ der Arbeiten. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Gemündener unterwegs
M Gemünden. Die nächste Halb-
tagswanderung des Hunsrückver-
eins Gemünden findet am morgi-
gen Sonntag, 29. April, statt. Treff-
punkt ist um 13.30 Uhr an der Bus-
haltestelle in Gemünden. Es geht
nach Ravengiersburg und wieder
zurück mit einer kurzen Einkehr.
Die Strecke beträgt rund zehn Ki-
lometer und wird von Dieter
Druschke geführt. Auch Nichtmit-
glieder sind dazu eingeladen.

Messe in der Kapelle
M Kisselbach. Die katholische
Pfarreiengemeinschaft St. Erasmus
Rheinböllen, St. Johannes Nepo-
muk Rayerschied und St. Sebastian
aus Schnorbach eröffnet am Diens-
tag, 1. Mai, den Marienmonat um
10 Uhr mit einer Heiligen Messe an
der Waldkapelle in Kisselbach. Bei
schlechter Witterung findet die
Messe in der Kirche statt.

Konzert in Uhler
M Uhler. Der Musikverein Uhler
lädt für den heutigen Samstag, 28.
April, zu seinem Frühjahrskonzert
ein. Los geht es ab 20 Uhr im Ge-
meindehaus. Die Musiker und ihr
neuer Dirigent Dankwart Wester-
mayer präsentieren ihre neu ein-
studierten Stücke.

Andacht an der Grotte
M Reich. Die katholische Frauen-
gemeinschaft Biebern lädt für
nächsten Sonntag, 6. Mai, ab 15
Uhr zu einer Maiandacht in Reich
an der Mariengrotte ein. Sitzgele-
genheiten sind vorhanden. Wer ei-
ne Fahrgelegenheit braucht, kann
sich bei Gertrud Graf unter
Telefon 06761/308 melden. Bei
schönem Wetter gibt es anschlie-
ßend Kaffee und Kuchen. Bei Re-
gen fällt die Andacht aus.

Rockmusik der 70er
M Flughafen Hahn. Die Formation
Homefield Four macht am heutigen
Samstag, 28. April, Station im Pad-
dock-Club auf dem Flughafen
Hahn. Das Konzert startet um 21.30
Uhr, Einlass ist ab 20 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt 7,50 Euro. Homefield
Four haben sich vor allem der
Rockmusik aus den 70er- und 80er-
Jahren verschrieben.

Kino in der Kirche
M Kastellaun. In der Reihe „Kir-
chenkino“ wird heute Abend, 28.
April, nach dem 18-Uhr-Gottes-
dienst gegen 19.30 Uhr in der
evangelischen Kirche in Kastellaun
eine Dokumentation über die
Flüchtlingsinsel Lampedusa ge-
zeigt. Die Veranstalter empfehlen,
eine Decke mitzubringen.

Experten beleuchten das Thema Patientenverfügung
Rheuma-Liga Informationsveranstaltung des Vereins über würdevolles Sterben erfreute sich großen Zuspruchs

M Gammelshausen. Gut angenom-
men wurde die Informationsver-
anstaltung zum Thema würdevol-
les Sterben der Rheuma-Liga Kas-
tellaun. Knapp 40 Personen fan-
den sich im Haus Waldesruh in
Gammelshausen ein.

Nach einer gemütlichen Kaf-
feerunde las Susanne Horn aus

der Anthologie „Tschüssikowski:
Auf Nimmerwiedersehen und an-
dere Irrtümer“ die Geschichte
„Loslassen kann so schmerzhaft
sein“. Dabei ging es um den
schmerzhaften Leidensweg einer
älteren kranken Frau, deren Pati-
entenverfügung vom Ehemann
nicht umgesetzt wurde.

Das Gehörte stimmte die Besu-
cher auf den Vortrag von Christi-
an Friedrich ein. Der Leiter des Be-
treuungsvereins der Lebenshilfe
erklärte anschaulich den Unter-
schied von einer Betreuungsvoll-
macht und einer Vorsorgevoll-
macht. Es wurde dabei auch aus-
führlich über den Inhalt einer mög-

lichen Patientenverfügung gespro-
chen. In eine Patientenverfügung
gehören alle persönlichen Wün-
sche, die mit Krankheit oder Pfle-
ge und dem bevorstehenden Tod
zu tun haben. Besonders wichtig
ist eine bevollmächtigte Person,
die dafür sorgt, dass der Inhalt
der Verfügung auch umgesetzt

wird. Wer mehr über das Thema er-
fahren möchte, sollte sich an ei-
nen Betreuungsverein wenden.

Y Weitere Infos finden sich im
Internet unter www.rheuma-

liga.de, www.lebenshilfe-rhein-
hunsrueck.de oder www.susanne-
horn.jimdo.com

SITZ DER GESELLSCHAFT: KÜCHEN AKTUELL GMBH
SENEFELDERSTRASSE 2B . 38124 BRAUNSCHWEIG

Ihr sympathischer Küchengigant

Küchen Aktuell GmbH
Florinstr. 5
56218 Mülheim-Kärlich
Tel.: 0261 - 29177-0
www.kuechenaktuell.de

Ö�nungszeiten:
Mo.- Fr. 10.00 - 19.00 Uhr
jeden Sa. 9.00 - 18.00 Uhr

Mit Tipps und Tricks von
unseren Profi-Köchen!

LIVE
COOKING

SAMSTAG
+ SONNTAG

5

ABFAHRT
URMITZ
MÜLHEIM-KÄRLICH

ABFAHRT
KOBLENZ-
NORD

GEWERBEPARK
MÜLHEIM-KÄRLICH

10
B9

FRANKFURT A.M.

TRIER
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Florinstraße 5

Ab 11.00 Uhr
geöffnet
Erst ab 13.00 UHr

beratung und verkauf

Natursteinausführungen

zu einer normalen Kunststo�platte – nur gültig bis zum 29.04.2018 – nicht mit anderen Akti-

*

+ 50 % Nachlass

auf alle anderen
Natursteine!
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Die beiden Gemälde stellen eine wertvolle 
Ergänzung der Sammlung dar, die nunmehr 
rund 100 Gemälde umfasst und mithilfe von 
Patenschaften seit 2009 weitgehend restau-
riert werden konnte.

Bei den Kunstwerken handelt es sich um das 
Ölgemälde „Feldarbeit bei Carlsfeld“ , sig-
niert mit Ströher 15 

sowie um ein weiteres Ölgemälde, beidseitig 
auf Pappe bemalt:

Vorderseite: Ochsenbrucher Moor, signiert 
links Ströher 1921

Rückseite: Landschaft Birkenweg im Bir-
kenbruch

mit einer Handnotiz von Friedrich Karl Strö-
her „für Ausstellung Trier 1922“
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2. Juni  2018 – Wanderung des Freundeskreises  „Auf  Ströhers Spuren“  führt 
an die Malstandorte Ströhers in Irmenach

Dank der seit den letzten Jah-
ren intensiven Zusammenar-
beit des Freundeskreises mit 
der Gemeinde Irmenach fand 
die diesjährige Wanderung 
„Auf Ströhers Spuren“, auch 
in Irmenach statt. 

Nach intensiver Vorarbeit des 
Arbeitskreises für Dorfent-
wicklung und Kultur unter 
Leitung von Ingo Noack wan-
derten mehr als 30 Mitglie-
der des Freundeskreises auf 
einem besonderen Parcours 
rund um Irmenach.  Friedrich 
Karl Ströher hat seinen Heimatort, in dem er seit 1920 auch lebte, insbesondere in Aquarellen und 
Holzschnitten verewigt.  Anhand von vergrößerten Kopien dieser Exponate wurden die Wanderer zu 
den entsprechenden Malstandorten geführt. Es war verblüffend festzustellen, dass auch nach hundert 
Jahren an den markierten Stellen der Blick des Malers  auf sein Heimatdorf und die Landschaft für 
den heutigen Wanderer immer noch deutlich erkennbar ist.  Unterwegs bereicherten Ingo Noack und 
der Ortschronist Hans Schneiß die Wandergruppe mit einigen Anekdoten aus dem Leben des Malers. 
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Die Exkursion hatte zuvor mit der 
Besichtigung des von Hans Schneiß 
initiierten Heimatmuseums im Orts-
teil Beuren begonnen. Dieses mit viel 
Liebe und persönlichem Einsatz res-
taurierte typische Bauernhaus ist eine 
wahre Schatzkammer der Erinnerung 
des bäuerlichen Lebens mit Einrich-
tungen und Arbeitsgeräten von anno 
dazumal.  Insbesondere heute mehr 
oder weniger vergessene Arbeitsgeräte 
hinterließen ein eindrückliches Aha-
Erlebnis. 

Im Ortskern selbst besuchte der Freun-
deskreis das in den Ehrenfriedhof um-
gebettete Grab des Malers und das von 
ihm gestaltete Kriegerdenkmal auf 
dem Friedhof. Von seinem nahe ge-
legenen Geburtshaus ist nach einem 
Brand in den fünfziger Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts nur noch das 
leere Grundstück zu sehen. 

Bevor der Tag mit einem gemütlichen 
Teil im „Irmenacher Hof“ endete, wur-
den in dem „Ströherhaus“ gegenüber 
die 2013 entdeckte und im letzten Jahr 
restaurierte Deckenmalerei in Augen-
schein genommen.  In diesem, von 
einem reichen Verwandten Ströhers 
gebauten repräsentativen Bauernhaus  
hat der „arme“ Friedrich Karl die für 
die Zeit vor 1900 typischen  Decken-
dekorationen gemalt. Dank der finan-
ziellen Unterstützung des Freundes-
kreises sind an bestimmten Tagen die 
Deckenmalereien der Öffentlichkeit 
zugänglich.



19



20

24. Juni 2018 – Kauf eines Gemäldes von Friedrich Karl Ströher

Anfang Mai 2018 traf aus Oldenburg eine Mail mit der Frage ein, ob es sich bei dem beigefügten Foto 
um ein Gemälde von Ströher handele. Nach interner Diskussion mit Dr. Schellack kamen wir zu dem 
einmütigen Ergebnis, dass alles für die Urheberschaft Friedrich Karl Ströhers spricht.

Das Landschaftsbild entspricht im Aufbau dem erst kürzlich erworbenen Gemälde „Feldarbeit bei 
Carlsfeld“.  Es zeigt im Vordergrund Felder, die mittig von einem Streifen Häuser mit Bäumen und 
einem Kirchturm begrenzt werden; darüber ein wolkiger Himmel, der mehr als die Hälfte der Bild-
fläche beansprucht. Auch die Signatur „Ströher 16“ passt zu dem „Carlsfelder“ Gemälde, das mit 
„Ströher 15“ signiert ist.  Das Bild hat dann auch auf Vorschlag von Dr. Schellack den Namen „Som-
merliche Feldflur vor Dorf mit Kirche“ erhalten.

Unter der Voraussetzung, dass 
erst die persönliche Inaugen-
scheinnahme und Prüfung eine 
endgültige Bestätigung liefern 
kann, machten wir ein Kaufan-
gebot.  Der Verkäufer schlug 
vor, dass man sich in Osna-
brück treffen könne, er käme 
uns damit ein Stück von Olden-
burg aus entgegen.

Am 24.06.2018 reiste Dieter 
Merten nach Osnabrück. Dort 
wurde der Kaufvertrag unter-
zeichnet, das als echt erkann-
te Bild übernommen und der 
Kaufpreis am folgenden Tag 
überwiesen.

Die Experten waren der Mei-
nung, dass das Bild ebenfalls in 
der Gegend um Scbkopau/Hal-
le gemalt sein müsse. Wir baten 
daher Mechthild Werner, unser 
Mitglied im Freundeskreis, die 
uns bei der Ströher-Exkursion 
2013 nach Halle unterstützt hat-
te und in Schkopau wohnt, zu 
versuchen, den Ort ausfindig zu 
machen.

Dies ist ihr tatsächlich gelun-
gen. Es handelt sich um das 
Dorf Klepzig, das östlich von 
Halle und Schkopau liegt, Ent-
fernung jeweils 15 bzw. 14 km. 
Ströher konnte also den Mal-
standort auch zu Fuß erreichen. 
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12. August 2018 – Ausstellungseröffnung „Ströher – Weltkrieg und Spätwerk“

Die Ausstellung behandelt die Lebenszeit Friedrich Karl Ströhers zwischen dem Ersten Weltkrieg 
und den 20er Jahren bis zu seinem frühen Tod Ende 1925.  Es waren schwere Zeiten – auch, oder viel-
leicht gerade für ihn.  Im Gegensatz zu seinen Zeitgenossen lehnte er von Anfang an jede militärische 
Auseinandersetzung mit Frankreich ab. Er pflegte nach wie vor alte Freundschaften in diesem Land, 
dem von der Politik erklärten „Erzfeind“. Schließlich wurde er trotz seiner ihn ständig plagenden 
Lungenschwäche zum Militärdienst eingezogen.  Dank der Hilfe einflussreicher Freunde überstand er 
diese Zeit „in der Etappe“. Nach dem Krieg kehrte Ströher in sein Heimatdorf Irmenach zurück, wo 
er sich mit der Hilfe des schon sehr betagten Vaters ein Atelierhaus baute.  

In der Ausstellung werden die Werke aus dieser Zeit gepaart mit Fotos, Briefen und Dokumenten ge-
zeigt. Malte er zunächst noch vorwiegend Ölgemälde, benutzte er nach dem Krieg als Malgrundlage   
vorwiegend Papier. Mit dem Niedergang des Kaiserreiches waren seine bisherigen Käufer aus der 
Bürgerschicht   weitgehend mittellos geworden.  Ströher versuchte, sich und seine 1922 gegründete 
Familie mit Holzschnitten, Aquarellen, Weinetiketten und sonstigen Gebrauchsarbeiten über Wasser 
zu halten.  Auch Entwürfe für und der Bau von Kriegerdenkmälern zählten dazu, die allerdings später 
im Nazi-Regime wegen ihrer pazifistischen Aussage – keine Heldenverehrung – scharf kritisiert und 
in Hirschfeld sogar abgebaut wurden. 

.

Hunsrück

ANZEIGE

Friedrich Karl Ströher:
Weltkrieg und Spätwerk
Ausstellung Hunsrück-Museum in Simmern widmet sich ab Sonntag einem
prägenden Zeitabschnitt des bekannten Malers aus Irmenach

M Simmern. Es waren bewegte und

kriegerische Zeiten. Während man

in den Bars und Klubs in den Groß-

städten wie Berlin die sogenannten

Goldenen 20er feierte, herrschte

auf dem Land meist bittere Armut.

Das Rheinland war von den Fran-

zosen besetzt. Besonders zu leiden

hatten darunter Künstler wie der

bekannte Hunsrücker Maler Fried-

rich Karl Ströher aus Irmenach. Die

Menschen auf der Hunsrückhöhe

hatten anderes im Sinn, als Geld

für seine Bilder auszugeben. Viele

kämpften um ihr tägliches Brot.

„Gerade auf dem Land gab es

die berühmten Goldenen 20er

nicht“, blickt Fritz Schellack zu-

rück. „Die meisten Hunsrücker

kämpften ums Überleben, hatten

kein Geld, um es für Kunst auszu-

geben. Das Leben damals war kein

Zuckerschlecken.“ Entsprechend

schlecht ging es auch Friedrich

Karl Ströher. Weil seine Gemälde

nicht gefragt waren, war er bitter-

arm. Um wenigstens etwas Geld zu

verdienen, entwarf er Weinetiket-

ten oder Einladungskarten, be-

malte Schulsäle und entwarf das

Banner für den Turngau Hunsrück.

Alltagskunst, mit der Ströher (1876

- 1925) sich und seine Familie ir-

gendwie über Wasser zu halten

versuchte. Unter anderem stam-

men auch die Entwürfe der Krie-

gerdenkmäler in Irmenach, Bü-

chenbeuren und Hirschfeld aus sei-

ner Feder.

Mit der Zeit zwischen dem Ers-

ten Weltkrieg und den 20er-Jahren

befasst sich die neue Ausstellung

des Simmerner Hunsrück-Muse-

ums, die am Sonntag um 11.15 Uhr

eröffnet wird. Sie zeigt die Gemäl-

de des Irmenachers, die zwischen

1914 bis zu seinem Ableben 1925

entstanden sind. „Ströher – Welt-

krieg und Spätwerk“ lautet ihr Ti-

tel. Die Ausstellung befasst sich

mit dem Leben des Künstlers in

dieser Zeit der tiefen gesellschaft-

lichen Widersprüche und Umbrü-

che, gibt Einblicke in Privatleben

und Freundschaften. Der Krieg zer-

brach zudem die Psyche vieler

Künstlerpersönlichkeiten. „Einige

kamen danach mit dem Leben

nicht mehr klar“, weiß Museums-

leiter Schellack.

„Ströher hatte viele Freunde in

Frankreich. Es herrschte ein reger

Schriftwechsel, in dem der Krieg

sehr kritisch betrachtet wurde. Man

hat sich gefragt: Was ist nur aus

uns geworden?“ Einige Freund-

schaften zerbrachen in dieser Zeit,

der Kunstmarkt lag auf dem Bo-

den. Zugleich war es eine Epoche

des Aufbruchs und neuer, innova-

tiver künstlerischer Bewegungen.

Neben zum Teil noch unbe-

kannten Ströher-Bildern, die das

Hunsrück-Museum erst in den ver-

gangenen Monaten erworben hat,

werden auch Briefe Ströhers – zum

Teil in audiovisionalisierter Form –

im Simmerner Schloss gezeigt. Zu

sehen sind auch Figuren und Port-

räts aus Holz, die der Künstler in

dieser Episode geschaffen hat so-

wie Ausschnitte aus dem Film

„Zum Horizont und zurück“ von

Ute Casper. Gezeigt wird erstmals

ein Reprint eines Gemäldes in Na-

turfarben, das Ströher für die alte

Schule in Büchenbeuren gefertigt

hat. Die Schulkinder mussten dafür

Lebensmittel wie zum Beispiel Eier

mitbringen.

Friedrich Karl Ströhers Werk

und sein privater Nachlass spie-

geln in vielerlei Hinsicht diesen

ambivalenten Zeitabschnitt. Er wird

in der neuen Ausstellung des

Hunsrück-Museums und der

Friedrich-Karl-Ströher-Stiftung

thematisiert. Markus Lorenz

Z Die Ausstellung „Ströher –
Weltkrieg und Spätwerk“ wird

an diesem Sonntag um 11.15 Uhr im
Hunsrück-Museum im Simmerner
Schloss eröffnet. Sie ist bis zum
Sommer 2019 zu den üblichen Öff-
nungszeiten des Museums zu sehen.
Weitere Informationen gibt es unter
Telefon 06761/7009 oder auf
www.hunsrueck-museum.de

Freuen sich auf die Ausstellungseröffnung an diesem Sonntag: Museumsleiter Fritz Schellack (links) und Dieter
Merten vom Ströher-Freundeskreis. Foto: Markus Lorenz

Anzeigensonderveröffentlichung

EVENT- UND HOCHZEITSMESSE
am 26. August 2018 von 11 bis 17 Uhr

Natürlich gesund und schön
an Deinem besonderen Tag

Andrea Etzkorn
Aromaberatung für Mensch und Tie
info@andrea-etzkorn.de
0176-19677666
www.andrea-etzkorn.de

� Präsentation SAVVY MINERALS – die 100% chemie-
und tierversuchsfreie Kosmetik

� Natürliche Unterstützung in der Schwangerschaft,
sowie für Babies und Kinder

� Chemiefreier Haushalt für die ganze Familie …
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Freude
am Schenken!

Oberstr. 34, Simmern,
Tel. 06761-2566

www.ruedinger-simmern.de
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Festliche
K I N D E R M O D E &
TAUFBEKLE IDUNG

info@donsbach-weirauch.de

Zeltverleih Mobiliar & AusstattungGetränkefachgroßhandel Getränkemärkte

55469 Simmern Tel.: 06761-90520

Natürliche Frische aus dem
Nationalpark Hunsrück-Hochwald

www.schwollener.de
www.facebook.com/schwollener
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Diese Seite �nden Sie auch online –
www.rhein-zeitung.de

Gewinn:
400,- € Schmuckgutschein von Juwelier Petzold

Gesponstert von: &

úvent- und íochzeitsmesse im ™ergschlöÇchen Simmern É
ein kag voller èdeen C èns‚irationen
Für den schönsten Tag des

Lebens sollte möglichst alles

perfekt sein. Damit die Hoch-

zeitsfeier, aber auch Geburts-

tags-, Kommunion-, Konfir-

mations- und Familienfeiern

wirklich gelingen, sollte man

im Voraus gut planen. Bei der

Event- und Hochzeitsmesse

am Sonntag, 26. August im

Hotel Restaurant Bergschlöß-

chen können sich potenzielle

Gastgeber, Heiratswillige und

solche, die es vielleicht noch

werden wollen, Anregungen,

Tipps und Ideen von Profis

holen. Zu der Veranstaltung,

die von 11.00 bis 17.00 Uhr in

den Räumen des Hotels in

Simmern stattfindet, sind ne-

ben heiratswilligen Paaren

natürlich auch Gäste eingela-

den, die ein schönes Geburts-

tagsfest oder eine andere Fes-

tivität vorbereiten möchten.

Nach der 125-Jahr-Feier

mit dem Tag der offenen Tür

im vorigen Jahr organisiert

das Bergschlößchen-Team

zum ersten Mal eine vielseiti-

ge Event- und Hochzeitsmes-

se. Das renommierte Hotel –

Restaurant in der Nannhaus-

ener Straße in Simmern bietet

Gästen neben ansprechend

gestalteten Gasträumen auch

eine große Gartenterrasse so-

wie eine Bar, in der die Party

bis tief in die Nacht weiterge-

hen kann. Feierlichkeiten mit

bis zu 120 Gästen sind mög-

lich.

Zum Feiern bedarf es dann

auch der richtigen Musik, ob

live oder vom DJ, die für die

passende Stimmung sorgt. Bei

der Event- und Hochzeits-

messe gibt Hochzeitssängerin

Tabea Emmel um 11.15 Uhr

eine erste Kostprobe ihres

Könnens. Um 11.>0 Uhr sowie

um 14.>0 Uhr dürfen die Gäs-

te sich dann bei zwei Moden-

schauen entspannt zurück-

lehnen, während auf dem

Laufsteg aktuelle Brautmo-

den, Dessous- sowie Kinder-

und Abendmoden gezeigt

werden. Denn gutes Ausse-

hen steht natürlich bei ªeder

Feier im Mittelpunkt. Auch

für das passende Make-up,

gepflegte Fingernägel sowie

trendaktuelle Frisuren stehen

Eëperten bereit. Im Berg-

schlößchen können sich die

Besucher in aller Ruhe infor-

mieren und individuell bera-

ten lassen. Ausgestellt wer-

den unter anderem Schmuck,

Mode, Brautmoden sowie

festliche Kleidung für beson-

dere Anlässe, Haushaltswa-

ren, Porzellan, Dekoartikel

und Blumen. Als besonderer

Gag können sich die Besucher

den Preis ihres Cocktails aus

der aktuellen Cocktailkarte

erwürfeln. Außerdem kann

man bei einer Fotoaktion Bil-

der mit ausgefallenen Acces-

soires machen lassen. Für das

leibliche Wohl der Gäste ist

natürlich auch gesorgt. Es

werden kostenfrei Softge-

tränke sowie süße und herz-

hafte Häppchen angeboten.

Den ganzen Tag können die

Besucher an einem Gewinn-

spiel teilnehmen. Es lohnt

sich, denn dem Gewinner

winkt ein Schmuckgutschein

von Juwelier Petzold im Wert

von 400 Euro.

b äontakt:
Hotel lestaurant
íergschlözchen
Nannhausener Straze ¥
55¥±9 Simmern
Tel: 0±Ø±1ƒ9000

Fotos: Hotel íergschlözchen

SEITE 19NR. 185 . SAMSTAG, 11. AUGUST 2018

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 11. August 2018



22

.

Hunsrück

ANZEIGE

Friedrich Karl Ströher:
Weltkrieg und Spätwerk
Ausstellung Hunsrück-Museum in Simmern widmet sich ab Sonntag einem
prägenden Zeitabschnitt des bekannten Malers aus Irmenach

M Simmern. Es waren bewegte und

kriegerische Zeiten. Während man

in den Bars und Klubs in den Groß-

städten wie Berlin die sogenannten

Goldenen 20er feierte, herrschte

auf dem Land meist bittere Armut.

Das Rheinland war von den Fran-

zosen besetzt. Besonders zu leiden

hatten darunter Künstler wie der

bekannte Hunsrücker Maler Fried-

rich Karl Ströher aus Irmenach. Die

Menschen auf der Hunsrückhöhe

hatten anderes im Sinn, als Geld

für seine Bilder auszugeben. Viele

kämpften um ihr tägliches Brot.

„Gerade auf dem Land gab es

die berühmten Goldenen 20er

nicht“, blickt Fritz Schellack zu-

rück. „Die meisten Hunsrücker

kämpften ums Überleben, hatten

kein Geld, um es für Kunst auszu-

geben. Das Leben damals war kein

Zuckerschlecken.“ Entsprechend

schlecht ging es auch Friedrich

Karl Ströher. Weil seine Gemälde

nicht gefragt waren, war er bitter-

arm. Um wenigstens etwas Geld zu

verdienen, entwarf er Weinetiket-

ten oder Einladungskarten, be-

malte Schulsäle und entwarf das

Banner für den Turngau Hunsrück.

Alltagskunst, mit der Ströher (1876

- 1925) sich und seine Familie ir-

gendwie über Wasser zu halten

versuchte. Unter anderem stam-

men auch die Entwürfe der Krie-

gerdenkmäler in Irmenach, Bü-

chenbeuren und Hirschfeld aus sei-

ner Feder.

Mit der Zeit zwischen dem Ers-

ten Weltkrieg und den 20er-Jahren

befasst sich die neue Ausstellung

des Simmerner Hunsrück-Muse-

ums, die am Sonntag um 11.15 Uhr

eröffnet wird. Sie zeigt die Gemäl-

de des Irmenachers, die zwischen

1914 bis zu seinem Ableben 1925

entstanden sind. „Ströher – Welt-

krieg und Spätwerk“ lautet ihr Ti-

tel. Die Ausstellung befasst sich

mit dem Leben des Künstlers in

dieser Zeit der tiefen gesellschaft-

lichen Widersprüche und Umbrü-

che, gibt Einblicke in Privatleben

und Freundschaften. Der Krieg zer-

brach zudem die Psyche vieler

Künstlerpersönlichkeiten. „Einige

kamen danach mit dem Leben

nicht mehr klar“, weiß Museums-

leiter Schellack.

„Ströher hatte viele Freunde in

Frankreich. Es herrschte ein reger

Schriftwechsel, in dem der Krieg

sehr kritisch betrachtet wurde. Man

hat sich gefragt: Was ist nur aus

uns geworden?“ Einige Freund-

schaften zerbrachen in dieser Zeit,

der Kunstmarkt lag auf dem Bo-

den. Zugleich war es eine Epoche

des Aufbruchs und neuer, innova-

tiver künstlerischer Bewegungen.

Neben zum Teil noch unbe-

kannten Ströher-Bildern, die das

Hunsrück-Museum erst in den ver-

gangenen Monaten erworben hat,

werden auch Briefe Ströhers – zum

Teil in audiovisionalisierter Form –

im Simmerner Schloss gezeigt. Zu

sehen sind auch Figuren und Port-

räts aus Holz, die der Künstler in

dieser Episode geschaffen hat so-

wie Ausschnitte aus dem Film

„Zum Horizont und zurück“ von

Ute Casper. Gezeigt wird erstmals

ein Reprint eines Gemäldes in Na-

turfarben, das Ströher für die alte

Schule in Büchenbeuren gefertigt

hat. Die Schulkinder mussten dafür

Lebensmittel wie zum Beispiel Eier

mitbringen.

Friedrich Karl Ströhers Werk

und sein privater Nachlass spie-

geln in vielerlei Hinsicht diesen

ambivalenten Zeitabschnitt. Er wird

in der neuen Ausstellung des

Hunsrück-Museums und der

Friedrich-Karl-Ströher-Stiftung

thematisiert. Markus Lorenz

Z Die Ausstellung „Ströher –
Weltkrieg und Spätwerk“ wird

an diesem Sonntag um 11.15 Uhr im
Hunsrück-Museum im Simmerner
Schloss eröffnet. Sie ist bis zum
Sommer 2019 zu den üblichen Öff-
nungszeiten des Museums zu sehen.
Weitere Informationen gibt es unter
Telefon 06761/7009 oder auf
www.hunsrueck-museum.de

Freuen sich auf die Ausstellungseröffnung an diesem Sonntag: Museumsleiter Fritz Schellack (links) und Dieter
Merten vom Ströher-Freundeskreis. Foto: Markus Lorenz

Anzeigensonderveröffentlichung

EVENT- UND HOCHZEITSMESSE
am 26. August 2018 von 11 bis 17 Uhr

Natürlich gesund und schön
an Deinem besonderen Tag

Andrea Etzkorn
Aromaberatung für Mensch und Tie
info@andrea-etzkorn.de
0176-19677666
www.andrea-etzkorn.de

� Präsentation SAVVY MINERALS – die 100% chemie-
und tierversuchsfreie Kosmetik

� Natürliche Unterstützung in der Schwangerschaft,
sowie für Babies und Kinder

� Chemiefreier Haushalt für die ganze Familie …

err
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Freude
am Schenken!

Oberstr. 34, Simmern,
Tel. 06761-2566

www.ruedinger-simmern.de
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Festliche
K I N D E R M O D E &
TAUFBEKLE IDUNG

info@donsbach-weirauch.de

Zeltverleih Mobiliar & AusstattungGetränkefachgroßhandel Getränkemärkte

55469 Simmern Tel.: 06761-90520

Natürliche Frische aus dem
Nationalpark Hunsrück-Hochwald

www.schwollener.de
www.facebook.com/schwollener

WASSER FÜR DIE SINNE
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Diese Seite �nden Sie auch online –
www.rhein-zeitung.de

Gewinn:
400,- € Schmuckgutschein von Juwelier Petzold

Gesponstert von: &

úvent- und íochzeitsmesse im ™ergschlöÇchen Simmern É
ein kag voller èdeen C èns‚irationen
Für den schönsten Tag des

Lebens sollte möglichst alles

perfekt sein. Damit die Hoch-

zeitsfeier, aber auch Geburts-

tags-, Kommunion-, Konfir-

mations- und Familienfeiern

wirklich gelingen, sollte man

im Voraus gut planen. Bei der

Event- und Hochzeitsmesse

am Sonntag, 26. August im

Hotel Restaurant Bergschlöß-

chen können sich potenzielle

Gastgeber, Heiratswillige und

solche, die es vielleicht noch

werden wollen, Anregungen,

Tipps und Ideen von Profis

holen. Zu der Veranstaltung,

die von 11.00 bis 17.00 Uhr in

den Räumen des Hotels in

Simmern stattfindet, sind ne-

ben heiratswilligen Paaren

natürlich auch Gäste eingela-

den, die ein schönes Geburts-

tagsfest oder eine andere Fes-

tivität vorbereiten möchten.

Nach der 125-Jahr-Feier

mit dem Tag der offenen Tür

im vorigen Jahr organisiert

das Bergschlößchen-Team

zum ersten Mal eine vielseiti-

ge Event- und Hochzeitsmes-

se. Das renommierte Hotel –

Restaurant in der Nannhaus-

ener Straße in Simmern bietet

Gästen neben ansprechend

gestalteten Gasträumen auch

eine große Gartenterrasse so-

wie eine Bar, in der die Party

bis tief in die Nacht weiterge-

hen kann. Feierlichkeiten mit

bis zu 120 Gästen sind mög-

lich.

Zum Feiern bedarf es dann

auch der richtigen Musik, ob

live oder vom DJ, die für die

passende Stimmung sorgt. Bei

der Event- und Hochzeits-

messe gibt Hochzeitssängerin

Tabea Emmel um 11.15 Uhr

eine erste Kostprobe ihres

Könnens. Um 11.>0 Uhr sowie

um 14.>0 Uhr dürfen die Gäs-

te sich dann bei zwei Moden-

schauen entspannt zurück-

lehnen, während auf dem

Laufsteg aktuelle Brautmo-

den, Dessous- sowie Kinder-

und Abendmoden gezeigt

werden. Denn gutes Ausse-

hen steht natürlich bei ªeder

Feier im Mittelpunkt. Auch

für das passende Make-up,

gepflegte Fingernägel sowie

trendaktuelle Frisuren stehen

Eëperten bereit. Im Berg-

schlößchen können sich die

Besucher in aller Ruhe infor-

mieren und individuell bera-

ten lassen. Ausgestellt wer-

den unter anderem Schmuck,

Mode, Brautmoden sowie

festliche Kleidung für beson-

dere Anlässe, Haushaltswa-

ren, Porzellan, Dekoartikel

und Blumen. Als besonderer

Gag können sich die Besucher

den Preis ihres Cocktails aus

der aktuellen Cocktailkarte

erwürfeln. Außerdem kann

man bei einer Fotoaktion Bil-

der mit ausgefallenen Acces-

soires machen lassen. Für das

leibliche Wohl der Gäste ist

natürlich auch gesorgt. Es

werden kostenfrei Softge-

tränke sowie süße und herz-

hafte Häppchen angeboten.

Den ganzen Tag können die

Besucher an einem Gewinn-

spiel teilnehmen. Es lohnt

sich, denn dem Gewinner

winkt ein Schmuckgutschein

von Juwelier Petzold im Wert

von 400 Euro.

b äontakt:
Hotel lestaurant
íergschlözchen
Nannhausener Straze ¥
55¥±9 Simmern
Tel: 0±Ø±1ƒ9000

Fotos: Hotel íergschlözchen
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Außerdem werden bisher unbekann-
te Ölgemälde aus dieser Zeit, die erst 
kürzlich erworben werden konnten, 
erstmals der Öffentlichkeit gezeigt.

Für eine gefühlvolle musikalische 
Umrahmung sorgte Herbert Klein-
schmidt, der mit Saxophon und 
Querflöte Werke aus der Zeitgenos-
senschaft Ströhers darbot.
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Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale Em-
melshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale Sim-
mern: Telefon 116 117 (ohne Vor-
wahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den
Wochenenden von 11 bis 12 Uhr und
17 bis 18 Uhr sowie mittwochs von
14 bis 18 Uhr nach vorheriger Ver-
einbarung. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter der Ad-
resse www.bzk-koblenz.de

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus Postleitzahl des
Standortes (14 Cent pro Minute aus
dem Festnetz, Mobil maximal 42
Cent pro Minute), die nächstgele-
genen dienstbereiten Apotheken
werden angesagt.

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück: Kontakt: Harald Süßen-
bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436. Kostenfreier Op-
fernotruf, Telefon 01803/343 434.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Rat & Hilfe

Beratung undHilfe
Ambulantes Hilfezentrum
Deutscher Allergie- u. Asthma-
bund, Kontakt: Telefon 06764/
2954.
Angehörige um Suizid, Selbsthil-
fegruppe Simmern: Gruppentreffen
einmal im Monat mittwochs im
Paul-Schneider-Haus, Klostergasse
8, Simmern. Kontakt: Telefon
0151/155 511 04
Anonyme Alkoholiker, Diakonie-
krankenhaus Simmern, Abt. Psy-
chiatrie dritter Stock (Tagesklinik),
Telefon 06762/1592.
Awo Boppard: Untere Marktstraße
3, Telefon 06742/5808.
Bahn-Sozialwerk, Simmern: DEVK-
Beratungsstelle, Hunsgasse 2, Be-
ratung: Donnerstag 9.30 bis 11.30
Uhr, Telefon 0170/362 61 38.
Beratungsstelle für Schwanger-
schaftsfragen, allgemeine Sozial-
beratung, Caritas Simmern, Telefon
06761/919 670.
Betreuungsverein der Awo: August-
Horch-Straße 6, Simmern, Telefon
06761/970 210.
Betreuungsverein der Lebenshilfe
Kastellaun: nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Telefon
06762/402 923.
Betreuungsverein des Diakonischen
Werks des Evangelischen Kirchen-
kreises Simmern-Trarbach: Telefon
06761/967 73-11 oder 12.
Blindenverein Nahe-Hunsrück:
Kontakt: Engelbert Jost, Telefon
06362/769.
Bundesverband Neurodermitis,
Selbsthilfeorganisation für Neuro-
dermitis, Asthma, Allergien, Urti-
karia, Vitiligo und Psoriasis, 56135
Boppard, Oberstraße 171, Telefon
06742/871 30.
„Café Spurensuche“, Betreuungs-
und Förderangebot für an Demenz
erkrankte Menschen, im Gesund-
heitszentrum Büchenbeuren,
Hauptstraße 1, Montag und Freitag,
15 bis 17 Uhr, Donnerstag von 10
bis 13 Uhr. Kontakt: Heike Wilhelm,
Telefon 06763/301 10; in Rieswei-
ler, An der Römerstraße 2, Mitt-
woch und Freitag, 15 bis 17 Uhr,
Kontakt: Iris Hummes, Telefon
06761/970 624.
Caritas-Beratung Boppard: Mari-
enberger Straße 1, Telefon
06742/878 60.
Contra häusliche Gewalt: Bera-
tungsstelle für Menschen, die in
ihrer Partnerschaft gewalttätig ge-
worden sind; Koblenz, Hoevelstraße
22, Telefon 0261/201 69 87 oder
0160/949 297 27.
Diakonie-Sozialstation Kirchberg:
Konrad-Adenauer-Straße 32,
Kirchberg, Telefon 06763/301 10,
Montag bis Donnerstag, 8 bis 16
Uhr, Freitag, 8 bis 14 Uhr.
Die Brücke – Solidargemeinschaft
der Generationen: Kontakt: Rat-
haus Kastellaun, Kirchstraße 1,
56288 Kastellaun. Öffnungszeiten:
Montag, Mittwoch, Freitag, jeweils
10 bis 12.30 Uhr.
E-Mail diebruecke@we.de
Donum Vitae Boppard: Schwange-
renberatung, Oberstraße 92, Tele-
fon 06742/898 648, Montag bis
Donnerstag 8.30 bis 16.30 Uhr, und
nach Terminabsprache.
Impfsorgentelefon des Vereins Li-
bertas & Sanitas, Jürgen Fridrich,
Telefon 06762/8556.
Ehrenamtliche Stillberatung (AfS):
Kontakt: Telefon 06747/950 990.
Evangelische Beratungsstelle, Er-
ziehungs-, Ehe- u. Lebensfragen,
St. Goar, Terminabsprache unter
Telefon 0261/915 61 25, Auskunft
Pfarrer Krammes, Telefon 06741/

504, Pfarrer Brenner, Telefon
06741/1331.
Fahrbarer Mittagstisch, Oberwesel:
Auskunft: Gerda Brager, Telefon
06744/8103.
Fibromyalgie Betroffene: Jeden
Mittwoch von 18 bis 18.45 Uhr,
Fibromyalgie- und Trockengym-
nastik bei der Arbeitsgemeinschaft
Simmern der Deutschen Rheuma-
Liga in Holzbach. Info: Telefon
06761/6782
Freie Selbsthilfeorganisation Kas-
tellaun, Donnerstag 20 Uhr evan-
gelisches Gemeindehaus. Kontakt:
Udo Bläs, Infotelefon 0171/
375 83 95.
Hallo Nachbar – Solidargemein-
schaft der Generationen in Sim-
mern und Umgebung: Büro im Se-
niorentreff Hunsrückhalle Simmern,
hinterer Eingang. Öffnungszeiten:
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, Freitag, 10
bis 12 Uhr. Telefon 06761/
915 78 69.
Trauerbegleitung: Telefon 0175/
708 80 22.
Hospizgemeinschaft Mittelrhein:
Schwerkranke begleiten, Sterben-
den nahe sein, Angehörige stützen,
ambulante Beratung, Telefon
06742/804 543.
Insulinpflichtige, jeden ersten
Mittwoch im Monat, 19 Uhr, Kon-
takt: Doris Bermes, Telefon
06761/6122.
Juvemus Koblenz: Rat und Hilfe für
Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne mit Teilleistungsstörungen (ADS-
ADHS). Auskunft über Treffen und
Telefonberatung: Evelyne Wilhelmi,
Telefon 06761/5062.
Kinderschutzbund Koblenz: „Die
Nummer gegen Kummer“, Kinder-
und Jugendtelefon von 15 bis 19
Uhr, Telefon 0800/111 03 33.
Krabbelkreise: Dienstag, 9.15 Uhr,
evangelisches Gemeindehaus Em-
melshausen; Mittwoch, 9.30 Uhr,
evangelisches Gemeindezentrum
Boppard-Buchholz; Donnerstag,
9.30 Uhr, evangelisches Gemein-
dehaus Pfalzfeld. Kontakt: Telefon
06745/182 287,
krabbelkreise@evangelisch-im-
vorderhunsrueck.de
Kreuzbund Selbsthilfe für Sucht-
kranke: Treffen in Simmern Don-
nerstag und Freitag, Kontakt Don-
nerstag: Telefon 06761/6724 und
Freitag 06761/7691.
Lebenshilfe Rhein Hunsrück Kreis:
Beratungsstelle für Menschen mit
Beeinträchtigungen, Kastellaun,
Eifelstraße 7, Telefon 06762/
402 914.
Ökumenische Telefonseelsorge:
0800/111 01 11 oder 0800/
111 02 22.
Parkinson-Selbsthilfegruppe Zell
alle zwei Wochen mittwochs, 16
Uhr, Cafeteria im Krankenhaus Zell,
Krankengymnastik in Kastellaun:
mittwochs, 17 bis 18 Uhr im Ge-
sundheitszentrum Hunsrück, Lau-
bacher Straße 44. Kontakt: Udo
und Karin Hofmann, Telefon
06542/961 314, info@shg-par-
kinson-zell.de
Pflegestützpunkt Damscheid: Kos-
tenlose Beratung und Hilfe bei Er-
krankung und Hilfsbedürftigkeit.
Telefon 06744/940 09.
Schiedsmann der VG Simmern:
Kontakt: Hans Eckhard Gallo, Tele-
fon 06761/2462.
Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung des
Diakonischen Werkes des Evange-
lischen Kirchenkreises Simmern-
Trarbach: Termine nach Vereinba-
rung, Telefon 06761/96773-13
oder 14.

Schuldner- und Insolvenzberatung
des Diakonischen Werks des
Evangelischen Kirchenkreises Sim-
mern-Trarbach: Telefon 06761/
967 73 15 oder 06763/932 039.
Selbsthilfegruppe Depression und
Angst, Kontakt: Telefon 06761/
4662.
Selbsthilfegruppe „Emotions Ano-
nymous“ für Menschen die den
Wunsch nach seelischer Gesund-
heit hegen: Jeden zweiten und
vierten Dienstag im Monat von
19.45 bis 21.15 Uhr in der Wild-
burgstraße 14 in Simmern.
Selbsthilfegruppe Fibromyalgie
Simmern: Telefon 06761/6171,
E-Mail sportaktiv@yahoo.de
Selbsthilfegruppe Multiple Sklerose
Oberwesel: Jeden ersten Mittwoch
im Monat, Loreley-Klinik in Ober-
wesel, Kontakt: Telefon 06131/
604 704.
Selbsthilfegruppe Prostatakrebs
Simmern und Umgebung: Regel-
mäßige Treffen in Simmern, Hotel
Bergschlösschen. Kontakte:
06761/6014 oder 06761/6443.
Solwodi: Beratung und Schutzhäu-
ser für Opfer von Menschenhandel
und Zwangsprostitution, von
Zwangsheirat und Bedrohung durch
Ehrenmord, von Gewalt in Ehe und
Partnerschaft, Hilfe bei aufenthalts-
und Integrationsproblemen, Hilfe
für Migrantinnen in Not. Zentrale:
Boppard, Probsteistraße 2, Telefon
06741/2232. Beratungsstellen:
Boppard, Telefon 06741/
980 76 76, Koblenz, Telefon
0261/33 719.
Sozial- und Schuldnerberatung,
Kirchberg, Telefon 06763/932 00.
Sozialdienst Katholischer Frauen
und Männer: Kontakt: Dienststelle
Boppard, Telefon 06742/878 650,
Fax: 06742/878 659.
Sozialpädiatrisches Zentrum
kreuznacher diakonie, Bereichstelle
Rhein-Hunsrück, Ambulanz für
entwicklungsgefährdete und be-
hinderte Kinder sowie Frühförde-
rung. Kontakt: Auf dem Schmiedel
22, 55469 Simmern, Telefon
06761/6061, Termine nur nach
Anmeldung.
Sozialpsychiatrischer Dienst: Be-
ratungsstelle für behinderte und

psychisch kranke Menschen, Lud-
wigstraße 3-5, 55469 Simmern,
Telefon 06761/82-724.
Sozialverband VdK Kreisverband
St. Goar: offene Sprechstunden:
Dienstag von 9 bis 12 Uhr und 14
bis 16 Uhr, Oberstraße 56, 56154
Boppard, Telefon 06742/2551, Fax
06742/941 285, E-Mail kv-sankt-
goar@vdk.de
Stotterer-Selbsthilfegruppe Sim-
mern: Jeden ersten Montag im
Monat, 19.30 Uhr, FaBi. Kontakt:
06761/4146.
Stiftung Bethesda-St. Martin,
Boppard: Kontakt- und Informati-
onsstelle (KIS), Öffnungszeiten:
Montag, 16 bis 18 Uhr, Mittwoch,
9.30 bis 18 Uhr, Freitag, 15 bis
17.30 Uhr, Samstag, 11 bis 15 Uhr.
Info: Telefon 06742/8747-231.
Suchtberatung des Diakonischen
Werkes des evangelischen Kir-
chenkreises Simmern-Trarbach.
Termine nach Vereinbarung unter
Telefon 06761/967 73-18 oder -19.
Sucht- und Drogenberatungsstelle,
Caritas Simmern, Telefon 06761/
919 670.
Verbraucherzentrale Rheinland-
Pfalz, Energieberatung: Jeden
zweiten und vierten Donnerstag im
Monat, 13.15 bis 17.45 Uhr in
Simmern; Anmeldung unter Telefon
06761/837. Jeden ersten und drit-
ten Mittwoch im Monat, 14 bis 17
Uhr in Emmelshausen; Anmeldung
unter Telefon 06747/121 33 oder
121 34. Jeden zweiten und vierten
Mittwoch im Monat, 13 bis 16 Uhr
in Kirchberg; Anmeldung unter Te-
lefon 06763/910 512. Jeden zwei-
ten und vierten Dienstag im Monat,
13 bis 16 Uhr in Boppard; Anmel-
dung unter Telefon 06742/103 59
oder 103 56.

Pflegestützpunkte
VG Emmelshausen, Stadt Boppard:
Kontakt: Irmgard Siemen, Heidrun
Schüler Papenberg, Monika Vogt-
Schmitt, Telefon 06742/804 98 80.
VG Kastellaun, Hunsrück, Ortsbe-
zirke der Stadt Boppard: Kontakt:
Christine Körber-Martin, Annette
Schwartz und Dirk Nickenig, Bera-
tung für hilfe- und pflegebedürfti-
ge, kranke oder beeinträchtigte

Menschen und deren Angehörige,
Eifelstraße 7, Telefon 06762/
402 924.
VG Kirchberg: Kontakt: Sabine
Herfen, Ilona König und Karin
Schneider, Konrad-Adenauer-
Straße 32, Telefon 06763/302 911.
VG St. Goar-Oberwesel, VG
Rheinböllen: Kontakt: St. Alde-
gundisstraße 3a, 55432 Dam-
scheid, Telefon 06744/940 09,
Fax: 06744/940-07, E-Mail:
damscheid@psp-rhein-
hunsrueck.de
VG Simmern: Kontakt: Simone
Knichel, Regina Justus, Anette Pi-
winger, Telefon 06761/965 08 77.

Pflege
Ambulanter Krankenpflegedienst
Ingbert Ochs GmbH, häusliche
Krankenpflege, Pflegenotrufsystem
rund um die Uhr, St. Aldegundis-
straße 3 a, Damscheid, Telefon
06744/940 06.
Caritas-Geschäftsstellen Boppard
und Simmern: Beratung und Hilfe-
angebote in vielen Lebenslagen,
Telefon 06742/878 60 (Boppard),
06761/919 670 (Simmern).
Caritas-Sozialstation Emmelshau-
sen: Pflegehotline, Infos und Hilfe
rund um die Uhr, Telefon 06747/
937 70; Unterstützung in familiären
Notsituationen und für Familien, in
denen junge Menschen mit Behin-
derung leben, Telefon 06747/
937 70.
Deutsche Rotes Kreuz, DRK Sozi-
alstation: Ansprechpartner: Wilma
Prell, Poststraße 2, 55469 Sim-
mern, Telefon 06761/905 090; DRK
Tagespflege, Ansprechpartner: Ria
Boos, Telefon 06761/905 096; DRK
Hausnotruf, Ansprechpartner:
Petra Simon, Telefon 06761/
905 092.
Diakonie-Sozialstation Kirchberg
für Kirchberg, Sohren/Büchenbe-
uren, Gemünden und Umgebung:
Pflegedienstleitung Heike Wilhelm,
Telefon 06763/301 10 rund um die
Uhr, Beratungsbüro in Büchenbe-
uren (GZB): Telefon 06543/
811 92 75, in Gemünden Telefon
06765/960 069.
Diakonie-Sozialstation Simmern in
den Verbandsgemeinden Simmern,
Rheinböllen und Kastellaun: Pfle-
gedienstleitung Iris Hummes,
Telefon 06761/970 623 rund um
die Uhr. Beratungsbüro in Buch,
Telefon 06762/401 160 und in
Rheinböllen, Telefon 06764/
302 09 40.
Kindertagespflege, KV Rhein-
Hunsrück, Kontakt: Jutta Bast, Te-
lefon 06761/825 41, Fax 825 60
und 829 541; Termine nach Ver-
einbarung (wegen Außendiensttä-
tigkeit).
Privater ambulanter Pflegedienst
Dieter Mallmann, Pfalzfeld, häus-
liche Alten- und Krankenpflege rund
um die Uhr, Telefon 06746/8476.
Mobiler sozialer Familiendienst,
Sozialstation VG Kastellaun: Pfle-
gedienstleitung Elsbeth Gewehr,
Telefon 06762/402 913.
Senioren- und Pflegeheim Haus
Ursula, Gemünden: Ambulanter
Pflegedienst, Tages-, Kurzzeit-,
Verhinderungs- und Vollstationäre
Pflege, Telefon 06765/912 90.
Tagespflege des MSFD, Kastellaun:
Spesenrother Weg 7, 56288 Kas-
tellaun, Telefon 06762/401 44 33,
E-Mail tagespflege@msfd.de,
www.lebenshilfe-rhein-
hunsrueck.de

Für Terminänderungen sind die
Selbsthilfegruppen verantwortlich.

Ströher im Kontext seiner Zeit

M Simmern. Eine Ausstellung imHunsrück-Museum rückt das Thema
„Ströher –Weltkrieg und Spätwerk“ in den Blickpunkt. Eröffnetwird diese
amSonntag, 12. August, um 11.15Uhr im Simmerner Schloss. Sowohl der
ErsteWeltkrieg (1914–1918) als auch die anschließende Zeit derWeimarer
Republikwaren gekennzeichnet vonWidersprüchen undUmbrüchen auf
allen gesellschaftlichen Ebenen. Der Krieg zerbrach zudemdie Psyche
vieler Künstlerpersönlichkeiten und schließlich über Grenzen hinweg rei-
chende Freundschaften. Der gesamte Kunstmarktwar nach 1918 inMit-
leidenschaft gezogen. Künstler imbesetzten Rheinland hatten eswirt-
schaftlich nicht einfach. Zugleichwar das beginnende 20. Jahrhundert
eine Zeit des Aufbruchs und neuer innovativer künstlerischer Bewegun-
gen. Friedrich Karl StröhersWerk und sein privater Nachlass spiegeln in
vieler Hinsicht diesen ambivalenten Zeitabschnitt. Foto: Werner Dupuis

Wir gratulieren

Geburtstage
BADENHARD. Renate Steeg feiert
den 78. Geburtstag.
DICHTELBACH. Heinrich Diehl feiert
den 83. Geburtstag.
DICKENSCHIED. Robert Jörg feiert
den 85. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Hans Jörg Sprick
feiert den 74. Geburtstag.
NIEDERWEILER. Günter Bohr feiert
den 75. Geburtstag.
REICH. Christine Schmitt feiert den
70. Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Ursula Sahlmüller
feiert den 84. Geburtstag. Marga-
rete Schaffeld feiert den 76. Ge-
burtstag.
RIESWEILER. Werner Rech feiert
den 77. Geburtstag.
SIMMERN. Irma Hahn feiert den 80.
Geburtstag. Viktor Lust feiert den
70. Geburtstag.
SPESENROTH. Anna Haubrich feiert
den 85. Geburtstag.
THÖRLINGEN. Rudolf Alexius feiert
den 88. Geburtstag.

Kino

Kino Boppard
Cinema
Oberstraße 141,
Telefon 06742/819 39,
www.cinema-boppard.de
In den Gängen (ab 12 Jahren) (20
Uhr).

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Hotel Transsilvanien 3 (15.30 Uhr).
Isle of Dogs – Ataris Reise (ab 6
Jahren) (18 Uhr). Jurassic World 2
(ab 12 Jahren) (20.30 Uhr). Mamma
Mia! Here we go again (15.30,
20.30 Uhr). Papst Franziskus – Ein
Mann seines Wortes (18 Uhr).

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz

Die Farbe des Horizonts (ab 12
Jahren) (17.30, 20.15 Uhr). Ant-Man
and the Wasp (3D, ab 12 Jahren)
(14.15, 17.15, 20 Uhr). Destination
Wedding (ab 12 Jahren) (20.30 Uhr).
Ein Lied in Gottes Ohr (ab 12 Jahren)
(16.15, 21 Uhr). Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer (14.40 Uhr).
Elias – Das kleine Rettungsboot (14
Uhr). Hotel Transsilvanien 3 (14.30,
17.15 Uhr). Hotel Transsilvanien 3
(3D) (16, 18.30 Uhr). Jurassic World
2 (ab 12 Jahren) (20 Uhr). Jurassic
World 2 (3D, ab 12 Jahren) (17 Uhr).
Liliane Susewind (14.20 Uhr). Luis
und die Aliens (14 Uhr). Papillon
(ab 12 Jahren) (17.20, 20.15 Uhr).
Mamma Mia 2: Here we go again!
(14, 17, 20 Uhr). Meine teuflisch
gute Freundin (ab 6 Jahren) (14.45
Uhr). Ocean's 8 (18.30 Uhr). Sicario
2 (ab 18 Jahren) (21 Uhr). Skyscraper
(3D, ab 12 Jahren) (20.15 Uhr).
Skyscraper (ab 12 Jahren) (17.20
Uhr). Solo: A Star Wars Story (ab 12
Jahren) (14.30 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
303 (ab 12 Jahren) (17 Uhr). Ant-
Man and the Wasp (ab 12 Jahren)
(15 Uhr). Ant-Man and the Wasp
(3D, ab 12 Jahren) (15, 17.30, 20
Uhr). Catch me! (ab 12 Jahren) (20
Uhr). Hotel Artemis (ab 16 Jahren)

(20 Uhr). Hotel Transsilvanien 3 (15,
17.30 Uhr). Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer (15 Uhr). Papst
Franziskus (17.45 Uhr). Jurassic
World 2 (ab 12 Jahren) (15 Uhr).
Mamma Mia 2: Here we go again!
(15, 17.30, 20 Uhr). Sicario 2 (ab 18
Jahren) (20 Uhr). Skyscraper (ab 12
Jahren) (20 Uhr). Transit (ab 12
Jahren) (17.30 Uhr).

Wichtige rechtliche Hinweise

In unserer Zeitung werden von
Ihnen eingereichte Texte und
Fotos veröffentlicht. Mit dem Er-
halt dieses Materials gehen wir
davon aus, dass dieses in unseren
Print- und Onlinepublikationen
veröffentlicht werden soll. Für
den Inhalt übernehmen wir keine
Gewähr. Wir setzen voraus, dass
alle Rechte Dritter (Urheber-,
Persönlichkeits- und Nutzungs-

rechte) vom Einsender vorab ge-
klärt wurden. Bei Einsendungen
von Bildern muss zudem ein Ein-
verständnis der abgebildeten
Personen zur Veröffentlichung
vorliegen. Bei Minderjährigen ist
die Zustimmung der Erziehungs-
berechtigten zwingend erforder-
lich. Bitte haben Sie Verständnis,
dass wir deshalb Abbildungen mit
Kindern und Jugendlichen nicht
veröffentlichen, ohne dass uns
solche Einwilligungen vorliegen.
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Patenschaftsabend am 14. September 2018

Drei Themen bzw. Ereignisse standen an diesem Abend, zu dem rund 50 Gäste erschienen waren, im 
Vordergrund: die Realschule mit dem neuen Namen Friedrich Karl Ströher, die wachsende Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde Irmenach und die Ehrung der Paten.

Mit Beginn des neuen Schuljahres 2018/19 hat die hiesige Realschule plus einen neuen Namen: 
Friedrich Karl Ströher Realschule plus Simmern.  Deshalb waren der Schulleiter Rektor Raoul Roth 
und etliche seiner Kolleginnen und Kollegen an diesem Abend unsere Gäste.  Zunächst präsentierten 
Schüler verschiedener Jahrgänge unter Leitung von Niklas Radschikowsky unter großem Beifall des 
Publikums phantasievolle Sketchs aus dem Stegreif. 

Rektor Raoul Roth stellte den Anwesenden das umfangreiche Lehrprogramm der Schule vor und 
betonte, dass man von Seiten der Schule ganz bewusst den Namen Friedrich Karl Ströhers gewählt 
habe.  Dieter Merten begrüßte für die Stiftung mit Freude die Namensnennung, die man im Beschluss-
Verfahren vor dem Kreistag ausdrücklich unterstützt habe.

Als zweites Thema stand die sich ständig verfestigende fruchtbare Zusammenarbeit mit der Gemein-
de Irmenach, dem Geburtsort Ströhers, auf der Tagesordnung. Höhepunkt in diesem Jahr war die 
weitgehend unter Leitung von Ingo Noack vom Arbeitskreis Dorfentwicklung organisierte Exkursion 
„Auf Ströhers Spuren“ in und rund um Irmenach. Dabei wurden erstmals anhand von Ströhers Ge-
mälden, Aquarellen und Holzschnitten die entsprechenden Malstandorte aufgesucht.

Anschließend wurden die Paten geehrt, die seit der letzten Veranstaltung vor einem Jahr Bildpaten-
schaften übernommen hatten; darunter auch für die Gemeinde Irmenach der Bürgermeister Martin 
Kirst.  Ein Großteil der Spenden wurde für die beiden Bildankäufe  verwandt: „Feldarbeit bei Carls-
feld“  und das auf Vorder- und Rückseite bemalte Kunstwerk  „Ochsenbrucher Moor“  und „Land-
schaft mit Birkenweg“, beide Motive aus dem Hunsrück.   

Die heimische Presse hatte darüber mehrfach berichtet.

In diesem Jahr wurde ein weiteres Kapitel der Restaurierung aufgeschlagen, nämlich die Erhaltung 
der auf Papier vorhandenen Kunstwerke in Form von Aquarellen, Zeichnungen, Drucken und vor 
allem Holzschnitte. 

Alle Paten erhielten eine Replik des von ihnen geförderten Kunstwerks verbunden mit einer Urkunde.
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Umrahmt wurde die Veranstaltung mit einem Besuch der Ströher Kunstgalerie, in der Museumsleiter 
Dr. Fritz Schellack in die derzeitige Ausstellung „Ströher – Weltkrieg und Spätwerk“ einführte.

Mit und einem abschließenden gemütlichen Beisammensein und anregenden Unterhaltungen klang 
der Abend im Foyer des Schlosses aus.
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Diese Artikel sind in den mit dieser Werbung gekennzeichneten Märkten erhältlich. Alle Angebote gültig bis Samstag, 06.10.2018, KW 40. Wir haben uns für diesen Zeitraum ausreichend bevorratet. Bitte entschuldigen Sie, wenn
die Artikel auf Grund der großen Nachfrage dennoch im Einzelfall ausverkauft sein sollten. Abgabe in haushaltsüblichen Mengen. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. EDEKA ZENTRALE AG & Co. KG, New-York-Ring 6,
22297 Hamburg. Alle weiteren Informationen der Firma und Anschrift Ihres EDEKA-Marktes finden Sie unter www.edeka.de/marktsuche oder unter der Telefonnummer 0800 333 52 11 (kostenfrei aus dem dt. Fest- und Mobilfunknetz).

Punkten Sie mit
Mehr Infos auf
fb.com/edeka
oder edeka.de

Ratskrone Pils oder

Export Kiste mit
20x 0,5l Flaschen

(zzgl. € 3,10 Pfand)
1l = € 0,50

SUPER-KNÜLLER

4 99Sie sparen

16%

Maggi Würze
1000g Flasche

SUPER-KNÜLLER

3 99Sie sparen

27%

Tafeläpfel
Sorte „Elstar“

aaaus Deutschland
Klasse II

1kg Beutel

1 77
PROBIERPREIS

Maggi Fix
versch. Sorten

27g - 66g
Beutel
100g =
€ 1,81 -

€ 0,74

SUPER-KNÜLLER

0 49Sie sparen

44%

Dr. Oetker Pizza Die Ofenfrische
versch. Sorten

tiefgefroren, z.B.
Die Ofenfrische

Salami, 390g
Packung

1kg = € 4,82

SUPER-KNÜLLER

1 88Sie sparen

37%

Exquisa körniger Frischkäse fitline
mind. 0,8% Fett oder Frischkäse

versch. Sorten, z.B. der Sahnige, 200g,
100g =
€ 0,40

Becher

Schogetten versch. Sorten
100g Tafel

SUPER-KNÜLLER

0 55Sie sparen

44%

Pringles
Stapelchips
versch. Sorten

175g - 190g
Dose

100g = € 0,74 -
€ 0,68

SUPER-KNÜLLER

1 29Sie sparen

46%

NUR BEI EDEKA

1 99

Lieblingsblume
Fairtrade-Rosen

in versch. Farben
30cm Länge

13 Stiele im Bund

Fairtrade-Rosen 

SUPER-KNÜLLER

0 33Sie sparen

44%

Ehrmann Almighurt
versch. Sorten, 150g Becher

100g = € 0,22

Frische Schweinelenden / -filets*
ideal für zarte Medaillons, von Ihrem

Metzgermeister 1A zugeschnitten
1kg

SUPER-KNÜLLER

7 99

Frühstücksaufschnitt* gemischt
5-fach sortiert

mit Bierschinken
100g

SUPER-KNÜLLER

0 69

Rumpsteak*zart gereiftes Rindfleisch
mager und vollfleischig

in Ihrem Markt von Hand geschnitten
ein köstlicher Genuss

100g

SUPER-KNÜLLER

1 99

Jacobs Krönung Kaffee
versch. Sorten

ganze Bohnen oder
vakuum gemahlen

500g Packung,
1kg = € 7,38,
auch Instant

100g Glas

SUPER-KNÜLLER

3 69Sie sparen

38%
Lavazza

Crema e Aroma,
Caffè Crema
classico und
weitere Sorten
ganze Bohnen

1kg Packung

SUPER-KNÜLLER

9 99Sie sparen

37%

Allgäuer Emmentaler*
deutscher Hartkäse

aus Rohmilch
mind. 45% Fett i.Tr.

vollmundig
nussig

100g

SUPER-KNÜLLER

0 88Sie sparen

50%

SSSpeiiisekkkartoffffeln vorwiegend
festkochend, Sorte siehe Etikett

aaauuusss DDDeeeuuutttsssccchhhlllaaannnddd,,, 444kkkggg SSSaaaccckkk
1kg = € 0,37

SUPER-KNÜLLER

1 49

4kg Sack!

versch. Sorten, z.B. der Sahnige, 200g, 
100g = 
€ 0,40

Becher

SUPER-KNÜLLER

0 79Sie sparen

mind. 33%

1000g Flasche!

ANZEIGE

Hunsrück

Ströher-Werke mit Patenhilfe restaurieren
Kunst Nach Ölgemälden
sind nun Aquarelle,
Holzschnitte und
Drucke an der Reihe

M Simmern. Mit fantasievollen
Sketchen aus dem Stegreif, vorge-
führt von Schülern der Friedrich
Karl Ströher Realschule plus, wur-
de der diesjährige Patenschafts-
abend, zu dem die Friedrich Karl
Ströher-Stiftung eingeladen hatte,
schwungvoll eröffnet. Die Themen,
die jeweils durch Zuruf aus dem
zahlreich erschienenen Publikum
vorgegeben wurden, setzten die
jungen Schauspieler der Projekt-
gruppe Theater mit Begeisterung
unter großem Beifall unter Leitung
von Niklas Radschikowsky um.
„Wir haben uns ganz bewusst

für Friedrich Karl Ströher als neuen
Namensgeber unserer Schule ent-
schieden“, erklärte anschließend
Rektor Raoul Roth, Leiter der Schu-
le, die seit dem neuen Schuljahr
diesen Namen trägt. Die Art und
Weise, wie Ströher seinen Lebens-
traum vom Bauernjungen zum an-
erkannten Künstler verwirklichte,
seien Beispiel und Motivation für
die Schüler. Zudem ergäben sich
durch die Präsentation in der Zu-
sammenarbeit mit dem Hunsrück-
Museum viele Anknüpfungspunk-
te. Dies habe sich bereits durch
den Besuch einiger Klassen im Mu-
seum gezeigt.

Lob für die gute Zusammenarbeit
Für die Friedrich Karl Ströher-Stif-
tung erklärte Dieter Merten, dass
man die neue Namensgebung aus-
drücklich in dem für die Namens-
nennung zuständigen Kreistag un-
terstützt habe. Die Stiftung sei sich
ihrer künftigen Aufgabe bewusst
und lobte die bereits auf mehreren
Ebenen angelaufene gute Zusam-

menarbeit. Wo „Ströher draufsteht,
soll auch Ströher drin sein“, so
Merten.
Seit der letzten Patenveranstal-

tung vor fast genau einem Jahr hat-
ten sich wieder nahezu 50 Bürger
bereitgefunden, Bildpatenschaften
zu übernehmen. Ein Großteil die-
ser daraus resultierenden Spenden
wurde für die beiden Bildankäufe
verwandt, über die die RHZ bereits
mehrfach berichtete. Es handelt
sich um das Gemälde „Feldarbeit
bei Carlsfeld“ und um einen auf
Vorder- und Rückseite von Ströher
bemalten Karton mit Motiven aus
dem Hunsrück. Am 28. April 2018
konnte mit der eigens aus Berlin
angereisten Eigentümerin der
rechtssichere Kaufvertrag ge-
schlossen werden, nachdem die
Stiftung zuvor Opfer eines auf
Kunstraub spezialisierten Einbre-
chers und Hehlers geworden war
(die RHZ berichtete). Die beiden
Gemälde, mit teils restaurierten
und neuen Rahmen versehen, sind
in der derzeitigen Ausstellung
„Ströher – Weltkrieg und Spät-

werk“ ausgestellt. Die zahlreich er-
schienen Bildpaten erhielten je-
weils eine Replik mit Dankurkunde
der mit ihrer Hilfe erworbenen und
restaurierten Kunstwerke.

200 Privatleute als Kunstpaten
Insgesamt zog Dieter Merten, Vor-
sitzender des Vorstandes des Strö-
her-Vereins, über die bisherige Ar-

beit der Friedrich Karl Ströher-Stif-
tung eine positive Bilanz. Vor neun
Jahren wurden die ersten Interes-
senten für die Übernahme von Bild-
patenschaften gewonnen. Inzwi-
schen sind es nahezu 200 Privat-
personen und Unternehmen aus
Simmern und der Region, „die er-
kannt haben, welch ein Kunst-
schatz im Hunsrück-Museum ge-

pflegt und ausgestellt wird“, so
Merten. Der größte Teil der etwas
mehr als 100 Ölgemälde konnte
seit dem Start im Dezember 2009
auf diese Weise restauriert werden.
In diesem Jahr wurde ein wei-

teres Kapitel der Restaurierung
aufgeschlagen: die Erhaltung der
in die Hunderte gehenden Kunst-
werke auf Papier in Form von
Aquarellen, Zeichnungen, Drucken
und vor allem Holzschnitten. Auch
hierfür wurde und wird für die
Übernahme von Patenschaften ge-
worben. Sylvia Kammler, Papier-
restauratorin aus Kastellaun, gab
beim abschließenden gemütlichen
Beisammensein einen Einblick in
ihre diffizile Arbeit zur Bekämp-
fung von Lochfraß, der Entfernung
säurehaltiger Passepartouts und
falscher Kleber.
Begonnen hatte der Abend in

der Ströher-Kunstgalerie. Dort gab
Museumsleiter Fritz Schellack den
zahlreich erschienen Besuchern ei-
ne Einführung in die kürzlich er-
öffnete Ausstellung „Ströher –
Weltkrieg und Spätwerk“.

Eine Replik des Ströher-Bildes, für das sie die Patenschaft übernommen haben, erhielten die Bildpaten, verbunden mit einer Dankesurkunde der Ströher-
Stiftung. Nach wie vor werden Paten gesucht, die helfen, weitere Ströher-Werke zu restaurieren. Fotos: Volker Berg

Die Schülerinnen Dilara Ayhan (Heiratsvermittlerin) und Chiara Procopio
(Witwe, rechts) spielten am Patenschaftsabend der Ströher-Stiftung das
Stück „Besuch bei der Heiratsvermittlerin“.

Kompakt

Neue Kurse zur Pflege
M Kirchberg. Die Sozialstation
Kirchberg der Stiftung Kreuzna-
cher Diakonie bietet in Kooperati-
on mit der Barmer in Simmern und
dem Pflegestützpunkt Kirchberg
zwei weitere kostenfreie Pflege-
kurse an. Themenschwerpunkte
sind die häusliche Krankenpflege
und die Pflege und Begleitung von
an Demenz erkrankten Menschen.
„Alles über Pflege wissen“ findet
am Freitag, 19. Oktober, 17 bis
20.30 Uhr, sowie am Samstag, 20.
Oktober, von 9 bis 18 Uhr im Büro
der Diakonie-Sozialstation, in der
Hauptstraße 33, in Gemünden
statt. „Demenz verstehen“ ist für
Freitag, 9., und Samstag 10. No-
vember terminiert und findet von
18 bis 20.30 Uhr bzw. von 9.30 bis
16 Uhr an gleicher Stelle statt. Re-
ferentin beider Kurse istEmma
Beregowez. Infos und Anmeldung:
Tel. 06763/30 29 11.

Shanty-Chor trifft sich
M Simmern. Das nächste Treffen
des Simmerner Shanty-Chors fin-
det am Freitag, 5. Oktober, um 19
Uhr im Schinderhannesturm in
Simmern statt.

Neue Trauergruppe
M Simmern. Eine neue Trauer-
gruppe startet die Hospizgemein-
schaft Hunsrück-Simmern am
Donnerstag, 25. Oktober, zum
Thema „Mit meiner Trauer leben
lernen“. An zehn Abenden, im
Abstand von 14 Tagen, werden
Trauernde in geschützter Atmo-
sphäre miteinander arbeiten. Ein
Informationstreffen hierzu findet
am Donnerstag, 11. Oktober, um
17 Uhr im Hospizbüro in der Müh-
lengasse 1, in Simmern statt. Um
Anmeldung wird gebeten. Kontakt:
Tel. 06761/915 721 (Telefonnum-
mer auf Anrufbeantworter für
Rückruf hinterlassen), E-Mail an
hospiz-hunsrueck@t-online.de
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Am Patenschaftsabend wurde auch ein Wechsel im Vorstand des Kuratoriums der Friedrich Karl Strö-
her Stiftung bekannt gegeben: 

Mario Kasper folgte der Berufung in eine leitende Stellung des bedeutenden regionalen Unterneh-
mens Hahn Automation in Rheinböllen und schied deshalb aus dem Vorstand. An seine Stelle trat 
Achim Kraemer, Personalleiter der Kreissparkasse Rhein-Hunsrück. 

Der Vorsitzende des Vorstandes des Kuratoriums dankte Mario Kasper für sein großes Engagement 
und betonte: „Sie waren der Ideengeber für das so erfolgreiche Patenschaftsmodell. Deshalb freuen 
wir uns, dass Sie auch künftig der Friedrich Karl Ströher-Stiftung und dem Freundeskreis verbunden 
bleiben“. 

Mit Achim Kraemer, einem ausgewiesenen Freund des Ströher-Werkes, freue er sich auf eine frucht-
bare Zusammenarbeit.
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30. November 2018  – Ankauf von Kunstwerken im Besitz der Familie Ströher

Mit der Vertragsunterzeichnung wurde noch einmal sehr deutlich die Verbundenheit der Nachkom-
men Friedrich Karl Ströhers mit dessen Werk unterstrichen. Der gesamte Nachlass befindet sich nun-
mehr im Eigentum der Friedrich Karl Ströher-Stiftung und ist damit für die künftigen Generationen 
gesichert. 

Dies ist dem Willen und der fruchtbaren Zusammenarbeit von Vielen zu verdanken:

-  der Familie Ströher, die bis hin zur 4. Generation für die Geschlossenheit der Sammlung Sorge 
trägt,

-  den beiden Begründern der Friedrich Karl Ströher-Stiftung, der Kreissparkasse Rhein-Hunsrück 
und der Stadt Simmern mit Unterstützung der Verbandsgemeinde,

-  dem Hunsrück-Museum unter der Leitung von Dr. Fritz Schellack,
-  dem Freundeskreis und
-  last but not least durch unsere großzügigen Bürger und Bürgerinnen, die mit ihren Patenschaften 

die  notwendigen umfangreichen Restaurierungen des künstlerischen Werkes finanzieren.

Mit dieser weit und breit einmaligen Kombination hat sich die Kunstsammlung Friedrich Karl Strö-
her zu einem Leuchtturmprojekt für die Stadt- und Verbandsgemeinde entwickelt. Kultur lokal

Urenkel übergeben Bilder an Ströher-Stiftung
Umfangreicher
Nachlass bleibt für die
Nachwelt erhalten
Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Zehn Ölgemälde und
acht Aquarelle des Hunsrückma-
lers Friedrich Karl Ströher, die
noch im Besitz der Familie waren,
konnten jetzt von der Stiftung Strö-
her erworben und damit endgültig
in die Sammlung Ströher integriert
werden. In der Kunstgalerie Strö-
her im Hunsrück-Museum fand die
Unterzeichnung der Kaufverträge
statt.
2004 erwarb die Kreissparkasse

Rhein-Hunsrück den künstleri-
schen Nachlass des Malers Fried-
rich Karl Ströher, der ein Jahr spä-
ter gemeinsam mit den bereits im
Besitz der Stadt Simmern befindli-
chen Gemälden in die Friedrich
Karl Ströher Stiftung eingebracht
wurde. Im Eigentum von Peter
Ströher, dem Sohn des 1876 in Ir-
menach geborenen und dort 1925
auch verstorbenen Malers und
Bildhauers Friedrich Karl Ströher
blieben zehn Gemälde und acht
Aquarelle. Nachdem die Erben Pe-
ter Ströher und sein Sohn Andreas
verstorben waren, erbten die Ur-
enkel Laurena und Sebastian Strö-
her den Konvolut. Auch ihr Wunsch
war, dass das Werk des Urgroßva-
ters nicht in alle Winde verstreut,
sondern in der Sammlung Ströher
im Simmerner Schloss zusammen-
bleiben sollte und damit auch für
kommende Generationen erhalten
und öffentlich zugänglich bleibt.
Nach etlichen Gesprächen und mit
dem Einverständnis der Mutter
wurde der Verkauf der Bilder für
30 000 Euro an die Stiftung ver-
einbart.
Für Dieter Merten, Vorsitzender

der Ströher Stiftung, gleicht es ei-
nem Wunder, dass von den ersten
erhaltenen Zeichnungen vom Ende
des 19. Jahrhunderts dank des
Nachlasses bis heute ein Zeitraum
von 125 Jahren fast lückenlos er-
fasst werden kann. In diesem Erbe
spiegele sich auch deutsche und
europäische Geschichte wider.
Dieser Glücksfall sei aber nur

durch das uneingeschränkte En-
gagement der Familie Ströher, an-
gefangen bei Ehefrau Charlotte,
bis hin zu seinen Urenkeln mög-
lich. Ströher hinterließ sein Erbe
1925 seiner damals noch jungen
Witwe Charlotte. Wohlbehütet aus
großbürgerlichem Milieu in Berlin
stammend, kehrte sie aber nicht in
ihre Heimatstadt Berlin zurück. Sie
blieb im Hunsrück und hütete in ih-
rem kleinen Atelierhaus in Irme-
nach bis zu ihrem Tod 1996, im ho-
hen Alter von 96 Jahren, diesen
Nachlass wie ihren Augapfel.
Der einzige Sohn Peter katalo-

gisierte das umfangreiche künst-
lerische Werk des Vaters. Er sorgte
für die ersten Ausstellungen au-
ßerhalb des Hunsrücks und war
unermüdlich auf der Suche nach ei-
ner Bleibe für das Vermächtnis.
Maßgeblichen Einfluss darauf,

dass die Sammlung Ströher sich in
Simmern etablierte, hatte Bürger-
meister Hans Bungenstab. Er war
überzeugt von der Bedeutung des
Werkes und seiner künstlerischen
Qualität. Er initiierte 1989 die
Gründung eines Freundeskreises.
Im gleichen Jahr kam ein Leihver-

trag zwischen der Stadt Simmern
und Peter Ströher zustande. Es
folgten im jährlichen Wechsel Aus-
stellungen zu unterschiedlichen

Themen. Nach dem Umbau des
Simmerner Schlosses fand die
Kunstsammlung – imwahrsten Sinn
des Wortes unter dem Dach des

Hunsrück Museums – 1998 ihre
endgültige Bleibe.
Parallel dazu wurde Fritz Schel-

lack zum Leiter des Museums er-
nannt. Mit ihm hat die Sammlung
nicht nur einen profunden Kenner
der Kunstgeschichte, sondern auch
einen permanenten Fürsprecher
gewonnen. Was bisher überwie-
gend auf ehrenamtlichen Füßen
stand, erfuhr eine enorme Auf-
wertung. „Ein Ergebnis davon ist,
dass wie uns nicht vor großen Häu-
sern verstecken müssen“, lautet
heute Mertens Fazit.
2003 kaufte die Kreissparkasse

den gesamten Nachlass und brach-
te ihn gemeinsam mit der Stadt
Simmern in die 2005 gegründete
Stiftung Ströher ein. Unter der Re-
gie von Dieter Merten kümmert
sich die Stiftung um die Unterhal-
tung der Sammlung, um Ausstel-
lungen, Restaurierungen. Bisher
wurden rund 200 000 Euro für die
Restaurierung und die stilgerechte
Rahmung der Ölbilder durch Bild-
paten aufgebracht. Die Restaurie-
rung der Papierarbeiten, der Aqua-
relle und Zeichnungen, wird jetzt
in Angriff genommen.

Im Hunsrück-Museum fand die Unterzeichnung des Kaufvertrags zwischen den Urenkeln Laurena und Sebastian Ströher, ihrer Mutter Daniela Ströher und
dem Vorsitzenden der Stiftung, Dieter Merten, (links) statt. Mitglieder des Stiftungsvorstands verfolgten den offiziellen Akt. Foto: Werner Dupuis

Laurena Ströher ist begeistert vom Bild ihrer Urgroßmutter Charlotte Strö-
her, das in der Sammlung Ströher zu sehen ist.

Konfettis
sind zu Gast
SV Sabershausen lädt zum
weihnachtlichen Konzert

M Sabershausen. Die im Großraum
Rhein-Main weit bekannten In-
gelheimer Konfettis sind erneut zu
Gast im Hunsrück. Nach einem rie-
sigen Erfolg im vergangen Jahr,
bei dem die Konfettis das Hunsrü-
cker Publikum begeisterten, ver-
anstaltet der SV Sabershausen am
Samstag, 22. Dezember, um 18 Uhr
(Einlass ab 17.15 Uhr) in der ka-
tholischen Kirche St. Johannes der
Täufer in Sabershausen das zweite
weihnachtliche Konzert mit den In-
gelheimer Musikern.
Die Konfettis bestehen aus elf

Sängern sowie vier Musikern (Kla-
vier, Bass, Schlagzeug, Keyboard)
und blicken bereits auf ein über
50-jähriges Bestehen zurück. Als
Akteure in der Fastnachtshochburg
Mainz gelten sie als eine der bes-
ten Gesangsgruppen und feiern
jährlich Erfolge bei namhaften Ver-
anstaltungen. Das besondere an
den Konfettis ist, dass jeder Sänger
eine eigene Stilrichtung verkör-
pert. Vom klassischen Heldentenor
bis hin zum rauchigen Joe Cocker
wird musikalisch alles abgedeckt.
Alle Stücke werden eigens arran-
giert und die jeweiligen Solisten
werden durch abwechslungsreiche
Chorstimmen ergänzt und durch
die eigene Musikcombo komplet-
tiert. So entsteht der einzigartige
Konfetti-Sound, der es versteht das
Publikum musikalisch mitzureißen.

Z Karten sind beim SV Sabers-
hausen im Vorverkauf für 12

Euro (Abendkasse 15 Euro) bei Brigitte
Olbermann unter Telefon
06762/407 430 oder unter Telefon
0162/730 41 78 erhältlich.

Humor
hautnah
Daphne de Luxe
zeigt viele Facetten

M Boppard. Daphne de Luxe gas-
tiert am Samstag, 8. Dezember, mit
ihrem Programm „Comedy in Hül-
le und Fülle“ in der Stadthalle Bop-
pard. De Luxe ist Entertainerin mit
Leib und Seele und bringt getreu
ihrem Slogan „Comedy in Hülle
und Fülle“ auf die Bühne. Dahinter
verbirgt sich ein ausgewogenes
Showkonzept aus Kabarett, Co-
medy, Live-Gesang und hautna-
hem Kontakt zum Publikum. Die
Humoristin überzeugt mit ihrer
ganz besonderen Mischung aus
Selbstironie, Tiefgang, Authentizi-
tät und berührendem Gesang. Sie
greift aktuelle gesellschaftliche
Themen auf und nimmt sich vor al-
lem selbst nie zu ernst.
Entgegen dem gängigen Schön-

heitsideal straft diese „Barbie im
XL-Format“ Weight Watchers und
Fitnessgurus Lügen und beweist,
dass auch eine Frau mit ein paar Ki-
los mehr aussehen kann wie ein
„de Luxe-Modell“. Ob tempera-
mentvoll, leise, spontan, direkt,
selbstironisch oder hintergründig –
Daphne de Luxe nimmt sich vor al-
lem selbst auf die Schippe und nie-
mals zu ernst. Hier findet pures Le-
ben auf der Bühne statt, ohne dass
ein Blatt vor den Mund genommen
wird, hautnah und authentisch.

Z Karten kosten vorab 20,50 Eu-
ro, an der Abendkasse 22,50

Euro. Tickets erhältlich bei allen Ti-
cket-Regional Vorverkaufsstellen und
unter www.boppard-stadthalle.de

Feuriger Balkanjazz

M Sevenich. Die Balkan-Beat-Jazzband Absinto Or-
kestra tritt am Samstag, 8. Dezember, 20.30 Uhr im
Chapitol in Sevenich auf. Feurig-explosiv und eu-
phorisierend wie ein guter Absinth serviert die fünf-
köpfige Band einen Ethnojazz, der es in sich hat. Mit
rasanter Zigeunergitarre, einer heißblütigen Kosa-
kengeige, mit melancholischer Mandoline und der
Balkanbeat pumpenden Rhythmusfraktion aus Kont-

rabass und Schlagzeug zelebriert die Band Hymnen
auf das Leben, die alles einbeziehen, was diese kurze
Spanne ausmacht: Liebe und Vergänglichkeit, Witz
und Sehnsucht, Melancholie und Ekstase. Kartenre-
servierung unter Tel. 06762/959 123 oder unter
www.chapitol.de. Karten gibt es für 14 Euro in den
Bioläden Kastellaun und Emmelshausen, an der
Abendkasse kostet's 16 Euro. Foto: Stanislav Müller

Voxxclub in Boppard
Erfolgsband präsentiert ungewöhnlichen Stil

M Boppard. Voxxclub hinterlassen
auf ihrem musikalischen Siegeszug
keine Verlierer sondern unterhal-
ten vielmehr Tausende an Fans.
Auf ihrer „Donnawedda-Tour“
kommen die fünf Musiker nun am
6. Dezember, 20 Uhr, in die Stadt-
halle Boppard.
Abertausende Musikfreunde

sind begeistert von Livekonzerten,
Studioaufnahmen, irren Outdoor-
Flashmob-Aktionen, zahlreichen
TV-Auftritten und dem immer öf-
fentlicher werdenden Leben der
sympathischen Voxxclub-Crew mit
den Sängern Michi, Christian, Flo,
Bini und Stefan.
Voxxclub sind neben der er-

folgreichsten womöglich auch die
sympathischste Band der neuen
Volksmusik. Im Umgang stets
freundlich, fröhlich und unkompli-
ziert sind sie seit Jahren beliebte
Gäste bei Radio- und TV-Statio-

nen. Mit ihrem Mix aus ihren fünf
studierten Stimmen, a capella, ei-
ner musikalischen Mischung aus
Pop, Hip-Hop und Volksmusik ent-
wickelten sie einen neuen, eigenen
Sound. Ihre Bühnenchoreografien
und eine neue, mitreißende Art des
Auftretens, die Zuschauer regel-
mäßig fasziniert, gehören zu ihren
Markenzeichen. Voxxclub lassen
sich nicht so ohne weiteres in eine
Schublade stecken.

Z Eintrittskarten sind vorab er-
hältlich zum Preis von 25 Euro

inklusive Gebühren, und zwar bei al-
len Vorverkaufsstellen von Ticket-Re-
gional, im Internet unter www.bop-
pard-stadthalle.de sowie unter
www.ticket-regional.de. In Boppard
gibt es Eintrittskarten außerdem bei
der Tourist-Information am Marktplatz
und beim Reisebüro Dirk Noll in der
Oberstrasse.

So sehen Volxmusiker heute aus: cool und geradewegs auf dem Weg nach
vorne. Foto: Veranstalter

Daphne de Luxe macht „Comedy in
Hülle und Fülle“. Foto: jas - Fotolia

Irische Musik mal anders
Merain-Trio gastiert im
Kunst-Café Christe Paul

M Springiersbach. Ein Konzert mit
dem Merain-Trio unter dem Motto
„A Celtic and Colourful Christmas
–Weihnachtliche Klangjuwelen aus
aller Welt“ findet am Samstag, 8.
Dezember, um 17 Uhr im Kunst-
Café Christe Paul in Bengel-Sprin-
giersbach – gegenüber der Kar-
meliterkirche – statt. Die Musike-
rinnen des Trios spielen irische

Musik in einer ganz eigenen Art
und Weise. Sie präsentieren grazi-
öse klassische Werke von irischen
Komponisten und verwandeln Tra-
ditionals in wahre Schmuckstücke.
Das Merain-Trio besteht aus Mir-
jam Rietberg (Harfe), Mieke Man-
schot (Gesang und Bodhrán) und
Sandra Wallner (Violine). Der Ein-
tritt zum Konzert kostet 20 Euro, ei-
ne Kartenvorbestellung per E-Mail
an musikkreis@t-online.de ist un-
bedingt erforderlich, da nur circa
50 Plätze zur Verfügung stehen.

Mit Rock dem
Stress entfliehen
Musiker im RheinTheater

M Bacharach. „Almost Awful“ er-
öffnen am Freitag, 7. Dezember,
die Weihnachtszeit mit rockigen
Tönen im RheinTheater Bacharach.
Die vier jungen Musiker aus der
Umgebung laden zu einem heite-
ren Abend mit Covern und eige-
nen Songs ein. Ab 20 Uhr können
die Besucher so den vorweih-
nachtlichen Blues auf Eis legen.
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8. Dezember 2018 – Ankauf eines Ströher – Gemäldes

Quasi zum Abschluss des Ströher Jahres 2018 
gelang es uns – unverhofft – ein weiteres bis-
her unbekanntes Gemälde von Friedrich Karl 
Ströher der Kunstsammlung hinzuzufügen. 

Das filigrane Portrait eines etwa zehnjährigen 
Knaben, von Ströher 1916 gemalt, konnte in 
Dresden im Rahmen einer öffentlichen Ver-
steigerung erworben werden. 
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Unsere Kooperationspartner – die Schulen

Die Realschule plus Simmern erhält den Namen Friedrich Karl Ströhers 

Auf Initiative des Schulleiters Raoul Roth und seines Lehrerkollegiums wurde die Umbenennung der 
Schule schon vor einiger Zeit angestrebt.  Die Friedrich Karl Ströher-Stiftung hat dieses Vorhaben 
sehr unterstützt. Letztendlich hatten aber die Gremien des Rhein-Hunsrück-Kreises als Schulträger 
darüber zu beschließen.

Zunächst – am 4. Juni 2018 – behandelten die Mitglieder des Kreisausschusses dieses Thema und 
empfahlen einstimmig dem Kreistag, diese Namensnennung zu beschließen. 

Am 18. Juni 2018 beschlossen die Mitglieder des Kreistages, ebenfalls einstimmig, den neuen Na-
men:

Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern.

Auf Einladung von Landrat Dr. Marlon Bröhr hatte der Vorstandsvorsitzende der Stiftung Dieter 
Merten in beiden Gremien dargelegt, warum sich der Name Friedrich Karl Ströher besonders gut für 
die heimische Schule eignet:

.

ANZEIGE

Hunsrück

Ströher soll Pate von Simmerner Schule sein
Vorstoß Kreisausschuss
spricht sich für eine
Umbenennung der
Realschule plus aus

M Simmern. Die Realschule plus in
Simmern soll künftig einen neuen
Namen bekommen. Folgt der
Kreistag der jüngst vom Kreisaus-
schuss gefassten Empfehlung, wird
der Hunsrücker Maler Friedrich
Karl Ströher zum neuen Namens-
paten der Schule. Damit würde
nicht allein die künstlerische Ar-
beit des Landschaftsmalers mit-
samt seinen eindrucksvollen Wer-
ken, um die sich seit Jahren die
gleichnamige Stiftung verdient
macht, fest im institutionellen Bil-
dungssystem der Region verankert
werden – sondern auch die Per-
sönlichkeit Ströhers.

Im Kreisausschuss hielt Dieter
Merten im Namen der Ströher-Stif-
tung einen Kurzvortrag, der das Le-
ben und Wirken Ströhers im Kon-
text der europäischen Zeitge-
schichte, der Kunst und der Ge-
genwart in und außerhalb der Re-
gion reflektierte. Der 1876 in Ir-
menach geborene und dort 1925
gestorbene Künstler war dank sei-
ner außergewöhnlichen Begabung
nicht nur in der Lage, farb- und
emotionsintensive Werke zu hin-
terlassen, die erst Jahrzehnte nach
seinem Tod jene Würdigung er-
fuhren, die großen Künstlern zu
Lebzeiten oftmals vorenthalten
bleibt. Darüber hinaus war Ströher,
wie Merten eindrücklich anhand
von Reisen und Begegnungen
schilderte, ein Europäer und De-
mokrat, der als Pazifist insbeson-
dere im Vorfeld und zu Beginn des
Ersten Weltkriegs förmlich aus der
Zeit fiel. Mit Blick auf seinen be-
ruflichen Werdegang stellte Mer-
ten fest, dass Ströher sich sein Kön-

nen selbst erarbeitet hat. „Er war
der typische Autodidakt“, erklärte
der Experte, der in seinem Vortrag
zudem auf die wenig vielverspre-
chenden wirtschaftlichen Verhält-
nisse des Malers abhob.

Vor dem Hintergrund, dass Karl
Friedrich Ströher ein Beispiel dafür
war, niemals aufzugeben und sei-
nen Träumen Nachdruck in der
Wirklichkeit des täglichen Schaf-
fens zu geben, warb Merten dafür,
die Realschule plus als Ströher-
Schule künftig weiter zu entwi-

ckeln. Dem Künstler sei es – in An-
lehnung an heutige Mentalitäten –
nie „um Ströher first“ gegangen.
Dabei hätte sein künstlerisches
Vermögen eine solche Haltung
wohl durchaus denkbar erscheinen
lassen. Vielmehr beschrieb Merten
den festen Willen Ströhers, seinen
Horizont zu erweitern, als Künstler
und als Europäer. Unter anderem
bot dazu der immense Ausbau des
damaligen Eisenbahnnetzes die
Möglichkeit, Europa zu „erfahren“.
Sowohl Landrat Marlon Bröhr, der

Vorsitzender des Kuratoriums der
Ströher-Stiftung ist, als auch die
Vertreter der Parteien unterstützen
das Ansinnen, die Simmerner
Schule unmittelbar mit dem Künst-
ler zu verbinden. Namens der
CDU-Fraktion beschrieb Simmerns
Stadtbürgermeister Andreas Niko-
lay den Vorstoß als „folgerichtig“ –
auch in Anlehnung daran, dass
sich Hunderte Werke zu der im
Simmerner Schloss beheimateten
Sammlung gehören. Darüber hi-
naus ist es vor allem der Gedanke,

dass sich Ströher in seinem Leben
selbst auf den Weg machte, um
sein Schicksal in die Hand zu neh-
men – ohne höhere Schulbildung
und ohne größere finanzielle Mög-
lichkeiten. Sein Lebensweg soll
Schülern Vorbild sein. Dies soll die
neue Namensgebung untermau-
ern. Genauso wie sich seit 2009
zahlreiche Paten für die Restaurie-
rung von Ströher-Bildern fanden,
soll der Hunsrücker Künstler nun
zum Namenspaten der Realschule
plus werden. Volker Boch

Die Realschule plus in Simmern soll künftig einen neuen Namenspaten bekommen: Der Maler Friedrich Karl Ströher soll den künftigen Namen der Schule
prägen, dies empfiehlt der Kreisausschuss dem Kreistag, der über die Änderung beschließen muss. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Fragen zur Rente
M Sohren. Die Rentenberatung
durch den Versichertenberater der
Deutschen Rentenversicherung,
Bernd Hammen, findet am Don-
nerstag, 14. Juni, ab 14 Uhr in der
Beratungsstelle der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) in Sohren, Winter-
bachstr. 4, statt. Die Rentenversi-
cherung bietet kostenlose Hilfe in
allen Fragen der Rentenversiche-
rung. Es werden auch Kontenklä-
rungen und Rentenanträge aller
Rentenversicherungsträger aufge-
nommen. Die Beratung ist kosten-
los. Terminvereinbarung: Tel.
06761/970 210.

Erste Hilfe im Alltag
M Gemünden. Am Donnerstag, 14.
Juni, findet um 20 Uhr im katholi-
schen Pfarrsaal in Gemünden ein
Vortrag des Ortsvereins der KAB
Gemünden statt. Ein Mitarbeiter
des Deutschen Roten Kreuzes in-
formiert zum Thema „Erste Hilfe in
Alltag und Freizeit“. Dieser Vor-
trag ist nur eine Informationsver-
anstaltung und kein regulärer Ers-
te-Hilfe-Kurs. Es werden keine
Bescheinigungen zum Erwerb des
Führerscheins ausgestellt.

Bürger für Hahn
M Flughafen Hahn. Der Verein
„Bürger für den Zivilflughafen
Hahn“ hält am kommenden Frei-
tag, 15. Juni seine Jahreshaupt-
versammlung ab. Sie findet um 18
Uhr im Tagungszentrum der
Hochschule der Polizei Rheinland-
Pfalz statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem Berichte des
Vorsitzenden, des Rechnungsfüh-
rers und der Kassenprüfer sowie
die Entlastung des Vorstandes.
Unter Punkt 6 berichtet Christoph
Götzmann vom Flughafen Frank-
furt-Hahn über die jüngsten Ent-
wicklungen auf dem Hunsrück-
Flughafen sowie die Aktivitäten
der neuen Eigentümer HNA.

Über50regionale Spezialitätenaus Deutschlanddiese Woche in deinerFiliale erhältlich

Aktion

1.49*

Naturtrüber
Apfel-Direktsaft
1-l-Flasche

IN DER
KÜHLUNG

ERHÄLTLICH

Wollwurst
Weiße, hautlose Wurst aus
Kalb- und Schweinefleisch,
zum Braten.
400-g-Packung; 1 kg = 4.98

Aktion

1.99*

Junge
Rheingauer
RieslingQbA,
Weißwein 2015
0,75-l-Flasche
1 l = 5.32

Aktion

3.99*

Schöppche
Apfelwein
Original hessischer
Apfelwein.
1-l-Flasche

Aktion

1.19*

Hessische
Spezialität

Aktion

1.69*

Münchner
Weißwurst/
Regensburger
300-g-Packung; 1 kg = 5.64

IN DER
KÜHLUNG

ERHÄLTLICH

Bayerische
Spezialität

Spreewaldhof
Spreelinge
Original Spreewälder
Gewürzgurken.
Abtropfgewicht:
360 g (1 kg = 3.09)
670-g-Glas; 1 kg = 1.66

Spreewälder
Spezialität

30% billiger

1.11*
UVP 1.59

Sturmflut
London Dry Gin
43 Vol.-% Alkohol.
0,5-l-Flasche
1 l = 14.98

Norddeutsche
Spezialität

Aktion

7.49*

Spezialität
vomBodensee Bayerische

Spezialität

Hessische
Spezialität

SchwarzwälderKirschwasser-
salami/Bauernwurst
Je 300-g-/200-g-Packung
1 kg = 9.97/100 g = 1.50

Franzbrötchen**
Je Brötchen

Hamburger
Spezialität

IN DER
KÜHLUNG

ERHÄLTLICH

Original schwäbische
Maultaschen g.g.A.
Gerollt.
400-g-Packung
1 kg = 3.98

Schwäbische
Spezialität

Aktion

1.59*

Aktion

-.49*

Schwarzwälder
Spezialität

Aktion

2.99*

AbMontag,
11. Juni

Artikel mit sind ab sofort auch im Internet unter lidl.de oder telefonisch unter 0800 4353361 (Kostenfrei. Anrufe nur innerhalb Deutschlands möglich.) inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten, bestellbar.
Dieser Artikel kann aufgrund begrenzter Vorratsmenge bereits im Laufe des ersten Angebotstages ausverkauft sein. Alle Preise ohne Deko. Für Druckfehler keine Haftung. Franzbrötchen nur in den Filialen mit Backshop erhältlich.

Filial-Angebote: Lidl Dienstleistung GmbH & Co. KG, Rötelstr. 30, 74166 Neckarsulm • Namen und Anschrift der regional tätigen Unternehmen unter www.lidl.de/filialsuche oder 0800 4353361. Online-Angebote außer Lidl-Blumen und Lidl-Fotos: Lidl Digital International GmbH & Co. KG, Stiftsbergstr. 1, 74172 Neckarsulm
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800 000 Euro für eine neue Mensa
Der Simmerner Verbandsgemeinderat hat jetzt
mehrere Gewerke für den Neubau einer Mensa und
zwei Gruppenräume an der Schöllhammer-
Grundschule vergeben. Bald geht's los. Seite 21

Kommentar

Thomas Torkler
zu Schulnamen

Knappe 41:47
Niederlage
eingesteckt

H erzlichen Glückwunsch!
Erneut ist es dem Schul-
träger gelungen, einen

Namen für eine Schule zu beschlie-
ßen, den niemand verwenden wird.
„Friedrich Karl Ströher Realschule
plus Simmern“ heißt die Kreation.
Damit gesellt sich das lange Na-
mensgebilde zu „Heuss-Adenauer
Mittelrhein-Realschule plus Ober-
wesel“. Mit 41:47 Buchstaben
musste Simmern allerdings eine
knappe Niederlage im Ringen um
den längsten Schulnamen im Kreis
einstecken. Auf Grundschulebene
zeigt die „Rottmannschule“, dass es
auch griffiger geht, und man Schul-
namen bilden kann, die sogar be-
nutzt werden. Das Simmerner Pen-
dant, die „Dr.-Kurt-Schöllhammer-
Schule Simmern“, ist im allgemei-
nen Sprachgebrauch zu „Schöll-
hammer-Schule“ geschrumpft. Zu
„Ströher-Schule“ oder meinetwe-
gen auch „Ströher-Realschule plus“
konnte man sich wohl nicht durch-
ringen?
Damit keine Missverständnisse
entstehen: Hinsichtlich der Aus-
wahl des Namensgebers für die
Simmerner Realschule plus gibt's
nichts zu meckern. Und Ströher-
Freundeskreis-Vorsitzender Dieter
Merten darf sich gern freuen, dass
dem Hunsrückmaler weitere Auf-
merksamkeit widerfährt. Aber hat
innerhalb der Schulgemeinschaft,
die sich, wie zu hören war, lange
und intensiv mit der Namensfin-
dung beschäftigt hat, niemand da-
ran gedacht, dass Namen auch be-
nutzt werden sollten? Und im
Kreistag wurde nach der flammen-
den Werbung von Dieter Merten
wohl auch nicht weiter nachge-
dacht. Warten wir mal ab, welcher
Name für die Schule sich im tägli-
chen Sprachgebrauch etabliert.

Unser Wetter

Nicht mehr so warm
Der Tag bringt Sonne und Wolken.
Die Höchsttemperaturen bewegen
sich zwischen 17 und 22 Grad. In
der Nacht auf Freitag klart es auf.
Dabei sinken die Temperaturen
auf 10 bis 7 Grad.
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Ein Kreistag der einstimmigen Beschlüsse
Sitzung Gremium folgt in allen Tagesordnungspunkten den Empfehlungen des Kreisausschusses

Von unserem Redaktionsleiter
Thomas Torkler

M Rhein-Hunsrück. Eine Stunde
dauerte die Sitzung, und alle Punk-
te der unspektakulären Tagesord-
nung waren ausnahmslos einstim-
mig durchgewinkt. Für eine Kreis-
tagssitzung ein nicht alltäglicher
Vorgang. Das hatte Landrat Mar-
lon Bröhr offenbar auch bei der Er-
öffnung im Hinterkopf, als er die
Auszubildenden der Kreisverwal-
tung im Zuschauerraum begrüßte,
mit der Bemerkung, sie seien herz-
lich wieder eingeladen, wenn die
Tagesordnung kontroversere De-
batten erwarten lasse.

Zunächst gab es allerdings doch
ein kleines Geplänkel. Grünen-
Fraktionssprecher Hans Dunger
wollte seinen Fraktionskollegen
Joachim Baumgarten im Ehren-
amtsausschuss vertreten, der im
Anschluss an die Kreistagssitzung
anberaumt war, und stellte den An-
trag, dass darüber abgestimmt
werde. Hintergrund: Dunger woll-
te auf diese Weise nicht nur als Zu-
hörer dem Ehrenamtsausschuss
beiwohnen, sondern als ordentli-
ches Mitglied. Eine Änderung der
Tagesordnung muss aber mit Zwei-
drittel-Mehrheit beschlossen wer-
den. Doch die wurde verfehlt. The-
ma erledigt.

Mehr als zwei Drittel, nämlich
alle Kreistagsmitglieder, gaben
aber dem neuen Namen der Sim-
merner Realschule plus ihre Zu-
stimmung und folgten damit der
Empfehlung des Kreisausschusses
(wir berichteten). Die Schule heißt
fortan „Friedrich Karl Ströher Re-
alschule plus Simmern“. Rektor
Raoul Roth beschrieb kurz den
Weg bis zur Namensfindung, der
schließlich in einen Beschluss der
Gesamtkonferenz gemündet sei.
Dieter Merten, Vorsitzender des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher, berichtete, dass Schule
und Ströherverein sich einig darü-
ber seien, dass der neue Schulna-
me auch mit Inhalten gefüllt wer-
den solle.

Ströher war kein Mitläufer
„Ströher gibt auch inhaltlich etwas
her. Er hatte Ehrgeiz, Mut und Fan-
tasie und hat – ohne Geld – seine
Ziele verfolgt, was den Schülern
ein Beispiel sein kann“, sagte Mer-
ten. Ströher sei kein Mitläufer ge-
wesen, der sich der Zeitstimmung
angeschlossen habe. Er habe sich
als absoluter Kriegsgegner bereits
nach dem Ersten Weltkrieg für die

Aussöhnung zwischen Deutsch-
land und Frankreich eingesetzt,
die erst viele Jahrzehnte später er-
folgen sollte. Für die Schulge-
meinschaft bedeute der neuen Na-
me, „dass nicht nur ein Name da
ist, sondern dieser auch gelebt
wird“, sagte Dieter Merten.

Simmerns Stadtbürgermeister
Andreas Nikolay stimmte für die
CDU-Fraktion zu: „Eine sehr gute
Wahl. Das passt, weil Ströher je-
mand war, der nie aufgegeben hat.
Ströher kann als Orientierungs-
punkt für die Schüler dienen.“

Als Kriegsgegner sei der Huns-
rück-Maler den Mitgliedern der
SPD-Fraktion schon mal sympa-
thisch, führte Michael Maurer aus.
Und: „Ströher hat sozialdemokra-
tische Ziele verfolgt und ist ein
Aushängeschild für den Huns-
rück.“ Wer hätte da noch dagegen
stimmen können? Der Schulname
– nur geringfügig kürzer als
„Heuss-Adenauer Mittelrhein-Re-
alschule plus Oberwesel“ – war da-
mit einstimmig beschlossene Sa-
che.

Ebenso einig folgte der Kreistag
der Empfehlung des Kreisaus-
schusses bei der Entgeltordnung

für die Kreismusikschule, die künf-
tig eine Ermäßigung für Schüler
aus heimischen Musikvereinen
vorsieht (wir berichteten). Der
Landrat erläuterte, wie wichtig die
Schnittstelle zwischen den Verei-
nen und der Kreismusikschule sei.
Musikschulleiter Peter Schulz be-
tonte die Notwendigkeit eines ak-
tiven Musikvereins in den Ge-
meinden: „Durch die Zusammen-
arbeit mit den Vereinen, unter an-
derem durch Eltern-Kind-Gruppen
und musikalische Früherziehung,
erreichen wir die Familien.“

Michael Maurer sagte für die
SPD: „Das stärkt die Kreismusik-
schule, und die Musikvereine pro-
fitieren davon.“ CDU-Fraktions-
sprecher Wolfgang Wagner hatte
dem nicht mehr viel hinzuzufügen
und spielte auf die 0:1-Niederlage
der Fußballnationalmannschaft ge-
gen Mexiko an: „Nach dem Elend
am Sonntag freuen wir uns über
diese Gute-Laune-Tagesordnung.“

Und die gute Laune ging weiter
– obwohl (oder weil?) sogar das
Thema Mittelrheinbrücke gestreift
wurde. Die formelle Zustimmung
zur möglichen Vorverlegung der
Bundesgartenschau von 2031 auf

2029 erfolgte ebenfalls einstimmig.
Michael Maurer sagte zuvor: „Wir
hätten die Mittelrheinbrücke zur
Realisierung der Bundesgarten-
schau 2031 nicht gebraucht. Wir
brauchen sie auch 2029 nicht,
wenngleich ich hoffe, dass sie
schnellstmöglich kommt.“

Horrorvorstellung oder Ansporn?
Roger Mallmenn trat für die Linke
auf die Bremse. Die Landesregie-
rung mache Druck in Sachen Brü-
cke. „Eine Baustelle zur Bundes-
gartenschau ist für mich allerdings
eine Horrorvorstellung“, sagte
Mallmenn und forderte, sämtliche
Pläne zur Brücke bis nach der Bu-
ga zurückzustellen.

Stefan Wickert (FWG) drehte
den Spieß rum: „Ich sehe das ge-
nau umgekehrt. Der frühere Buga-
Termin spornt eher an. Es ginge in
11 Jahren, und wenn wir uns hier
bemühen, kriegen wir das hin.“

Das war dem Landrat dann
doch zu viel Brücke auf einmal:
„Wir führen die Brückendiskussion
gern, aber nicht heute“, machte
Marlon Bröhr deutlich, was Hans
Dunger nicht davon abhielt, trotz-
dem seinen Brückensenf dazuzu-

geben: „Die Buga-Gesellschaft ist
doch froh, wenn wir es schon 2029
machen. Und bis dahin ist die Brü-
cke fertig.“ Dieser letzte visionäre
Satz brachte Dunger dann sogar
noch die Anerkennung der Ge-
nossen ein. Walter Bersch lobte:
„Das war mal gut geschwätzt.“
Und damit war nach einer Stunde
auch ausgeschwätzt im Kreistag.

Alexandra Erikson erkundigte
sich noch nach dem Sachstand im
Fall Abuev. Im Streit um einen Auf-
enthaltstitel für die seit Anfang
Februar im Kirchenasyl lebende
Familie Abuev in Simmern gibt es
keine Neuigkeiten. „Wir warten
immer noch auf die Pässe“, sagte
Landrat Marlon Bröhr. Und die
Vorsitzende des Kreisrechtsaus-
schusses, Andrea Deges-Becker,
erklärte auf Eriksons Nachfrage,
dass die anberaumte Sitzung des
Kreisrechtsausschusses, in dem das
Thema behandelt werden sollte,
vertagt werden musste. Der An-
walt der Familie hatte um Ter-
minverlegung gebeten, da er zeit-
gleich parallele Gerichtstermine
wahrzunehmen hatte. Diesem An-
sinnen ist die Verwaltung nach-
gekommen.

Das Schild am Schulgebäude (unten links im Bild) bedarf einer Vergrößerung: „Friedrich Karl Ströher Realschule plus Simmern“ muss künftig darauf ste-
hen, denn so lautet der vom Kreistag einstimmig beschlossene Name der Schule. Foto: Werner Dupuis

m ä n n e r m o d e
KOBLENZ

NEUER STANDORT

Entenpfuhl Ecke Plan

Telefon: (0261) 1 68 19
E-Mail: il.conte-koblenz@gmx.de

MO. – SA. 10.00 - 19.00 UHR

Anzüge 329,90 199,90
349,90 249,90

Anzüge 449,90 299,90

Sakkos 249,90 179,90

Jacken 199,90 99,90

Pullover 139,90 89,90

Hemden 109,90 79,90

Hosen 189,90 99,90

Jacken 450,00 239,90

Lederjacken 699,90 299,90 Jacken 259,90 139,90
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- Ströher, der Sohn eines typischen Hunsrückbauern mit den vor hundert Jahren sehr begrenz-
ten Bildungs-Ausichten und -Möglichkeiten schafft es quasi als Autodiktat, sein Lebensziel 
zu erreichen,

- nach einer Anstreicher-Lehre, für die der Vater damals noch ein Lehrgeld zahlen musste, ging 
er sofort als Geselle auf Wanderschaft,

- das sauer verdiente Geld nutzte er in den Wintern für weiterbildende Schulen und Kunst-
Akademien in Halle, Zürich, Paris und Berlin,

- er bildete sich in der Politik und in der Kunst durch eifriges Lesen weiter, erlernte die franzö-
sische Sprache mit einem Langenscheidt Wörterbuch,

- er war natürlich ein Kind seiner Zeit, aber alles andere als ein Mitläufer, widersetzte sich 
schon früh dem allgemeinen Kriegsgeschrei vor und während des 1. Weltkrieges,

- er bemühte sich nach dieser Katastrophe, die alten freundschaftlichen Kontakte aus seiner 
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Pariser Zeit wieder aufzunehmen,

- für ihn gab es keinen Erbfeind und auch keine Vorbehalte gegen Menschen anderer Nationa-
lität, Kultur und Religion; er war schon damals ein Europäer,

- als Künstler spätimpressionistischer Malerei fand er Anerkennung, seine Gemälde wurden 
ausgestellt, so insbesondere auf der Seccion in Berlin,

- vor allem die Schüler und deren Eltern sowie die Lehrer können sich mit der Person des Na-
mensgebers in seiner menschlichen Haltung wie auch 
durch sein Werk als Vorbild identifizieren.

Mit Beginn des neuen Schuljahres 2018/19 hat die hiesige Re-
alschule plus den neuen Namen: 

Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern 

  

Im Rahmen des Patenschaftsabends am 14. September 
2018 stellte sich die Schule vor

Der Schulleiter Rektor Raoul Roth und etliche Damen und Herren des Lehrerkollegiums waren un-
serer Einladung gefolgt.  Zunächst präsentierten Schüler verschiedener Jahrgänge unter Leitung von 
Niklas Radschikowsky unter großem Beifall des Publikums Sketchs aus dem Stegreif. 
Rektor Raoul Roth stellte den Anwesenden das umfangreiche Lehrprogramm vor und betonte, dass 
man von Seiten der Schule ganz bewusst den Namen Friedrich Karl Ströhers gewählt habe.  Dieter 
Merten begrüßte für die Stiftung mit Freude die Namensnennung, die man im Beschluss-Verfahren 
vor dem Kreistag ausdrücklich unterstützt habe.
Die Rhein-Hunsrück-Zeitung berichtete darüber am 4. Oktober 2018 folgendermaßen:

Mit phantasievollen Sketchs aus dem Stegreif, vorgeführt von Schülern der 
Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus, wurde der diesjährige Patenschafts-
abend schwungvoll eröffnet. Die Themen, die jeweils durch Zuruf aus dem 
zahlreich erschienenen Publikum vorgegeben waren, setzten die jungen 
Schauspieler der Projektgruppe Theater mit Begeisterung unter großem Bei-
fall unter Leitung von Niklas Radschikowsky um.
„Wir haben uns ganz bewusst für Friedrich Karl Ströher als neuen Namens-
geber unserer Schule entschieden“ erklärte anschließend Rektor Raoul Roth, 
Leiter der Schule. Der Art und Weise, wie Ströher seinen Lebenstraum vom 
Bauernjungen zum anerkannten Künstler verwirklichte, seien Beispiel und 
Motivation für die Schüler. Zudem ergäben sich auch durch die Präsentation 
im und in der Zusammenarbeit mit dem Hunsrück-Museum viele Anknüp-
fungspunkte, was sich bereits durch den Besuch einiger Klassen gezeigt habe. 
Für die Friedrich Karl Ströher-Stiftung erklärte Dieter Merten, dass man die 
neue Namensgebung ausdrücklich unterstützt habe. Die Stiftung sei sich der 
unterstützenden Aufgabe bewusst und lobte die bereits auf mehreren Ebenen 
angelaufene gute Zusammenarbeit. Wo „Ströher draufsteht, soll auch Ströher 
drin sein“, so Merten.  
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Kino

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
Ant-Man and the Wasp (3D, ab 12
Jahren) (14.15, 17.30, 20.15 Uhr).
Deine Juliet (ab 6 Jahren) (17, 20
Uhr). Destination Wedding (ab 12
Jahren) (18.30 Uhr). Die Farbe des
Horizonts (ab 12 Jahren) (18.30 Uhr).
Gans im Glück (14, 16.15 Uhr). The
Equalizer 2 (ab 16 Jahren) (20 Uhr).
The Equalizer 2 (OV, ab 16 Jahren)
(21 Uhr). Hotel Transsilvanien 3: Ein
Monster Urlaub (14.15 Uhr). Jurassic
World 2: Das gefallene Königreich
(ab 12 Jahren) (15.30 Uhr). Meg (3D,
ab 12 Jahren) (14, 20 Uhr). Meg (ab
12 Jahren) (17 Uhr). Meine teuflisch
gute Freundin (ab 6 Jahren) (14.30
Uhr). Mission: Impossible – Fallout
(3D, ab 12 Jahren) (14.20, 20.15
Uhr). Mission: Impossible – Fallout
(ab 12 Jahren) (17, 20.45 Uhr). The

darkest Minds: Die Überlebenden
(ab 12 Jahren) (17.30 Uhr). Mamma
Mia 2: Here we go again! (17.15
Uhr). Sneak Preview (ab 18 Jahren)
(20.15 Uhr). Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer (14.30 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
Catch me! (ab 12 Jahren) (20 Uhr).
Gans im Glück (14.45, 16.20 Uhr).

Madame Aurora und der Duft von
Frühling (15, 17.30, 20 Uhr). Meg
(ab 12 Jahren) (17.45 Uhr). Meg (3D,
ab 12 Jahren) (14.45, 20.15 Uhr).
Mission: Impossible – Fallout (3D,
ab 12 Jahren) (14.45, 20.15 Uhr).
Mission: Impossible – Fallout (ab
12 Jahren) (17 Uhr). Mamma Mia 2:
Here we go again! (18, 20.15 Uhr).
The Equalizer 2 (ab 16 Jahren) (20
Uhr). Ant-Man and the Wasp (ab 12
Jahren) (15, 17.30, 20 Uhr).

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Mission: Impossible – Fallout (3D,
ab 12 Jahren) (15, 20.30 Uhr). Tanz
ins Leben (15.30 Uhr). The big Sick
(ab 6 Jahren) (20.30 Uhr). Draußen
in meinem Kopf (ab 12 Jahren) (18
Uhr). Mamma Mia 2: Here we go
again! (18 Uhr).
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Tina Termina ...
... ist die „virtuelle“ Redaktions-
assistentin der Rhein-Zeitung, die
mit ihren realen Kolleginnen dafür
sorgt, dass Ihre Termine auf die-
ser Seite veröffentlicht werden.
Senden Sie ein Fax an die 01803/
246 890 99 oder eine E-Mail an
tina-termina-j@rhein-zeitung.
net. Telefonisch erreichen Sie die
Serviceredaktion unter 01803/
246 890 21 (9 Cent pro Minute
aus dem Festnetz; Mobilfunk-
höchstpreis 42 Cent pro Minute).

Service

Wichtige rechtliche Hinweise

In unserer Zeitung werden von
Ihnen eingereichte Texte und
Fotos veröffentlicht. Mit dem Er-
halt dieses Materials gehen wir
davon aus, dass dieses in unseren
Print- und Onlinepublikationen
veröffentlicht werden soll. Für
den Inhalt übernehmen wir keine
Gewähr. Wir setzen voraus, dass
alle Rechte Dritter (Urheber-,
Persönlichkeits- und Nutzungs-

rechte) vom Einsender vorab ge-
klärt wurden. Bei Einsendungen
von Bildern muss zudem ein Ein-
verständnis der abgebildeten
Personen zur Veröffentlichung
vorliegen. Bei Minderjährigen ist
die Zustimmung der Erziehungs-
berechtigten zwingend erforder-
lich. Bitte haben Sie Verständnis,
dass wir deshalb Abbildungen mit
Kindern und Jugendlichen nicht
veröffentlichen, ohne dass uns
solche Einwilligungen vorliegen.
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Geburtstage
ARGENTHAL. Karl-Heinz Kirschner
feiert 76. Geburtstag. Heinz-Otto
Kretzschmar feiert 71. Geburtstag.
BÜCHENBEUREN. Nela Suk feiert
den 75. Geburtstag.
EBSCHIED. Marianne Vogt feiert
den 75. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Wolfram Henne-
mann feiert seinen 72. Geburtstag.
Michelle Rielau feiert ihren 75.
Geburtstag.
ERBACH. Gertrud Weber feiert den
80. Geburtstag.
GONDERSHAUSEN. Marianne Mille
feiert den 80. Geburtstag.

KASTELLAUN. Maria Riffel feiert den
85. Geburtstag.
KISSELBACH. Franz-Josef Henrich
feiert den 82. Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Rainer Gis feiert den
75. Geburtstag.

Z Hier werden Geburtstage und
Ehejubiläen veröffentlicht, die

uns durch Sie, Ihre Familienmit-
glieder oder öffentliche Behörden
übermittelt werden. Sie erreichen
uns unter Telefon 01803/246 890 21
(9 Cent pro Minute aus dem Fest-
netz; Mobilfunkhöchstpreis 42 Cent
pro Minute).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale
Emmelshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale Sim-
mern: Telefon 116 117 (ohne Vor-
wahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16

bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den
Wochenenden von 11 bis 12 Uhr und
17 bis 18 Uhr sowie mittwochs von
14 bis 18 Uhr nach vorheriger Ver-
einbarung. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter der Ad-
resse www.bzk-koblenz.de

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus die Postleitzahl des
jeweiligen Standortes (14 Cent pro
Minute aus dem deutschen Fest-
netz, Mobil maximal 42 Cent pro
Minute), die nächstgelegenen
dienstbereiten Apotheken werden
angesagt.

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück: Harald Süßenbach, Te-
lefon 06742/801 437, Fax 06742/
801 436. Kostenfreier Opfernotruf,
Telefon 01803/343 434.

Tipps & Termine

Dies &Das
Kastellaun, Perlengasse 1: 11 bis 14
Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel geöffnet.
Oberwesel, Realschule plus: 17 bis
20 Uhr, Blutspende.

Märkte & Basare
Kastellaun, Marktplatz: 7 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Z Alle Infos über Ausstellungen
und Führungen lesen Sie je-

weils in unserer Dienstagsausgabe.

Fünftklässler starten an umbenannter Friedrich-Karl-Ströher Realschule in Simmern

M Simmern. Die drei 6. Klassen der Friedrich-
Karl-Ströher-Realschule plus Simmern hießen
ihre Mitschüler der drei neuen fünften Schul-
jahre mit einem abwechslungsreichen Pro-
gramm Willkommen. Dieses hatten die Klas-
senlehrerinnen Simone Kohl, Anja Köchling,
Marica Cindric, Daniela Schittko und Nadine
Sünder bereits in den Wochen vor den Som-
merferien einstudiert. „Schön, dass ihr alle hier
seid. Eure neuen Klassenlehrerinnen und ich

sind schon ganz gespannt, euch kennenzuler-
nen“, begrüßte Rektor Raoul Roth die neuen
Fünfer mit ihren Eltern. Roth zeigte sich erfreut
darüber, in diesem Jahr wieder eine wachsende
Zahl an Anmeldungen verzeichnen zu können.
Auf die gemeinsam einstudierten Lied- und
Tanzbeiträgen aller Sechstklässler folgten auch
Darbietungen der einzelnen Klassen. So gaben
die Schüler der 6 a in einem Gedicht Tipps für
eine gute Gemeinschaft in der neuen Klasse.

Warum die Schule nach den Ferien den neuen
Namen Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus
hat, erklärten die Schüler der Klasse 6 b mithilfe
von Buchstabenkarten, die sie im Kunstunter-
richt erstellt hatten. Die Klasse 6 c rundete das
Programm mit dem Song „If you're happy“ ab.
Zum Abschluss ließen alle Fünftklässler Luft-
ballons mit guten Wünschen der Sechstklässler
in den Himmel steigen.

Foto: Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern

Seit 30 Jahren sind Senioren politisch aktiv
Fest Union der älteren Generation feiert bei sommerlichem Wetter

M Rhein-Hunsrück. Mehr als 60
Teilnehmer aus dem gesamten
Rhein-Hunsrück-Kreis konnte
Kreisvorsitzender Friedrich
Schwarz bei hochsommerlichem
Wetter auf der Hardthöhe begrü-
ßen. Die 1988 gegründete Senioren
Union der CDU setzt sich für einen
generationenübergreifenden Zu-
sammenhalt ein, in dem Jüngere
und Ältere als gleichberechtigte
Partner Politik gestalten. Zum 30.
Gründungstag hatte der Vorstand
ein nettes Programm vorbereitet,
das vom Sekt zum Empfang über
Anekdoten, Geschichtchen und Er-
reichten aus 30 Jahren bis hin zu ei-
nem sehens- und hörenswerten
Theaterensemble reichte.

Nette Grußworte und kleine Ge-
schenke gab es auch. Als Gäste
konnten der Bundestagsabgeord-
nete Peter Bleser und der Bezirks-
vorsitzender Karl-Heinz Totz be-
grüßt werden. Bleser betonte in sei-
nem Grußwort die besondere Rolle
der Senioren beim Eintreten für ein
gemeinsames Europa. Totz ging in
besonderen Maße auf die Situation
von Gesundheit, Pflege und ärztli-
cher Versorgung im ländlichen
Raum ein. Er gab auch einen Über-
blick über die Themen, mit denen
sich der Bezirksverband befasst.

CDU-Fraktionsvorsitzender
Christian Baldauf und Hans-Josef
Bracht, CDU-Kreisvorsitzender und
Landtagsvizepräsident, kamen we-

gen anderer aktueller Termine und
Themen, etwa Polizei, Sicherheit,
und Stand der Planung und Fort-
gang bei dem geplanten Ausbau
und Umbau des Krankenhauses
Oberwesel, erst später in die Run-
de. Baldauf zeigte sich in seinem
Grußwort begeistert von der Arbeit
der Senioren Union im Kreis. Er for-
derte die Senioren auf, sich wei-
terhin aktiv politisch zu betätigen.
Bracht hatte in seinem Grußwort
ein besonderes Schmankerl parat.
Er lud als Dank für das bisher ge-
leistete die Senioren zum Land-
tagsbesuch nach Mainz ein, was
von den Anwesenden mit Begeis-
terung aufgenommen wurde. Die
kleine Theatergruppe „Schab-

bach“ glänzte mit herzhaft erfri-
schenden kurzweiligen Theater-
stückchen, sodass der Nachmittag

wie im Flug verging und allen An-
wesenden ein rundum gelungenes
Fest bescherte.

Zahlreiche Gäste konnte die Senioren Union begrüßen. Neben CDU-Frakti-
onsvorsitzendem Christian Baldauf (rechts) richteten auch Bundestagsab-
geordneter Peter Bleser (2. von rechts) und Landtagsvizepräsident Hans-
Josef Bracht (links) Grußworte an die Besucher. Foto: Friedrich Schwarz

Geld im Griff
Caritas Sprechstunde
M Simmern. „Wie komme ich mit
meinem Geld gut aus?“, fragt sich
mancher. Bevor finanzielle Proble-
me überhand nehmen, gibt es in
Simmern unentgeltlich Tipps. Die
offene Sprechstunde der Caritas ist
stets am zweiten und vierten Mitt-
woch des Monats von 18 bis 19 Uhr
im Caritas-Gruppenraum, Bahn-
hofstraße 1. Mitarbeiter helfen, das
Budget im Blick zu behalten. Ne-
benkostenabrechnung, das Haus-
haltsbuch, Ratenzahlungen, unbe-
zahlte Rechnungen oder Sozial-
leistungs-Anträge sind mögliche
Themen. Die Gespräche sind ver-
traulich. Wer intensivere Beglei-
tung braucht, kann Termine au-
ßerhalb der Sprechstunden ver-
einbaren. Infos gibt Christian Sku-
pin, Telefon 06761/919 671, E-Mail:
C.Skupin@caritas-rhn.de.

Fit machen für die Arbeit
im Jugendraum
Schulung Treff-Mobil und
Kreis geben Tipps

M Rhein-Hunsrück. Die Kreisju-
gendförderung Rhein-Hunsrück
und das Treff-Mobil der evan-
gelischen Jugend im Kirchen-
kreis Simmern-Trarbach bieten am
Samstag, 8. September, von 11
bis 17 Uhr eine Grundlagen-
schulung für ehrenamtliche Mit-
arbeiter von Jugendräumen im Ju-
gendcafé Simmern an. Wer sich
in einem Jugendraum engagiert
und Verantwortung für das Ge-
lingen im Jugendraum überneh-
men will, braucht Tipps und den
Austausch mit Jugendlichen und
jungen Erwachsenen aus ande-

ren Jugendräumen. Schwerpunkt
des Tages werden Themen sein,
die für den Betrieb eines Ju-
gendraums besonders wichtig sind.
Das kann sein: Hausordnung, Al-
kohol, Jugendschutz, Verschmut-
zung, Konflikte mit Nachbarn. Aber
auch für spezielle Fragen wird ge-
nug Zeit vorhanden sein.

Z Anmeldungen können bis
Montag, 3. September, beim

Treff-Mobil unter Telefon
06761/123 83, per E-Mail an
treffmobil@ejust.de,bei der
Kreisjugendförderung unter Telefon
06761/825 09, oder per E-Mail an
markus.ruedel@rheinhunsrueck.de
erfolgen. Dort gibt es auch weitere
Informationen.

Caritas unterstützt Mütter
M Emmelshausen. Je nach Bedarf
unterstützt oder vertritt die Caritas-
Familienpflegerin die Mutter bei
der Kinderbetreuung oder im
Haushalt. Etwa bei Erkrankung
oder Klinikaufenthalt, während der
Kur oder Reha, bei einer Risiko-
schwangerschaft oder nach der

Entbindung sowie seelischer oder
körperlicher Überlastung leistet die
Familienpflege vorübergehende
Unterstützung im Zuhause der Fa-
milie. Zu Möglichkeiten der Fami-
lienpflege berät Lucia Stahl, Tele-
fon 06747/937 721, E-Mail an
L.Stahl@caritas-rhn.de

Einem Teil unserer Ausgabe
liegt ein Prospekt
nachfolgender Firma bei:

Intersport Krumholz
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Flughafen Hahn: Party wie

auf der Münchner Wiesn
Oktoberfest Buntes Programm startet am 28. September – Jedes
Wochenende fetzige Musik und bayerische Spezialitäten

M Flughafen Hahn. Zum 37. Mal öff-
net Rainer Scherer die Pforten zu
Scherers Oktoberfest am Flugha-
fen Hahn. Los geht's am Freitag,
28. September, mit Mia Julia und
Deejay Mambo. An zehn Veran-
staltungstagen sorgen in der
prachtvoll geschmückten Festhalle
Oktoberfestbands, Top-Stars und
Showacts für fetzige, authentische
Oktoberfeststimmung. Mit dabei
sind in diesem Jahr weiterhin Kers-
tin Ott und Markus Becker, Ziller-
tal Power, Andreas G. Double Ke-
vin, Allgäuwild, The Grandmas,
die Fetzentaler und Joe's Wiesn
Band.

Mit bayrischem Flair, eigens ge-
brautem Festbier aus der Bierma-
nufaktur Engel in Crailsheim, bay-
rischen Schmankerln, bayrischem
Buffet und Team in festlicher Tracht
feiern Festwirt und Gäste gemein-
sam Scherers Oktoberfest. Getreu
dem Motto „A bissl was geht im-
mer“ nimmt Familie Scherer die
Vorjahreskritik der Gäste ernst und
optimiert die Festhalle weiter. Es
gibt wieder a bissl was Neues, a
bissl was Traditionelles und a bissl
was Modernes. Die Edelweiss Bar
und Plätze in VIP-Lounge, Wiesn-
Box und Party Area laden zum Fei-
ern ein. Der Eintritt kostet in die-
sem Jahr für die Veranstaltungen
am 28. September und 2. Oktober
jeweils 12 Euro, an allen anderen
Tagen 10 Euro. Das Buffet in der
VIP-Lounge wird mit 22,90 Euro

berechnet. Der Speisenverzehr-
gutschein in der Wiesn-Box ist auf
12,90 Euro festgesetzt.

Scherers Oktoberfest startet mit
zwei Highlights in die aktuelle Ok-
toberfest-Saison. Am Freitag, 28.
September, gastiert Partykönigin,
Covergirl und TV-Star Mia Julia
zum Festauftakt, dazu gibt's was
von Deejay Mambo auf die Ohren.
Am 2. Oktober folgt die Schlager-
party mit Markus Becker und der
Dance-Pop-Queen Kerstin Ott. Vom
5. bis zum 27. Oktober wird frei-
tags und samstags mit ausgesuch-
ten alpenländischen Bands wie Zil-
lertal Power, Allgäuwild, The
Grandmas, Fetzentaler, Joe's Wie-
senband gefeiert.

Die Bühne steht in diesem Jahr
an neuem Platz vor der Küche. Da-
mit ist Bühnennähe zu allen Berei-
chen gewährleistet. Bewährt und
doch neu ist die Edelweissbar in
der Party Area.

Gruppen, Unternehmen und
Vereine haben die Möglichkeit, ih-
re Eintrittskarten und Sitzplätze im
Voraus zu reservieren, auch Gut-
scheine für Speisen und Getränke
können vorab erworben werden.
Aus Sicherheitsgründen ist das
Mitbringen von Rucksäcken und
großen Taschen ins Festzelt nicht
gestattet.

„Service, gute Stimmung, Spaß
am Feiern und hervorragende
Qualität sind weiterhin unsere
Markenzeichen“, betont Festwirt

Rainer Scherer. Das Oktoberfest
am Flughafen Hahn ist eine Rie-
sengaudi und bietet sich für Be-
triebs- oder Vereinsausflüge eben-
so zum Feiern an wie auch für pri-
vate Festgäste. Obendrein gibt's ei-
ne Menge hübscher Mädels in
prächtigen Dirndln und Kerle in
zünftigen Lederhosen zum An-
schauen. Es wird getanzt und ge-
feiert, fetzig und frisch.“

Das Programm: Am Freitag, 5.
Oktober, gibt es einen Zillertaler
Abend mit Kevin Zipo, dem Doub-
le von Volks-Rock'n'Roller Andre-
as Gabalier. Geboten werden
Schlager, Party-Power und Volks-
tümliches. Am Samstag, 6. Okto-
ber, gastiert die Band Allgäuwild
mit ihrer abwechslungsreichen
„Oktoberfest von Lack bis Leder
Show“. Die Formation ist seit Jah-
ren einer der Topacts beim Cann-
statter Wasen und dem Gäubo-
denfest. Am Freitag, 12. Oktober,
und Samstag, 13. Oktober, prä-
sentieren The Grandmas geballte
Partypower. Die Lausbuben aus
Oberösterreich bringen, in Leder-
hose und mit Rockgitarre, mit ih-
rem urig zünftigen Livesound das
Festzelt zum Kochen. Eine große
Gaudi veranstalten am Freitag, 19.
Oktober, und Samstag, 20. Okto-
ber, die Fetzentaler aus Österreich:
Sie spielen Partyhits der Saison,
Rock und Pop, Schlager, Oldies
und bieten dazu eine urige Live-
show. Das große Finalwochenende

gestalten am 26. und 27. Oktober
Joe's Wiesn Band (JWB) mit zünf-
tiger Musik.

Z Weitere Informationen zum
Oktoberfest auf dem Flughafen

Hahn und Tickets im Vorverkauf gibt

es unter Telefon 06543/4060 oder
im Internet auf der Homepage
www.scherer-oktoberfest.de

Partykönigin und TV-Star Mia Julia (Foto) eröffnet gemeinsam mit Deejay Mamboam Freitag, 28. September,
Scherers Oktoberfest auf dem Flughafen Hahn. Foto: Foxglove Pictures/Gerhard Fingerhut

Kompakt

Auf Erkundung gehen
M Simmern. Im Anschluss an die
Veranstaltung „Rendezvous im
neuen Raum“ bietet das Erkunder-
Team der Pfarrei der Zukunft Kas-
tellaun-Simmern einen ersten
„Workshop in der Erkundung“ an.
Am Mittwoch, 12. September, von
19 bis 21.30 Uhr laden Gabriele
Müller, Renate Schmitt und Jo-
hannes Stein dazu ein, die Ideen
aus den Rendezvous-Veranstal-
tungen in Kastellaun und Büchen-
beuren aufzugreifen. Das Team ist
gespannt auf Ideen, Wünsche und
Anregungen der Teilnehmer und
wird seinerseits Methoden für die
praktische Erkundung der Beson-
derheiten der Pfarrei der Zukunft
Kastellaun-Simmern vorstellen.
Der Workshop ist im Paul-Schnei-
der-Haus in Simmern, Klostergasse
8. Infos gibt es unter www.erkun-
dung.bistum-trier.de, Telefon
0171/264 82 52 oder per E-Mai an
erkundung.kastellaun-sim-
mern@bistum-trier.de.

Makulapatienten-Treff
M Kirchberg. Die Selbsthilfegruppe
für Betroffene der altersabhängi-
gen Makuladegeneration (AMD)
und Angehörige im Rhein-Huns-
rück-Kreis trifft sich am 17. Sep-
tember um 14 Uhr, im Hotel Weber
am Markt in Kirchberg. Der Eintritt
ist frei, Gäste sind willkommen. Es
geht bei dem Treffen der Gruppe
unter anderem um den Jahresaus-
flug. Auskünfte gibt Dieter Härter
unter Telefon 06763/1712.

Über Sucht sprechen
M Kastellaun. Auf der Suche nach
Rat und Hilfe bei Suchtproblemen?
In der Caritas-Außenstelle Kastel-
laun, Kirchstraße 4, laufen zwei
unterschiedliche Gruppen. Betrof-
fene und Angehörige treffen sich
jeweils dienstags von 17 bis 19
Uhr. Eine weitere Gruppe für Be-
troffene trifft sich donnerstags von
17 bis 19 Uhr. Alle Suchtmittel
können bei den Treffen Thema
sein. Jeder darf ohne Vorbehalte
sprechen. Fachlich begleitet wer-
den die Gruppen von Franz Sie-
men, Sucht- und Drogenberater
der Caritas. Erstbesuchern emp-
fiehlt Franz Siemen einen kurzen
Vorab-Kontakt unter Telefon
06742/878 621, Caritas Boppard,
oder per E-Mail an F.Siemen@ca-
ritas-rhn.de.

Schüler, Lehrer und Eltern

singen gemeinsam Gospels
Ströher-Realschule Konzert begeistert mehr als 200 Besucher in Stephanskirche
M Simmern. Mehr als 200 Besucher
lockte das zweite Gospelkonzert
der Friedrich-Karl-Ströher-Real-
schule plus in die Stephanskirche.
Nach dem erfolgreichen Start des
Gospelprojektes im vergangenen
Jahr studierten dieses Mal mehr
als 40 Schüler sowie zwölf Lehrer
innerhalb von zwei Tagen fünf-
zehn Gospels ein. In diesem Jahr
nahmen erstmals auch Eltern und
Gäste aus der Region Simmern am
Workshop teil.

Der aus Köln angereiste Chor-
leiter Darius Rossol begeisterte mit
seiner Art den gemischten Chor,
sodass nach der Probezeit ein ge-
lungenes Konzert in der Sim-
merner Stephanskirche stattfinden
konnte. Vor mehr als 200 Zu-
schauern absolvierte der Schüler-,
Lehrer- und Elternchor seinen Auf-
tritt. In diesem Jahr waren auch
Vertreter der Stadt und des Kreises
der Einladung des Organisators

Radschikowsky gefolgt und konn-
ten das über 90-minütige Konzert
begeistert genießen.

Im ersten Teil wurden acht der
eingeübten Stücke vorgetragen.
Nach der Pause eröffneten die Leh-
rer mit „Die Gedanken sind frei“
den solistischen Teil der Vorstel-
lung. David Horn aus Klasse 9 trug
das Klavierstück „Türkischer
Marsch“ vor. Die ehemalige Schü-
lerin Jule Mallmann und Konrektor
Rolf-Josef Zehe leiteten mit einem
Gitarrenduett in den zweiten Teil
des Konzertabends über.

Highlights waren die Lieder „Joy
to my soul“, „Get up, stand up“,
„All around“ und „Der Mond ist
aufgegangen“. Nach fünf weiteren
Liedern und Zugabe wurde der
Abend mit Standing Ovations ab-
gerundet. Ein Augenmerk lag mit
Liedern wie „We shall overcome”
auf Inhalten der Friedensbewe-
gung. Die Organisatoren wollten

darauf aufmerksam machen, wie
wichtig es ist, ein Zeichen für Frie-
den und Völkerverständigung zu
setzen. In diesem Zusammenhang
plant die Friedrich-Karl-Ströher-
Realschule plus auch einen Kino-
abend am Dienstag, 30. Oktober.
An diesem Tag wird es eine Aus-
stellung, einen selbst produzierten
Film der Moviemaker AG und ei-
nen Spielfilm zum Ersten Welt-
krieg im Pro-Winzkino geben.

Der Förderverein der Stephans-
kirche übernahm die Bewirtung
am Konzertabend, das Küsterehe-
paar Mironow und die Gilanyi-Stif-
tung unterstützen das Ganze fi-
nanziell. Es seien mehr als 500 Eu-
ro an Spenden zusammengekom-
men, die der Schule zugute kom-
men sollen. Der Einladung von
Presbyter Heiko Scherer, im nächs-
ten Jahr wieder ein Gospelkonzert
zu veranstalten, will die Schulge-
meinschaft gern folgen.

Mehr als 40 Schüler der Friedrich-Karl-Ströher-Realschule plus beteiligten sich in diesem Jahr am Gospelprojekt
der Schule. Sie traten vor gut 200 Zuhörern in der Simmerner Stephanskirche auf. Foto: Niklas Radschikowsky

Musikkabarett zum

fünften Geburtstag

Reihe Duo Camillo bei „time to talk“ in Simmern

M Simmern. Die Reihe „time to
talk“ feiert fünfjähriges Bestehen.
Ein ehrenamtliches, überkonfessi-
onelles Team organisiert seit fünf
Jahren stets ausgebuchte Veran-
staltungen mit Biss und Tiefgang
für Frauen. Zum kleinen Jubiläum
steht nun ein Highlight auf dem
Programm, zu dem auch Männer
herzlich eingeladen sind: Duo Ca-
millo verbreitet „Altarnative Wahr-
heiten“ – ein Musikkabarett für
Weiter-Denker, tritt am Freitag, 26.
Oktober, um 20 Uhr in der Huns-
rückhalle in Simmern auf.

Manches ist einfach zu schön,
um wahr zu sein. Nur was? Höchs-
te Zeit, sich auf eine unglaublich
unterhaltsame Entdeckungsreise
nach dem „Wahren Schönen Gu-
ten“ zu machen, das sich so gern in

unserem absurden Alltag ver-
steckt. Frech, lustvoll und mit un-
bändigem Spaß am Improvisieren
macht Duo Camillo den Fakten-
Check: Hält das Leben, was es ver-
spricht? Schau'n wir mal!

Seit fast 30 Jahren machen Fa-
bian Vogt und Martin Schultheiß
als Duo Camillo die deutschen
Bühnen unsicher und spüren dabei
den Spielarten des Glaubens nach.
Tatsache ist: Wer die beiden Ver-
balakrobaten live erlebt hat, der
ruft noch wochenlang: „Das kann
doch nicht wahr sein!“ Einlass ist
um 19 Uhr. Karten kosten im Vor-
verkauf 15 Euro und sind erhältlich
in Simmern bei Messerich Mode
oder online über die Tourist-Infor-
mation. An der Abendkasse kostet
der Eintritt 18 Euro.

Furioses Figurentheater im Chapitol

M Sevenich. Ein packendes Bühnenerlebnis gibt es am Samstag, 15.
September, um 20.30 Uhr im alten Dorfsaal Chapitol in Sevenich zu
bestaunen: „Michael Kohlhaas“, den hoch aktuellen Kleist-Klassiker,
als Figurenspiel mit Live-Musik. Originelle Puppen, ausdrucksstarke
Masken, intensive Klänge und unbändige Spielfreude, das sind die Zu-
taten, mit denen Schauspieler Sebastian Kautz und Cellist Gero John
von der Bühne Cipolla den brisanten Stoff in spannendes Theater ver-
wandeln. Karten im Vorverkauf gibt es in den Bioläden Emmelshausen
und Kastellaun, Kartenreservierungen sind unter Tel. 06762/959 123
oder auf www.chapitol.de möglich. Foto: Marianne Menke
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Einladung zur Deckenschau
Neue Zimmerdecke, an einem Tag montiert!

Möchten Sie demnächst Ihre
Zimmerdecke neu gestalten,
weil sie Risse oder Flecken
aufweist, oder weil sie nicht
mehr zur Einrichtung passt?

Die neuartige Plameco-Decke,
auf Wunsch mit integrierter Be-
leuchtung, verleiht Ihrem Raum
eine völlig neue Ausstrahlung.
Die Decke kann innerhalb eines
Tages montiert werden, ohne
dass das Zimmer ausgeräumt
werden muss.

Eine PLAMECO-Decke besteht
aus einem hochwertigen Kunst-
stoff. Sie ist in über 100 Farben

und Varianten, mit oder ohne
Verzierung erhältlich. Passend
zu jedem Wohnstil, ob klassisch
oder supermodern. Stimmungs-
volle Akzente setzt eine nach
Ihren Wünschen installierte
Beleuchtung (komplett und aus
einer Hand!).
Weitere Vorteile dieser Desig-
ner-Decken liegen in der Be-
schaffenheit des Materials, denn
PLAMECO-Decken sind hygie-
nisch, staubdicht, antistatisch
und pflegeleicht.

Als besonders wichtig für den
Einsatz in Küche oder Badezim-
mererweist sich,dass jedeDecke

auch schimmelabweisend, so-
wie algen- und bakterienfrei
ist. Weiterhin ist das Material
unempfindlich gegenüber Hit-
ze, Kälte, Feuchtigkeit oder
Trockenheit. Die vielseitigen
Anwendungsmöglichkeiten der
PLAMECO-Decken sind die ideale
langlebige Lösung für Ihre
Zimmerdecke.

Für weitere Informationen be-
suchen Sie am besten unsere
Deckenschau in der Kurfürsten-
straße 64 in Koblenz: Freitag,
14.9.18 von 14.00 bis 18.00 Uhr,
Samstag, 15.9.18 und Sonntag,
16.9.18 von 11.00 bis 16.00 Uhr.

IHRE (T)RAUMDECKE
hygienisch und pflegeleicht!

Einladung zur

DECKENSCHAU
Freitag, 14.9. 14 – 18 Uhr
Samstag, 15.9. und
Sonntag 16.9. von 11 – 16 Uhr

Parken im Hof
0261 394 58 394

Außerhalb der ges. Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf.

Plameco-Fachbetrieb Grieger
Kurfürstenstr. 64, 56068 Koblenz
www.plameco.de/koblenz
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Mehr Lebensfreude im Seniorenalltag
Ehrenamt Zwei türkische Jugendliche besuchen regelmäßig die Bewohner im Puricelli Stift in Rheinböllen

M Rheinböllen. Aus der Tageszei-
tung vorlesen, Spazierengehen,
„Mensch, ärgere dich nicht“ spie-
len – das sind nur einige der Tä-
tigkeiten, die Hatice Kübra Özkaya
und Ayse Atici bei ihren Besuchen
im Puricelli Stift in Rheinböllen
übernehmen. Seit November des
vergangenen Jahres sind die bei-
den 16- und 17-jährigen jungen
Frauen alle zwei Wochen für rund
eine Stunde in der Altenhilfeein-
richtung im Franziska-Puricelli-
Weg ehrenamtlich aktiv.

Den Kontakt zwischen den bei-
den türkischstämmigen Teenagern
und der Altenhilfeeinrichtung hat
Stadtteilkoordinatorin Vera Pla-
chetka hergestellt. „Ich hatte be-
ruflich Kontakt zu mehreren türki-
schen Frauen und im Gespräch
stellte sich heraus, dass türkischen
Jugendlichen oft der Kontakt zu äl-
teren Menschen fehlt. Die eigenen
Großeltern leben meist in der Tür-
kei und man sieht sich – wenn über-
haupt – nur im Urlaub“, erläutert
die Stadtteilkoordinatorin. „Daraus
wurde die Idee geboren, türkisch-
stämmige Jugendliche ganz gezielt
auf eine Mitarbeit im Senioren-
heim anzusprechen.“

Kontakt zu Älteren fehlt oft
Über die Vermittlung von Stadt-
bürgermeisterin Bernadette Ober-
thür fanden sich dann in den bei-
den Freundinnen Hatice und Ayse
zwei begeisterte Ehrenamtliche, die
gerne bereit waren, neben der
Schule regelmäßig ins Puricelli
Stift zu kommen. Vorurteile sind ih-
nen dabei nie begegnet – im Ge-
genteil.

„Die älteren Menschen freuen
sich, wenn wir kommen und fragen
sogar schon nach uns“, erzählt Ha-
tice stolz und Ayse ergänzt: „Das,
was wir hier lernen, können wir
später vielleicht auch bei der Ar-
beit oder in der Familie gebrau-
chen.“

Während Ayse derzeit die Ober-
stufe des Beruflichen Gymnasiums
in Simmern besucht, hat Hatice im
September eine Ausbildung zur
Gesundheits- und Krankenpflege-
rin begonnen. Darauf hat das Eh-
renamt im Seniorenheim zumin-

dest so ein bisschen vorbereitet,
auch wenn es letztlich nicht den
Ausschlag für die Berufswahl ge-
geben hat.

„Wir hatten eine Arbeitsge-
meinschaft in der Schule und ich
habe auch schon ein Praktikum im
Altenheim in Oberwesel gemacht“,
erzählt Hatice. „Die Richtung in-
teressiert mich also, aber ich möch-
te auch noch mehr aus dem Be-
reich der Medizin kennenlernen.
Deshalb habe ich mich für die Ge-
sundheits- und Krankenpflege ent-
schieden.“ Trotz Ausbildungsbe-
ginn will sie auch danach noch

dann und wann in der Einrichtung
der Franziskanerbrüder vom Hei-
ligen Kreuz vorbeischauen.

Viel frischer Wind fürs Stift
Unter anderem auch um Herbert
Kunz zu besuchen. Der 81-jährige
Senior lebt seit zwei Jahren im Pu-
ricelli Stift und freut sich immer,
wenn Hatice und Ayse vorbei-
kommen. Sie bringen Abwechs-
lung in seinen Alltag und wenn die
beiden wieder gehen, begleitet er
sie oft bis zur Tür.

„Gerade das Zusammensein mit
jüngeren Menschen genießen un-

sere Bewohnerinnen und Bewoh-
ner sehr“, weiß auch Gundula Neu-
haus, die für die soziale Betreuung
im Puricelli Stift zuständig ist.
„Und gerade Hatice und Ayse brin-
gen viel frischen Wind mit und ste-
cken die Senioren mit ihrer Le-
bensfreude an. Deshalb sind Eh-
renamtliche wie sie so wichtig für
uns.“

Dabei ist das Projekt keines-
wegs nur für türkischstämmige Ju-
gendliche gedacht, wie Vera Pla-
chetka betont. Junge Menschen al-
ler Nationalitäten und Kulturen,
die mindestens die 9. Klasse besu-

chen, sind herzlich zum Mitma-
chen eingeladen. „Selbst eine hal-
be Stunde genügt schon, um den
älteren Menschen eine Freude zu
machen“, so Hatice zum Ab-
schluss. „Das sind letztlich nur
dreimal zehn Minuten und die hat
doch jeder von uns, oder?“

Z Jugendliche, die sich für eine
ehrenamtliche Mitarbeit im Pu-

ricelli Stift interessieren, wenden sich
an Stadtteilkoordinatorin Vera Pla-
chetka unter Tel. 06764/740 70 48,
oder per E-Mail an rheinboellen@
franziskanerbrueder.org

Bewohner Herbert Kunz (Mitte) freut sich mit Stadtteilkoordinatorin Vera Plachetka (oben rechts) und Gundula Neuhaus von der sozialen Betreuung im
Puricelli Stift (oben links), dass Hatice (links) und Ayse (rechts) so regelmäßig Zeit mit ihm verbringen. Foto: Alexandra Markus

Kompakt

Tango, Walzer, Rumba
M Kastellaun. Ein neuer dreimona-
tiger Tanzkurs für Anfänger startet
am Sonntag, 30. September, im
Tivoli in Kastellaun bei den Tanz-
freunden Hunsrück. Von 20 bis 21
Uhr ist eine erste kostenlose
Schnupperstunde. Im Kurs werden
unter professioneller Anleitung in
geselliger Runde Disco-Fox, Wal-
zer, Quickstep, Tango, Wiener
Walzer, Rumba, Cha Cha Cha, Jive
und Samba geübt. Zusätzlich gibt
es Workshops und eine Tanzparty,
wo man ohne Zusatzkosten teil-
nehmen kann. Wer schon geübt im
Tanzen ist, kann auch in die länger
bestehenden Gruppen (17 bis 20
Uhr) reinschnuppern. Weitere Infos
sind auf der Homepage zu finden:
www.tanzfreunde-hunsrueck.de.
Kontakt per E-Mail an tanz@
tanzfreunde-hunsrueck.de.

Kurs in Harmonielehre
M Münchwald. Um Harmonielehre
geht es bei einem Kurs am Sams-
tag, 15. September, von 14 bis 17
Uhr im „Klangfarben-Forum für
Musik und Kunst“, Münchheide 8
in Münchwald. Wie bauen sich
Akkorde auf? Was sind Stufenak-
korde? Was muss man wissen, um
ein Lied mit den richtigen Harmo-
nien zu begleiten? Antworten auf
diese Fragen werden am Beispiel
des Songs „Here, There and Every-
where“ von den Beatles gegeben.
Der Kurs ist für alle gedacht, die
singen oder zum Beispiel Klavier
oder Gitarre spielen. Leitung: Mu-
sikpädagoge Uli Herrmann. Kos-
ten: 35 Euro pro Person. Informati-
on und Anmeldung bei Barbara
Langhans, Telefon 06706/6779.

Kleiderkammer geöffnet
M Simmern. Die Kleiderkammer
der Pfarrcaritas St. Josef in Sim-
mern, Vor dem Tor 8, bietet Klei-
dung und nützliche Dinge aus
zweiter Hand. Alle zwei Wochen
gibt es neue Sonderangebote.
Öffnungszeit: mittwochs von 17 bis
19 Uhr, donnerstags von 14 bis 16
Uhr. Kleider- und Sachspenden
nehmen die ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen während der Öff-
nungszeiten entgegen. Den Ver-
kaufserlös erhalten verschiedene
Projekte. Auskunft: Senta Schnei-
der, Telefon 06761/7500.

Schüler erhalten Ströher-Preis
Auszeichnung Samanta Sperber und Elisabeth Frickel überzeugen die Jury

M Simmern. Erstmals wurde der
Friedrich-Karl-Ströher-Preis ver-
geben. Samanta Sperber aus Op-
pertshausen und Elisabeth Frickel
aus Simmern sind die ersten Preis-
trägerinnen. Beide sind Schülerin-
nen an der Friedrich-Karl-Ströher-
Realschule plus in Simmern. Mit
der Vergabe des Preises sollen im
jährlichen Turnus besondere Ta-
lente gefördert werden und Perso-
nen Würdigung erfahren, die sich
um die Bewahrung des Werks des
Hunsrückmalers und Bildhauers
verdient gemacht haben.

Ströher wurde 1876 in Irmenach
geboren, wo er nach einem be-
wegten Leben 1925 auch starb.
Sein Werk, inklusive eines großen

Nachlasses an Aufzeichnungen und
Korrespondenzen, wird im Huns-
rück-Museum verwahrt. Ein Teil
seiner Bilder hängt in der Samm-
lung Ströher im Hunsrück-Muse-
um und in der Hauptstelle der
Kreissparkasse in Simmern. Eine
Stiftung engagiert sich mit vielfäl-
tigen Aktivitäten, um das bedeu-
tende Werk auch für kommende
Generationen zu bewahren.

Der Kunstunterricht hat einen
besonderen Stellenwert in der Sim-
merner Realschule plus, die seit
diesem Sommer Ströhers Namen
trägt. Die besten Arbeiten, die da-
bei entstehen, werden jedes Jahr
im Rahmen einer Kunstausstellung
in der Schule präsentiert.

Die Kunst-AG gehört im Rah-
men der Ganztagsschule zu den
begehrtesten Arbeitsgemeinschaf-
ten. Hier erfahren kreative und
künstlerisch begabte Schüler eine
besondere Förderung. Mittels die-
ser AG sollen zukünftig Leben und
Werk Ströhers in den Schulalltag
mit einfließen.

„Menschen, die sich wie Fried-
rich Karl Ströher in die Gesell-
schaft einmischen und mitreden
können“, wünscht sich Dieter Mer-
ten, Vorsitzender der Ströher Stif-
tung. Graffiti ist ein bevorzugtes
künstlerisches Medium der 13-jäh-
rigen Samanta Sperber. Elisabeth
Frickel (15) beeindruckte die Jury
mit ihren Blumenimpressionen. wd

Unter den Augen von Schulleiter Joel Roth (von rechts) und Kunstlehrerin Janine Schmaus überreichte Dieter Mer-
ten von der Ströher-Stiftung Preise und Urkunden an Elisabeth Frickel und Samanta Sperber. Foto: Werner Dupuis
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Flughafen Hahn: Party wie

auf der Münchner Wiesn
Oktoberfest Buntes Programm startet am 28. September – Jedes
Wochenende fetzige Musik und bayerische Spezialitäten

M Flughafen Hahn. Zum 37. Mal öff-
net Rainer Scherer die Pforten zu
Scherers Oktoberfest am Flugha-
fen Hahn. Los geht's am Freitag,
28. September, mit Mia Julia und
Deejay Mambo. An zehn Veran-
staltungstagen sorgen in der
prachtvoll geschmückten Festhalle
Oktoberfestbands, Top-Stars und
Showacts für fetzige, authentische
Oktoberfeststimmung. Mit dabei
sind in diesem Jahr weiterhin Kers-
tin Ott und Markus Becker, Ziller-
tal Power, Andreas G. Double Ke-
vin, Allgäuwild, The Grandmas,
die Fetzentaler und Joe's Wiesn
Band.

Mit bayrischem Flair, eigens ge-
brautem Festbier aus der Bierma-
nufaktur Engel in Crailsheim, bay-
rischen Schmankerln, bayrischem
Buffet und Team in festlicher Tracht
feiern Festwirt und Gäste gemein-
sam Scherers Oktoberfest. Getreu
dem Motto „A bissl was geht im-
mer“ nimmt Familie Scherer die
Vorjahreskritik der Gäste ernst und
optimiert die Festhalle weiter. Es
gibt wieder a bissl was Neues, a
bissl was Traditionelles und a bissl
was Modernes. Die Edelweiss Bar
und Plätze in VIP-Lounge, Wiesn-
Box und Party Area laden zum Fei-
ern ein. Der Eintritt kostet in die-
sem Jahr für die Veranstaltungen
am 28. September und 2. Oktober
jeweils 12 Euro, an allen anderen
Tagen 10 Euro. Das Buffet in der
VIP-Lounge wird mit 22,90 Euro

berechnet. Der Speisenverzehr-
gutschein in der Wiesn-Box ist auf
12,90 Euro festgesetzt.

Scherers Oktoberfest startet mit
zwei Highlights in die aktuelle Ok-
toberfest-Saison. Am Freitag, 28.
September, gastiert Partykönigin,
Covergirl und TV-Star Mia Julia
zum Festauftakt, dazu gibt's was
von Deejay Mambo auf die Ohren.
Am 2. Oktober folgt die Schlager-
party mit Markus Becker und der
Dance-Pop-Queen Kerstin Ott. Vom
5. bis zum 27. Oktober wird frei-
tags und samstags mit ausgesuch-
ten alpenländischen Bands wie Zil-
lertal Power, Allgäuwild, The
Grandmas, Fetzentaler, Joe's Wie-
senband gefeiert.

Die Bühne steht in diesem Jahr
an neuem Platz vor der Küche. Da-
mit ist Bühnennähe zu allen Berei-
chen gewährleistet. Bewährt und
doch neu ist die Edelweissbar in
der Party Area.

Gruppen, Unternehmen und
Vereine haben die Möglichkeit, ih-
re Eintrittskarten und Sitzplätze im
Voraus zu reservieren, auch Gut-
scheine für Speisen und Getränke
können vorab erworben werden.
Aus Sicherheitsgründen ist das
Mitbringen von Rucksäcken und
großen Taschen ins Festzelt nicht
gestattet.

„Service, gute Stimmung, Spaß
am Feiern und hervorragende
Qualität sind weiterhin unsere
Markenzeichen“, betont Festwirt

Rainer Scherer. Das Oktoberfest
am Flughafen Hahn ist eine Rie-
sengaudi und bietet sich für Be-
triebs- oder Vereinsausflüge eben-
so zum Feiern an wie auch für pri-
vate Festgäste. Obendrein gibt's ei-
ne Menge hübscher Mädels in
prächtigen Dirndln und Kerle in
zünftigen Lederhosen zum An-
schauen. Es wird getanzt und ge-
feiert, fetzig und frisch.“

Das Programm: Am Freitag, 5.
Oktober, gibt es einen Zillertaler
Abend mit Kevin Zipo, dem Doub-
le von Volks-Rock'n'Roller Andre-
as Gabalier. Geboten werden
Schlager, Party-Power und Volks-
tümliches. Am Samstag, 6. Okto-
ber, gastiert die Band Allgäuwild
mit ihrer abwechslungsreichen
„Oktoberfest von Lack bis Leder
Show“. Die Formation ist seit Jah-
ren einer der Topacts beim Cann-
statter Wasen und dem Gäubo-
denfest. Am Freitag, 12. Oktober,
und Samstag, 13. Oktober, prä-
sentieren The Grandmas geballte
Partypower. Die Lausbuben aus
Oberösterreich bringen, in Leder-
hose und mit Rockgitarre, mit ih-
rem urig zünftigen Livesound das
Festzelt zum Kochen. Eine große
Gaudi veranstalten am Freitag, 19.
Oktober, und Samstag, 20. Okto-
ber, die Fetzentaler aus Österreich:
Sie spielen Partyhits der Saison,
Rock und Pop, Schlager, Oldies
und bieten dazu eine urige Live-
show. Das große Finalwochenende

gestalten am 26. und 27. Oktober
Joe's Wiesn Band (JWB) mit zünf-
tiger Musik.

Z Weitere Informationen zum
Oktoberfest auf dem Flughafen

Hahn und Tickets im Vorverkauf gibt

es unter Telefon 06543/4060 oder
im Internet auf der Homepage
www.scherer-oktoberfest.de

Partykönigin und TV-Star Mia Julia (Foto) eröffnet gemeinsam mit Deejay Mamboam Freitag, 28. September,
Scherers Oktoberfest auf dem Flughafen Hahn. Foto: Foxglove Pictures/Gerhard Fingerhut

Kompakt

Auf Erkundung gehen
M Simmern. Im Anschluss an die
Veranstaltung „Rendezvous im
neuen Raum“ bietet das Erkunder-
Team der Pfarrei der Zukunft Kas-
tellaun-Simmern einen ersten
„Workshop in der Erkundung“ an.
Am Mittwoch, 12. September, von
19 bis 21.30 Uhr laden Gabriele
Müller, Renate Schmitt und Jo-
hannes Stein dazu ein, die Ideen
aus den Rendezvous-Veranstal-
tungen in Kastellaun und Büchen-
beuren aufzugreifen. Das Team ist
gespannt auf Ideen, Wünsche und
Anregungen der Teilnehmer und
wird seinerseits Methoden für die
praktische Erkundung der Beson-
derheiten der Pfarrei der Zukunft
Kastellaun-Simmern vorstellen.
Der Workshop ist im Paul-Schnei-
der-Haus in Simmern, Klostergasse
8. Infos gibt es unter www.erkun-
dung.bistum-trier.de, Telefon
0171/264 82 52 oder per E-Mai an
erkundung.kastellaun-sim-
mern@bistum-trier.de.

Makulapatienten-Treff
M Kirchberg. Die Selbsthilfegruppe
für Betroffene der altersabhängi-
gen Makuladegeneration (AMD)
und Angehörige im Rhein-Huns-
rück-Kreis trifft sich am 17. Sep-
tember um 14 Uhr, im Hotel Weber
am Markt in Kirchberg. Der Eintritt
ist frei, Gäste sind willkommen. Es
geht bei dem Treffen der Gruppe
unter anderem um den Jahresaus-
flug. Auskünfte gibt Dieter Härter
unter Telefon 06763/1712.

Über Sucht sprechen
M Kastellaun. Auf der Suche nach
Rat und Hilfe bei Suchtproblemen?
In der Caritas-Außenstelle Kastel-
laun, Kirchstraße 4, laufen zwei
unterschiedliche Gruppen. Betrof-
fene und Angehörige treffen sich
jeweils dienstags von 17 bis 19
Uhr. Eine weitere Gruppe für Be-
troffene trifft sich donnerstags von
17 bis 19 Uhr. Alle Suchtmittel
können bei den Treffen Thema
sein. Jeder darf ohne Vorbehalte
sprechen. Fachlich begleitet wer-
den die Gruppen von Franz Sie-
men, Sucht- und Drogenberater
der Caritas. Erstbesuchern emp-
fiehlt Franz Siemen einen kurzen
Vorab-Kontakt unter Telefon
06742/878 621, Caritas Boppard,
oder per E-Mail an F.Siemen@ca-
ritas-rhn.de.

Schüler, Lehrer und Eltern

singen gemeinsam Gospels
Ströher-Realschule Konzert begeistert mehr als 200 Besucher in Stephanskirche
M Simmern. Mehr als 200 Besucher
lockte das zweite Gospelkonzert
der Friedrich-Karl-Ströher-Real-
schule plus in die Stephanskirche.
Nach dem erfolgreichen Start des
Gospelprojektes im vergangenen
Jahr studierten dieses Mal mehr
als 40 Schüler sowie zwölf Lehrer
innerhalb von zwei Tagen fünf-
zehn Gospels ein. In diesem Jahr
nahmen erstmals auch Eltern und
Gäste aus der Region Simmern am
Workshop teil.

Der aus Köln angereiste Chor-
leiter Darius Rossol begeisterte mit
seiner Art den gemischten Chor,
sodass nach der Probezeit ein ge-
lungenes Konzert in der Sim-
merner Stephanskirche stattfinden
konnte. Vor mehr als 200 Zu-
schauern absolvierte der Schüler-,
Lehrer- und Elternchor seinen Auf-
tritt. In diesem Jahr waren auch
Vertreter der Stadt und des Kreises
der Einladung des Organisators

Radschikowsky gefolgt und konn-
ten das über 90-minütige Konzert
begeistert genießen.

Im ersten Teil wurden acht der
eingeübten Stücke vorgetragen.
Nach der Pause eröffneten die Leh-
rer mit „Die Gedanken sind frei“
den solistischen Teil der Vorstel-
lung. David Horn aus Klasse 9 trug
das Klavierstück „Türkischer
Marsch“ vor. Die ehemalige Schü-
lerin Jule Mallmann und Konrektor
Rolf-Josef Zehe leiteten mit einem
Gitarrenduett in den zweiten Teil
des Konzertabends über.

Highlights waren die Lieder „Joy
to my soul“, „Get up, stand up“,
„All around“ und „Der Mond ist
aufgegangen“. Nach fünf weiteren
Liedern und Zugabe wurde der
Abend mit Standing Ovations ab-
gerundet. Ein Augenmerk lag mit
Liedern wie „We shall overcome”
auf Inhalten der Friedensbewe-
gung. Die Organisatoren wollten

darauf aufmerksam machen, wie
wichtig es ist, ein Zeichen für Frie-
den und Völkerverständigung zu
setzen. In diesem Zusammenhang
plant die Friedrich-Karl-Ströher-
Realschule plus auch einen Kino-
abend am Dienstag, 30. Oktober.
An diesem Tag wird es eine Aus-
stellung, einen selbst produzierten
Film der Moviemaker AG und ei-
nen Spielfilm zum Ersten Welt-
krieg im Pro-Winzkino geben.

Der Förderverein der Stephans-
kirche übernahm die Bewirtung
am Konzertabend, das Küsterehe-
paar Mironow und die Gilanyi-Stif-
tung unterstützen das Ganze fi-
nanziell. Es seien mehr als 500 Eu-
ro an Spenden zusammengekom-
men, die der Schule zugute kom-
men sollen. Der Einladung von
Presbyter Heiko Scherer, im nächs-
ten Jahr wieder ein Gospelkonzert
zu veranstalten, will die Schulge-
meinschaft gern folgen.

Mehr als 40 Schüler der Friedrich-Karl-Ströher-Realschule plus beteiligten sich in diesem Jahr am Gospelprojekt
der Schule. Sie traten vor gut 200 Zuhörern in der Simmerner Stephanskirche auf. Foto: Niklas Radschikowsky

Musikkabarett zum

fünften Geburtstag

Reihe Duo Camillo bei „time to talk“ in Simmern

M Simmern. Die Reihe „time to
talk“ feiert fünfjähriges Bestehen.
Ein ehrenamtliches, überkonfessi-
onelles Team organisiert seit fünf
Jahren stets ausgebuchte Veran-
staltungen mit Biss und Tiefgang
für Frauen. Zum kleinen Jubiläum
steht nun ein Highlight auf dem
Programm, zu dem auch Männer
herzlich eingeladen sind: Duo Ca-
millo verbreitet „Altarnative Wahr-
heiten“ – ein Musikkabarett für
Weiter-Denker, tritt am Freitag, 26.
Oktober, um 20 Uhr in der Huns-
rückhalle in Simmern auf.

Manches ist einfach zu schön,
um wahr zu sein. Nur was? Höchs-
te Zeit, sich auf eine unglaublich
unterhaltsame Entdeckungsreise
nach dem „Wahren Schönen Gu-
ten“ zu machen, das sich so gern in

unserem absurden Alltag ver-
steckt. Frech, lustvoll und mit un-
bändigem Spaß am Improvisieren
macht Duo Camillo den Fakten-
Check: Hält das Leben, was es ver-
spricht? Schau'n wir mal!

Seit fast 30 Jahren machen Fa-
bian Vogt und Martin Schultheiß
als Duo Camillo die deutschen
Bühnen unsicher und spüren dabei
den Spielarten des Glaubens nach.
Tatsache ist: Wer die beiden Ver-
balakrobaten live erlebt hat, der
ruft noch wochenlang: „Das kann
doch nicht wahr sein!“ Einlass ist
um 19 Uhr. Karten kosten im Vor-
verkauf 15 Euro und sind erhältlich
in Simmern bei Messerich Mode
oder online über die Tourist-Infor-
mation. An der Abendkasse kostet
der Eintritt 18 Euro.

Furioses Figurentheater im Chapitol

M Sevenich. Ein packendes Bühnenerlebnis gibt es am Samstag, 15.
September, um 20.30 Uhr im alten Dorfsaal Chapitol in Sevenich zu
bestaunen: „Michael Kohlhaas“, den hoch aktuellen Kleist-Klassiker,
als Figurenspiel mit Live-Musik. Originelle Puppen, ausdrucksstarke
Masken, intensive Klänge und unbändige Spielfreude, das sind die Zu-
taten, mit denen Schauspieler Sebastian Kautz und Cellist Gero John
von der Bühne Cipolla den brisanten Stoff in spannendes Theater ver-
wandeln. Karten im Vorverkauf gibt es in den Bioläden Emmelshausen
und Kastellaun, Kartenreservierungen sind unter Tel. 06762/959 123
oder auf www.chapitol.de möglich. Foto: Marianne Menke
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8. Kunstausstellung mit Verleihung des Friedrich-Karl-Ströher Förderpreises im 
Bereich Bildende Kunst

Von Janin Schmaus
Zum 8. Mal öffneten sich die Türen des 
Kunstraumes der Friedrich-Karl-Ströher 
Realschule plus in Simmern für die alljähr-
liche Kunstausstellung. In diesem Jahr al-
lerdings erstmalig unter dem neuem Schul-
namen. Daher wurde auch der Förderpreis 
im Bereich Bildende Kunst in diesem Jahr 
als Friedrich-Karl-Ströher Peis verliehen.
Zu diesem Anlass kam der Vorsitzende 
der Friedrich-Karl-Ströher Stiftung Dieter 
Merten höchstpersönlich und übereichte 
gemeinsam mit Schulleiter Raoul Roth den 

Förderpreis, der neben einer Urkunde und 
Zeichenzubehör, auch einen Bildband des 
Künstlers Ströher beinhaltete. Ausgezeich-
net für künstlerisches Talent und besonderes 
Engagement im Bereich Bildende wurden 
in diesem Jahr die Schülerinnen Samantha 
Sperber (7a) und Elisabeth Frickel (9c), die 
während der Ausstellungseröffnung mit der 
Preisverleihung überrascht wurden.
Nach der Eröffnung wurden wieder vielfälti-
ge Arbeiten des vergangenen Schuljahres ge-

zeigt. Neben Seifenskulpturen, Masken und vielfältigen Bildern, gab es in diesem Jahr erstmalig eine 
Friedrich-Karl-Ströher-Ecke, in der die ersten Arbeiten aus der Kunst-AG präsentiert wurden, die an 
jedem Montag Nachmittag stattfindet. 
Die Schüler hatten auch an diesem Tag wieder die Gelegenheit, selbst zu Papier und Stift zu greifen 
und Zeichnungen anzufertigen.

Bild v.l.n.r.: Janin Schmaus, Dieter Merten, Samantha Sperber (7a), RaoulRoth. Nicht auf 
dem Bild, die Preisträgerin Elisabeth Frickel (9c).
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Hunsrück extra

Kirchberger Schüler informieren sich im Bundestag
M Kirchberg.Zwei Schulklassen der Kooperativen
Gesamtschule Kirchberg (KGS) haben eine Plenarsit-
zungdesDeutschenBundestags in Berlin besucht. Auch
ein Treffenmit Carina Konrad (FDP) aus demHunsrück
stand auf demProgramm,bei demdie Abgeordnete

den Schülern RedeundAntwort stand.Diemehr als 40
Jugendlichender Klassen9 gund 10 eder KGShatten
etliche Fragen, angefangenbei der Arbeitsweise des
Bundestags über die Landwirtschaft bis hin zur Ver-
einbarkeit der Arbeitmit der Familie. Foto: Inga Haar

Bürgermobil macht Ausflug nach Zweibrücken
M Kastellaun. Der Jahresausflug der Ehrenamtlichen des Bürgermobils
aus der Verbandsgemeinde Kastellaun mit Partnern führte an einem
herrlichen Sonnentag zunächst in den Rosengarten nach Zweibrücken.
Nach einem Zwischenstopp am Skywalk bei Hochstetten-Dhaun endete
der Tag mit einem Abendessen im Hotel Katz bei Ehr. Foto: Bürgermobil

Unterricht mal anders: BBS-Schüler lernen Wellenreiten in Theorie und Praxis
M Simmern/Boppard. 47 Schüler der Berufs-
bildenden Schulen Boppard und Simmern sind
gemeinsam zum Surfen nachMoliets Plage an der
französischen Atlantikküste gefahren. An fünf
Tagen fanden dort neben praktischem Surfun-
terricht imMeer auch theoretische Kurseinheiten
unter anderem zur Strömungslehre, zur Entste-
hung vonWellen und zurMaterialkunde statt. Im

Gegensatz zum vergangenen Jahr zeigte sich das
Wetter von seiner besten Seite. Bei strahlendem
Sonnenschein und besten Surfbedingungen
meisterten die Schüler die Herausforderung der
SportartWellenreitenmit Bravour und Durch-
haltevermögen. Teilgenommen haben Schüler
der Höheren Berufsfachschulen Sozialassistenz,
Organisation- undOfficemanagement bezie-

hungsweise IT-Systeme, der Fachschule Sozial-
pädagogik undHeilerziehungspflege, des Be-
ruflichen Gymnasiums und der Berufsschule für
Groß- und Außenhandel und Fachinformatiker.
DieserMix erwies sich erneut als Bereicherung für
die Gruppenkonstellation und ermöglichte
schulübergreifende Freundschaften.

Foto: BBS Simmern

Vier neue Sitzbänke für den Pausenhof Grundschule Kastellaun
M Kastellaun. Die Sitzmöglichkeiten auf dem Schulhof
der Grundschule in Kastellaun waren in die Jahre ge-
kommen und sollten erneuert werden. Mit Unterstüt-
zung von Innogy stellte der Förderverein der Grund-
schule, vertreten durch Sascha Klotz, vier neue Bänke

auf. VG-Bürgermeister Christian Keimer, Schulleiterin
Andrea Molitor, Tabea Mayer vom Förderverein, und
Innogy-Kommunalbetreuer Friedrich Reinhardt trafen
sich vor Ort, um sich die neuen Sitzbänke anzusehen
und zu testen. Foto: Innogy

Villa Kunterbunt lädt zum kreativen Walderlebnistag
M Rheinböllen. Die Villa Kreativa ist eine Kooperation
zwischen der Stadtteilkoordination, der Stadt Rhein-
böllen und verschiedenen Initiativen und Vereinen.
Sie richtet sich an Bürger jeden Alters, die gerne kre-
ativ gestalten. Auch die Kindertagesstätte Villa Kun-

terbunt war Akteur und lud zu einem kreativen
Walderlebnistag – mit Picknick, Ketten- oder Mobile-
Basteln und einem großen, gemeinsam gelegten
Waldmandala aus Naturmaterialien wie Ästen, Rinde,
Zapfen oder Moos. Foto: Kita Villa Kunterbunt

Hunsrücker sind voller Tatendrang
Von Ausflügen, engagierten Mitmenschen und guten Taten – Auch Schüler sind viel unterwegs

VdK-Ortsverband besucht das Druckhaus der Rhein-Zeitung
M Simmern.Der VdK-Ortsverband Simmern hat eine
Fahrt zumDruckhaus der Rhein-Zeitung nach Koblenz
organisiert. Dort erklärte eineMitarbeiterin den 25
Interessierten, wie die Tageszeitung entsteht und gab
einen Einblick in die Arbeit der Redaktion. Damit die

Zeitung jedenMorgen beim Leser ist, werden nachts
mehr als 200 000 Zeitungen gedruckt und später von
rund 350 Austrägern an die Haushalte verteilt. Die
Gruppe besichtigte auch die Druckmaschinen, das
Papierlager und die Auslieferungshalle. Foto: VdK Simmern

Neue Spiellandschaft im Kindergarten Ellern
M Ellern. Klettern, rutschen, springen, verstecken - Kinder brauchen
Bewegung. Deshalb unterstützte das Unternehmen Innogy die Anschaf-
fung einer Spiel- und Bewegungslandschaft im Kindergarten Ellern. Jetzt
wurde sie eingeweiht – mit VG-Bürgermeister Arno Imig, Kiga-Leiterin
Jutta Kuntz sowie Innogy-Mitarbeiterin Sabrina Felber. Foto: Innogy

Schüler spüren Friedrich Karl Ströher nach
M Simmern. Auf Spurensuche in der Friedrich-Karl-Ströher-Ausstellung
gingen die Schüler der gleichnamigen Realschule plus Simmern. Sie
besuchten im Rahmen der Kunst AG die aktuelle Ausstellung im Huns-
rück-Museum in Simmern. Im Hinblick auf die neue Namensgebung der
Schule wurde eine AG gegründet, in der sich Schüler der Klassen 5 bis
10 insbesondere mit Friedrich Karl Ströher beschäftigen. „Natürlich
gehört auch eine Begegnung mit den Originalwerken dazu“, meinte
Lehrerin Janin Schmaus. Foto: Friedrich-Karl-Ströher-Schule

DRK verzeichnet 214 Blutspenden
M Kastellaun. Zum jüngsten Blutspendetermin des DRK-Ortsverein
Kastellaun kamen 214 Spendenwillige. Versorgt wurden sie von der ka-
tholischen Frauengemeinschaft Kastellaun. Edwin Schneider spendete
bereits 125-mal sein Blut. Geehrt wurden auch Heinz Heib (100 Spen-
den) und Ellen Neumann (50 Spenden). Foto: DRK
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Tina Termina ...
... ist die „virtuelle“ Redaktions-
assistentin der RZ, die dafür sorgt,
dass Termine veröffentlicht wer-
den. Senden Sie ein Fax an die
01803/246 890 99 oder eine
E-Mail an tina-termina-j@rhein-
zeitung.net. Telefonisch errei-
chen Sie die Serviceredaktion
unter 01803/246 890 21 (9 Cent
pro Minute aus dem deutschen
Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis
42 Cent pro Minute).

Service

Wichtige rechtliche Hinweise

In unserer Zeitung werden von
Ihnen eingereichte Texte und
Fotos veröffentlicht. Mit dem Er-
halt dieses Materials gehen wir
davon aus, dass dieses in unseren
Print- und Onlinepublikationen
veröffentlicht werden soll. Für
den Inhalt übernehmen wir keine
Gewähr. Wir setzen voraus, dass
alle Rechte Dritter (Urheber-,
Persönlichkeits- und Nutzungs-

rechte) vom Einsender vorab ge-
klärt wurden. Bei Einsendungen
von Bildern muss zudem ein Ein-
verständnis der abgebildeten
Personen zur Veröffentlichung
vorliegen. Bei Minderjährigen ist
die Zustimmung der Erziehungs-
berechtigten zwingend erforder-
lich. Bitte haben Sie Verständnis,
dass wir deshalb Abbildungen mit
Kindern und Jugendlichen nicht
veröffentlichen, ohne dass uns
solche Einwilligungen vorliegen.
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Wir gratulieren

Geburtstage
DICHTELBACH. Anna Krämer feiert
den 72. Geburtstag.
HALSENBACH. Hermann Liesenfeld
feiert den 83. Geburtstag.
LINGERHAHN. Hans Rock feiert den
77. Geburtstag.
NEY. Alex Müller feiert den 86.
Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Egon Müller feiert
83. Geburtstag. Hacere Yildirim
feiert den 70. Geburtstag.
SOHREN. Maria Anna Hübinger
feiert den 75. Geburtstag.
WOMRATH. Otto Napp feiert den

80. Geburtstag.
ZILSHAUSEN. Helmut Hildebrandt
feiert den 85. Geburtstag.

Z An dieser Stelle werden Ge-
burtstage (ab 70 Jahre) und

Ehejubiläen veröffentlicht, die uns
durch Sie, Ihre Familienmitglieder
oder öffentliche Behörden über-
mittelt werden. Sie erreichen uns
unter Telefon 01803/246 890 21 (9
Cent pro Minute aus dem Festnetz;
Mobilfunkhöchstpreis 42 Cent pro
Minute) oder per E-Mail an
tina-termina-j@rhein-zeitung.net

Kino

Kino Boppard
Cinema
Oberstraße 141,
Telefon 06742/81939,
www.cinema-boppard.de
Johnny English: Man lebt nur
dreimal (ab 6 Jahren) (20 Uhr).

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
25 km/h (ab 6 Jahren) (23.15 Uhr).

Phantastische Tierwesen (ab 12
Jahren) (15.15, 19.30, 22.45 Uhr).
Phantastische Tierwesen (3D, ab 12
Jahren) (14.10, 16.45, 20 Uhr). Die
Unglaublichen 2 (ab 6 Jahren) (17.15
Uhr). Bohemian Rhapsody (ab 6
Jahren) (17, 20.10, 23.15 Uhr). Der
Grinch (14.30, 17, 18.30 Uhr). Der
Grinch (3D) (14.15, 17.15, 20, 23.15
Uhr). Bohemian Rhapsody (OV, ab 6
Jahren) (20.15 Uhr). Elliot (14 Uhr).
Halloween (ab 16 Jahren) (20.45
Uhr). Johnny English (ab 6 Jahren)
(16.15, 18.30 Uhr). Verschwörung

(ab 16 Jahren) (23.15 Uhr). Nur ein
kleiner Gefallen (ab 12 Jahren) (20.40,
23.15 Uhr). Operation: Overlord
(ab 16 Jahren) (22.45 Uhr). Der
Nussknacker und die vier Reiche
(14.40 Uhr). Smallfoot (14.40 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
Aufbruch zum Mond (ab 12 Jahren)
(20 Uhr). Bohemian Rhapsody (ab 6
Jahren) (15, 17, 20, 22.45 Uhr). Der

Grinch (3D, ab 12 Jahren) (14.30,
17.30, 20, 22.30 Uhr). Der Grinch
(ab 12 Jahren) (15, 17.45 Uhr). Der
Nussknacker und die vier Reiche (ab
6 Jahren) (15, 17.30 Uhr). Night
School (ab 12 Jahren) (22.30 Uhr).
Phantastische Tierwesen (ab 12
Jahren) (14.30 Uhr). Phantastische
Tierwesen (3D, ab 12 Jahren) (14.30,
17, 20, 22.45 Uhr). Glücklich wie
Lazzaro (ab 12 Jahren) (17.30 Uhr).
Der Vorname (ab 6 Jahren) (20
Uhr). Verschwörung (ab 12 Jahren)
(22.30 Uhr). Peppermint: Angel Of

Vengeance (ab 16 Jahren) (20,
22.30 Uhr).

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Der Grinch (3D) (15.30, 19 Uhr).
Phantastische Tierwesen 2 (3D) (19
Uhr). Phantastische Tierwesen 2
(15.30 Uhr). Bohemian Rhapsody
(ab 6 Jahren) (22.15 Uhr). Sneak
Preview (ab 18 Jahren) (22.15 Uhr).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale
Emmelshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale Sim-
mern: Telefon 116 117 (ohne Vor-
wahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den Wo-
chenenden von 11 bis 12 Uhr und 17
bis 18 Uhr sowie mittwochs von 14
bis 18 Uhr nach vorheriger Verein-
barung. Weitere Infos gibt es im
Internet unter www.bzk-koblenz.de

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus die Postleitzahl des
jeweiligen Standortes (14 Cent pro
Minute aus dem deutschen Fest-
netz, Mobil maximal 42 Cent pro
Minute).

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück. Kontakt: Harald Süßen-
bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436. Kostenfreier Op-
fernotruf, Telefon 01803/343 434.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Tipps & Termine

Dies &Das
Boppard, Marktplatz: 18 bis 22
Uhr, Bopparder Winterzauber.
Simmern, Oberstraße 4-6: 11 bis 14
Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel geöffnet.

Märkte & Basare
Boppard, Marktplatz: 7 bis 13 Uhr,
Wochenmarkt.
Oberwesel, Marktplatz: 8 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Z Alle Informationen über
Ausstellungen und Führungen

lesen Sie jeweils in unserer
Dienstagsausgabe.

Neue Kinokooperation in Simmern ins Leben gerufen
Pro-Winzkino und Realschule Plus besiegeln mit Vernissage und Filmpräsentation ihre Zusammenarbeit – Boos würdigt Arbeit der Schüler

M Simmern. Das Ende des Ers-
ten Weltkriegs jährt sich in die-
sem Jahr zum 100. Mal. In ver-
schiedenen, ganzheitlichen Pro-
jekten haben sich die Schüler
und Lehrer der Friedrich-Karl-Strö-
her Realschule Plus Simmern auf
den Weg gemacht, diese kom-
plexe Thematik in künstlerischen
Projekten aufzugreifen und zu in-
terpretieren. Im Rahmen der frisch
besiegelten Kooperation zwi-
schen dem Pro-Winzkino Sim-
mern und der Realschule Plus stell-
ten nun 14 Schüler ihre Bilder
zum Thema „100 Jahre Ende Ers-
ter Weltkrieg“ in einer Vernis-
sage vor. Mit dem Kurzfilm
„1918/2018 – Sag Nein zum Krieg“
feierte das von der Stiftung MKFS
(MedienKompetenz Forum Süd-
west) prämierte Erstlingswerk der
Schüler Premiere.
Es fanden rege Gespräche bei

der Vernissage über die Entste-
hung der Bilder statt. Die 80 Be-
sucher wurden zum Nachdenken
angeregt und bekräftigten die
Schüler in ihrer intensiven Ar-

beit. Auch der Bürgermeister der
Verbandsgemeinde, Michael Boos,
lobte die Arbeit der Realschule
plus Simmern und des betreu-
enden Lehrers Niklas Radschi-
kowsky. Er sei von der Arbeit
der Schüler „sehr beeindruckt“ ge-
wesen und besonders durch die
„Kommentare der Schüler tief be-
rührt“ worden. Deshalb ließ Boos
es sich auch nicht nehmen, die-
se pädagogische Arbeit finanziell
zu unterstützen.
Wer sich die Originalbilder gern

ansehen möchte, hat hierzu noch-
mals die Möglichkeit. Am Sams-
tag werden die Kunstwerke am
Tag der offenen Tür an der Re-
alschule Plus abermals ausge-
stellt. Ab Januar 2019 können
die Bilder dann in der Buch-
handlung Schatzinsel in Sim-
mern bewundert werden.

Z Den Film kann man unter
folgender Internetadresse an-

schauen: www.realschuleplus-
simmern.de/index.php/unsere-
medien/videos

Die Schüler der Moviemaker-AG der Realschule Plus Simmern um Lehrer Niklas Radschikowsky (links) besiegelten
mit einer Vernissage und einer Filmpräsentation die Zusammenarbeit mit dem Pro-Winzkino. Foto: Prinzens

Film setzt Zeichen gegen
antisemitische Strömungen
Regisseurin beantwortet im Pro-Winzkino Fragen der Zuschauer

M Simmern. Im Rahmen der Jüdi-
schen Wochen lief im Pro-Winzkino
der preisgekrönte Dokumentarfilm
„Wir sind Juden aus Breslau“. Re-
gisseurin Karin Kaper war anwe-
send und beantwortete nach der
Vorführung Fragen der Zuschauer.
Kaper zeichnet in ihrem Film ein
Generationenporträt einer Gruppe
von im Breslau der 1920er- und
30er-Jahre lebender Juden.
Angesichts eines wieder erstark-

ten Antisemitismus und des Erfolgs
rechtspopulistischer Parteien
deutschland- und europaweit, will
der Film Zeitgeschichte erläutern
und eineBrücke schlagen, von einer
durch den Holocaust, durch Krieg
und Vertreibung belastenden Ver-
gangenheit, in eine Zukunft in einer

Gesellschaft, die offen und tolerant
ist.
14 Zeitzeugen stehen im Mittel-

punkt des Filmes. Geboren wurden
sie zwischen 1921 und 1931 in Bres-
lau, einer Stadt in Schlesien mit der
drittgrößten jüdischen Gemeinde
im damaligen Deutschen Reich. Sie
erinnern sich unter anderem an
vergangene jüdische Lebenswelten
in ihrer Heimatgemeinde, die sie
auf der Flucht vor den Nazis verlas-
sen mussten und in alle Welt zer-
streut wurden. Einige überlebten
auch dieKonzentrationslager.
Deren Lebensgeschichten de-

cken ein großes Spektrum ab – vom
Verlust der Familie im Konzentrati-
onslager, über Zwangsarbeit, ge-
lungene Flucht und freiwilligen

Kriegseinsatz in den Armeen der
neuen Heimat, bis hin zum Neu-
aufbau des Staates Israel, sowie
demLeben in denUSA und Breslau.
Ihre Porträts sind eindringlich und
direkt. Einige der Protagonisten
kommen im Rahmen des Filmpro-
jektes nach Breslau zurück. Dort
begegnen sie einer deutsch-polni-
schenSchüler- und Jugendgruppe.
Für Karin Kaper soll der Film

nicht nur Geschichte erläutern und
Zusammenhänge besonders jungen
Leuten aufzeigen. Er soll ein ein-
dringliches Zeichen setzen gegen
stärker werdende nationalistische
undantisemitischeStrömungenund
darstellen, wohin eine Abschot-
tungspolitik gegenüber Flüchtlin-
gen führen kann. Werner Dupuis

Regisseurin Karin Kaper steht für eine Zukunft in einer offenen und tole-
ranten Gesellschaft. Foto: Werner Dupuis

Abendgebet
zum Advent
Ein Stück Stille im Alltag

M Zell. Ein „Musikalisches Abend-
gebet zum Advent“ findet am
Samstag, 1. Dezember, um 18 Uhr
in der evangelischen Kirche in Zell
statt. Der Evangelische Kirchen-
kreis Simmern-Trarbach setzt da-
mit eine Reihe mit diesem neuarti-
gen musikalisch-liturgischen An-
gebot fort. Die Leitung liegt in Hän-
den der Kantoren Bernhard Rörich
und Joachim Schreiber.
Unter Einbeziehung von Ele-

menten aus der Tradition von Tai-
zé und aus dem schottischen Iona
gestalten Kirchenmusiker aus dem
gesamten Kirchenkreis diese Auf-
führung, die eine wunderbare Ge-
legenheit bietet, im eigenen Musi-
zieren ein Stück Stille für den All-
tag zu gewinnen.
Jeder kann mitsingen und so die

meditative Kraft der Musik noch
stärker selbst erleben. Wer möchte,
ist willkommen, bereits um 16 Uhr
in die Zeller Kirche zu kommen,
um am Ansingen der Gesänge und
Chorstücke teilzunehmen. Der Ein-
tritt ist frei.

Kompakt

Nikolaus im Hallenbad
M Kastellaun. Am Sonntag, 2. De-
zember, veranstaltet die DLRG
Kastellaun zum ersten Advent
wieder das traditionelle Niko-
lausschwimmen. Diesmal lautet
das Motto „Nemo“. Die Veranstal-
tung beginnt um 16 Uhr. Besu-
chereinlass und Treffen der akti-
ven Kinder ist ab 15 Uhr. Es wirken
mit: alle DLRG-Kinder, Turm-
springer, die Bläsergruppe aus Al-
terkülz, die Zappelfische und der
Nikolaus. Nach dem Einzug aller
Aktiven gibt es Vorführungen der
Kinder aller Leistungsstufen, einen
Showteil mit Turmspringen und
Zappelfischen, und dann kommt
der Nikolaus.

Qi Gong im Winter
M Simmern. Am Samstag, 1. De-
zember, findet in der katholischen
Familienbildungsstätte von 10 bis
16.30 Uhr das diesjährige Winter -
Qi Gong statt. Infos und Anmel-
dung bei Karina Berg, Tel. 06763/
1074, www.taichi-qigong-berg.de
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Rat in Rentenfragen
M Simmern. Renten- und Konten-
klärungsanträge nimmt der Versi-
chertenälteste der Deutschen Ren-
tenversicherung, Gerhard Pawel-
ski, am Freitag, 21. September, von
9 bis 13 Uhr in der CDU Kreisge-
schäftsstelle (Johann-Philipp-Reis-
Str. 5) in Simmern entgegen. Dazu
sind der Personalausweis oder
Reisepass sowie sämtliche Ren-
tenversicherungsunterlagen erfor-
derlich. Die Beratung ist kostenlos.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688,
E-Mail an cdu.rhk@t-online.de

Tai Chi und Qi Gong
M Kastellaun. Ein Kurs für Tai Chi
Chuan und Qi Gong beginnt am
Mittwoch, 19. September, im Ge-
haichnis in Kastellaun. In zehn
Übungseinheiten werden jeweils
von 19.30 bis 21 Uhr harmonisie-
rende und in die Beweglichkeit
führende Übungen vermittelt. An-
meldung bei Karina Berg unter
Telefon 06763/1074 oder unter
www.taichi-qigongberg.de

Oktoberfest in Kaserne
M Kastellaun. Zum ersten Okto-
berfest des Jahres lädt das Infor-
mationstechnikbataillon 282 für
Samstag, 22. September, in die
Hunsrück-Kaserne in Kastellaun
ein. Auf die Gäste warten ein be-
heiztes Festzelt, Oktoberfestbier
vom Fass, ausgelassene Stimmung
mit der Liveband Hunsrücker
Nachtschwärmer, ein separates
Partyzelt und kulinarische
Schmankerl. Einlass (nur gegen
Vorlage eines gültigen Personal-
ausweises oder Reisepasses) ist ab
18.30 Uhr, Fassanstich gegen 19
Uhr. Der Eintritt kostet 8 Euro.

Telefonseelsorge: Mitarbeiter werden gesucht
Ehrenamt Neue Kampagne für Teilnahme an der
nächsten Schulung im Oktober gestartet

M Hunsrück. Menschen in Krisen-
situationen anonym, kostenlos,
niederschwellig und jederzeit hel-
fen: Dafür steht die Telefonseel-
sorge Nahe-Hunsrück mit Sitz in
Bad Kreuznach. Sie ist zuständig
für die Kreise Bad Kreuznach,
Rhein-Hunsrück und Birkenfeld.
Ohne ehrenamtliches Engagement
geht es dabei jedoch nicht. Rund
50 engagierte Menschen leisten für
die Stadt und Hunsrückregion den
Dienst am Telefon.

Damit auch weiterhin eine um-
fassende Hilfe für Menschen in Not
gewährleistet ist, sucht die Tele-
fonseelsorge Nahe-Hunsrück für
ihre nächste Schulung im Oktober
neue Mitarbeiter. Unterstützt wird
der Aufruf, der durch eine Plakat-
kampagne begleitet wird, von der
Bad Kreuznacher Oberbürger-
meisterin Heike Kaster-Meurer.

„Die Telefonseelsorge ist ein
stiller und dennoch sehr wichtiger
Dienst. Ich bin sehr froh, dass es
dieses Angebot und die entspre-
chenden Ausbildungsmöglichkei-
ten in unserer Stadt gibt und hoffe,
dass wir durch die Kampagne mög-
lichst viele Menschen erreichen“,
sagt Kaster-Meurer. „Die Ehren-
amtlichen erwartet am Telefon ei-
ne Bandbreite an Themen. Manche
Gespräche können einen auch
schon mal eine Zeit lang beschäf-
tigen. Deshalb finden bei uns re-
gelmäßig Supervisionen statt, um
diese Fälle nachzubesprechen. Wir
lassen die Ehrenamtlichen nicht
mit ihren Sorgen alleine“, so die

katholische Stellenleiterin Joanna
Wyrchowy.

Um die Bürger von Seiten der
Stadt auf den Aufruf aufmerksam
zu machen, steht im Bad Kreuzna-
cher Stadthaus vor dem Infobüro
seit Anfang vergangener Woche
ein Roll-up-Banner in pfiffigem De-
sign: Die Maßnahme, begleitet
durch Plakate und Flyer, setzt be-
wusst auf Tiermotive mit Eich-
hörnchen und Erdmännchen, die
emotional ansprechen und den
Menschen den Zugang zu diesem
„schweren“ Thema erleichtern.
Gesucht werden Frauen und Män-
ner, die älter sind als 25 Jahre, Zeit
mitbringen und ein offenes Ohr für
Anrufer und ihre Sorgen haben.

Interessierte sollten kontaktbe-
reit und lernfähig sein, sich ein-
fühlen und abgrenzen können so-
wie über eine stabile psychische
Verfassung verfügen. Eine Bereit-
schaft von zwei bis drei Jahren ak-
tiver Mitarbeit wird vorausgesetzt.

Eine gründliche Ausbildung zur
Gesprächsführung in emotionalen
Belastungssituationen und ein
Training im Umgang mit einem
breiten Spektrum von Problemen

bereitet auf die Arbeit in der Tele-
fonseelsorge vor.

Die Ausbildung dauert rund ein
Jahr (zwei Stunden pro Woche)

und wird von den hauptamtlichen
Mitarbeiterinnen der Telefonseel-
sorge Nahe-Hunsrück, Susanne
Schmidt (Diplom-Psychologin) und
Joanna Wyrchowy (Diplom-Päda-
gogin), geleitet.

Beide begleiten später das Team
und sorgen für regelmäßigen Aus-
tausch und Fortbildungen zu ak-
tuellen Themen. „Die Ausbil-
dungsinhalte stellen auch im be-
ruflichen und privaten Kontext ei-
ne Bereicherung dar“, wissen
Schmidt und Wyrchowy. „Die

Dienstzeiten orientieren sich dabei
an den Möglichkeiten unserer eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.“ Diese werden in sechs
Schichten eingesetzt.

Z Weitere Auskünfte zur ehren-
amtlichen Mitarbeit bei der Te-

lefonseelsorge gibt es bei Susanne
Schmidt und Joanna Wyrchowy unter
Telefon 0671/350 88, per E-Mail an
ts.nahe-hunsrueck@ekir.de sowie
im Internet unter www.telefonseel-
sorge-nahe-hunsrueck.de

8500 Anrufe im Jahr

Die Telefonseelsorge Nahe-Huns-
rück ist eine ökumenische Einrich-
tung in gemeinsamer Trägerschaft
des evangelischen Kirchenkreises an
Nahe und Glan und dem katholi-
schen Bistum Trier. Der Dienst ist

rund um die Uhr kostenfrei unter
den bundesweit einheitlichen Te-
lefonnummern 0800/111 01 11 und
0800/1110222 zu erreichen. Das
Angebot wird rund 8500 Mal im
Jahr genutzt.

Werben für neue ehrenamtliche Mitarbeiter bei der Telefonseelsorge Nahe-Hunsrück: Joanna Wyrchowy (Leitung
Telefonseelsorge katholischer Träger, von links), der ehrenamtliche Berater Wolfgang Böhme und Oberbürger-
meisterin Heike Kaster-Meurer. Foto: Stadtverwaltung Bad Kreuznach

Schüler auf den Spuren von Friedrich Karl Ströher

M Simmern. Im Rahmen der neuen Namens-
gebung der Simmerner Realschule plus be-
suchten Schüler der zehnten Realschulklassen
der Friedrich-Karl-Ströher-Realschule plus das
Hunsrück-Museum. Im Fokus stand eine Füh-
rung durch die neue Ausstellung „Friedrich Karl

Ströher: Weltkrieg und Spätwerk“. Hier konn-
ten die Schüler erste Eindrücke zum Schaffen
und Leben des bekannten Hunsrücker Künstlers
gewinnen. Gleichzeitig sollte dieser Besuch den
Schülern die Möglichkeit geben, Landschafts-
bilder im Original und vor Ort zu betrachten.

Denn im Kunstunterricht wird dieses Thema in
den kommenden Wochen aufgegriffen. So
werden die Schüler eigene Fotos vom Hunsrück
schießen und im Stile Ströhers künstlerisch
aufarbeiten. Geplant ist dazu eine Ausstellung
der Abschlussklassen. Foto: Niklas Radschikowsky

Sozialdemokraten planen
für die neue VG
Workshop SPD Simmern-Rheinböllen tauscht sich aus

M Simmern/Rheinböllen. Vom Eh-
renamt bis zur Ansiedlung eines
IT-Campus reichen die Vorstel-
lungen der SPD in der neuen Ver-
bandsgemeinde Simmern-Rhein-
böllen bei ihrer Planung der künf-
tigen kommunalpolitischen Arbeit
im 2019 zu wählenden neuen Ver-
bandsgemeinderat. In einem
Workshop haben engagierte Mit-
glieder der SPD gemeinsam mit
Verbandsgemeindebürgermeister
Michael Boos an den Grundpfei-
lern des Wahlprogramms ihrer Par-
tei für die Kommunalwahlen 2019
beziehungsweise die Umsetzung
dieses Programms in der künftigen
Verbandsgemeinde Simmern-
Rheinböllen gearbeitet und erste
Ergebnisse erzielt.

Wichtig ist den Sozialdemokra-
ten die Förderung des Wirtschafts-
standortes der neuen Verbandsge-
meinde, wobei die B 50 als starke
Achse in der VG gesehen wird.
Hier werden die künftige Ver-
bandsgemeinde und die Ortsge-
meinden sowie Städte eng zusam-
menarbeiten müssen, um die künf-
tige Entwicklung zu fördern. Das
ist zumindest das Ziel der SPD in
der Verbandsgemeinde Simmern-
Rheinböllen.

Medizinische Versorgung im Blick
Sie fordert einen Ehrenamtsbeauf-
tragten der Verbandsgemeinde, der
nicht nur da sein soll, um auch den
Betrieben, Unternehmen und Ar-
beitgebern die Wichtigkeit des Eh-
renamtes deutlich zu machen, son-
dern auch um die Einführung neu-
er Ausbildungsmethoden zu för-
dern – zum Beispiel sogenanntes
E-Learning, um so Barrieren abzu-
bauen, die durch zeitaufwendige
Schulungen vorhanden sind.

Medizinische Versorgungszent-
ren zur Stärkung der ärztlichen
Versorgung auf dem Land sind
ebenso angedacht wie die Bereit-
stellung sogenannter haushaltsna-
her Dienstleistungen, mit dem Ziel
einer besseren Betreuung gerade
auch älterer Menschen in ihrem
Zuhause. Auch die schnelle Hilfe
durch Helfer vor Ort, die bei-
spielsweise eine schnelle Reani-
mation gewährleisten können, was
oft durch die Anfahrtswege eines
Notarztes oder Krankenwagens
nicht umzusetzen ist, steht auf dem

Programm. Wer den Wirtschafts-
raum stärken wolle, müsse dafür
sorgen, dass auch die notwendigen
Gewerbeflächen bereitgestellt
werden. Hierfür wollen sich die So-
zialdemokraten einsetzen. Die
Schaffung neuer und gut qualifi-
zierter Arbeitsplätze setze voraus,
dass auch für den notwendigen
Wohnraum gesorgt werde. Hierfür
reiche es nicht aus, nur neue Bau-
gebiete auszuweisen, sondern es
müsse durch die Kommunen der
soziale Wohnungsbau ermöglicht
werden. Auch hierfür will man sich
seitens der SPD stark machen.

Als Zukunftsmusik zur Erweite-
rung des Bildungsangebots ist die
Schaffung eines IT-Campus ange-
dacht, vergleichbar dem Umwelt-
Campus Birkenfeld. Hier wird die
Zusammenarbeit mit der FH Bin-
gen gesucht. Dies könne hoch qua-
lifizierte Arbeitsplätze schaffen.

Schulen sollen erhalten werden
Die Stärkung des kulturellen An-
gebots soll dabei nicht nur die Be-
dürfnisse der bereits hier lebenden
Bürger abdecken, sondern auch
die Region für neue Mitbürger in-
teressant machen. Dazu gelte es
auch das Engagement der Vereine
zu stärken und deren Wirtschaft-
lichkeit. Hierzu solle ein runder
Tisch eingerichtet werden, um die
Bedürfnisse und Bedarfe der Ver-
eine zu ergründen.

Die Schaffung eines aktiven
Hochwasserschutzes und die Ver-
knüpfung des Rad- und Wander-
wegenetzes beider Verwaltungs-
einheiten sind weitere Punkte. Der
Erhalt der beiden Regionalen
Schulen in Simmern und Rhein-
böllen, für die die VG gar nicht
mehr zuständig ist, liege jedoch im
Interesse der SPD, weshalb man al-
les daran setzen werde, diese zu er-
halten – eventuell auch in Form ei-
ner gemeinsamen Gesamtschule.

Soweit die Zuständigkeit der
Verbandsgemeinde gegeben sei,
möchten die Sozialdemokraten si-
cherstellen, dass bedarfsgerechte
Betreuung an Ganztagsschulen
möglich und ein kostenloses Mit-
tagessen geboten werde. Die For-
derung nach Schülertickets und ei-
ne Verbesserung des Angebots des
Jugendtaxis runden den Katalog
der SPD ab.

Klaus Gewehr besucht Tagesförderstätte
Soziales Kreisbeauftragter in Kastellaun zu Gast

M Kastellaun. Anlässlich eines In-
formationsbesuches in der Tages-
förderstätte für erwachsene Men-
schen mit schweren geistigen und
körperlichen Beeinträchtigungen
sowie mit Mehrfachbeeinträchti-
gungen in Kastellaun, informierte
sich der Beauftragte für Menschen
mit Behinderung im Rhein-Huns-
rück-Kreis, Klaus Gewehr, über die
Arbeit dieser so wertvollen Ein-
richtung. Ihre Klienten bezeichnet
das Leitungsteam um Sven Fried-
rich und Angi Wida als Beschäf-
tigte. Diese haben die gesetzliche
Schulpflicht beendet und sind noch
nicht, nicht oder nicht mehr in der
Lage, in einer Werkstatt für behin-
derte Menschen oder auf dem ers-
ten Arbeitsmarkt zu arbeiten.

Es gibt 56 Beschäftigte in der
Einrichtung, die von 33 Mitarbei-
tern betreut, angeleitet und be-

gleitet werden. Im Wohnheim –
hier gibt es 23 Plätze und einen
Platz für Verhinderungspflege –
sind 32 Mitarbeiter beschäftigt. Al-
lerdings sind in beiden Bereichen
viele Teilzeitkräfte tätig.

Derzeit gibt es acht Auszubil-
dende in unterschiedlichen Aus-
bildungsberufen. Ziel der Tages-
förderstätte ist es, die Beschäftig-
ten entsprechend der individuellen
Möglichkeiten im Sinne einer sinn-
stiftenden arbeitsweltbezogenen
Beschäftigung zu fördern und zu
fordern. Dies ist besonders in den
verschiedenen Bereichen der
Marktwerkstatt zu spüren.

Dort werden beispielsweise Kar-
ten aus geschöpftem Papier für un-
terschiedlichste Anlässe sowie auch
Umschläge produziert. Ein großes
Angebot erfolgt durch die Herstel-
lung von Bildern in unterschiedli-

cher Struktur, Farbe, Form und
Größe. Hier gibt es auch eine Wan-
derausstellung, die schon in der
Kreissparkasse in Simmern und in
der Verbandsgemeindeverwaltung
in Kirchberg zu sehen war.

Weitere Produkte sind Seifen,
Knöpfe und Holzartikel, Kerzen,

Töpferwaren und vieles mehr. Ge-
wehr zeigte sich beeindruckt von
dem Engagement der Mitarbeiter.
„Sie leisten hier eine wertvolle Ar-
beit, die den Schwächsten in der
Gesellschaft das Gefühl des Dazu-
gehörens und der Teilhabe in der
Gemeinschaft vermittelt.“

Sven Friedrich und Angi Wida gemeinsam mit Klaus Gewehr (Mitte) vor ei-
nem der Bilder, die die Tagesförderstätte herstellt. Foto: Dennis Musanovic
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Kirchberger Schüler informieren sich im Bundestag
M Kirchberg.Zwei Schulklassen der Kooperativen
Gesamtschule Kirchberg (KGS) haben eine Plenarsit-
zungdesDeutschenBundestags in Berlin besucht. Auch
ein Treffenmit Carina Konrad (FDP) aus demHunsrück
stand auf demProgramm,bei demdie Abgeordnete

den Schülern RedeundAntwort stand.Diemehr als 40
Jugendlichender Klassen9 gund 10 eder KGShatten
etliche Fragen, angefangenbei der Arbeitsweise des
Bundestags über die Landwirtschaft bis hin zur Ver-
einbarkeit der Arbeitmit der Familie. Foto: Inga Haar

Bürgermobil macht Ausflug nach Zweibrücken
M Kastellaun. Der Jahresausflug der Ehrenamtlichen des Bürgermobils
aus der Verbandsgemeinde Kastellaun mit Partnern führte an einem
herrlichen Sonnentag zunächst in den Rosengarten nach Zweibrücken.
Nach einem Zwischenstopp am Skywalk bei Hochstetten-Dhaun endete
der Tag mit einem Abendessen im Hotel Katz bei Ehr. Foto: Bürgermobil

Unterricht mal anders: BBS-Schüler lernen Wellenreiten in Theorie und Praxis
M Simmern/Boppard. 47 Schüler der Berufs-
bildenden Schulen Boppard und Simmern sind
gemeinsam zum Surfen nachMoliets Plage an der
französischen Atlantikküste gefahren. An fünf
Tagen fanden dort neben praktischem Surfun-
terricht imMeer auch theoretische Kurseinheiten
unter anderem zur Strömungslehre, zur Entste-
hung vonWellen und zurMaterialkunde statt. Im

Gegensatz zum vergangenen Jahr zeigte sich das
Wetter von seiner besten Seite. Bei strahlendem
Sonnenschein und besten Surfbedingungen
meisterten die Schüler die Herausforderung der
SportartWellenreitenmit Bravour und Durch-
haltevermögen. Teilgenommen haben Schüler
der Höheren Berufsfachschulen Sozialassistenz,
Organisation- undOfficemanagement bezie-

hungsweise IT-Systeme, der Fachschule Sozial-
pädagogik undHeilerziehungspflege, des Be-
ruflichen Gymnasiums und der Berufsschule für
Groß- und Außenhandel und Fachinformatiker.
DieserMix erwies sich erneut als Bereicherung für
die Gruppenkonstellation und ermöglichte
schulübergreifende Freundschaften.

Foto: BBS Simmern

Vier neue Sitzbänke für den Pausenhof Grundschule Kastellaun
M Kastellaun. Die Sitzmöglichkeiten auf dem Schulhof
der Grundschule in Kastellaun waren in die Jahre ge-
kommen und sollten erneuert werden. Mit Unterstüt-
zung von Innogy stellte der Förderverein der Grund-
schule, vertreten durch Sascha Klotz, vier neue Bänke

auf. VG-Bürgermeister Christian Keimer, Schulleiterin
Andrea Molitor, Tabea Mayer vom Förderverein, und
Innogy-Kommunalbetreuer Friedrich Reinhardt trafen
sich vor Ort, um sich die neuen Sitzbänke anzusehen
und zu testen. Foto: Innogy

Villa Kunterbunt lädt zum kreativen Walderlebnistag
M Rheinböllen. Die Villa Kreativa ist eine Kooperation
zwischen der Stadtteilkoordination, der Stadt Rhein-
böllen und verschiedenen Initiativen und Vereinen.
Sie richtet sich an Bürger jeden Alters, die gerne kre-
ativ gestalten. Auch die Kindertagesstätte Villa Kun-

terbunt war Akteur und lud zu einem kreativen
Walderlebnistag – mit Picknick, Ketten- oder Mobile-
Basteln und einem großen, gemeinsam gelegten
Waldmandala aus Naturmaterialien wie Ästen, Rinde,
Zapfen oder Moos. Foto: Kita Villa Kunterbunt

Hunsrücker sind voller Tatendrang
Von Ausflügen, engagierten Mitmenschen und guten Taten – Auch Schüler sind viel unterwegs

VdK-Ortsverband besucht das Druckhaus der Rhein-Zeitung
M Simmern.Der VdK-Ortsverband Simmern hat eine
Fahrt zumDruckhaus der Rhein-Zeitung nach Koblenz
organisiert. Dort erklärte eineMitarbeiterin den 25
Interessierten, wie die Tageszeitung entsteht und gab
einen Einblick in die Arbeit der Redaktion. Damit die

Zeitung jedenMorgen beim Leser ist, werden nachts
mehr als 200 000 Zeitungen gedruckt und später von
rund 350 Austrägern an die Haushalte verteilt. Die
Gruppe besichtigte auch die Druckmaschinen, das
Papierlager und die Auslieferungshalle. Foto: VdK Simmern

Neue Spiellandschaft im Kindergarten Ellern
M Ellern. Klettern, rutschen, springen, verstecken - Kinder brauchen
Bewegung. Deshalb unterstützte das Unternehmen Innogy die Anschaf-
fung einer Spiel- und Bewegungslandschaft im Kindergarten Ellern. Jetzt
wurde sie eingeweiht – mit VG-Bürgermeister Arno Imig, Kiga-Leiterin
Jutta Kuntz sowie Innogy-Mitarbeiterin Sabrina Felber. Foto: Innogy

Schüler spüren Friedrich Karl Ströher nach
M Simmern. Auf Spurensuche in der Friedrich-Karl-Ströher-Ausstellung
gingen die Schüler der gleichnamigen Realschule plus Simmern. Sie
besuchten im Rahmen der Kunst AG die aktuelle Ausstellung im Huns-
rück-Museum in Simmern. Im Hinblick auf die neue Namensgebung der
Schule wurde eine AG gegründet, in der sich Schüler der Klassen 5 bis
10 insbesondere mit Friedrich Karl Ströher beschäftigen. „Natürlich
gehört auch eine Begegnung mit den Originalwerken dazu“, meinte
Lehrerin Janin Schmaus. Foto: Friedrich-Karl-Ströher-Schule

DRK verzeichnet 214 Blutspenden
M Kastellaun. Zum jüngsten Blutspendetermin des DRK-Ortsverein
Kastellaun kamen 214 Spendenwillige. Versorgt wurden sie von der ka-
tholischen Frauengemeinschaft Kastellaun. Edwin Schneider spendete
bereits 125-mal sein Blut. Geehrt wurden auch Heinz Heib (100 Spen-
den) und Ellen Neumann (50 Spenden). Foto: DRK
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Sonntag 2. Dezember 2018 „Offenes festliches Schloss“

Schüler und Schülerinnen der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus spielten unter Leitung von Ni-
klas Radschikowski Sketchs. Großer Beifall der zahlreich erschienenen Gäste. 
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In der Friedrich Karl Ströher-Galerie präsentierte Janin Schmaus mit ihren Schüler und Schülerinnen 
kunstvolle Arbeiten aus der Beschäftigung mit den Werken des Malers und Künstlers.



41

ANZEIGE

Hunsrück

Reiterball war diesmal
nicht so gut besucht
Vorsitzender Max Loch blickte in Seesbach auf ein positives Jahr zurück

Von unserem Reporter
Reinhard Koch

M Seesbach. Der traditionelle Rei-
terball, der feierliche Abschluss der
sogenannten grünen Saison des
Bezirksverbandes Nahe-Hunsrück
in der Seesbacher Semendishalle,
war diesmal längst nicht so gut be-
sucht wie in den vergangenen Jah-
ren. Ob es an der Verschiebung des
üblichen Termins um eine Woche
nach hinten aus Rücksicht auf den
Verbandsreitertag lag, konnte der
Vorsitzende Max Loch aus Idar-
Oberstein nicht einschätzen. Aber
auch der geringere Zuspruch
grämte ihn in keiner Weise. In sei-
nem Resümee zeigte sich Loch viel-
mehr erfreut, dass das reitsportliche
Jahr im Bezirksverband super ge-
laufen sei.
Loch erinnerte an das gut orga-

nisierte Bezirksturnier in Rehbach
und die Erfolge der Reiter bei den
Verbandsmeisterschaften in Kob-
lenz-Metternich und den Landes-
meisterschaften der Mannschaften

in Braubach sowie der Entschei-
dungen der Einzelspringer in Kurt-
scheid. Die Schärpen der Bezirks-
meister für offene Mannschaften
durften sich die Aktiven des RV
Idar-Oberstein überstreifen. Bei
den Jugendmannschaften siegte
der Nachwuchs des RFZV Eller-
bachtal aus Gebroth.
Als großen Erfolg wertete Loch

die positive Entwicklung im Brei-
tensport. Im Oktober fanden die
Verbandsmeisterschaften auf der
Ebene des Breitensportverbandes
Rheinland-Nassau und die Be-
zirksmeisterschaften des Verban-
des Nahe-Hunsrück in Birkenfeld
statt. „Toll, dass es mit dem Brei-
tensport wieder aufwärts geht“,
sagte Loch. Mannschaftsbezirks-
meister wurde der RV Birkenfeld.
Die vielen großen Erfolge der Reiter
im Bezirksverband wurden von
Max Loch und seinem Stellvertreter
Andreas Seidenzahl, von Ge-
schäftsführer Klaus Holler und der
Sport- und Jugendwartin Annika
Dittmar herausgestellt. Besonders

betonten sie die Erfolge der Be-
zirksmeister.
Ohne Zweifel ragte der Winter-

burger Marcel Offermann von der
RSG Soonwald heraus, der auf eine
mehr als erfolgreiche Saison zu-
rückblicken kann. Durch seine zehn
Siege im S-Springen und einem
weiteren S-Springen mit zwei Ster-
nen verdiente er sich das Goldene
Reitabzeichen der Deutschen Rei-
terlichen Vereinigung. Dies über-
reichte ihm Landestrainer Sepp
Gemein bereits in feierlichem Rah-
men in Idar-Oberstein. Stolz sein
kann auch die für Rehbach star-
tende junge Reiterin Marie Ent-
wistle, die Silber holte. Sie war so-
wohl bei den Süddeutschen Pony-
meisterschaften in Biblis als auch
bei den Landesmeisterschaften in
Kurtscheid erfolgreich. Und bei den
Deutschen Jugendmeisterschaften
in München ritt sie im Springen auf
einen achten Platz.
Eine tolle Saison sei es auch für

die Gebrotherin Serena Bast ge-
wesen, berichtete Loch. Sie holte

im Dressur-Nachwuchs-Cup bei
den Verbandsmeisterschaften in
Koblenz Gold. Diesen Erfolg
schaffte auch ihre Vereinskamera-
din Madlen Strubel bei den Ver-
bandsmeisterschaften der Breiten-
sportler in Birkenfeld. Der RSG
Hunsrück Höhen gehört Carola
Schmitt-Cordes an, die bei den
Verbandsmeisterschaften der Viel-
seitigkeitsklasse den ersten Platz
erreichte. Und mit einem solchen

Platz kehrte auch Fabienne Schnei-
der vom Springwettbewerb der
Verbandsmeisterschaften aus Ko-
blenz zu der RSG Soonwald zurück.
Bei den Landesmeisterschaften in
Kurtscheid holte sie außerdem
Bronze. Eine ebensolche Platzie-
rung erreichte dort Springreiter
Frederik Madsen vom RFC Bad
Kreuznach.
Max Loch hatte für den 81-jähri-

gen Hermann Caspary – er ist

Gründungsmitglied beim Reitver-
ein Birkenfeld und dort noch immer
„Mädchen für alles“ – die Ver-
bandsehrennadel in Gold parat.
Nach dem offiziellen Teil spielten
Viel Lob gab es für Marion Holler,
die die Dekoration der Halle über-
nommen hatte und für die Tombola
zuständig war. Den ersten Preis, ei-
nen Schmuckanhänger, gewann
Vanessa Herrmann vom RV Idar-
Oberstein.

Max Loch (3. von rechts) und Andreas Seidenzahl (2. von rechts) haben beim Reiterball in der Seesbacher Semen-
dishalle viele erfolgreiche Reiter aus den Mitgliedsvereinen mit Pokalen und Präsenten ausgezeichnet. Hermann
Caspary (rechts) erhielt zudem die Verbandsehrennadel in Gold. Foto: Reinhard Koch

14 neue Leselernhelfer
an der Realschule plus
Mentoren wollen die Lesekompetenz der Simmerner
Schüler stärken – Resonanz war erfreulich groß

M Simmern. Die Friedrich-Karl-
Ströher-Realschule plus in Sim-
mern freut sich über 14 neue Le-
selernhelfer. Vor den Herbstferien
hatte die Bundestagsabgeordnete
Carina Konrad (FDP) aus Bicken-
bach zum ehrenamtlichen Enga-
gement aufgerufen. Eine Stunde
pro Woche soll mit ausgewählten
Schülern der Unterstufe Lesen ge-
übt werden. Die Resonanz auf den
Aufruf war erfreulich groß.
„Der Aufruf von Frau Konrad

hat eingeschlagen wie eine Bom-
be“, berichtet Deutschlehrerin Na-
dine Sünder, die das Projekt an der
Schule zusammen mit ihrer Kolle-
gin Simone Kohl koordiniert. Man
habe gehofft, eine Handvoll Helfer
zu finden, dass sich so viele ge-
meldet hätten, sei überwältigend
gewesen. Auch Schulleiter Raoul
Roth freut sich über die Bereit-
schaft der Simmerner, sich für die
Jugend zu engagieren.
Vor wenigen Tagen besuchte

Carina Konrad die Realschule, um
sich persönlich bei den Leselern-
helfern zu bedanken. Bernd Zer-
faß, Kinderarzt aus Kirn, leitet den
regionalen Verein „Mentor – die
Leselernhelfer Nahe-Hunsrück“,
der an den Mentor-Bundesverband
angegliedert ist und neben Sim-
mern noch an acht weiteren Schu-

len in der Region tätig ist. Er nutzte
die Gelegenheit, sich herzlich bei
der liberalen Bundestagsabgeord-
neten zu bedanken: „Ich mache
das jetzt schon seit vielen Jahren,
aber noch nie habe ich erlebt, dass
sich ein Politiker für unsere Arbeit
interessiert. Das finde ich ganz
toll.“
Auch einige der neuen Mento-

ren hatten Zeit für das Treffen ge-
funden und stellten den Projekt-
leitern zahlreiche Fragen. Ihre eh-
renamtliche Tätigkeit werden sie
zeitnah aufnehmen. „Eine solide
Lesekompetenz ist der Schlüssel
zur Bildung“, erklärte Carina Kon-
rad. „Wir dürfen nicht zulassen,
dass auch nur ein einziges Kind
auf der Strecke bleibt.“ Damit der
Verband weitere Lesebücher und
Spiele für die Kinder anschaffen
kann, ist er auf Spenden angewie-
sen.

Z Nähere Informationen über die
Arbeit der Mentoren finden sich

unter www.mentor-bundesver-
band.de oder beim hiesigen Verein
unter der Adresse Teichweg 12,
55606 Kirn und der Telefonnummer
06752/941 81. Die Bankverbindung
von „Mentor Nahe-Hunsrück“ lautet:
DE34 5625 0030 0001 0815 27,
Kreissparkasse Birkenfeld.

14 neue Leselernhelfer engagieren sich an der Realschule plus. Sie folgten
einem Aufruf der Abgeordneten Carina Konrad (Mitte). Foto: Coralie Brandt

Caritas lockt mit Second-Hand
M Kastellaun. „Caritas – der La-
den“ in Kastellaun bietet vor allem
Textilien für Jung und Alt. Fami-
lien lockt der Second-Hand-Shop
mit einem besonderem Service:
Auch größere Dinge wie Kinder-
wagen oder Wickelkommoden sind

zu sehr moderaten Preisen erhält-
lich. Das Caritas-Geschäft am
Marktplatz 10 a ist an fünf Werk-
tagen geöffnet: Montag bis Freitag
jeweils von 9 bis 12 Uhr; außerdem
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 15 bis 18 Uhr.

¹ Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingvertrags nötigen
Vertragsunterlagen zusammenstellen. Das Angebot gilt für Privatkunden und gewerbliche Einzelabnehmer mit Ausnahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle. Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetz-
liches Widerrufsrecht für Verbraucher. ² Die modellabhängige Umweltprämie erhalten Sie ab dem 18.10.2018 und bis auf Weiteres beim Erwerb (Kauf, Leasing, Finanzierung) eines neuen Dieselfahrzeugs der Marke
Volkswagen Pkw und nachgewiesener Verwertung Ihres Diesel-Pkw-Altfahrzeugs (Abgasnorm Euro 1 bis 4). Das Angebot gilt für private und gewerbliche Einzelkunden. Das zu verschrottende Altfahrzeug muss
mindestens 6 Monate auf Sie zugelassen sein und bis spätestens drei Kalendermonate nach Zulassung des erworbenen Fahrzeugs durch einen zertifizierten Verwerter verschrottet werden. Nähere Informationen
erhalten Sie bei uns. Alle Preise inkl. MwSt. Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Stand 12/2018. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Fahrzeugpreis: 14.949,00 €
inkl. Erlebnisabholung in der
Autostadt Wolfsburg
inkl. Umweltprämie
(inkl. MwSt.): 2.500,00 €2

Sonderzahlung: 0,00 €
Nettodarlehensbetrag
(Anschaffungspreis): 10.993,65 €
Sollzinssatz (gebunden) p. a.: 2,83 %
Effektiver Jahreszins: 2,83 %
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 24Monate
Gesamtbetrag: 1.176,00 €
24mtl. Leasingraten à 49,00 €1

Ohne
Anzahlung.

Nur bis

31.12.2018.

Polo Trendline
1.6 TDI SCR,
59 kW (80 PS), 5-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km:
innerorts 4,3/außerorts 3,4/kom-
biniert 3,7/CO₂-Emissionen, g/km:
kombiniert 97.
Ausstattung: Uranograu, 4 Türen,
Berganfahrassistent, Geschwindig-
keitsbegrenzer, Fensterheber vorn
elektr. u. v. m.

Fahrzeugpreis: 19.324,00 €
inkl. Erlebnisabholung in der
Autostadt Wolfsburg
inkl. Umweltprämie
(inkl. MwSt.): 5.000,00 €2

Sonderzahlung: 0,00 €
Nettodarlehensbetrag
(Anschaffungspreis): 14.842,33 €
Sollzinssatz (gebunden) p. a.: 1,83 %
Effektiver Jahreszins: 1,83 %
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 24Monate
Gesamtbetrag: 1.656,00 €
24mtl. Leasingraten à 69,00 €1

Golf Trendline
1.6 TDI SCR,
85 kW (115 PS), 5-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km:
innerorts 4,7/außerorts 3,9/kom-
biniert 4,2/CO₂-Emissionen, g/km:
kombiniert 109.
Ausstattung: Bordcomputer, Radio
„Composition Colour“, Klimaanlage,
Müdigkeitserkennung, Tagfahrlicht
u. v. m.

Fahrzeugpreis: 25.474,00 €
inkl. Erlebnisabholung in der
AutostadtWolfsburg
inkl. Umweltprämie
(inkl. MwSt.): 8.000,00 €2

Sonderzahlung: 0,00 €
Nettodarlehensbetrag
(Anschaffungspreis): 19.833,24 €
Sollzinssatz (gebunden) p. a.: 0,48 %
Effektiver Jahreszins: 0,48%
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 24Monate
Gesamtbetrag: 2.376,00 €
24mtl. Leasingraten à 99,00 €1

Passat Variant Trendline
2.0 TDI SCR,
110 kW (150 PS), 6-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km:
innerorts 5,1/außerorts 3,8/kom-
biniert 4,3/CO₂-Emissionen, g/km:
kombiniert 114.
Ausstattung: Uranograu, Multi-
funktionslenkrad, Multikollisions-
bremse, Multifunktionsanzeige
„Plus“, Klimaanlage u. v. m.

Tiguan Trendline
2.0 TDI SCR,
110 kW (150 PS), 6-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km:
innerorts 5,6/außerorts 4,3/kom-
biniert 4,8/CO₂-Emissionen, g/km:
kombiniert 125.
Ausstattung: Uranograu, Multikol-
lisionsbremse, elektr. Parkbremse,
Klimaanlage, Multifunktionsanzei-
ge u. v. m.

Scherer GmbH & Co. KG
Koblenzer Straße 103, 55469 Simmern, Tel.: 06761-834-0
Kelberger Straße 67-69, 56727 Mayen, Tel.: 02651-9860-0

AutohausWeller Zwnl. der Scherer GmbH & Co. KG
Alliger Weg 24, 56642 Kruft, Tel.: 02652-9293-0
scherer-gruppe.de

Umweltprämie² kassieren mit dem 24 Monate-Sicherheitsleasing¹ von Scherer. Finanzierung und
Barzahlung sowie weitere Farben und Ausstattungen möglich.

Jetzt mit dem Scherer Sicherheitsleasing¹.
Neues Jahr, neuer Schlitten.

Fahrzeugpreis: 28.424,00 €
inkl. Erlebnisabholung in der
Autostadt Wolfsburg
inkl. Umweltprämie
(inkl. MwSt.): 4.000,00 €2

Sonderzahlung: 0,00 €
Nettodarlehensbetrag
(Anschaffungspreis): 22.980,67 €
Sollzinssatz (gebunden) p. a.:2,43 %
Effektiver Jahreszins: 2,43%
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 24Monate
Gesamtbetrag: 4.056,00 €
24mtl. Leasingraten à 169,00 €1
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Herzog-Johann-Gymnasium Simmern

Schon seit einigen Jahren wird im Kuratorium der Friedrich Karl Ströher-Stiftung darüber disku-
tiert, wie bei den nachwachsenden Generationen Interesse für das künstlerische Werk, der Lebensge-
schichte und der Denkweise Friedrich Karl Ströhers geweckt werden kann.

Dabei bietet sich vor allem eine Zusammenarbeit mit den Schulen an.  Denn das Leben und Wirken 
Friedrich Karl Ströhers erscheint für den Lehrplan in verschiedener Hinsicht geeignet, so unter dem 
Aspekt der bildnerischen Erziehung und der Kunstgeschichte. Aber auch die Zeitgeschichte im Um-
feld des Ersten Weltkrieges mit Blick auf die Region Hunsrück bietet Ansatzpunkte für den Unter-
richt.  

Ein erster wichtiger Schritt ist uns durch eine Kooperation mit dem Herzog-Johann-Gymnasium in 
Simmern gelungen. Wir sind der Schulleiterin Oberstudiendirektorin Elke Gresch sehr dankbar, dass 
sie unsere Ideen positiv aufnahm und eine Zusammenarbeit in Aussicht stellte. So kam es schließ-

lich zu einer entsprechenden Partnerschaftsver-
einbarung  am  7. September 2017 mit dieser 
bedeutenden Schule.

Das erste fächerübergreifende auf mehrere Jah-
re angelegte Projekt ist die Neugestaltung eines 
Treppenhauses im Gebäude der Schule. Hier 
soll Schülern, Lehrern und Eltern die Möglich-
keit geboten werden, in Form von Schülerar-
beiten und Informationsmaterial in Kontakt mit 
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den Werken des bedeutenden heimischen Malers und Künstlers zu treten. Im Laufe des Jahres wurde 
mit den entsprechenden Vorarbeiten begonnen.

Am 4. Dezember 2018 wurde im Foyer des Schlosses eine bemerkenswerte Ausstellung von Schü-
lerarbeiten eröffnet. 

Die Schüler und Schülerinnen der drei Kurse für Bildende Kunst am Herzog-Johann-Gymnasium 
Simmern hatten sich unter Leitung ihrer Lehrerinnen Anne Werschke und Katharina Georg mit dem 
Werk des Malers Friedrich Karl Ströher auseinandergesetzt und daraus Kunstwerke aus eigener Sicht 
geschaffen. Im Hunsrück-Museum wurden die Exponate gerahmt und erstmals der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Der Bürgermeister der Stadt Simmern Dr. Andreas Nikolay und der Vorsitzende der Friedrich 
Karl Ströher-Stiftung waren von der Qualität und der Ausstrahlung der Werke fasziniert. Das brachten 
sie auch in ihren Begrüßungen zum Ausdruck. Sie dankten den anwesenden beiden Kunstlehrerinnen 
ebenso wie der Schulleiterin Elke Gresch. Die Schüler und Schülerinnen der drei Kurse erhielten als 
kleines Dankeschön im Vorgriff auf den 6. Dezember einen Schokoladen-Nikolaus.
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Nachrichten von und über unsere Freunde

Unsere Mitglieder und Förderer in voller Aktion:
das Silberprinzenpaar Barbara und Hermann Rössel sowie der „Chefarzt“ Lutz Schultz

.
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Geburtstage
ARGENTHAL. Edith Zynda feiert den
72. Geburtstag.
DORWEILER. Maria Heuvelmann
feiert den 80. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Brigitte Ebermann
feiert den 73. Geburtstag.
KIRCHBERG. Ingrid Kieper feiert den
80. Geburtstag. Emma Melnitschuk
feiert den 70. Geburtstag.
LAUFERSWEILER. Hilde Wagner
feiert den 85. Geburtstag.
MASTERSHAUSEN. Dr. Lothar
Weigand feiert den 75. Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Ursula Frenzel feiert
den 72. Geburtstag. Friedrich

Litsch feiert den 83. Geburtstag.
Hans-Armin Schwarzfischer feiert
den 73. Geburtstag.

Verbände & Gruppen

VGKastellaun
Kastellaun, Wohnprojekt InGe: 2.
Februar, 18 Uhr, offener Stamm-
tisch im Haus Maull, Marktstraße 4.

VGSt. Goar-Oberwesel
Oberwesel, Gehaichnis: Freitag 2.
Februar, 9 Uhr, Generationentreff,
Marktplatz.

Kino

Kino Boppard
Cinema
Oberstraße 141,
Telefon 06742/819 39,
www.cinema-boppard.de
Star Wars 8: Die letzten Jedi (3D,
ab 12 Jahren) (20 Uhr)

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Die kleine Hexe (16.30 Uhr). Sneak
Preview (ab 18 Jahren) (22.15 Uhr).
Jumanji (ab 12 Jahren) (16.30 Uhr).
Greatest Showman (ab 6 Jahren)
(19.30 Uhr). Hot Dog (ab 12 Jahren)
(19.30, 22.15 Uhr).

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
Maze Runner 3: Die Auserwählten
in der Todeszone (3D, ab 12 Jahren)
(16.40, 19.45, 23.15 Uhr). Maze
Runner 3: Die Auserwählten in der
Todeszone (ab 12 Jahren) (14 Uhr).
Greatest Showman (ab 6 Jahren)
(17.30, 20.15 Uhr). Criminal Squad
(ab 16 Jahren) (20, 23.15 Uhr). Die
kleine Hexe (14, 16.45 Uhr). Ich –
Einfach unverbesserlich 3 (14.30
Uhr). Nur Gott kann mich richten
(ab 16 Jahren) (21, 23 Uhr). Wunder
(17.20, 20.15 Uhr). The Commuter
(ab 12 Jahren) (20.10, 23.15 Uhr).
Ferdinand: Geht Stierisch ab! (14.40

Uhr). Hilfe, ich hab meine Eltern
geschrumpft (14, 17 Uhr). Hot Dog
(ab 12 Jahren) (16, 18.30 Uhr). Star
Wars 8: Die letzten Jedi (3D, ab 12
Jahren) (16.50 Uhr). Star Wars 8:
Die letzten Jedi (ab 12 Jahren) (20
Uhr). Mord im Orient-Express (ab
12 Jahren) (23.15 Uhr). Insidious 4:
The last Key (ab 16 Jahren) (21 Uhr).
It comes at Night (ab 16 Jahren)
(23.15 Uhr). Jumanji (ab 12 Jahren)
(23.15 Uhr). Jumanji (3D, ab 12
Jahren) (14.30 Uhr). Coco (14.15
Uhr). Das Leben ist ein Fest (17.20,
20.10 Uhr). Dieses bescheuerte
Herz (16.10, 18.35 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
Maze Runner 3: Die Auserwählten
in der Todeszone (3D, ab 12 Jahren)
(15, 20, 22.45 Uhr). Maze Runner 3:
Die Auserwählten in der Todeszone
(ab 12 Jahren) (17 Uhr). Wunder (15,
17.30, 20, 22.30 Uhr). Die kleine
Hexe (15, 17.30 Uhr). Downsizing
(20, 22.30 Uhr). Three Billboards
outside Ebbing, Missouri (ab 12
Jahren) (15, 20, 22.30 Uhr). Hilfe,
ich hab meine Eltern geschrumpft
(15 Uhr). Jumanji: Willkommen im
Dschungel (ab 12 Jahren) (15 Uhr).
Schloss aus Glas (ab 12 Jahren)
(17.30 Uhr). The Commuter (ab 12
Jahren) (22.30 Uhr). Hot Dog (ab 12
Jahren) (17.30, 20, 22.45 Uhr). Die
dunkelste Stunde (ab 6 Jahren)
(17.30, 20 Uhr).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/81-0.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/800-0.
Oberwesel: Telefon 06744/712-0.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale Em-
melshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale Sim-
mern: Telefon 116 117 (ohne Vor-
wahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis

7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08. Wochenenden
11 bis 12 Uhr und 17 bis 18 Uhr,
sowie mittwochs von 14 bis 18 Uhr
nach vorheriger Vereinbarung. Infos
gibt es unter www.bzk-koblenz.de

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus Postleitzahl des
Standortes (14 Cent pro Minute aus
dem Festnetz, Mobil maximal 42
Cent pro Minute), die nächstgele-
genen dienstbereiten Apotheken
werden angesagt.

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück. Kontakt: Harald Süßen-
bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436. Kostenfreier Op-
fernotruf, Telefon 01803/343 434.

Tipps & Termine

Dies &Das
Simmern, Oberstraße 4-6: 11 bis
14 Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel ge-
öffnet.

Märkte & Basare
Boppard, Marktplatz: Von 7 bis 13
Uhr findet der Wochenmarkt statt.
Oberwesel, Marktplatz: Von 8 bis
13 Uhr findet der Wochenmarkt
statt.

Z Alle ausführlichen Informati-
onen über Ausstellungen und

Führungen lesen Sie jeweils in un-
serer Dienstagsausgabe.

Leserbrief

Asyl Einer tschetschenischen Fa-
milie droht die Abschiebung,
worauf der Verein VfR Simmern
aktiv geworden ist und sich für
ein Bleiberecht für die Tschet-
schenen stark macht.

„Handeln nach

dem Gesetz“

Habe ich den Artikel von Volker
Boch über eine tschetschenische
Familie tatsächlich richtig verstan-
den? Ein Vater reist mit seinen vier
Kindern nach Deutschland ein und
begehrt Asyl. Der Antrag wird
nach Prüfung abgelehnt, und so-
wohl das Verwaltungsgericht Trier
als auch abschließend das Ober-
verwaltungsgericht Koblenz be-
stätigen diese Ablehnung.

Nur weil die Prüfung des Bun-
desamtes für Migration und Flücht-
linge (BAMF) mit den Gerichts-
verfahren jahrelang dauert und da-
durch die Familie mittlerweile über
vier Jahre hier lebt, eröffnet das
Aufenthaltsgesetz der Familie eine
neue Bleibeperspektive – erst die
Ausländerbehörde des Kreises hat
die Familie übrigens darüber in-
formiert.

Wäre der Asylantrag in üblicher
Zeit geprüft worden, wäre die Fa-
milie vermutlich schon lange außer
Landes. Das Aufenthaltsgesetz
schreibt allerdings vor, dass die
Nutznießer dieser „Duldungsrege-
lung“ Pässe besitzen müssen. Das
heißt: Die Chance in Deutschland
zu bleiben, steht und fällt mit Päs-
sen, welche sich die Familie in den
letzten vier Jahren hätte besorgen
können und nach wie vor in russi-
schen Konsulaten (zum Beispiel in
Bonn oder Frankfurt) besorgen
kann.

Kurzum: Landrat und Kreisver-
waltung handeln nach Recht und
Gesetz im Sinne ihrer Bürger. Des-
halb frage ich mich: Warum fällt
Michael Maurer von der SPD den
Mitarbeitern der Ausländerbehör-
de des Kreises mit seinen zyni-
schen und populistischen Beleh-
rungen in den Rücken?

WolfgangWagner, Kirchberg, CDU-
Fraktionsvorsitzender im Kreistag

Ihr Kontakt zu uns

Rhein-Hunsrück-Zeitung
Aulergasse 10/Am Zentralparkplatz
55469 Simmern
Fax 06761/9677 450
E-Mail simmern@rhein-zeitung.net

Närrische Teufel rocken die Hunsrückhalle
Helau Ramba Zamba
bei der Sitzung des KVS

M Simmern. Viele Besucher ström-
ten in die ausverkaufte Hunsrück-
halle und fanden sich in einer si-
mulierten, mit Luftballons gestal-
teten Hölle mit „brennenden“ Feu-
ern und Teufelsfratzen wieder, ge-
mäß dem Motto: „Teuflisch gute
Fassenacht“.

Musikalisch begleitet von der
Biebertaler Blaskapelle bahnte sich
das Prinzenpaar mit Prinzengarde
und KVS-Vorstand seinen Weg
durch die jubelnden Jecken zur
Bühne. Hier stellten sich der ge-
wichtige Prinz Gerd I. und die gra-
zile Prinzessin Yvonne I. in einem
amüsanten humorvollen Streitge-
spräch dem Publikum vor.

Sie durften dann auch gleich ei-
ne Prämiere seit Bestehen des Kar-
nevalvereins präsentieren. Das an-
wesende Ehepaar Hermann und
Barbara Rössel wurde als das „be-
kannteste Lehrerehepaar“ auf die
Bühne gerufen. Die beiden waren
vor 25 Jahren das Prinzenpaar in
Simmern. Für ihre langjährige
Treue und Aktivität wurden sie mit
einer großen Schärpe mit der Auf-
schrift „Silberprinzenpaar des
KVS“ geehrt. Unter der Begleitung
der bekannten Stimmungskapelle
Le Tarot sangen die beiden, ver-
stärkt durch das Publikum, „Ach,
wär ich nur ein einzig Mal ein
schmucker Prinz im Karneval“.

Hermann Rössel erläuterte, dass
die Prinzenzeit vor 25 Jahren wun-
derbar war und rief ins Publikum:
„Drum rufen wir humorvollen Da-
men und Herren aufmunternd zu:
Prinzessin und Prinz zu werden, ist
ein unvergesslicher Clou“.

Durch die Sitzung führte als
„teuflischer“ Moderator in be-
währter Weise der ehemalige Prinz
Marco Klumb. Im ersten Pro-
grammpunkt lief die von Maria
Ziegemann trainierte jüngste „Da-
menfußballmannschaft Amira“ auf
die Bühne. Mit ihrem Tanz musste
die Jüngsten im KVS noch etwas
warten, weil die kurz angespielte
Nationalhymne vom Publikum
weitergesungen wurde. Dann be-
geisterten die Tänzerinnen in ihren
schwarz-rot-goldenen Kostümen
die Zuschauer.

Marcel Kremer aus Emmels-
hausen, 2017 Superfastnachter bei
„Die besten aus Südwesten“, amü-
sierte in köstlicher Weise die Zu-
hörer mit Geschichten über seinen
Krankenhausaufenthalt und wie er
mit einem Mädchen „brunchte“.
Bayrisches Flair und Hüttengaudi
zauberte die Tanzgruppe „Just 4
Fun“ aus Lötzbeuren in Dirndln
und Krachledernen zur Freude der
Zuschauer auf die Bühne. Danach
nutzen viele tanzfreudige Paare

die Tanzfläche. Nach der Pause er-
schien eine feierliche Hochzeits-
gesellschaft mit einem Bischof, vie-
len Klerikern und einer Braut auf
der närrischen Bühne. Doch die ge-
plante Ehe kam nicht zustande;
denn plötzlich wechselte die Hoch-
zeitsgesellschaft in eine wilde En-
gelschar, dann wieder in tobende
Sportskanonen. Das Publikum ent-
ließ die „Traumtänzer aus Nieder-
kumbd“ nur nach einer Zugabe.

Erika Bottländer strapazierte
dann die Lachmuskeln als „Ma-
riechen von Staudernheim“ mit
vielen Pointen aus ihrem Eheleben,
dem einzigen Kampfsport, bei dem
man auch zusammen schlafen kann.
Den nächsten Programmpunkt ge-
staltete die Rote Garde vom Kar-
nevalverein Simmern, trainiert von
Denise Hickmann, und begeisterte
den Saal mit einem schwungvoll
dargebotenen Gardetanz.

Danach erschien auf der Bühne
ein Arzt mit einer großen Spritze

und stellte sich als der erste ange-
stellte Arzt im neuen Simmerner
Ärztehaus vor. Er berichtete von
seinem ersten Patienten, dem
Stadtbürgermeister Nikolay, und
bemerkte schmunzelnd, er sei ja
selber klein, aber kleine Männer
seien der große Renner. Als zwei-
ter Patient kam der Verbandsge-
meinde-Bürgermeister Michael
Boos zum „Chefarzt“. Ihn be-
zeichnete dieser in Anspielung auf
die laufende Fusion mit Rheinböl-
len als „guten Provinzkönig im
Simmerner Land“. Der dritte Be-
sucher, der im Ärztehaus ärztliche
Hilfe suchte, war die Vorsitzende
des Simmerner Karnevalvereins,
Eva Kratsch. Jede Behandlung sei-
ner Patienten schloss er mit einer
bekannten Melodie aus der Pfalz
ab: „Ich bin der Doktor von dem
neuen Simmerner Ärztehaus, ich
duun euch bald behandele – Mann,
Frau, Kind und Maus. Also macht,
macht, macht euch schon mal frei!

Wo? Dat is mir einerlei. Aua!“ Der
Moderator Marco lüftete schließ-
lich das Geheimnis, dass sich hin-
ter der Maske des Doktors der ka-
tholische Pastor Lutz Schulz von St.
Josef in Simmern verbarg. Mit to-
sendem Applaus wurde der Doktor
von der Bühne begleitet.

Einen weiteren Höhepunkt mar-
kierten die „Quetschen“, eine
Tanzgruppe des KVS, mit ihrer
Darbietung als Fischerinnen vom
Bodensee. Lautstark begleitete das
Publikum den Tanz mit: „Ein wei-
ßer Schwan ziehet den Kahn“.

Danach bot die Rote Garde des
befreundeten KC Schinderhannes
aus Sohren einen temperament-
vollen Gardetanz und beeindruck-
te mit artistischen Einlagen.

Ein humorvolles Zwiegespräch,
das die Lachmuskeln des Publi-
kums arg strapazierte, führte der
aus Funk und Fernsehen bekannte
Bauchredner Frank Lorenz mit sei-
ner blonden Affen-Puppe Charly,

die rein zufällig an einen bekann-
ten Präsidenten erinnern sollte.

Den atemberaubenden Schluss-
punkt der Veranstaltung setzte der
Auftritt der Laubacher „Wild Cats“
mit ihrem Tanz der Schamanen mit
akrobatischen Pyramiden und He-
befiguren.

Das Finale gestaltete der aus
Funk und Fernsehen bekannte
Sänger und Entertainer Pascal
Krieger, der mit seiner kräftigen
Stimme den ganzen Saal nochmal
in Stimmung brachte. Es bildete
sich eine riesige Polonaise. Alle Be-
sucher hatten einen interessanten
und abwechslungsreichen Karne-
valabend erlebt und ließen den
Abend bis weit nach Mitternacht
ausklingen.

Y Mehr Bilder von der Simmerner
Narretei sehen Sie,

wenn Sie das große Foto
mit unserer App RZplus
scannen

Prinz Gerd I. und Ihre Lieblichkeit Yvonne I. präsentierten sich in der Simmerner Narrhalla, flankiert von den Gardemädels des Karnevalvereins Simmern
(KVS). Eine besondere Ehrung zuteil wurde dem Silberprinzenpaar Barbara und Hermann Rössel. Beide hatten die Simmerner Narrenschaar vor 25 Jahren
angeführt. Die Lacher auf seiner Seite hatte „Chefarzt“ Lutz Schulz, seines Zeichens katholischer Pfarrer in der Kreisstadt. Fotos: Volker Berg
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Rechenmaschinen
faszinieren die
Besucher
Ausstellung Entwicklung mechanischer Geräte
wird dargestellt – Ausprobieren ist möglich

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Kopfrechnen und das
kleine Einmaleins sind out in Zei-
ten, in denen jedes Mobiltelefon
nicht nur der Kommunikation dient,
sondern neben vielen anderen Auf-
gaben auch komplizierte Rechen-
aufgaben lösen kann. Anstatt kom-
plexer Scannerkassen gab es frü-
her in jedem Tante-Emma-Laden
eine einfache Rechenmaschine. Für
größere Transaktionen bediente
man sich – bevor der Computer
Einzug hielt – beispielsweise in In-
genieurbüros diverser Rechenstäbe
und sonstiger genialer Maschinen.

Das Hunsrück-Museum in Sim-
mern beschäftigt sich in einer für
ein Regionalmuseum sehr außer-
gewöhnlichen Ausstellung mit die-
sen Maschinen, die vielen Men-
schen vor nicht allzu langer Zeit
noch die Arbeitswelt und den All-
tag erleichterten. Basis der Schau
ist die Sammlung von Hans-Her-
mann Schnieders, der seit mehr als
40 Jahren in Simmern ein Ingeni-
eurbüro für Tragwerkplanung und
Bauphysik hat. Präsentiert wird ei-
ne Auswahl aus seinem Fundus
von 180 Maschinen. Dazu kommen
noch Ergänzungen von weiteren

privaten Leihgebern. Die erste ur-
kundlich erwähnte Rechenmaschi-
ne wurde 1623 von Wilhelm Schi-
ckard beschrieben. Seither gab es
zahlreiche Entwicklungen, um Re-
chenverfahren zu beschleunigen
und automatisiert umzusetzen. Der
Abakus mag als erster Schritt auf
dem Weg zur mechanischen Re-
chenmaschine gesehen werden. Mit
Kugeln, Steinen und Perlen wur-
den Aufgaben gelöst. Beim ver-
gleichbaren Rechenbrett kommen
auch Münzen (Rechenpfennige)
oder Rechensteine (Calculi) zum
Einsatz. Die Elektrizität bedeutete
das Ende der handbetriebenen Re-
chenmaschinen. Diese wiederum
wurden durch die Entwicklung des
Computers ab den 1970er-Jahren
aus dem Alltag verdrängt.

Während seines Bauingenieur-
studiums in Braunschweig hatte
Schnieders viele komplexe mathe-
matische Rechenaufgaben zu lö-
sen, entweder von Hand oder mit
mechanischen Rechenmaschinen.
Computer gab es noch keine. Im
Institut für Vermessungswesen
konnten sich Schnieders und seine
Kommilitonen eine Curta-Rechen-
maschine ausleihen, die damals –
unerschwinglich für Studenten –
mehr als 800 Mark kostete und in

Schnieders Erinnerung aussah wie
eine Kaffeemaschine.

Mit der Raumfahrt begann in
den 60er-Jahren der Siegeszug der
elektronischen Taschenrechner und
parallel dazu der Aufstieg des
Computers. Vor dem PC kamen
Anfang der 1980er-Jahre der Com-
modore 64, der Atari und der Mac-
intosh. Ein Raunen ging durch die
Reihen der Besucher bei der Aus-
stellungseröffnung, als sie diese

Namen hörten. Diese Computer
der ersten Generation lösten me-
chanische Tischrechner ab. Außer
nostalgischen Erinnerungen haben
sie heute nur noch Schrottwert.

Als er 1977 in Simmern sein Bü-
ro eröffnete, begann Schnieders
mit dem Sammeln von alten Re-
chenmaschinen, mit denen nie-
mand mehr arbeiten wollte. Die
Mehrzahl der ausgemusterten Ge-
räte, darunter manches kiloschwe-

re Ungetüm mit unzähligen Knöp-
fen, Zeigern und Rädchen, landete
in der Schrottpresse.

Hans-Hermann Schnieders
konnte eine Vielzahl an Rechen-
maschinen zusammentragen. Zu
seiner Sammlung gehören nicht
nur faszinierende mechanische
Konstruktionen, sondern auch
elektrisch-mechanische und elekt-
ronische Geräte. Die Besucher der
Ausstellung, die bis zum Sommer

2018 zu sehen ist, sind eingeladen,
ihre ganz persönlichen Rechen-
künste und -fähigkeiten an den bis
zu 140 Jahre alten Maschinen aus-
zuprobieren.

Z Weitere Informationen gibt es
beim Hunsrück-Museum in

Simmern am Schlossplatz unter der
Telefonnummer 06761/7009 oder
per E-Mail an info@hunsrueck-
museum.de

Neben dem Abakus, dem manuellen Vorgänger der mechanischen Rechenmaschine, der mathematisch Aufgaben mit Kugeln und Steinen löst, zeigt Hans-
Hermann Schnieders im Hunsrück-Museum viele andere Geräte aus dem Zeitalter, bevor der Computer kam. Foto: Werner Dupuis

Martin Semmelrogge
spielt Jago in „Othello“
Aufführung Schauspiel
von Shakespeare in
Ingelheim und Kirchberg

M Ingelheim/Kirchberg. Martin
Semmelrogge spielt den Jago in
dem Schauspiel „Othello“ von Wil-
liam Shakespeare. Aufgeführt wird
es von der Landesbühne Rhein-
land-Pfalz am Sonntag, 18. März,
20 Uhr, in der kING Kultur- und
Kongresshalle Ingelheim sowie am
Montag, 19. März, 20 Uhr, in der
Stadthalle Kirchberg.

Nach dem ausverkauften Stück
„Drei Männer im Schnee“ kommt
die Landesbühne mit „Othello“ in
die kING. Neben Martin Semmel-
rogge stehen seine Tochter Joanna
Semmelrogge, Jean-Philippe Ada-
bra und Alexander Hanfland auf
der Bühne. „Othello“ handelt von
gesellschaftlichen Missständen,
Liebe, Intrigen, Hass und Eifer-
sucht. Karten kosten zwischen 25,50
und 31,50 Euro. Karten Ingelheim:

Tourist-Information oder Buch-
handlung Wagner sowie telefo-
nisch unter 0651/979 07 77,
www.king-ingelheim.de. Karten
Kirchberg: Tourist-Information,
Marktplatz 5, Tel. 06763/910144,
touristik@kirchberg-hunsrueck.de.
www. ticket-regional.de

Kommt als „Jago“ auf die Bühne:
Martin Semmelrogge.

Epiphany 3 in der Kulturscheune

M Kastellaun. Auf Einladung des Kastellauner Kulturvereins KuKuK hat
die Band Epiphany 3 auf ihrer Deutschlandtournee in der Kulturscheune
Kastellaun Station gemacht. John Hadion (Klavier), Bet Williams (Gesang
und Gitarre) und ihr 14-jähriger Sohn Jack Hadion (Schlagzeug) faszi-
nierten ungemein. Die Musik des Trios bewegt sich zwischen Weltmusik
und neuer Klassik, Kunstlied und Folk, Singer-Songwriting, Blues und
Jazz. Sämtliche Songs waren Eigenkompositionen, einige auch mit ar-
menischen Texten, die Bet Williams einfühlsam vortrug. Ihre Stimme
umfasst vier Oktaven. Foto: KuKuK Lousder Mo zeigen sich in Hochform

Auftritt Die schrillen Damen überzeugten mit Dialektsicherheit, Hunsrücker Witz und A-cappella-Gesang

M Mengerschied. Noch nicht allzu
oft war der Rathaussaal in Menger-
schied so voll wie am vergangenen
Samstag, als die Hunsrücker A-
cappella-Gruppe Lousder Mo einen
ihrer seltenen Auftritte hinlegte.
Vor mehr als 400 Gästen zeigten die
fünf Frauen aus Spesenroth, welch
musikalische Bandbreite ohne Inst-
rumentenbegleitung möglich ist.
Von den mit Verve vorgetragenen
Stücken aus den 50ern bis in die
Gegenwart ließ sich das altersmä-
ßig bunt gemischte Publikum zu
Beifallsstürmen hinreißen.

Mit ihrem unverwechselbaren
trockenen Hunsrücker Humor be-
leuchteten die fünf bonbonbunt ge-
kleideten Grazien die Unterschiede
zwischen Männern und Frauen.
Neben so manchen anatomischen
Besonderheiten der Geschlechter
konnte sich das Publikum auch in
der Beschreibung von Lebenssitu-
ationen wiedererkennen, die, wenn
sie einem selbst passieren, eher
peinlich sind, auf der Bühne aber
nur allzu komisch wirken.

Besonders sympathisch kamen
die dialektsicheren Damen immer
dann rüber, wenn sie nicht nur or-
dentlich gegen die Männer austeil-

ten, sondern auch ganz selbstkri-
tisch die Ticks und Eigenheiten des
eigenen Geschlechts beschrieben.
Wie sie es allerdings schafften, das
anwesende männliche Publikum
per Kanon über ihre Bindungs-
ängste singen zu lassen, bleibt wohl
insbesondere den Mitsängern im

Nachhinein ein Rätsel. Das Publi-
kum dankte den Künstlerinnen für
den tollen Abend mit minutenlan-
gen stehenden Ovationen, und so
manch einer, der die Damen bislang
noch nicht gesehen und gehört hat-
te, ist sicherlich zum Fan geworden
und wird den hoffentlich zahlrei-

chen weiteren Auftritten bereits
jetzt entgegenfiebern. Auch den
Mitgliedern des Arbeitskreises
Mengerschied 2030, die sich seit
Jahren für die Veranstaltungsreihe
„Rathauskonzert“ ehrenamtlich
engagieren, war der Respekt der
Zuschauer sicher.

Die ausgeflippten Damen der A-cappella-Gruppe Lousder Mo begeisterten das Publikum mit ihren Darbietungen
und machten sich über die Eigenheiten von Männern und Frauen lustig. Foto: Veranstalter

Messias und
Requiem
Konzert Chor und Solisten
singen zur Passionszeit
M Oberwesel. Am Sonntag, 18.
März, beginnt um 18 Uhr in der
Liebfrauenkirche Oberwesel ein
Konzert zur Passionszeit mit dem
Chor von Liebfrauen und St. Mar-
tin. Auf dem Programm stehen der
zweite Teil des Messias von Georg
Friedrich Händel und das Requiem
von J. Eberlin (einem Zeitgenossen
Mozarts). Die Solisten: Melanie Jo-
ras, Stephanie Eckert, Andrea Wei-
ler, Markus Langenfeld und Joa-
chim Lamby. Die Musiker kommen
von der Musikhochschule Frank-
furt. Niklas Heineke spielt Cem-
balo, die Leitung hat Regional-
kantor Lukas Stollhof. Karten: 15
Euro (Schreib- und Spielwaren
Hermann), ab 17 Uhr Abendkasse.

Die schönsten Ecken Irlands
ZaP Bilderreise zur Grünen Insel und ein lustiger Lehrer warten auf die Besucher
M Emmelshausen. Seit mehr als 20
Jahren präsentiert Georg Krumm
erfolgreich seine Bilderreisen über
die schönsten Naturschauplätze
unserer Erde. Mit spannenden Er-
lebnisberichten und einem fun-
dierten Wissen bringt er am mor-
gigen Mittwoch, 14. März, im Zen-
trum am Park in Emmelshausen
den Zuschauern die Grüne Insel Ir-
land näher.

Neben wilden Küsten und Ber-
gen, verträumten Seen und Moo-
ren machen Denkmäler aus vor-
geschichtlicher sowie aus der
christlichen Epoche Irland zu einer
ungeahnt reichen Kulturlandschaft.
Krumms Reise führt von Dublin aus
im Uhrzeigersinn rund um die grü-
ne Insel mit Station in Cobh, am Mi-
zen Head, am Ring of Skellig, der
direkt auf die Klosterinsel Kellig

Michael führt, in Connemara und
Achill-Island bis hoch nach Nord-
irland. Georg Krumm zeigt seine
Bilder auf einer Großleinwand und
moderiert live. Die Veranstaltung
beginnt um 20 Uhr, der Eintritt be-
trägt 14 Euro, Kulturkreismitglie-
der zahlen 12.

Der Comedian Herr Schröder ist
am Samstag, 17. März, 20 Uhr, mit
seiner Show „World of Lehrkraft“
zu Gast im ZaP. Johannes Schrö-
der, vom Staat geprüfter Deutsch-
lehrer mit Pultstatus und Beamter
mit Frustrationshintergrund packt
im ZaP aus: über sein Leben am
Korrekturrand der Gesellschaft,
über intellektuell barrierefreien
Unterricht, die Schulhoflebenser-
wartung heutiger Pubertiere und
die Notenvergabe nach objektivem
Sympathieprinzip. Liebevoll-zy-

nisch spricht er über sein ganz per-
sönliches Schultrauma, und nach
kurzer Zeit hat man das Gefühl,
man sitzt wieder mittendrin im
Klassenzimmer.

Z Infos: Tel. 06747/932 20,
www.das-zap.de

Die Grüne Insel ist Thema eines
Vortrags im ZaP. Foto: Georg Krumm
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Tipps & Termine

Konzerte
Nürburg, Nürburgring: Musikfesti-
val „Rock am Ring“.

Märkte & Basare
Boppard, Marktplatz: 7 bis 13 Uhr,
Wochenmarkt.
Oberwesel, Marktplatz: 8 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Dies &Das
Simmern, Oberstraße 4-6: von 11

bis 14 Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel.

Wir gratulieren

Geburtstage
BELTHEIM. Walter Kunz feiert den
80. Geburtstag.
BICKENBACH. Elisabeth Reuter
feiert den 82. Geburtstag.
DICHTELBACH. Lothar Breiden-
bach feiert den 75. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Dieter Börsch
feiert den 74. Geburtstag.
GONDERSHAUSEN. Hans-Josef
Löffler feiert den 76. Geburtstag.
HORN. Elfriede Jakobi feiert den
90. Geburtstag.
KIRCHBERG. Rainer Kleindienst
feiert den 70. Geburtstag.
LAUBACH. Werner Strieder feiert
den 70. Geburtstag.
NIEDERWEILER. Alois Groneß fei-
ert den 70. Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Gudrun Michelet
feiert den 91. Geburtstag.
SCHWARZEN. Moritz Mohr feiert
den 86. Geburtstag.
WIEBELSHEIM. Erna Nil feiert den
80. Geburtstag.

Z An dieser Stelle werden
Geburtstage (ab 70 Jahre)

und Ehejubiläen veröffentlicht, die
uns durch Sie, Ihre Familienmit-
glieder oder öffentliche Behörden
übermittelt werden. Sie erreichen
uns unter Telefon
01803/246 890 22.
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Kino

Kino Boppard
Cinema
Oberstraße 141,
Telefon 06742/819 39,
www.cinema-boppard.de
Lady Bird (20 Uhr).

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
A Quiet Place (ab 16 Jahren) (23
Uhr). Avengers 3: Infinity War (3D,
ab 12 Jahren) (20 Uhr). Avengers 3:
Infinity War (ab 12 Jahren) (16.40,
23.15 Uhr). Fünf Freunde und das
Tal der Dinosaurier (14.30 Uhr). Luis
und die Aliens (14.15, 16.20 Uhr).
I feel pretty (18.30, 20 Uhr). Liliane
Susewind: Ein tierisches Abenteuer
(14.15, 17.20 Uhr). Sherlock Gnomes
(14 Uhr). Solo: A Star Wars Story (ab
12 Jahren) (17, 20.10 Uhr). Solo: A
Star Wars Story (3D, ab 12 Jahren)
(14.45, 16.45, 20, 20.30, 23.10
Uhr). Wahrheit oder Pflicht (ab 16
Jahren) (20.20, 23 Uhr). Deadpool 2
(ab 16 Jahren) (14.30, 17, 20, 21.15,
23.15 Uhr). Jim Knopf und Lukas der
Lokomotivführer (14, 17.15 Uhr).
Rampage: Big meets Bigger (ab 12
Jahren) (18, 22.45 Uhr). Paddington
2 (14.20 Uhr). Letztendlich sind wir

dem Universum egal (ab 6 Jahren)
(15, 17.45, 20.15 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
Greatest Showman (ab 6 Jahren)
(17.30 Uhr). I feel pretty (15, 22.30
Uhr). In den Gängen (ab 12 Jahren)
(17.30 Uhr). Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer (15 Uhr). Tanz
ins Leben (17.30, 20 Uhr). Liliane
Susewind: Ein tierisches Abenteuer
(14.45 Uhr). Solo: A Star Wars Story
(3D, ab 12 Jahren) (14.45, 17, 20,
23 Uhr). Solo: A Star Wars Story (ab
12 Jahren) (14.45, 20, 22.45 Uhr).
Wahrheit oder Pflicht (ab 16 Jahren)
(20, 22.30 Uhr). Avengers 3: Infinity
War (ab 12 Jahren) (17, 20, 22.45
Uhr). Deadpool 2 (ab 16 Jahren) (15,
17.30, 20, 22.30 Uhr).

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Sneak Preview (ab 18 Jahren) (22.15
Uhr). Solo: A Star Wars Story (3D, ab
12 Jahren) (16, 19 Uhr). Deadpool 2
(ab 16 Jahren) (16, 22.15 Uhr). The
Imitation Game (ab 12 J.) (19 Uhr).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale Em-
melshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale Sim-
mern: Telefon 116 117 (ohne Vor-
wahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den
Wochenenden von 11 bis 12 Uhr und
17 bis 18 Uhr sowie mittwochs von
14 bis 18 Uhr nach vorheriger Ver-
einbarung. Weitere Infos gibt es im
Internet unter www.bzk-koblenz.de

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus die Postleitzahl des
jeweiligen Standortes (14 Cent pro
Minute aus dem deutschen Fest-
netz, Mobil maximal 42 Cent pro
Minute), die nächstgelegenen
dienstbereiten Apotheken werden
angesagt.

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück: Harald Süßenbach, Te-
lefon 06742/801 437, Fax 06742/
801 436. Kostenfreier Opfernotruf,
Telefon 01803/343 434.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Verbände & Gruppen

VGKastellaun
Kastellaun, Wohnprojekt InGe:
Freitag, 1. Juni, 17.15 Uhr, Treffen
am Bauplatz im Neubaugebiet
Burgblick Mitte, anschließend
Stammtisch im Kulturcafé Maull.
Weitere Infos gibt es unter Telefon
02637/2226 und im Internet unter
www.inge-wohnprojekt.de

VGSt. Goar-Oberwesel
Oberwesel, Gehaichnis: Freitag, 1.
Juni, 9 Uhr, Generationentreff,
Marktplatz.

ANZEIGE

Lehrreiches Stück
begeistert die
Kinderherzen
Zahnpflege AGZ lädt den Nachwuchs ein
M Kirchberg. In den Gemeindesaal
der evangelischen Friedenskirche
hatte die Arbeitsgemeinschaft Ju-
gendzahnpflege (AGZ) Rhein-
Hunsrück alle Kinder der Kinder-
gärten der Verbandsgemeinde
Kirchberg zur Vorführung der Frei-
burger Puppenbühne bei freiem
Eintritt eingeladen. Gut 200 Kinder
hatten sich angemeldet.

Bei dem Theaterstück ging es
nicht nur um Zahngesundheit: Die
Hexe Klapperzahn ist ganz wild
auf Süßigkeiten und Cola. Immer
wieder verlässt sie ihr Hexenhaus
auf der Suche nach neuen Lecke-
reien. Und tatsächlich: Eines Tages
ergibt sich eine besonders günstige
Gelegenheit, denn Seppel hat sein
ganzes Taschengeld für Süßigkei-
ten ausgegeben. In einem unbe-
obachteten Moment gelingt es der
Hexe, Seppels Einkäufe zu ent-
wenden.

Im Spiel wurde kindgerecht und
mit pädagogischem Geschick auf
Alltagssituationen eingegangen,
zum Beispiel auf den hohen Ver-
zehr von Süßigkeiten. Die kleinen
Zuschauer erlebten, dass sie selbst
etwas tun müssen, um gesund zu
bleiben. Sie ließen sich auch nicht
von der listigen Hexe Klapperzahn
verführen, die den Kindern weis-

machen wollte, dass Zähneputzen
doch völlig überflüssig sei. Im Ge-
genteil: Die Kinder waren es selbst,
die Ratschläge erteilten, wie man
die Zähne mit der Zahnbürste rich-
tig putzt, und die Kasper und Sep-
pel an den nächsten Zahnarztter-
min erinnerten.

Bei der Entwicklung des Pup-
penspiels „Viel Dreck bei Hexe
Klapperzahn“ wurde sehr darauf
geachtet, ein Stück mit ganzheitli-
chem Charakter zu schaffen, bei
dem Gesundheits- und Umweltge-
danken miteinander verschmelzen.
Jedoch werden die Aspekte Zahn-
prophylaxe und Ernährung in den
Vordergrund gerückt.

Ein lehrreiches Puppenspiel,
hervorragend präsentiert von Dr.
Johannes Minuth, das ohne erho-
benen Zeigefinger auskommt. Je-
des Kind erhielt von der AGZ
Rhein-Hunsrück noch eine Zahn-
bürste zur Erinnerung.

Ein besonderer Dank galt der
evangelischen Kindertagesstätte
Arche Noah in Kirchberg, welche
bei der Organisation behilflich war
und auch der evangelischen Kir-
chengemeine Kirchberg, die den
Gemeindesaal an der Friedenskir-
che der AGZ kostenfrei zur Verfü-
gung gestellt hat.

Mit großer Begeisterung verfolgten die Kinder das lehrreiche Puppenspiel
der Freiburger Puppenbühne in Kirchberg. Foto: AGZ Rhein-Hunsrück

Rechenmaschine + Menü = Kino-Museumsnacht

M Simmern. Frisches vom Simmerner Wochen-
markt, verquickt mit einem Film und der kom-
plexen Technik die in mechanischen, handge-
triebenen Rechenmaschinen zu finden ist, diese
ungewöhnliche Melange wird bei der nächsten
Kino-Museumsnacht am heutigen Freitag, 1.
Juni, den Besuchern serviert. Im Rahmen der
zurzeit im Hunsrück-Museum laufenden Aus-
stellung „18 x 29 = ? Rechenmaschinen“ läuft

um 19 Uhr im Pro-Winzkino der Film „The Imi-
tation Game – Ein streng geheimes Leben“ über
die Leinwand. Während des Zweiten Weltkriegs
gelingt es englischen Mathematikern, den
deutschen Verschlüsselungscode zu knacken.
Das brachte den Alliierten Truppen, welche die
Invasion des Festlands planten, kriegsentschei-
dende Informationen. Simmerns Museumsdi-
rektor Fritz Schellack, promovierter Volkskundler

und begeisterter Hobbykoch, bereitet in der
Schlossküche für seine Gäste ein bodenständi-
ges 3-Gänge-Menümit regionalen Produkten
und einem Erdbeerdessert zu. Der Eintritt zur
Kino-Museumsnacht kostet inklusive Menü 22
Euro, eine kurzfristige Anmeldung ist bis 13 Uhr
noch bei der Tourist-Info Simmern möglich un-
ter Telefon 06761/837 296 oder unter Telefon
06761/837 297. Foto: Werner Dupuis

Leserbriefe

Bahnlärm Wir hatten darüber berichtet, dass Studenten bei ihrem Besuch am Mittelrhein fassungslos auf
den Bahnlärm reagiert haben.

„Mit vorheriger Ankündigung auf die Gleise setzen“
Die Anwohner der Rheinschiene
haben über Jahre erlebt, dass sie
gegenüber dem Bahnlärm mit ih-
ren ständigen Zunahmen von im-
mer mehr Zügen ohnmächtig sind
(„Die Bahn macht eh, was sie
will“). Leider stehen hier in dem
hauptsächlich betroffenen Bereich
zu wenig Wähler für die Politiker
dahinter, für die es sich lohnt zu
kämpfen. Im Vergleich dazu ku-
schen die Politiker in den Bal-
lungszentren bei dem Begriff Flug-
lärm.

Viele unserer Kunden, die aus
den betroffenen Regionen Frank-
furt, Mainz usw. kommen, sind
schockiert, wie laut es hier ist.
Schon seit mehreren Jahren schla-
ge ich vor, bei der Aktion „Am Mit-
telrhein ist es fünf vor zwölf“, dass
sich alle Anwohner in ihren Hei-
matorten für fünf Minuten auf die
Gleise setzen – am besten an ei-

nem Bahnübergang und natürlich
mit vorheriger Ankündigung. Das
wäre eine Aktion, die überregional
wahrgenommen würde.

Gerade die letzten lauen Nächte
waren wieder eine Tortur. Geöff-
nete Fenster … Fehlanzeige!

Alleroberste Priorität für alle
Parteien hier im Mittelrheintal soll-
te die Bekämpfung des Bahnlärms
sein! Das wäre ein Zeichen für das
Tal. Zu wissen, dass in Zukunft ei-
ne spürbare Änderung der Fakten
eintreten würde, zum Beispiel durch
eine Trassenerneuerung für den
Güterverkehr – das wäre ein Auf-
bruchssignal für das ganze Gebiet
und gerade für die Jugend ein Sig-
nal, doch im Tal zu bleiben.

Und all denen, die jetzt wieder
schreiben, dann soll ich doch wo-
anders hinziehen, wenn es mich
stört, möchte ich entgegenhalten,
dass das Heimatgefühl doch stär-

ker ist. Als ich vor mehr als 50 Jah-
ren direkt neben der Bahnlinie hier
in Bacharach auf die Welt kam,
sind auch schon Züge gefahren –
und das war in Ordnung. Aber die-
se extreme Zunahme des Güter-
verkehrs auf einer Strecke, die
nicht dafür gebaut wurde, ist eine
Zumutung für alle Anwohner und
macht die Dringlichkeit einer Lö-
sung deutlich.

Also, Ihr Mittelrheiner, vielleicht
ist es schon fünf nach zwölf, aber
nie zu spät!
Martina Kauer, Weingut Dr. Kauer,
Bacharach

Ihr Kontakt zu uns

Rhein-Hunsrück-Zeitung
Aulergasse 10/Am Zentralparkplatz
55469 Simmern
Fax 06761/9677 450
E-Mail simmern@rhein-zeitung.net

Einem Teil unserer Ausgabe
liegt ein Prospekt
nachfolgender Firma bei:

Sportpark Simmern
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Mythos Loreley in Szene setzen
Ein Mythenpfad soll künftig im neu gestalteten
Landschaftspark den Loreley-Felsen und das
Plateau besonders in Szene setzen. Ein Fels erzählt
dabei die Story der Loreley. Seite 14

Kompakt

Taizé-Gebet in der JBS
M Boppard. Die Jugendbegeg-
nungsstätte (JBS) St. Michael lädt
am Donnerstag, 22. März, zum
Taizé-Gebet in Boppard ein. Eine
dreiviertel Stunde zur Ruhe kom-
men und abzuschalten tut gut,
lautet das Motto der Veranstaltung
in der Kapelle des Gemeindezent-
rums St. Michael in der Rheinallee
22 (2. Stock). Die Gebete finden
jeweils am vierten Donnerstag im
Monat um 19 Uhr statt.

ZaP lädt zum Wandern
M Emmelshausen. Eine Frühlings-
wanderung des Zentrums am Park
(ZaP) mit Heike Gaudenti findet
am Samstag, 24. März, um 14.30
Uhr ab dem Waldforum Rosker-
bach in Beulich statt. „Schluss mit
der Frühjahrsmüdigkeit“, lautet
die Idee. Die Wanderung dauert
ca. 2,5 Stunden und kostet 10 Euro
inklusive wilder Häppchen aus der
Natur. Infos beim ZaP unter Tele-
fon 06747/932 20 oder im Internet
unter www.das-zap.de.

Erzähltheater in Urbar
M Urbar. Die Katholische Bücherei
Urbar lädt zu ihrer nächsten Ver-
anstaltung ein. Am Mittwoch, 21.
März, steht um 17.30 Uhr ein Ka-
mishibai, ein japanisches Erzähl-
theater, auf dem Programm. Vor-
gestellt wird dann die Bilderbuch-
geschichte „Als die Raben noch
bunt waren“.

Oberwesel berät
den Haushalt
Stadtrat Sitzung am
kommenden Mittwoch
M Oberwesel. Die Haushaltssat-
zung 2018 steht unter anderem auf
der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung des Stadtrats Oberwesel
am Mittwoch, 21. März, um 18 Uhr
im Rathaussaal der Verbandsge-
meindeverwaltung St. Goar-Ober-
wesel. Daneben geht es um Bau-
angelegenheiten. Im nichtöffentli-
chen Teil geht es um die Zuerken-
nung einer Ehrengrabstätte auf
dem Friedhof St. Martin.
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simmern@rhein-zeitung.net
Verantwortlich für diese Seiten
thomas.torkler@rhein-zeitung.net

Abo/Anzeigen: 06761/96774-10
service-simmern@rhein-zeitung.net

Noch mehr im Netz! Abonnenten registrieren
sich unter: ku-rz.de/registrierung

Die Jugendlichen des Hope Theaters aus Nairobi/Kenia besuchten die Heuss-Adenauer Mittelrhein-Realschule plus
in Oberwesel und sprachen nach ihrem Auftritt eine Stunde lang mit Schülern. Foto: Marcel Griesang

Bluttat in Boppard: Afghane muss in Haft
Prozess 23-Jähriger stach aus Eifersucht elf Mal auf seine Verlobte (19) ein – Jetzt droht ihm auch die Abschiebung

Von unserem Reporter
Eugen Lambrecht

M Boppard/Koblenz. Es ist eine
Tat, die einem das Blut in den
Adern gefrieren lässt: Am 16. Juni
2017 sticht ein Afghane (23) in ei-
nem Bopparder Flüchtlingsheim elf
Mal auf seine Verlobte ein, in den
Rücken, in die Nieren, auf das Ge-
säß und die Arme. Die 19-Jährige
verliert mehr als drei Liter Blut –
und kann nur mit Glück vor dem
Tod gerettet werden. Jetzt hat das
Landgericht Koblenz den brutalen
Messerstecher zu sechs Jahren und
neun Monaten Haft verurteilt. Alle
Prozessbeteiligten waren sich ei-
nig: So ein Verfahren haben sie
noch nie erlebt.

Das Ungewöhnliche war allen
voran das irritierende Aussage-
verhalten des Opfers. In den ersten
Wochen und Monaten nach der
Tat schilderte die junge Frau Ärz-
ten, Polizisten und Sozialarbeitern
die immer gleiche Geschichte: Ihr
Verlobter stach aus Eifersucht auf
sie ein. Doch als sie am 21. De-
zember als Zeugin vor Gericht
steht, verweigert sie die Aussage,
sagt zitternd, sie wolle weiter mit
dem Mann zusammenleben –

schaut ihm dabei aber nicht einmal
ins Gesicht.

Ende Januar wendet sie sich mit
einem Brief an die Kammer und bit-
tet darum, erneut aussagen zu dür-
fen. Am 6. Februar beteuert sie im
Prozess, sie habe den Angreifer

nicht sehen können – und wisse so-
mit nicht, wer sie beinahe getötet
hat. Diese Behauptung aber ent-
larvt ein Rechtsmediziner als Lüge.
Denn: Die Schnittwunden an ihren
Händen seien eindeutige Abwehr-
verletzungen.

Oberstaatsanwalt Sven von
Soosten leitete deshalb ein Ermitt-
lungsverfahren wegen uneidlicher
Falschaussage gegen die 19-Jäh-
rige ein. Und doch zeigte er in sei-
nem Plädoyer Verständnis für die
junge Frau: „Ich bin überzeugt da-
von, dass das Opfer unter massiven
Druck gesetzt wurde.“ Dafür spre-

che nicht zuletzt der Kassiber, den
der 23-Jährige aus der Haft
schmuggeln ließ. Darin schreibt er
an seine Verlobte: „Ich liebe dich
genauso wie vorher. Bitte rette
mich von den Händen dieser un-
gläubigen Leute.“ Und: „Wir hat-
ten so viele gute Tage. Doch einen
Moment hat mich die Bosheit er-
griffen.“

Martin Gewehr, der Anwalt der
19-Jährigen, sah darin gar ein ver-
brieftes Geständnis – und forderte
ebenso wie der Staatsanwalt sie-
ben Jahre Haft. So spielte sich die
entsetzliche Tat laut Urteil ab: Das
Paar lernt sich 2016 auf seiner
Flucht aus Afghanistan kennen.
Im Februar 2017 verlobt es
sich in Boppard nach islami-
scher Tradition. Doch von
einer harmonischen Be-
ziehung kann keine Re-
de sein. Der 23-Jährige
ist hochgradig eifer-
süchtig, kontrolliert und
überwacht seine Verlobte
auf Schritt und Tritt. Immer
wieder streiten die beiden.

So auch am Morgen des 16.
Juni: Sie will mit ihm nach Köln
fahren, er sagt kurzfristig ab. Wäh-
rend er redet, dreht sie ihm den Rü-

cken zu, um Wäsche aufzuhängen.
Der Afghane empfindet die Geste
als respektlos. Zwischen 14 und 15
Uhr geht er in das Zimmer seiner
Verlobten – und sticht mit zwei
Messern auf sie ein. Als sie zu Bo-
den sackt, versucht er, sie mit
den Händen zu ersticken.

Letztlich lässt
er nur von ihr

ab, weil sie ihm verspricht, allen zu
erzählen, sie habe sich selbst ver-
letzt.

Der 23-Jährige hatte die Tat bis
zuletzt bestritten. Er behauptet,
erst in das Zimmer gekommen zu
sein, als die Frau bereits blutüber-
strömt am Boden lag; das Messer

habe er ihr aus dem Körper ge-
zogen und daraufhin den Not-
ruf gewählt. Deshalb plädierten

seine Anwälte Axel Bert-
ram und Heinz-Dieter
Schütze-Nolting auf
Freispruch. „Wir haben
niemanden, der belegt,
was in dem Zimmer ge-
schehen ist“, resü-

mierte einer der
Verteidiger. Und
sein Kollege er-

gänzte: „Ich sehe hier
kein richtiges Motiv.

Warum soll es zu einer derartigen
Explosion gekommen sein?“

Der Vorsitzende Richter Andre-
as Bendel entgegnete: „Was die
Verteidigung hier als fehlendes
Motiv bezeichnet, nennen wir ei-
nen nichtigen Anlass.“ Dem Af-
ghanen droht neben der Haftstrafe
auch die Abschiebung. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig.

„Ich bin überzeugt davon,
dass das Opfer unter massi-
ven Druck gesetzt wurde.“
OberstaatsanwaltSvenvonSoostenzeigt in
seinemPlädoyerVerständnis fürdie jungeFrau.

Das besondere Beziehungsgeflecht
zwischen Rhein und Hunsrück
Vortrag Fritz Schellack
beleuchtet in Oberwesel
die Beziehungen zweier
Regionen

M Oberwesel. In einem Vortrag am
Donnerstag, 22. März, 19 Uhr, be-
leuchtet Fritz Schellack das be-
sondere Beziehungsgeflecht zwi-
schen Rhein und Hunsrück. Der
Leiter des Hunsrück-Museums
Simmern wird in seinem reich be-
bilderten und illustrierten Vortrag
interessante Einblicke in das Le-
ben der Menschen am Rhein und
auf dem Hunsrück geben und sich
kritisch und zugleich humorig mit
traditionellen theoretischen Vor-
urteilen auseinandersetzen.

Das rheinische Nachbarschafts-
leben wird dabei ebenso themati-
siert wie die Frage nach einer Mit-
telrhein-Brücke. Was hat den ro-
mantischen Rhein so berühmt ge-
macht, und warum tut sich der
Hunsrück im Bekanntheitsgrad
noch immer schwer? Dieses und

vieles andere sind Fragen, mit de-
nen sich Schellack auseinander-
setzt und so manch neuen Blick auf
„Rhein und Hunsrück“ eröffnet.

Der Eintritt beträgt 7 Euro. Kar-
ten gibt es im Kulturhaus, im In-

ternet unter www.kulturhaus-
oberwesel.de/veranstaltungen so-
wie über die Ticket-Hotline von Ti-
cket Regional unter 0651/979 07 77
(Mo–Sa. von 9 bis 20 Uhr) und in
der Tourist-Information Oberwesel.

Die Hunsrückbahn war schon immer ein verbindendes Element zwischen
Rheintal und Hunsrückhöhe. Foto: Hunsrück-Museum

Top-5-Erlebnis für Kenianer
Besuch Theatergruppe aus Nairobi behält Oberweseler Schule in bester Erinnerung

M Oberwesel. Das Hope Theater
aus Nairobi war zu Gast in der
Heuss-Adenauer Mittelrhein-Real-
schule Realschule plus Oberwesel.
Im Anschluss an ihr Theaterstück,
das sich mit dem Thema „fair tra-
de“, also fairer Handel, auseinan-
dersetzte, erhielten einige Schüler
die Gelegenheit, in Kooperation
mit der Video AG unter der Lei-
tung ihres Lehrers Marcel Grie-
sang die Darsteller der Gruppe zu
interviewen. Da die Amtssprachen
in Kenia Englisch und Swahili sind,
einigte man sich kurzerhand auf
Englisch.

Die Schüler stellten viele Fragen
zum Herkunftsland der Akteure,
was darin begründet liegen mag,
dass die Oberweseler Schule seit
mehreren Jahren eine Partner-
schaft mit einer Schule in Ruanda
unterhält. Durch diese Verbindung
hatten viele der Schüler schon in
der Vergangenheit die Möglich-
keit, durch Briefe oder sogar in ei-
ner Videokonferenz mit den dorti-
gen Partnerschülern der Schule in
Bigugu Kontakt aufzunehmen. Im
nächsten Jahr ist sogar ein Aus-
tausch mit Gegenbesuch der Schu-
le in Ruanda geplant. Da das Hope
Theater in Nairobi selbst auch in

Waisenhäuser geht und in Ju-
gendgefängnisse, wollten die
Schüler wissen, wie sich die Arbeit
in solchen Einrichtungen darstellt.

Die Schauspieler erzählten, dass
vor allem die Jugendlichen in den
Gefängnissen sehr froh über die
mit den Workshops verbundene
Abwechslung sind. Oftmals sei es
für sie seit Monaten oder sogar Jah-
ren der erste Kontakt mit der Au-
ßenwelt. Den Schauspielern ist ihr
Vorbildcharakter für die inhaftier-
ten Jugendlichen besonders wich-
tig, denn sie haben es aus den
Elendsvierteln der Hauptstadt Nai-
robi geschafft und können nun ih-
ren Traum leben.

Gefragt, was sie Deutschland
am meisten vermissten, nannten
die jungen Afrikaner ihre Familie,
das Essen und das gute Wetter.
Und während in Deutschland na-
hezu jeder ein Auto habe, sei dies
vor allem in den ländlichen Ge-
bieten in Kenia bei Weitem nicht
der Fall. Die Hauptstadt Nairobi je-
doch sei vergleichbar mit einer
Metropole wie etwa London. Auch
das Handynetz sei in Kenia we-
sentlich besser ausgebaut als in
Deutschland. In Kenia herrsche ei-
ne Uniformpflicht an den Schulen,

wo es auch ein dauerhaftes Nach-
mittagsangebot gebe. Arme Fami-
lien könnten es sich aber oftmals
nicht leisten, ihre Kinder als Ar-
beitskräfte zu entbehren und statt-
dessen zum Lernen zu schicken.

Die Mitglieder des Hope Thea-
ters berichteten außerdem von ih-
ren Erfahrungen aus Kibera, einem
der größten Slums (Armutsviertel)
Afrikas. Bandenkämpfe und Über-
fälle seien hier an der Tagesord-
nung. Internationale Hilfsgelder
landeten oftmals in den Taschen
der Politiker, anstatt in die Infra-
struktur investiert zu werden. Das
Elend des Slums sei sogar gewollt,
um einen Grund für weitere inter-
nationale Unterstützung auch in
der Zukunft zu haben. Es sei eine,
so betonten die Darsteller, gerade-
zu „perfekte Einnahmequelle“.

Am meisten beeindruckt haben
die Afrikaner die Reaktionen der
Schüler, die nach den Auftritten
fragen würden, was sie denn kon-
kret tun könnten, um die Situation
in Kenia und generell in Afrika zu
verbessern. Nach dem einstündi-
gen Gespräches stand für sie fest,
dass der Besuch definitiv unter die
Top-5-Erlebnisse ihrer gesamten
Tour kommen würde.

Junge Frau bedrängt
Blaulicht Polizei sucht Zeugen nach Vorfall in Rhens
M Boppard. In zwei Fällen sucht
die Polizei Boppard Zeugen. In der
Nacht von Freitag auf Samstag
wurde eine junge Frau gegen 1.30
Uhr auf dem Heimweg in Rhens im
Bereich Mainzer Straße und Hoch-
straße von einem ihr unbekannten
Mann verfolgt und bedrängt.

Der Mann verlangte die He-
rausgabe von Geld. Er entfernte
sich wieder, nachdem die Frau ihm
zu verstehen gab, dass sie kein
Geld dabei hatte. Der Mann war et-
wa 1,90 Meter groß, ca. 60 Jahre
alt und hatte einen weißen Voll-
bart. Er trug einen olivfarbenen
Mantel und sprach mit einem Ak-

zent, welchen die Frau dem eng-
lischsprachigen Raum zuordnete.

Nach der Rückkehr aus dem Ur-
laub stellten die Bewohner eines
Mehrfamilienhauses in der Rhein-
Mosel-Straße in Emmelshausen
Beschädigungen an einer Kellertür
fest. Bei den Beschädigungen han-
delte es sich um Hebelspuren. Of-
fenbar war versucht worden, wäh-
rend der Abwesenheit der Bewoh-
ner in das Haus einzubrechen.

Z Die Polizeiinspektion Boppard
bittet um Hinweise unter Tel.

06742/8090 oder per E-Mail an die
Adresse: piboppard@polizei.rlp.de.
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Flüchtlinge finden schwer Wohnraum
Angelika Hillingshäuser von der Caritas unterstützt
anerkannte Flüchtlinge in der Verbandsgemeinde
Emmelshausen bei allen Fragen der Integration und
vor allem bei der Wohnungssuche. Seite 14

Kompakt

Frohsinn feiert Frühling
M Kratzenburg. Zu einem musika-
lischen Frühlingsfest lädt der Ge-
sangverein „Frohsinn“ Kratzen-
burg für Sonntag, 15. April, 14 Uhr
ins Kratzenburger Gemeindehaus
ein. Bei der Programmgestaltung
wird der Chor unterstützt vom
Frauenchor der Bälzer Sangesgilde
Boppard, dem gemischten Chor
„Frohsinn“ Bad Salzig sowie dem
Frauenchor „Heideklang“ Buch-
holz. Bei Kaffee und Kuchen wer-
den bekannte Melodien dargebo-
ten. Der Eintritt ist frei.

Windkraft im Fokus
M Boppard. Eine Mitgliederver-
sammlung hält die Bürgervereini-
gung „Windkraft ja, aber im Ein-
klang mit Mensch und Natur“ am
Donnerstag, 19. April, ab 19.30 Uhr
im Gasthaus Taccone in Boppard-
Buchholz ab. Unter anderem geht
es um die Genehmigung der Krat-
zenburger Windräder, um die wei-
teren Windkraftplanung im Welt-
erbetal sowie die Windenergiepla-
nung der Stadt Boppard. Diskutiert
wird auch eine Beschlussfassung
zur Auflösung des Vereines oder
zur Wahl eines neuen Vorstandes.

Caritas stellt Betreuung
M Emmelshausen. Je nach Bedarf
unterstützt oder vertritt die Caritas-
Familienpflegerin Eltern bei der
Kinderbetreuung oder im Haus-
halt. Etwa bei Erkrankung oder
Klinikaufenthalt, während der Kur
oder Reha, bei einer Risiko-
schwangerschaft oder nach der
Entbindung sowie seelischer oder
körperlicher Überlastung leistet die
Familienpflege vorübergehende
Unterstützung. Infos bei Lucia
Stahl, Telefon 06747/937 721, E-
Mail l.stahl@caritas-rhn.de.

Modebörse für Frauen
M Boppard. Bei der Frauenmode-
börse am Samstag, 28. April, 14 bis
16 Uhr im Gemeindezentrum St.
Michael in Boppard sind Frauen
jeden Alters willkommen. Neben
den Modeartikeln bei der Börse
gibt es in der Cafeteria Kaffee und
Kuchen sowie Sekt und kalte Ge-
tränke. Der Erlös aus Cafeteria und
Standgebühr wird karitativ ver-
wendet. Infos und Anmeldung un-
ter frauenkleiderboerse@web.de.

Unbekannte
reißen sechs
Leitpfosten aus
Blaulicht Polizei sucht
nach Hinweisen auf Täter

M Boppard. Die Polizeiinspektion
Boppard ruft die Bevölkerung zu
Zeugenaussagen auf. Unbekannte
haben an der Kreisstraße 100 zwi-
schen Pfalzfeld und St. Goar Leit-
pfosten herausgerissen.

In der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch rissen auf der K 100, wie
die Polizei am Wochenende be-
richtete, gegen 3.45 Uhr, sechs Ju-
gendliche insgesamt sechs Leit-
pfosten aus den Verankerungen
und ließen diese teilweise auf der
Fahrbahn liegen. „Glücklicherwei-
se kam es dadurch zu keinerlei Ge-
fährdung oder sogar Schädigung
anderer Verkehrsteilnehmer“, er-
klärt die Polizei.

Z Hinweise zur Tat in der Nacht zu
Mittwoch nimmt die Polizei in

Boppard an, Tel. 06742/8090 oder E-
Mail an piboppard@polizei.rlp.de

Zukunft der „Bimmelbahn“ steht in Sternen
Tourismus Sowohl in Boppard als auch in St. Goar ist unklar, wie es mit den Stadtwegebahnen weitergehen kann

Von unserer Reporterin
Suzanne Breitbach

M Boppard/St. Goar. Die touristi-
sche Saison hat begonnen, und
wieder hat keine Stadtwegebahn
ihren Betrieb aufgenommen. So
wie es aussieht, wird auch in die-
sem Jahr keine Bahn mehr Touris-
ten aus aller Welt durch das Stadt-
zentrum von Boppard und durch
die St. Goarer Innenstadt zur Burg
Rheinfels befördern.

Die Konzession des verstorbe-
nen Betreibers ist zwischenzeitlich
abgelaufen und kann jederzeit neu
beantragt werden. Der Landesbe-
trieb Mobilität in Koblenz ist für
den technischen Part der Stadtwe-
gebahn verantwortlich. Die Kreis-
und die Stadtverwaltung geneh-
migen die Routenführung unter
Beteiligung der Polizei durch Bop-
pard. In St. Goar sind Kreis- und
Verbandsgemeindeverwaltung so-
wie die Stadt St. Goar unter Betei-
ligung der Polizei gefragt.

Interessenten für Boppard, aber
langwieriges Nachlassverfahren
Es gab zwar Interessenten in Bop-
pard, aber durch ein anhängiges
Nachlassinsolvenzverfahren beim
Amtsgericht Koblenz ist es den Er-
ben allgemein verboten, Gegen-
stände aus dem Nachlass zu ver-
äußern und sonst über sie zu ver-
fügen – dies fällt unter das allge-
meine Veräußerungsverbot. Das
hat wiederum zur Folge, dass die
beiden Stadtwegebahnen unge-
nutzt rumstehen und ein trauriges
Dasein fristen.

Zwei Unternehmer aus Boppard
waren anfänglich an der Fortfüh-
rung der Stadtwegebahnen inte-
ressiert. Sie haben allerdings be-
schlossen, das Projekt Stadtwege-
bahn vorerst ruhen zu lassen. Der
Nachlassverwalter aus Lahnstein
hat es abgelehnt, Angaben zum
weiteren zeitlichen Ablauf zu ma-
chen. Der weitere Verlauf steht al-
so in den Sternen.

Anders sieht die Situation in St.
Goar aus. Hier hat Richard Pabst
vor mehreren Monaten eine Kon-
zession für zehn Jahre beim Lan-
desbetrieb Mobilität beantragt. Er
wartet derzeit auf eine Entschei-

dung, die in drei bis sechs Mona-
ten vorliegen sollte. „2018 ist für
die Stadtwegebahn gelaufen“,
nimmt Richard Pabst kein Blatt vor
den Mund.

Er hat ein Taxiunternehmen,
Kleinbusse und betreibt die Tank-
stelle in St. Goar. Papst hat einen

Busführerschein und einen Perso-
nenbeförderungsschein und be-
schäftigt Mitarbeiter, die ebenfalls
die notwendigen Papiere und Füh-
rerscheine für den Stadtwege-
bahnbetrieb haben.

Er übernimmt seit dem Ausfall
der Stadtwegebahn im vergange-
nen Jahr mit seinen Mietwagen
den Transport der Touristen zur
Burg Rheinfels. Entweder nach Be-
darf oder alle halbe Stunde rollen
seine Mietwagen oder Kleinbusse
in wenigen Minuten zur Attraktion
auf der Rheinhöhe. Seit Karfreitag
rollt der Burgshuttle wieder. Zwei
Euro pro Fahrgast verlangt er, Kin-
der zahlen die Hälfte.

Richard Pabst ist an einer Über-
nahme der vorhandenen Stadtwe-
gebahn interessiert. Für ihn ist es
unverständlich, dass sich die Re-
gelungen so lange hinziehen.

Interessent für St. Goar, aber die
Konzession liegt noch nicht vor
„Es muss von Interesse sein, so viel
Gold wie möglich aus der Bahn
rauszuholen, wie es möglich ist,
und zwar schnell. Schließlich ist
die Bahn 20 Jahre alt und wird
nicht besser“, verdeutlicht er. Pabst
selbst besitzt eine Halle, in der er
eine Stadtwegebahn unterbringen
könnte. „Solange keine Konzession
auf dem Tisch liegt, kann ich

nichts unternehmen. Wir würden
ins Blaue finanzieren“, erklärt Pabst
seine Bedenken. Er will die Ge-
nehmigung abwarten, bevor er ei-
ne Bahn kauft.

Eine neue Stadtwegebahn hat
bei einer Vorführfahrt in St. Goar
erste Runden gedreht. Die Beson-
derheit an dieser Bahn ist, dass sie
mit einem Elektromotor des US-
Herstellers Tesla betrieben wird.
„Ob sie allerdings dauerhaft die 17
Prozent Steigung zum Schlossberg
schafft, weiß ich nicht“, sagt Pabst,
der auf die Genehmigung wartet,
bevor er Geld in die Hand nimmt.
Wann eine Bahn fahren wird, ist al-
so noch völlig offen.

„2018 ist für die Stadtwe-
gebahn gelaufen.“
Richard Pabst würde die St. Goarer Stadtwe-
gebahn gern weiterführen, aber derzeit läuft
noch das Konzessionsverfahren, dessen Ende
nicht abzusehen ist.

Parallel zur linksrheinischen Eisenbahnstrecke parkte die Bopparder Stadtwegebahn immer. Das ist jetzt nicht mehr der Fall. Einsam und verlassen fristen
Komponenten der Bahn an einem Wanderweg neben einer Halle ein trauriges Dasein. Foto: Suzanne Breitbach
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Schellack: Beziehung findet
vor allem in den Köpfen statt
Vortrag Historiker spricht über die Verbindung von Hunsrück und Rhein
M Oberwesel. Mit Auszügen aus
Geschichtsbüchern, Kartografien,
Bildern und jeder Menge Informa-
tionen zeichnete Fritz Schellack
das Beziehungsgeflecht zwischen
„Rhein und Hunsrück“ in einem
Vortrag im Kulturhaus Oberwesel
nach. Auch wenn die Berg- und
Tallandschaft den Menschen un-
terschiedliche Lebensbedingungen
über die Jahrhunderte abverlang-
te, machte der Leiter des Huns-
rück-Museums Simmern deutlich:
„Die Beziehung zwischen Rhein
und Hunsrück findet vor allem in
den Köpfen statt.“

So gelte der Hunsrücker bis heu-
te als eher verschlossen, während
die Bewohner am Rhein als leut-
selig und weltoffen gesehen wür-
den. Aus einer Beschreibung aus
dem 16. Jahrhundert geht bei-
spielsweise hervor, dass die Ge-
birgslandschaften für die Men-
schen früher etwas Bedrohliches

hatten, wie Schellack in seinem
Vortrag verdeutlichte. Dagegen
galt der Rhein mit seinen Burgen
als einmalige Landschaft und bot
den Menschen vielfältige Beschäf-
tigungsmöglichkeiten.

Unbestritten habe der Strom, so
Schellack, als wichtige Transport-
schiene den Menschen am Rhein
Kultur und Innovation beschert:
Durch die Flößerei wurde die Bau-
kultur positiv beeinflusst, entlang
des Rheins entwickelte sich das
Nachbarschaftswesen, und das
Kulturgut Karneval bahnte sich
von Köln aus Richtung Mittelrhein
seinen Weg. Über die Bergtäler
setzten sich diese Strömungen auch
in den Hunsrück fort.

Handels- und Marktbeziehun-
gen stellten, wie der Historiker ein-
drücklich darstellte, schon sehr
früh ein wichtiges Beziehungsge-
flecht zwischen Berg und Tal dar.
„Die Waren, die heute mit dem

Flieger aus aller Welt kommen,
wurden früher zwischen Rhein und
Hunsrück gehandelt“, so der Re-
ferent. Die Rheinhöhenlagen und
der Vorderhunsrück boten der En-
ge im Tal zudem existenzsichernde
Flächen im Bereich Landwirtschaft,
Weinbau und Viehhaltung. Durch
die Inbetriebnahme der Huns-
rückbahn vor gut 100 Jahren und
neue Straßenanbindungen rückten
Rhein und Hunsrück weiter enger
zusammen.

„Die Gemeinsamkeiten zwi-
schen Rhein und Hunsrück sind
weit größer als die Unterschiede“,
stellte Fritz Schellack abschließend
fest. Zuletzt hatte es wegen der Fu-
sionen von Verbandsgemeinden
und auch wegen der Mittelrhein-
brücke so manche Diskussionen
darüber gegeben, ob Mittelrhein
und Hunsrück wirklich „so richtig“
zusammengehören. Den anstehen-
den Kommunal- und Verwaltungs-

reformen sei aus seiner Sicht des-
halb gelassen entgegen zu sehen.
In der Vergangenheit habe sich ge-
zeigt, so erläuterte der Referent im
Kulturhaus, dass die Verwaltungs-
sitze wenig Einfluss auf die Bezie-
hungen der Menschen am Rhein
und auf dem Hunsrück hätten. Die-

ses Beziehungsgeflecht habe sich
schon immer unabhängig davon
entwickelt.

Z Weitere Infos zum Kulturhaus
und aktuellen Veranstaltungen

finden sich im Internet unter
www.kulturhaus-oberwesel.de

Die Verbindung zwischen dem Hunsrück und dem Rhein ist nicht so kom-
pliziert, wie mancher denken mag, erläuterte der profunde Regionalhisto-
riker Fritz Schellack im Kulturhaus Oberwesel. Foto: Kulturhaus Oberwesel
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Mythos Loreley in Szene setzen
Ein Mythenpfad soll künftig im neu gestalteten
Landschaftspark den Loreley-Felsen und das
Plateau besonders in Szene setzen. Ein Fels erzählt
dabei die Story der Loreley. Seite 14

Kompakt

Taizé-Gebet in der JBS
M Boppard. Die Jugendbegeg-
nungsstätte (JBS) St. Michael lädt
am Donnerstag, 22. März, zum
Taizé-Gebet in Boppard ein. Eine
dreiviertel Stunde zur Ruhe kom-
men und abzuschalten tut gut,
lautet das Motto der Veranstaltung
in der Kapelle des Gemeindezent-
rums St. Michael in der Rheinallee
22 (2. Stock). Die Gebete finden
jeweils am vierten Donnerstag im
Monat um 19 Uhr statt.

ZaP lädt zum Wandern
M Emmelshausen. Eine Frühlings-
wanderung des Zentrums am Park
(ZaP) mit Heike Gaudenti findet
am Samstag, 24. März, um 14.30
Uhr ab dem Waldforum Rosker-
bach in Beulich statt. „Schluss mit
der Frühjahrsmüdigkeit“, lautet
die Idee. Die Wanderung dauert
ca. 2,5 Stunden und kostet 10 Euro
inklusive wilder Häppchen aus der
Natur. Infos beim ZaP unter Tele-
fon 06747/932 20 oder im Internet
unter www.das-zap.de.

Erzähltheater in Urbar
M Urbar. Die Katholische Bücherei
Urbar lädt zu ihrer nächsten Ver-
anstaltung ein. Am Mittwoch, 21.
März, steht um 17.30 Uhr ein Ka-
mishibai, ein japanisches Erzähl-
theater, auf dem Programm. Vor-
gestellt wird dann die Bilderbuch-
geschichte „Als die Raben noch
bunt waren“.

Oberwesel berät
den Haushalt
Stadtrat Sitzung am
kommenden Mittwoch
M Oberwesel. Die Haushaltssat-
zung 2018 steht unter anderem auf
der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung des Stadtrats Oberwesel
am Mittwoch, 21. März, um 18 Uhr
im Rathaussaal der Verbandsge-
meindeverwaltung St. Goar-Ober-
wesel. Daneben geht es um Bau-
angelegenheiten. Im nichtöffentli-
chen Teil geht es um die Zuerken-
nung einer Ehrengrabstätte auf
dem Friedhof St. Martin.
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Die Jugendlichen des Hope Theaters aus Nairobi/Kenia besuchten die Heuss-Adenauer Mittelrhein-Realschule plus
in Oberwesel und sprachen nach ihrem Auftritt eine Stunde lang mit Schülern. Foto: Marcel Griesang

Bluttat in Boppard: Afghane muss in Haft
Prozess 23-Jähriger stach aus Eifersucht elf Mal auf seine Verlobte (19) ein – Jetzt droht ihm auch die Abschiebung

Von unserem Reporter
Eugen Lambrecht

M Boppard/Koblenz. Es ist eine
Tat, die einem das Blut in den
Adern gefrieren lässt: Am 16. Juni
2017 sticht ein Afghane (23) in ei-
nem Bopparder Flüchtlingsheim elf
Mal auf seine Verlobte ein, in den
Rücken, in die Nieren, auf das Ge-
säß und die Arme. Die 19-Jährige
verliert mehr als drei Liter Blut –
und kann nur mit Glück vor dem
Tod gerettet werden. Jetzt hat das
Landgericht Koblenz den brutalen
Messerstecher zu sechs Jahren und
neun Monaten Haft verurteilt. Alle
Prozessbeteiligten waren sich ei-
nig: So ein Verfahren haben sie
noch nie erlebt.

Das Ungewöhnliche war allen
voran das irritierende Aussage-
verhalten des Opfers. In den ersten
Wochen und Monaten nach der
Tat schilderte die junge Frau Ärz-
ten, Polizisten und Sozialarbeitern
die immer gleiche Geschichte: Ihr
Verlobter stach aus Eifersucht auf
sie ein. Doch als sie am 21. De-
zember als Zeugin vor Gericht
steht, verweigert sie die Aussage,
sagt zitternd, sie wolle weiter mit
dem Mann zusammenleben –

schaut ihm dabei aber nicht einmal
ins Gesicht.

Ende Januar wendet sie sich mit
einem Brief an die Kammer und bit-
tet darum, erneut aussagen zu dür-
fen. Am 6. Februar beteuert sie im
Prozess, sie habe den Angreifer

nicht sehen können – und wisse so-
mit nicht, wer sie beinahe getötet
hat. Diese Behauptung aber ent-
larvt ein Rechtsmediziner als Lüge.
Denn: Die Schnittwunden an ihren
Händen seien eindeutige Abwehr-
verletzungen.

Oberstaatsanwalt Sven von
Soosten leitete deshalb ein Ermitt-
lungsverfahren wegen uneidlicher
Falschaussage gegen die 19-Jäh-
rige ein. Und doch zeigte er in sei-
nem Plädoyer Verständnis für die
junge Frau: „Ich bin überzeugt da-
von, dass das Opfer unter massiven
Druck gesetzt wurde.“ Dafür spre-

che nicht zuletzt der Kassiber, den
der 23-Jährige aus der Haft
schmuggeln ließ. Darin schreibt er
an seine Verlobte: „Ich liebe dich
genauso wie vorher. Bitte rette
mich von den Händen dieser un-
gläubigen Leute.“ Und: „Wir hat-
ten so viele gute Tage. Doch einen
Moment hat mich die Bosheit er-
griffen.“

Martin Gewehr, der Anwalt der
19-Jährigen, sah darin gar ein ver-
brieftes Geständnis – und forderte
ebenso wie der Staatsanwalt sie-
ben Jahre Haft. So spielte sich die
entsetzliche Tat laut Urteil ab: Das
Paar lernt sich 2016 auf seiner
Flucht aus Afghanistan kennen.
Im Februar 2017 verlobt es
sich in Boppard nach islami-
scher Tradition. Doch von
einer harmonischen Be-
ziehung kann keine Re-
de sein. Der 23-Jährige
ist hochgradig eifer-
süchtig, kontrolliert und
überwacht seine Verlobte
auf Schritt und Tritt. Immer
wieder streiten die beiden.

So auch am Morgen des 16.
Juni: Sie will mit ihm nach Köln
fahren, er sagt kurzfristig ab. Wäh-
rend er redet, dreht sie ihm den Rü-

cken zu, um Wäsche aufzuhängen.
Der Afghane empfindet die Geste
als respektlos. Zwischen 14 und 15
Uhr geht er in das Zimmer seiner
Verlobten – und sticht mit zwei
Messern auf sie ein. Als sie zu Bo-
den sackt, versucht er, sie mit
den Händen zu ersticken.

Letztlich lässt
er nur von ihr

ab, weil sie ihm verspricht, allen zu
erzählen, sie habe sich selbst ver-
letzt.

Der 23-Jährige hatte die Tat bis
zuletzt bestritten. Er behauptet,
erst in das Zimmer gekommen zu
sein, als die Frau bereits blutüber-
strömt am Boden lag; das Messer

habe er ihr aus dem Körper ge-
zogen und daraufhin den Not-
ruf gewählt. Deshalb plädierten

seine Anwälte Axel Bert-
ram und Heinz-Dieter
Schütze-Nolting auf
Freispruch. „Wir haben
niemanden, der belegt,
was in dem Zimmer ge-
schehen ist“, resü-

mierte einer der
Verteidiger. Und
sein Kollege er-

gänzte: „Ich sehe hier
kein richtiges Motiv.

Warum soll es zu einer derartigen
Explosion gekommen sein?“

Der Vorsitzende Richter Andre-
as Bendel entgegnete: „Was die
Verteidigung hier als fehlendes
Motiv bezeichnet, nennen wir ei-
nen nichtigen Anlass.“ Dem Af-
ghanen droht neben der Haftstrafe
auch die Abschiebung. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig.

„Ich bin überzeugt davon,
dass das Opfer unter massi-
ven Druck gesetzt wurde.“
OberstaatsanwaltSvenvonSoostenzeigt in
seinemPlädoyerVerständnis fürdie jungeFrau.

Das besondere Beziehungsgeflecht
zwischen Rhein und Hunsrück
Vortrag Fritz Schellack
beleuchtet in Oberwesel
die Beziehungen zweier
Regionen

M Oberwesel. In einem Vortrag am
Donnerstag, 22. März, 19 Uhr, be-
leuchtet Fritz Schellack das be-
sondere Beziehungsgeflecht zwi-
schen Rhein und Hunsrück. Der
Leiter des Hunsrück-Museums
Simmern wird in seinem reich be-
bilderten und illustrierten Vortrag
interessante Einblicke in das Le-
ben der Menschen am Rhein und
auf dem Hunsrück geben und sich
kritisch und zugleich humorig mit
traditionellen theoretischen Vor-
urteilen auseinandersetzen.

Das rheinische Nachbarschafts-
leben wird dabei ebenso themati-
siert wie die Frage nach einer Mit-
telrhein-Brücke. Was hat den ro-
mantischen Rhein so berühmt ge-
macht, und warum tut sich der
Hunsrück im Bekanntheitsgrad
noch immer schwer? Dieses und

vieles andere sind Fragen, mit de-
nen sich Schellack auseinander-
setzt und so manch neuen Blick auf
„Rhein und Hunsrück“ eröffnet.

Der Eintritt beträgt 7 Euro. Kar-
ten gibt es im Kulturhaus, im In-

ternet unter www.kulturhaus-
oberwesel.de/veranstaltungen so-
wie über die Ticket-Hotline von Ti-
cket Regional unter 0651/979 07 77
(Mo–Sa. von 9 bis 20 Uhr) und in
der Tourist-Information Oberwesel.

Die Hunsrückbahn war schon immer ein verbindendes Element zwischen
Rheintal und Hunsrückhöhe. Foto: Hunsrück-Museum

Top-5-Erlebnis für Kenianer
Besuch Theatergruppe aus Nairobi behält Oberweseler Schule in bester Erinnerung

M Oberwesel. Das Hope Theater
aus Nairobi war zu Gast in der
Heuss-Adenauer Mittelrhein-Real-
schule Realschule plus Oberwesel.
Im Anschluss an ihr Theaterstück,
das sich mit dem Thema „fair tra-
de“, also fairer Handel, auseinan-
dersetzte, erhielten einige Schüler
die Gelegenheit, in Kooperation
mit der Video AG unter der Lei-
tung ihres Lehrers Marcel Grie-
sang die Darsteller der Gruppe zu
interviewen. Da die Amtssprachen
in Kenia Englisch und Swahili sind,
einigte man sich kurzerhand auf
Englisch.

Die Schüler stellten viele Fragen
zum Herkunftsland der Akteure,
was darin begründet liegen mag,
dass die Oberweseler Schule seit
mehreren Jahren eine Partner-
schaft mit einer Schule in Ruanda
unterhält. Durch diese Verbindung
hatten viele der Schüler schon in
der Vergangenheit die Möglich-
keit, durch Briefe oder sogar in ei-
ner Videokonferenz mit den dorti-
gen Partnerschülern der Schule in
Bigugu Kontakt aufzunehmen. Im
nächsten Jahr ist sogar ein Aus-
tausch mit Gegenbesuch der Schu-
le in Ruanda geplant. Da das Hope
Theater in Nairobi selbst auch in

Waisenhäuser geht und in Ju-
gendgefängnisse, wollten die
Schüler wissen, wie sich die Arbeit
in solchen Einrichtungen darstellt.

Die Schauspieler erzählten, dass
vor allem die Jugendlichen in den
Gefängnissen sehr froh über die
mit den Workshops verbundene
Abwechslung sind. Oftmals sei es
für sie seit Monaten oder sogar Jah-
ren der erste Kontakt mit der Au-
ßenwelt. Den Schauspielern ist ihr
Vorbildcharakter für die inhaftier-
ten Jugendlichen besonders wich-
tig, denn sie haben es aus den
Elendsvierteln der Hauptstadt Nai-
robi geschafft und können nun ih-
ren Traum leben.

Gefragt, was sie Deutschland
am meisten vermissten, nannten
die jungen Afrikaner ihre Familie,
das Essen und das gute Wetter.
Und während in Deutschland na-
hezu jeder ein Auto habe, sei dies
vor allem in den ländlichen Ge-
bieten in Kenia bei Weitem nicht
der Fall. Die Hauptstadt Nairobi je-
doch sei vergleichbar mit einer
Metropole wie etwa London. Auch
das Handynetz sei in Kenia we-
sentlich besser ausgebaut als in
Deutschland. In Kenia herrsche ei-
ne Uniformpflicht an den Schulen,

wo es auch ein dauerhaftes Nach-
mittagsangebot gebe. Arme Fami-
lien könnten es sich aber oftmals
nicht leisten, ihre Kinder als Ar-
beitskräfte zu entbehren und statt-
dessen zum Lernen zu schicken.

Die Mitglieder des Hope Thea-
ters berichteten außerdem von ih-
ren Erfahrungen aus Kibera, einem
der größten Slums (Armutsviertel)
Afrikas. Bandenkämpfe und Über-
fälle seien hier an der Tagesord-
nung. Internationale Hilfsgelder
landeten oftmals in den Taschen
der Politiker, anstatt in die Infra-
struktur investiert zu werden. Das
Elend des Slums sei sogar gewollt,
um einen Grund für weitere inter-
nationale Unterstützung auch in
der Zukunft zu haben. Es sei eine,
so betonten die Darsteller, gerade-
zu „perfekte Einnahmequelle“.

Am meisten beeindruckt haben
die Afrikaner die Reaktionen der
Schüler, die nach den Auftritten
fragen würden, was sie denn kon-
kret tun könnten, um die Situation
in Kenia und generell in Afrika zu
verbessern. Nach dem einstündi-
gen Gespräches stand für sie fest,
dass der Besuch definitiv unter die
Top-5-Erlebnisse ihrer gesamten
Tour kommen würde.

Junge Frau bedrängt
Blaulicht Polizei sucht Zeugen nach Vorfall in Rhens
M Boppard. In zwei Fällen sucht
die Polizei Boppard Zeugen. In der
Nacht von Freitag auf Samstag
wurde eine junge Frau gegen 1.30
Uhr auf dem Heimweg in Rhens im
Bereich Mainzer Straße und Hoch-
straße von einem ihr unbekannten
Mann verfolgt und bedrängt.

Der Mann verlangte die He-
rausgabe von Geld. Er entfernte
sich wieder, nachdem die Frau ihm
zu verstehen gab, dass sie kein
Geld dabei hatte. Der Mann war et-
wa 1,90 Meter groß, ca. 60 Jahre
alt und hatte einen weißen Voll-
bart. Er trug einen olivfarbenen
Mantel und sprach mit einem Ak-

zent, welchen die Frau dem eng-
lischsprachigen Raum zuordnete.

Nach der Rückkehr aus dem Ur-
laub stellten die Bewohner eines
Mehrfamilienhauses in der Rhein-
Mosel-Straße in Emmelshausen
Beschädigungen an einer Kellertür
fest. Bei den Beschädigungen han-
delte es sich um Hebelspuren. Of-
fenbar war versucht worden, wäh-
rend der Abwesenheit der Bewoh-
ner in das Haus einzubrechen.

Z Die Polizeiinspektion Boppard
bittet um Hinweise unter Tel.

06742/8090 oder per E-Mail an die
Adresse: piboppard@polizei.rlp.de.
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Die Ausstellung 
„18 x 29 = ? Rechenma-
schinen“  initiiert durch den 
Sammler Hans Hermann 
Schnieders fand im Huns-
rück-Museum eine beachtli-
che Besucherresonanz. Dies 
freut uns umso mehr, weil 
Hans Hermann Schnieders 
mit seiner Frau Regina nicht 
nur Mitglieder unseres Freun-
deskreises sind, sondern auch 
Patenschaften für die Restau-
rierung von Ströher-Gemäl-
den übernommen haben.

Zur Ausstellung passend 
wurde im Pro-Winzkino der 
Film „The Imitation Game – 
Ein streng geheimes Leben“ 
gezeigt.  Anschließend wan-
derten die zahlreichen Kino-
besucher ins Museum, wo 
„Chefkoch“ Dr. Fritz Schel-
lack, im Hauptberuf Muse-
umsleiter, ein bodenständiges 
3-Gänge-Menue mit regiona-
len Produkten kredenzte.

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 1. Juni 2018
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und vom 9. April 2018
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Unser Freundeskreismitglied Volker Berg ist nicht nur unser Hof-Fotograf sondern auch ehrenamtli-
cher Ortsbürgermeister in Altweidelbach

.

Rhein-Hunsrück
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Glaskunst für die Gemeinde
Die Büchenbeurener Künstlerin Jutta Christ hat
ihrer Gemeinde den Entwurf eines Glasfensters für
den Abschiedsraum der Friedhofshalle geschenkt.
Das Glasfenster wurde jetzt vorgestellt. Seite 13

Unser Wetter

Es wird recht warm
Zwischen dem Hoch „Martin“ über
Nordeuropa und dem Tief „Joi“
über Katalonien erreicht uns wol-
kenreiche Luft. Über den Huns-
rückhöhen und dem Rhein geht die
Regenneigung aber schnell zurück.
Mit 17 bis 20 Grad wird es recht
warm. Es weht ein schwacher, auf
den Höhen mäßiger Wind.

Kitas: Kapazitäten im Kreis sind ausgeschöpft
Betreuung Verwaltung sieht Bedarf an Plätzen gerade für unter Dreijährige – Hälfte aller Einrichtungen voll oder überbelegt

Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Rhein-Hunsrück. Im Frühsom-
mer steht traditionell die Vorstel-
lung des sogenannten Kinderta-
gesstätten-Bedarfsplans an. Auf
Kreisebene deutet sich aktuell ein
deutlicher Bedarf zum Ausbau der
Kita-Plätze an. Dies signalisierte
die jüngste Sitzung des Jugend-
hilfeausschusses. In der Sitzung
wurden Zahlen dargelegt, die der
allgemeinen Annahme des Lan-
desrechnungshofes widersprechen,
dass im Bereich der Kindertages-
stätten zu viel Geld aufgewendet
würde. Ganz im Gegenteil: Laut
Jugendamt der Kreisverwaltung
Rhein-Hunsrück sind rund die
Hälfte aller Kitas im Kreis voll oder
sogar überbelegt. Gerade Plätze
für unter Dreijährige sind dringend
gefragt – insgesamt wirken die Ka-
pazitäten ausgeschöpft.

Bereits im späten August des
vergangenen Jahres hatte es lan-
desweit Irritationen gegeben, als
der Landesrechnungshof ange-
mahnt hatte, dass es in Rheinland-
Pfalz zu viele Kita-Plätze geben
würde. Die Speyerer Gutachter kri-
tisierten damals, dass es nach ihrer
Einschätzung im Land 12 000 Plät-
ze zu viel geben würde, insbeson-
dere zu viele Gruppen für unter
drei Jahre alte Kinder seien ge-
plant worden. Fazit des Rech-
nungshofes anhand von regionalen
Stichproben: Das Land kann ins-
gesamt 90 Millionen Euro pro Jahr
einsparen. Diese Analyse wider-
sprach allerdings völlig jenem Bild,
das erst wenige Tage zuvor von
der Bertelsmann-Stiftung gezeich-
net worden war. Diese Stiftung war
in ihrer Erörterung der Lage im
Land zu der – sehr gegensätzlichen
– Erkenntnis gekommen, dass in
Rheinland-Pfalz ein Bedarf an 4300
zusätzlichen Vollzeitstellen im Be-
reich der Erzieher besteht und das
Land weitere 192 Millionen Euro
jährlich investieren müsse, um ge-
rade dem steigenden Bedarf an Be-
treuungsangeboten für unter Drei-
jährige gerecht werden zu können.

Auf Kreisebene gibt es ebenfalls
einen dringenden Bedarf nachzu-
bessern, verdeutlichte Michael Gu-

tenberger, Leiter des Jugendamtes
der Kreisverwaltung, nun im Ju-
gendhilfeausschuss. „Die vom
Rechnungshof dargestellte Ein-
sparproblematik stellt sich im
Rhein-Hunsrück-Kreis so gar nicht
dar“, erklärte der Experte. Dem-
nach waren zu dem vom Rech-
nungshof im Land anhand einzel-
ner Überprüfungen beleuchteten
Stichtag 1. März 2017 im Kreis
„nur 3 Prozent aller Plätze nicht be-
setzt“. Für Gutenberger steht zu-
dem fest, dass der Zeitpunkt der
Überprüfung durch den Rech-
nungshof bewusst oder unbewusst
nicht so gewählt war, dass erfah-
rungsgemäß belastbare Daten ent-
stehen könnten. Gutenberger er-

klärte dem Fachausschuss, dass
nicht zum Stichtag 1. März, son-
dern vielmehr im Sommer realisti-
sche Zahlen erkennbar seien.

Zum 1. März 2017 waren von
den vorhandenen 4154 Kita-Plät-
zen im Kreis rund 125 Plätzen noch
frei. Dass sich angesichts der stark

unterschiedlichen lokalen Situati-
onen innerhalb des Rhein-Huns-
rück-Kreises Unterschiede bezüg-
lich der jeweiligen Auslastung er-
geben, liegt auf der Hand. Zudem
ist eine klare Tendenz erkennbar,
dass die Plätze weniger werden: Im
Jahr 2015 gab es noch rund 300
freie Plätze, 2017 waren es nur
noch 125. Diese Situation hat sich
mittlerweile verschärft: „Von 60 Ki-
tas im Kreis sind fünf überbelegt“,
erklärte Gutenberger im Jugend-
hilfeausschuss, „24 Kitas sind voll
und weitere acht Kitas zu mehr als
97 Prozent belegt.“ Bereits in der
jüngeren Vergangenheit hat es
verschiedene Hilferufe gegeben,
beispielsweise nicht nur in Bop-

pard und Emmelshausen, sondern
auch in kleineren Kommunen.

Mit Blick auf den Rhein-Huns-
rück-Kreis insgesamt fällt die Be-
wertung also derzeit ganz anders
aus, als es die Ergebnisse des Rech-
nungshofes im Vorjahr vermuten
ließen: Die Kreisverwaltung sieht
im Gegensatz zu den Erkenntnis-
sen der Speyerer Behörde einen
„klar erkennbaren höheren Bedarf
an Kita-Plätzen“. Gutenberger: „Es
gibt mehr Anmeldungen als Plät-
ze.“ Die Forderung der Fachleute
fällt insbesondere mit Blick auf die
jüngsten Nutzer des Angebots
deutlich aus: Weitere Plätze im Be-
reich der unter Dreijährigen müs-
sen ausgebaut werden.

„Es gibt mehr Anmeldungen

als Plätze.“

Michael Gutenberger, Leiter des Jugendamtes
der Kreisverwaltung, verdeutlichte im Ju-
gendhilfeausschuss, dass gerade im Bereich
der unter Dreijährigen Kita-Plätze ausgebaut
werden müssen.

Spielerisch, naturbezogen und mit intensiver Betreuung werden die Kinder in insgesamt 60 Kindertagesstätten im Kreis betreut. Angebote wie diese
Tiererfahrung mit Gänsen in der Evangelischen Kita am Schmiedelpark (Archivfoto) gehören zum breiten Engagement in den Kommunen. Foto: Werner Dupuis
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Kommentar

Volker Boch
zum Ausbaubedarf
im Kita-Bereich

Eindeutiges
Signal für einen
gezielten Ausbau

D as Signal ist eindeutig: Im
Kreis ist ein Ausbau an Ki-
ta-Plätzen nötig. Nach der

jüngsten Sitzung des Jugendhilfe-
ausschusses ist zu erwarten, dass
der Kindertagesstättenbedarfsplan
dies mit konkreten aktuellen Zah-
len untermauert. Zudem sollten die
Weichen dafür gestellt werden,
dass dieser Bedarf zeitnah in einen
gezielten Ausbau mündet. Schließ-
lich fehlen bereits heute laut Kreis-
verwaltung Plätze für unter Drei-
jährige, um für die Zukunft gerüs-
tet zu sein.
Es gibt politische Themen, bei de-
nen trefflich gestritten werden kann
– beim Thema Kita dürfte dies we-
niger der Fall sein. Denn eine sta-
bile Grundstruktur in diesem Be-
reich ist für den ländlichen Raum
überlebensnotwendig. Dazu zwei
Beispiele: Die Region Rhein-Huns-
rück bietet interessante Betriebe
und Arbeitsumfelder, die gerade
jungen Fachkräften Perspektiven
bieten. Umso wichtiger ist es, dass
die Rahmenbedingungen stimmen
– und das fängt bei der Kita an. Ge-
nauso verhält es sich bei dem ak-
tuell vorgestellten Programm „Ge-
lobtes Land“, das den Kreis als le-
benswerte Region auch in den na-
heliegenden Ballungsräumen be-
werben soll. Junge Familien kön-
nen sich ein Leben auf dem Land
aber wohl nur dann vorstellen,
wenn auch die Infrastruktur stimmt
– Erfahrungen mit fehlenden Kita-
Plätzen haben sie in der Stadt
meist genug gesammelt. Um sich
als „gelobtes Land“ zu empfehlen,
kann der Kreis im Bereich der Ki-
tas zeigen, wie gut er sein kann.

Land & Leute

Schule sagt Hubert
Julius danke
Am 17. November 1986 nahm
Hubert Julius seinen Dienst am
damaligen Schulzentrum Ober-
wesel auf. Am letzten Tag vor den
Osterferien ging der langjährige
Hausmeister nun in Ruhestand.
Christoph Vickus, Schulleiter der
kooperativen Realschule Ober-
wesel, würdigte Julius' Verdienste
um die Schule als „immens und
nachhaltig“. Mit den Worten: „Ihr
wart alle wie eine Familie für
mich“, verabschiedete sich Hu-
bert Julius in den Ruhestand.

Mehr als 1000 Haushalten ist ein Licht aufgegangen
Energie Kampagne „Rhein-Hunsrück spart Strom“ feiert in Altweidelbach ein „doppeltes Jubiläum“ – Bilanz kann sich sehen lassen

M Rhein-Hunsrück. Die Kampagne
„Rhein-Hunsrück spart Strom“ hat
kürzlich in Altweidelbach ein schö-
nes Jubiläum gefeiert. Binnen nur
14 Monaten haben inzwischen 1000
Haushalte im Zuge der kreisweiten
Tauschaktion unter dem Motto
„Glühbirne gegen LED“ dazu bei-
getragen, deutlich weniger Ener-
gie zu verbrauchen.

Der Klimaschutzmanager des
Rhein-Hunsrück-Kreises, Frank-
Michael Uhle, konnte beim Akti-
onstag in Altweidelbach kürzlich
ein „doppeltes Jubiläum“ mit den
Aktiven feiern. Dort fand der ins-
gesamt zehnte LED-Tauschtag in
einer Ortsgemeinde im Kreis statt,
gleichzeitig wurde in Altweidel-
bach dem 1000. Haushalt im Kreis
kostenlose LED-Leuchtmittel im
Tausch gegen die alten Glühbir-
nen ausgehändigt. Der glückliche
Jubilar, Willi Welter, nahm neben
einer optimierten energetischen
Ausstattung für seinen Haushalt
die Glückwünsche von Ortsbür-
germeister Volker Berg und von

Klimaschutzmanager Uhle freudig
entgegen.

Dass in Altweidelbach „gerun-
det“ werden würde, hatte sich be-
reits im Vorfeld abgezeichnet. Denn
schon vor dem Beginn des LED-
Tauschtages im Altweidelbacher
Gemeindehaus hatten sich bereits

991 Haushalte im Kreis an ent-
sprechenden Aktionen beteiligt,
sodass der neunte Bürger in der
Warteschlange als Jubiläums-
Haushalt eindeutig bestimmt wer-
den konnte.

Begonnen hatte alles im Januar
2017 in Schnorbach. Der LED-

Tauschtag war ursprünglich eine
Idee der Ortsgemeinde Schnor-
bach, die mit ihrer Energiespar-
richtlinie bundesweit für Furore
gesorgt hat. Im Januar wurde das
Engagement der Gemeinde mit
dem Bundeswettbewerb „Klima-
aktive Kommune 2017“ ausge-
zeichnet. Nicht nur Uhle erkennt in
dem Agieren des Schnorbacher
Ortsgemeinderats und dem
„Schnorbacher Modell“ einen ent-
scheidenden Impuls für den Kli-
maschutz im Kreis.

In Altweidelbach nahmen am
zehnten Aktionstag 68 Haushalte
teil. Insgesamt wurden in zwei
Stunden 981 „Stromfresser“ gegen
LED-Leuchtmittel eingetauscht, die
durchschnittlich bis zu 80 Prozent
weniger Strom verbrauchen. Ins-
gesamt wurden in den zehn Ge-
meinden sowie im Zuge der kreis-
weiten sozialen Zusatzkampagne
für Hilfeempfängerhaushalte in
1059 Haushalten insgesamt 13 315
Leuchtmittel kostenfrei ausge-
tauscht. Die Stiftung der Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück hatte
10 000 Euro für die soziale Zusatz-
kampagne bereit gestellt. Die Kos-
ten für die Dorfkampagnen werden
von den Gemeinden getragen.

Sowohl Umwelt- als auch Wirt-
schaftsbilanz können sich sehen
lassen: Bei einer durchschnittlichen
Stromersparnis von 30 Watt und ei-
ner Brenndauer von zwei Stunden
im Jahresdurchschnitt ergibt sich
durch die 13 315 eingesetzten LED-
Leuchtmittel eine erwartete jährli-
che Stromersparnis von 291 000 Ki-
lowattstunden (kWh). Bei einem
Haushaltsstrompreis von 25 Cent je
kWh ergibt dies eine Stromkos-
tenersparnis von rund 73 000 Euro
im Jahr – das Geld für den Tausch
wird in weniger als einem Jahr
„eingespielt“. Darüber hinaus be-
trägt die CO2-Einsparung etwa 130
Tonnen im Jahr. red/vb

Y Mehr zur Kampagne
erfahren Sie, wenn

Sie den Artikel mit unserer
App RZplus scannen

Ortsbürgermeister Volker Berg gratulierte „Energiesparjubilar“ Willi Welter
zum 1000. Haushalt, der im Rahmen von „Rhein-Hunsrück spart Strom“ die
Beleuchtung auf LED-Leuchtmittel umgerüstet hat. Klimaschutzmanager
Frank-Michael Uhle gratulierte dazu (von links). Foto: Ortsgemeinde Altweidelbach
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Herzog Johann

grüßt bald von

seinem Sockel
Stadtrat Das geplante Denkmal am Simmerner
Schloss nimmt konkrete Formen an

Von unserem Redakteur
Markus Lorenz

M Simmern. Mit einem Denkmal
möchte die Kreisstadt einen ihrer
berühmtesten Söhne ehren. Her-
zog Johann II. soll in Bronze auf
dem Schlossplatz an die Ge-
schichte Simmerns als Residenz-
stadt erinnern. Einen entspre-
chenden Beschluss hatte der Stadt-
rat bereits im vergangenen Jahr
gefasst (wir berichteten). In der
jüngsten Ratssitzung wurden nun
weitere Details bekannt, nachdem
sich eine Denkmalkommission aus-
giebig mit der Thematik beschäf-
tigt hat. Der Alterkülzer Steinmetz
Eckhard Braun präsentierte dazu
seine Entwürfe.

Sie sehen vor, dass Herzog Jo-
hann II. am rechten Flügel des
Schlosses (von der Fußgängerzone
kommend, vor Messerich Richtung
Volksbank Hunsrück-Nahe) als
Bronzefigur auf einem Thron sit-
zend dargestellt werden soll. Die
Figur selbst wird rund 1,60 Meter
hoch, dazu kommt ein heller So-
ckel aus beigem Kalkstein, der py-
ramidenförmig angedacht ist und
über eine Höhe von rund 1,20 Me-
tern mehrere Treppenstufen als
Sitzmöglichkeit verfügen wird. Das
ergibt eine Gesamthöhe von etwa

2,80 Metern. Die Schenkellänge ei-
ner Pyramidenseite soll nach den
Plänen des Steinmetzes 5,20 Meter
betragen.

In Stein gemeißelt ist vor allem
der Sockel noch nicht. Mehrere
Ratsmitglieder folgten der Kritik
des Bündnisgrünen Ernst Otto Cro-
nauer: „Da haben wir sehr viel
Treppe und sehr wenig Herzog.“
Statt sechs oder sieben Treppen-
stufen schlug er „zwei weniger“
vor. Ins gleiche Horn stieß CDU-
Fraktionschef Thomas Klemm.
„Über die Statue an sich sind wir
uns wohl alle einig, Diskussions-
bedarf herrscht nur beim Sockel.
Ich habe Angst, dass das Denkmal
davon erschlagen wird, deshalb
wäre ich auch dafür, weniger Stu-
fen einzurichten.“ So sah es auch
Hermann-Josef Loskill (aSL). „25
Quadratmeter nur für den Sockel –
das ist mir zu wuchtig.“

Letztlich verabschiedete der Rat
die Denkmalpläne und die Ent-
würfe einstimmig bei drei Enthal-
tungen. Für Bürgermeister Andre-
as Nikolay ein „fließender Pro-
zess“. „Prinzipiell sind wir uns ja
alle einig, aber am Sockel wird
noch etwas gefeilt werden müssen.
Wir werden die Herstellung in der
Werkstatt von Eckhard Braun be-
gleiten.“

Kosten wird das Herzog-Jo-
hann-Denkmal rund 30 000 Euro,
die aus Spenden aufgebracht wer-
den sollen. Laut Bürgermeister Ni-
kolay sind zu diesem Zweck be-
reits 3000 Euro bei der Stadt ein-
gegangen. Die gesamte Konstruk-
tion soll nicht in der Mitte des
Schlossplatzes, wie ursprünglich
einmal angedacht, sondern an der
Ecke des Schlosses, wo jetzt noch
eine Wasserfläche ist, errichtet
werden. Somit stört das Denkmal
auch nicht bei Märkten oder sons-

tigen Veranstaltungen auf dem
Schlossplatz.

Das Gedankenspiel der Stadt-
väter und der Kommissionsmit-
glieder: Herzog Johann II. soll von
„seinem“ Schloss auf die Ste-
phanskirche blicken, deren Grund-
stein einst sein Vater Johann I.
1486 gelegt hat. Umrahmt wird das
Denkmal von mehreren Wasser-
fontänen.

„Ich möchte erreichen, dass sich
die Simmerner und ihre Gäste et-
was mehr mit ihrer Geschichte und
vor allem Herzog Johann II. be-
schäftigen“, unterstrich Steinmetz
Braun in der Ratssitzung. „Er war
wirklich eine sehr imposante Per-
sönlichkeit.“

In der Tat: Johann wurde am 21.
März 1492 in Simmern geboren.
Gegen die Gewohnheit der Epoche
lag seine Ausbildung mehr auf wis-
senschaftlichem Gebiet als bei rit-
terlichen Übungen. Er galt als gro-
ßer Kultur- und Kunstliebhaber. In
Naturwissenschaften sowie Staats-
und Rechtslehre galt Johann II. als
führender Fürst seiner Zeit. Au-
ßerdem stand er mit zahlreichen

Künstlern und Wissenschaftlern in
Verbindung. Bei Kaiser Karl V. ge-
noss der Herzog von Pfalz-Sim-
mern hohes Ansehen. Er wurde bis
zu seinem Tod am 18. Mai 1557
Richter am Reichskammergericht
in Speyer und ab 1523 Statthalter
beim Reichsregiment – also Ver-
treter des Kaisers bei Abwesenheit.

Johann II. war es wohl auch, der
in seiner Residenzstadt eine La-
teinschule errichtete, auf die das
heutige Herzog-Johann-Gymnasi-
um zurückzuführen ist. 1530 ließ er
eine Druckerei in Simmern errich-
ten. 1555, kurz vor seinem Tod,
hob er für die Bürger der Stadt Sim-
mern die Leibeigenschaft auf. Aber
erst sein Sohn Friedrich II. führte
1557 im Herzogtum Simmern die
Reformation ein. Johann II. gilt als
eine der bedeutendsten Personen
seiner Zeit.

Wann Herzog Johann II. einmal
die Simmerner als Statue grüßen
wird, steht derzeit noch in den Ster-
nen. Das Denkmal soll aufgestellt
werden, wenn am Schlossplatz die
schon länger geplante Belagsanie-
rung über die Bühne geht.

Am rechten Flügel des Schlosses soll sich Herzog Johann in Bronze niederlassen. Von dort aus wird er in Richtung Stephanskirche blicken. Fotos: M. Lorenz

So wird Herzog Johann II. einmal auf seinem Thron sitzen: Die Illustration
hat der Alterkülzer Steinmetz Eckhard Braun angefertigt.
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Kompakt

Kastellauner SPD tagt
M Gödenroth. Die SPD Kastellaun
hält am Montag, 23. April, 19.30
Uhr, im Gemeindehaus Gödenroth
ihre Jahreshauptversammlung ab.
Auf der Tagesordnung stehen:
Neuwahl des Vorsitzenden, Wah-
len zum Vorstand und ein Bericht
des Kreisvorsitzenden Michael
Maurer. Delegiertenwahlen zu
Kommunal- und Europawahl ste-
hen ebenfalls auf der Tagesord-
nung. Mitglieder der SPD Kastel-
laun sind eingeladen.

Umgang mit Kritik
M Holzbach. Das Frühstückstreffen
für Frauen lädt unter dem Titel
„Time to Talk“ am Freitag, 4. Mai,
um 20 Uhr im Gemeindehaus in
Holzbach zu einem Abend für
Frauen ein. Einlass ist ab 19.15
Uhr. Themen sind: Konstruktiver
Umgang mit Kritik. Was ist nötig,
damit Kritik heilsam und belebend
wirkt? Welche Dosis ist bekömm-
lich? Was passiert, wenn Kritik an
Grenzen stößt? Und wie kann man
kritisch und konstruktiv mit Kritik
umgehen? Der Eintritt kostet 18
Euro inklusive Essen und Begrü-
ßungsgetränk. Vorverkauf bei
Messerich Mode Simmern oder bei
der Tourist-Information Simmern,
Tel. 06761/837 296.

Konzert mit Lyrik
M Dichtelbach. Am Sonntag, 22.
April, findet um 17 Uhr, bei freiem
Eintritt, in der evangelischen Kir-
che Dichtelbach ein Konzert mit
Lyrik statt. Das Thema lautet „Der
Frühling lässt sein blaues Band...“
Ausführende sind Dagmar Adler
von Webel (Mezzosopran), Hiltrud
Jacobs (Sopran) Hans-Peter Ott
(Bariton) und Micoslav Stepanek
(Piano). Im Anschluss an das Kon-
zert wird zu einem Umtrunk ein-
geladen.

Alle arbeiten Hand in Hand
Generationen Neues Büro von Stadtteilkoordinatorin Vera Plachetka eröffnet

M Rheinböllen. Die Rheinböllener
Stadtteilkoordinatorin Vera Pla-
chetka hat ihre neuen Räumlich-
keiten Am Guldenbach 46 bei ei-
nem Tag der offenen Tür vorge-
stellt. Einige Interessenten nutzten
die Gelegenheit, um sich über die
verschiedenen Angebote zu infor-
mieren.

Stadtbürgermeisterin Bernadette
Oberthür wies in ihrer Begrüßung
auf die Bedeutung der Stadteilko-
ordination für die Rheinböllener
Bürger hin. Das Büro wurde von
den Franziskanerbrüdern vom Hei-
ligen Kreuz in Kooperation mit der
Stadt ins Leben gerufen und wird
finanziell von beiden Partnern und
der Deutschen Fernsehlotterie ge-
tragen.

Liane Jung, Gesamtleitung
Stadtteilkoordination bei den Fran-
ziskanerbrüdern, stellte das Projekt
an sich vor: „Immer mehr ältere
Menschen wollen in ihrem eigenen
Zuhause alt werden.“, sagte sie.
„Hierbei sollen die Stadtteilbüros
helfen und die verschiedenen Ak-
teure in diesem Bereich vernet-
zen“. Auch das Miteinander der
Generationen sei ein Anliegen und
werde aktiv gefördert.“

Ein solches Projekt in der Ge-
nerationenarbeit ist die „Mitmach-
börse“, die an diesem Tag präsen-
tiert wurde. Hier können Ehren-
amtliche Dienste anbieten, die wie-
derum ältere Menschen in An-
spruch nehmen können. Das
Spektrum reicht von Vorlesestun-
den über kleine Erledigungen bis
zum Rausstellen der Mülltonne.
Hier sei jeder eingeladen, Ideen
und Fähigkeiten einzubringen.

Die Kleiderkammer Rheinböllen
informierte nicht nur über ihre Ar-
beit, sondern zeigte im Rahmen ei-
ner Modenschau auch einige

„Schätzchen“ aus ihrem Fundus.
Käthe Wagner, langjährige Leiterin
der Kleiderkammer, wies darauf
hin, dass jeder in der Kleiderkam-
mer willkommen ist: „Unsere Be-
sucher brauchen keine Berechti-
gungsscheine, sondern jeder hat
die Möglichkeit, Kleidung gegen
eine geringe Gebühr von 50 Cent
bis maximal 5 Euro zu erwerben.“

Als weitere Aktionen stellte die
Kindertagesstätte Arche Noah
Werke ihrer kleinen Künstler in ei-
ner Gartenzaungalerie aus, und al-
le Bürger konnten an einem
Wunschbrunnen ihre Vorstellun-
gen zum Thema „Wohnen und Le-
ben im Alter“ schildern.

Unterstützt wird das Projekt
„Zuhause im Stadtteil“ der Fran-
ziskanerbrüder vom Heiligen Kreuz
durch die Teilnehmer der Steue-
rungsgruppe, die sich aus ver-
schiedenen Vereinen und Organi-

sationen in Rheinböllen zusam-
mensetzt und ohne die das Projekt
so nicht umgesetzt werden könnte.

Die Bürger können sich jeder-
zeit mit Anregungen und Wün-
schen für die Gestaltung ihrer
Stadt an Stadtteilkoordinatorin Ve-
ra Plachetka wenden. Fragen rund
ums Älterwerden, Wohnen im Al-
ter, Freizeitangebote für Jung und
Alt, ehrenamtliche Tätigkeiten und
vieles mehr können in vertrauens-
voller Atmosphäre angesprochen
werden.

Z Kontakt und weitere Informati-
onen gibt es im Stadtteilbüro

„Zuhause im Stadtteil“ Rheinböllen
bei Vera Plachetka, Am Guldenbach
46, unter Telefon 06764/740 70 48
oder 0160/601 40 00, per E-Mail an
rheinboellen@franziskanerbrue-
der.org und unter www.zuhause-
im-stadtteil.de.

Projektleiterin Liane Jung (von links), Stadteilkoordinatorin Vera Plachetka
und Bürgermeisterin Bernadette Oberthür freuen sich über das Interesse an
den Angeboten und Projekten des Stadtteilbüros. Foto: Franziskanerbrüder

Klezmermusik in der Nunkirche

M Sargenroth. „Tach zusammen – sajt gesunt mir“, heißt es bei den
Nunkircher Konzerten am Sonntag, 22. April, um 17 Uhr in Sargenroth
mit dem Kabarettisten Hanns Dieter Hüsch und Klezmermusik des Trios
Bernshteyn. Ute Bernstein (Geige, Gesang), Achim Lüdecke (Gitarre,
Gesang) und Peter Hohlweger (Akkordeon) gelingt eine außergewöhn-
liche Verbindung zwischen den humorvollen und zutiefst menschen-
freundlichen Texten von Hanns Dieter Hüsch und der jiddischen Musik.
Mit Feingefühl, Ernsthaftigkeit und einem hintergründigen Sinn für Hu-
mor schaffen die Künstler einen Raum, der Achtung und heitere Gelas-
senheit spüren lässt und der zeigt, was wesentlich ist, wollen Menschen
in Frieden miteinander leben. Eintritt frei. Foto: Veranstalter

Musical-Dance lernen

Turngau Zwei Kurse – Übungen für Kindertanzgruppen
M Hunsrück. Der Turngau Huns-
rück bietet mehrere Lehrgänge an.
Am Samstag, 28. April, steht von
10 bis 14 Uhr „Musical-Dance“ in
der Grundschulturnhalle Rhein-
böllen auf dem Programm. Der
Kurs wird von Christina Bengel ge-
leitet, die Teilnahme kostet 15 Eu-
ro, für Jugendliche 10 Euro.

Basics für Kindertanzgruppen
werden von Christina Bengel am
Samstag, 26. Mai, von 10 bis 13

Uhr ebenfalls in der Grundschul-
turnhalle Rheinböllen vermittelt.
Die Teilnehmer erwarten Übungen
zu Haltung, Spannung, Drehun-
gen, Sprüngen und gestalteten
Übergängen.

Z Anmeldeschluss ist am 17. Mai,
die Teilnahme kostet 15 Euro.

Anmeldung unter www.tg-hunsrueck
.de, Telefon 06763/629 80 64 oder
E-Mail: info@tg-hunsrueck.de

MARKISEN
 Fenster
 Haustüren
 Markisen
 Wintergärten
 Überdachungen

An der Mühle 2
55483 Dickenschied
Tel. 0 67 63 - 37 21
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Auto brennt

völlig aus

Blaulicht Zeugen gesucht

M Büchenbeuren. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag brannte ge-
gen 1.10 Uhr in Büchenbeuren, im
Bereich der Einmündung „Auf der
Lück“, ein Fahrzeug völlig aus. Ein
dort geparkter Smart geriet aus bis-
lang ungeklärter Ursache in Brand
und musste durch die Feuerwehr
gelöscht werden. An dem Pkw ent-
stand Totalschaden. Durch das
Feuer wurden auch ein in der Nä-
he abgestellter Seat und ein Jä-
gerzaun stark beschädigt. Zeu-
genhinweise an die Polizei Sim-
mern, Tel. 06761/9210, oder E-Mail
pisimmern@polizei.rlp.de

Rhein-Hunsrück
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Heimische Chorwelt in Kastellaun

Zur Nacht der Chöre trafen sich 27 Sangesgruppen
aus der ganzen Region in Kastellaun. Auf drei
Bühnen in der Burgstadt wurde ein Ausflug in die
Welt der Chorliteratur unternommen. Seite 11

Unser Wetter

Nur vereinzelt Schauer
Viele Wolken ziehen heute vorü-
ber, im Tagesverlauf kommt aber
auch zeitweise die Sonne zum
Vorschein. Nur vereinzelt gibt es
Regenschauer. Die Temperaturen
erreichen Werte zwischen 20 und
23 Grad. In der kommenden Nacht
kühlt sich die Luft auf 15 bis 13
Grad ab.

Primadonna der Flöte eröffnet „Simmern 5“
Kultur Dorothee Oberlinger gibt Konzert mit Rheinischer Philharmonie – Hervorragende Musiker, mäßige Akustik

VonunsererMitarbeiterin
Charlotte Krämer-Schick

M Simmern. Mit einem erstklassi-
gen Konzert eröffneten die Flötistin
Dorothee Oberlinger und die Rhei-
nische Philharmonie unter der Lei-
tung von Paul Goodwin am Sams-
tagabend „Simmern 5“ in der
Hunsrückhalle. Oberlinger, 1969 in
Aachen geboren und in Simmern
aufgewachsen, kehrte im Rahmen
der Musik- und Filmreihe zu einem
Gastspiel in die Kreisstadt zurück,
Ende August wird die Reihe mit
Andreas Spering in in Simmern
fortgesetzt.

Leicht und gefällig entführt das
Orchester zu Beginn des Konzert-
abends in die unterhaltsame musi-
kalische Welt des frühen 19. Jahr-
hunderts. Mit Gioacchino Rossinis
(1792–1868) Ouvertüre zu „La
cambiale die matromonio“, der ers-
ten komischen Oper des italieni-
schen Komponisten, die 1810 in
Venedig uraufgeführt wurde, star-
ten die Musiker in einen heiteren,
lebhaften und durchaus spannen-
den Konzertabend in der Huns-
rückhalle.

Antonio Vivaldis (1678–1741) „La
Notte“ („Die Nacht“), einem Kon-
zert für Blockflöte, Streicher und
Basso continuo in g-Moll, zählt zu
den wohl tonmalerischsten Werken
des Komponisten. Oberlinger lässt
ihre Flöte dabei mal wütend, mal
düster und geheimnisvoll erklingen
und nimmt die Zuhörer mit in die
magische Welt nächtlicher Ge-
spenster.

Nach einem fast fahlen unisono
mit Orchester, bei dem die Flöten-
klänge aufgrund der mäßigen
Akustik der Hunsrückhalle nahezu
untergehen, ereilen den Schläfer im
Laufe der Nacht die Geister denn
doch noch im Flötensturm, die
Oberlinger durch effektvolle Klän-
ge zum Leben erweckt. Erst das
Largo „Il Sonno“ („Der Schlaf“) er-
lösen den Hörer von den düsteren
Harmonien Vivaldis. Doch der

Ausgang der Nacht bleibt offen,
denn im Finale kehren die Ge-
spenster wieder.

Ebenso abwechslungsreich
kommt Enjott Schneiders „Omag-
gio a Vivaldi“ daher. In der 2011 ur-
aufgeführten Hommage greift
Schneider Vivaldis Tradition auf
und entwirft dadurch ein musikali-
sches Porträt des Komponisten, bei
dem er auch auf die magischen
Traumwelten von „La Notte“ zu-
rückgreift.

Schneider, geboren 1950 in Weil
am Rhein, nutzt in seiner Komposi-
tion sämtliche Klangfarben der
Blockflötenfamilie, zum Einsatz
kommen sowohl die kleinste So-
pranino, als auch Alt- und Bassflöte.
So reicht das Stück von witzig-fre-

chen und fast schrillen Passagen,
über düster-bedrohliche, bis hin zu
nachdenklichen Momenten. Die
trillernde Sopranino erinnert dabei
mal an Vogelgezwitscher, während
die Bassflöte summend vor sich hin
grummelt. Diese Düsternis wird

verstärkt durch kratzende Streicher,
die dabei fast beängstigend wirken.

Nach einer weiteren Ouvertüre
Rossinis, der Eingangsmusik zu „La
scala di seta“, erklingt Vivaldis
wohl bekanntestes seiner drei
„Concerti per Flautino“, das Kon-
zert in C-Dur. Erneut brilliert Ober-
linger dabei an der Sopranino, in
den schnellen Passagen unfassbar
virtuos und mit einer Leichtigkeit,
die deutlich macht, dass die Flötistin
in der Musikszene nicht umsonst als
„Primadonna ihres Instruments“
bezeichnet wird. All ihre Leiden-
schaft für die als Anfängerinstru-
ment verschriene und oft verachtete
Blockflöte kommt dabei zum Aus-
druck und zeigt, was in dem un-
scheinbar wirkenden Instrument

wirklich steckt. Nicht nur im tra-
genden Largo, auch im rasenden
Tempo des Allegro schenkt Ober-
linger jedem Ton den Charakter,
der ihm zusteht. Dabei steht sie zu-
dem stets in engem Kontakt zu den
Musikern der Rheinischen Philhar-
monie, was ein perfektes Zusam-
menspiel zwischen Orchester und
Solistin garantiert.

Zu Beginn des Konzertabends
spricht Oberlinger gar von einer
„Uraufführung“, stehen Orchester
und Solistin doch tatsächlich zum
ersten Mal gemeinsam auf einer
Bühne. Dies jedoch ist zu keinem
Zeitpunkt des Abends spürbar –
ganz im Gegenteil. Interaktion und
Zusammenspiel könnten kaum
besser sein, was besonders bei den
Unisonostellen in Vivaldis Konzer-
ten zum Tragen kommt.

Zum Abschluss des Konzerts in
der Hunsrückhalle entführt die
Rheinische Philharmonie noch ein-
mal ins 20. Jahrhundert. In Ottorino
Respighis (1879–1936) Suite Nr. 1
aus „Antiche danze ed arie“, urauf-
geführt 1917, verarbeitet der italie-
nische Komponist Lauten- und Gi-
tarrentabulaturen des 16. und 17.
Jahrhunderts, die besonders im
dritten Satz, „Villanella“, Cello und
Geige in einem wundervoll tragen-
den und durch die ausführenden
Musiker hervorragend umgesetzten
Duett erstrahlen lassen – einzig
ebenfalls getrübt durch die eher
schlechte Akustik der Hunsrück-
halle, die die wahren Glanzpunkte
des Stücks verschluckt.

Dennoch bieten Orchester und
Solistin dem Simmerner Publikum
ein ganz besonderes Konzerterleb-
nis, das sicher auch neugierig macht
auf das, was „Simmern 5“ bei den
kommenden Konzerten noch zu
bieten hat.

Mehr Infos zu „Simmern 5“ und zur
Flötistin DorotheeOber-
linger erhalten Sie,wenn
Sie den Artikelmit unserer
AppRZplus scannen.

Das Orchester der Rheinischen Philharmonie und die Flötistin und Solistin Dorothee Oberlinger boten dem Sim-
merner Publikum ein ganz besonderes Konzerterlebnis, das sicher auch neugierig macht auf das, was „Simmern 5“
bei den kommenden Konzerten sonst noch alles zu bieten hat. Foto: Werner Dupuis
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DFB-Elf

macht Fans

keine Freude

WM Dürftiger 0:1-Auftakt

M Rhein-Hunsrück. Keinen Grund,
ausgelassen zu feiern hatten die
Fußballfans am Sonntagabend im
Kreis. Das Spiel, das die DFB-Aus-
wahl zum deutschen WM-Auftakt
gegen Mexiko bot, war überaus
dürftig. Das 0:1 war auch vom Er-
gebnis her längst nicht das, was
sich ein amtierender Weltmeister
vom Start in eine WM erhofft.

Als das 0:1 in der 35. Minute
durch Hirving Lozano fiel, waren
die deutschen Fans – nicht nur
beim Public Viewing am Rhein-
strand in Oberwesel – geschockt.
Zum einen, weil die DFB-Abwehr
einen verheerenden Eindruck
machte, zum anderen, weil damit
auch die Chancen auf den erhoff-
ten fulminanten Turnierstart
schwanden und sich der Eindruck
aus den Testspielen dramatisch
verstärkte. Joachim Löws Mann-
schaft wirkte beim 0:1 längst nicht
so gefestigt, wie es sich die schwarz-
rot-goldenen Fans gewünscht hät-
ten. Aber, und diese Erkenntnis
galt eben nicht nur in Oberwesel:
Das Turnier ist ja noch jung. vb

Ohren zu und durch – diese Devise galt beim deutschen Auftaktspiel der Fußball-Weltmeisterschaft für viele Fans. Wie hier am Rheinstrand in Oberwesel
verfolgten viele Fußballfreunde im Kreis beim Public Viewing den Start gegen Mexiko mitsamt einer unerwarteten 0:1-Niederlage. Foto: Werner Dupuis

Guten Morgen

Denise Bergfeld
über das Auspacken
von Geschenken

Vom Aufreißen

und sorgfältigen

Entblättern

E s gibt zwei Typen, wenn es
um das Öffnen von Ge-
schenken geht. Die Auf-

reißer und die Entblätterer. Ich bin
ja fest der Meinung, dass die erste
Gruppe in der Überzahl ist. Denn
überlegen Sie mal genau: Kennen
Sie ein Kind, das zu den sorgfälti-
gen Entblätterern zählt, wenn es
ein Geschenk vor sich sieht? Ich
nicht. Die Entblätterer nehmen das
Geschenk in die Hand, drehen es
in alle Richtungen, ziehen an der
Schleife und bewundern die Moti-
ve auf dem Papier. Sorgfältig knib-
beln sie am Ende des ersten Te-
sastreifens, mit denen es zusam-
mengeklebt ist. Behutsam lösen sie
den Klebestreifen vom Papier und
drehen das Geschenk erneut in al-
le Richtungen, um den nächsten zu
finden. Währenddessen werden die
Aufreißer, die dem Spektakel bei-
wohnen, schon langsam nervös.
Sie möchten den Entblätterern am
liebsten das Geschenk aus der
Hand nehmen und den Prozess be-
schleunigen. Doch die Entblätterer
lassen sich nicht aus der Ruhe brin-
gen. Und ist das Geschenk ausge-
packt, streichen sie das Papier glatt
und falten es erst einmal fein säu-
berlich zusammen. Man könnte
doch noch ein weiteres Päckchen
damit einpacken. Mit dem, was die
Aufreißer übrig lassen, ist oft nicht
mehr viel anzufangen. Da wird das
Papier mit festem Griff in Stücke
gerissen und achtlos in die Ecke
gepfeffert. Diese Woche steht bei
unserem Nachwuchs der nächste
Geburtstag an. Und ich bin sicher,
dass wir eine neue Bestzeit beim
Geschenkeauspacken erreichen
werden. Aber auf die strahlenden
Kinderaugen beim morgendlichen
Entdecken des Geburtstagstisches
freue ich mich jetzt schon.

55469 Klosterkumbd · Tel. 06761 9484-0
info@fenster-hebel.de · www.fenster-hebel.de

SEITE 9NR. 138 . MONTAG, 18. JUNI 2018

Dorothee Oberlinger ist Mitglied unseres Freundeskreises

.

Kultur lokal

Oberlinger-Stiftung verleiht erstmals Preise
Förderung Vor dem Konzert der Ausnahmeflötistin stand in der Hunsrückhalle die Ehrung der ausgezeichneten Künstler an

M Simmern. Sarah Paul und Hanna
Ney sind die ersten Stipendiaten
der Dorothee-Oberlinger-Stiftung.
Die Ausnahmekünstlerin an der
Blockflöte, die am Samstag in der
Hunsrückhalle ein umjubeltes
Konzert mit dem Staatsorchester
Rheinische Philharmonie gab, hat-
te ihre Stiftung ins Leben gerufen,
nachdem sie zur Ehrenbürgerin
der Stadt Simmern ernannt worden
war (wir berichteten). „Ich wollte
meiner Stadt etwas zurückgeben“,
sagte sie vor Beginn des Konzerts,
als die Preisträger ausgezeichnet
wurden.

Zu vergeben waren 2000 Euro.
Die junge Geigerin Sarah Paul aus
Heinzenbach bekam den ersten
Preis, der mit 600 Euro dotiert war.
Hanna Ney aus Hollnich spielt
Blockflöte und erhielt als Zweite
400 Euro. Der Rest des Preisgeldes
verteilte sich auf die übrigen Be-
werber, denen damit eine Aner-
kennung ihrer sehr guten Leistun-
gen zuteil wurde, wie Kreismusik-
schulleiter Peter Schulz erklärte.

Den Juryvorsitz hatte Simmerns
Stadtbürgermeister Andreas Niko-
lay. In der Jury saßen außerdem Pe-
ter Schulz, Petra Georg-Prochnow
von der Tourist-Information Sim-

mern, Cellist Lothar Keller aus Alt-
weidelbach sowie der Kreisju-
gendleiter Josef Stenzhorn vom
Kreismusikverband. Die Punktver-

gabe war angelehnt an die Moda-
litäten des Wettbewerbs „Jugend
musiziert“.

Die jungen Talente mussten vor-
spielen und durften nur Originale
oder eigene Stücke spielen. Die
Musiker konnten sich für das Sti-
pendium bewerben. Von den elf
Bewerbern war einer erkrankt und
konnte nicht teilnehmen.

Josef Stenzhorn lobte die hohe
Qualität der Beiträge: „Die waren
wirklich alle toll.“ Auch die eige-
nen Stücke des Ensembles Scho-
koladensaite lobte Stenzhorn. Peter
Schulz erläuterte, dass sich der
Wettbewerb um das „Dorothee-
Oberlinger-Stipendium für außer-
gewöhnliche musikalische Bega-
bungen“ (so die Ausschreibung)
nicht ausschließlich nach dem Al-
ters-/Leistungssystem üblicher
Wettbewerbe richtete.

Im Fokus stand mehr, welche
Leistungen sich die Bewerber im
Verhältnis zum Alter oder zur Aus-
bildungsdauer erarbeitet haben.
„Entscheidend war die individuelle
Nutzung der eigenen Veranlagun-
gen und Neigungen – also der Wil-
le zum Musizieren und zur Dar-
stellung nach außen“, sagte Schulz.
Deshalb habe die Jury allen Teil-

nehmern einen zusätzlichen Geld-
preis zur weiteren Förderung zu-
gesprochen. Schulz weiter: „Unter
dem Blickwinkel der Bedeutung
von Musik im Alltag der Aktiven
betrachtete dieser Wettbewerb
auch die Musikkultur inmitten der
Gesellschaft. Diese Stiftung von
Dorothee Oberlinger gibt jungen
und nicht etablierten Musikern die
Möglichkeit, sich über die eigene
hochwertige Darstellung anderen
authentisch mitzuteilen. Das ist
Volksmusik im übertragenen Sin-
ne. Als Vorsitzender des Kultur-
vereines CulturisSIMo und Leiter
der Kreismusikschule kann ich mir
nichts Visionäreres vorstellen und

bin sehr dankbar, dass wir diese
Stiftung umsetzen dürfen.“

Dorothee Oberlinger spielte den
Ball zurück und lobte die Ausbil-
dung der Kreismusikschule Rhein-
Hunsrück: Die Kreismusikschule
mache eine ganz tolle Arbeit und
biete Jugendlichen eine bestmög-
liche Förderung. Und: „Es wird im-
mer wieder deutlich, wie wichtig
Musikpädagogik ist, und die fängt
bereits im Elternhaus an durch ge-
meinsames Singen oder Musizie-
ren“, sagte Oberlinger. Schließlich
richtete die Flötistin noch einen
Appell an alle Simmerner: „Bürger
dieser Stadt, machen Sie weiter
so!“ ces/tor„Es wird immer wieder

deutlich, wie wichtig Mu-

sikpädagogik ist, und die

fängt bereits im Elternhaus

an durch gemeinsames Sin-

gen oder Musizieren.“

Dorothee Oberlinger anlässlich der ersten
Preisverleihung ihrer Stiftung

Stipendiaten und Ausgezeichnete

Die ersten Stipendiaten der Doro-
thee-Oberlinger-Stiftung sind:
M Sarah Paul, Violine, aus Heinzen-
bach;

M Hannah Ney, Blockflöte, Hollnich.

Mit Anerkennungspreisen ausge-
zeichnet wurden:
M Amelie Herfurt, Gesang, Göden-
roth;

M Hanna Ruzicka, Gesang, Mörz;

M Lena Ruzicka, Klavier, Mörz;
M Manuel Herfurt, Violine, Göden-
roth;

M Richard Massold, Akkordeon,
Kirchberg;

M Alexander Peter, Gesang, Sim-
mern.

M Ensemble Schokoladensaite mit
Hannah Ney, Hannah und Lena
Ruzicka sowie Felix Nick (Cajon,
Lingerhahn).

Preisträger auf der Bühne der Hunsrückhalle, links im Bild die ersten Stipendiaten der Dorothee-Oberlinger-Stiftung, Sarah Paul und Hannah Ney. Fotos: Werner Dupuis

Erstes Konzert auf der Diller Burg

M Dill. Zum ersten Mal veranstaltet der Kirchberger
Kulturverein Arena 13 ein Konzert auf der Burg in Dill.
Am Sonntag, 1. Juli treten dort ab 18 Uhr „Which One's
Pink“ auf. Das Duomit Tastenvirtuose Thomas Jung
(Kirchberg) und Sängerin Barbara Fuchs (Mainz) wid-
met sich seit 2013 den Songperlen von Pop, Rock und
Jazz. Auf keine Spielart festgelegt, greifen die beiden
auch schon mal zum großen Skalpell, wenn es um ra-
dikale Neuarrangements von Songikonen geht. Für den

Auftritt im einmaligen Ambiente der Diller Burg hat
sich das Duo für den Auftritt mit dem aus dem Huns-
rück stammenden Saxofonisten Tommy Desch ver-
stärkt. Bei schlechtemWetter findet das Konzert in der
evangelischen Barockkirche auf der Burg statt. Der
Eintritt kostet 8 Euro zuzüglich Vorverkaufsgebühr.
Karten gibt es bei der Tourist-Info Kirchberg, bei Ticket
Regional sowie an der Abendkasse. Weitere Infos auf
www.arena13.de Foto: Thomas Torkler

Woodstock-Veteranen zeigen in

Kusel, was sie noch draufhaben

Rock Canned Heat und Ten Years After treten Ende Juli auf

M Kusel. Seit 51 Jahren stehen
Canned Heat auf der Bühne und
servieren immer noch jenes ge-
heimnisvolle und betörende Ge-
bräu, das seinerzeit bei der Band-
gründung bei der Namensgebung
Pate stand. Am Donnerstag, 26. Ju-

li, sind die Altmeister, die schon
1969 die ehrwürdige Woodstock-
Bühne mit ihrer Blues- und Boogie-
Mischung abräumten, in der Fritz-
Wunderlich-Halle in Kusel am Start.
Noch immer treibt das Herz der
Gruppe, Schlagzeuger Fito de la

Parra, die Band erbarmungslos nach
vorn. Und wie es im Bandinfo
heißt: „Wo andere altgediente
Combos als Ersatzteillager ins Ren-
nen gehen, bestehen Heat im Kern
weiterhin aus den gleichen Musi-
kern, die während der Hochphase
des klassischen Rock für Furore
sorgten.“ Dazu gehört Basslegende
Larry Taylor, der aber auch an der
Gitarre zu hören ist. Und auch
nach einem guten halben Jahr-
hundert lautet das Motto von Can-
ned Heat: „Don’t forget to boogie!”

Immerhin zwei Gründungsmit-
glieder bringen Ten Years After an
den Start. Chick Churchill an den
Keyboards und Ric Lee am Schlag-
zeug. Namensvetter und ehemali-
ger Kopf der Band, Gitarrenhexer
und ehemaliger Leadsänger Alvin
Lee, ist bereits verstorben. Ihn er-
setzt Marcus Bonfanti. Abgerundet
wird das Quartett von einem Hoch-
karäter an den vier Saiten: Colib
Hodgkinson am Bass. Tickets kos-
ten 54,50 Euro (Sitzplatz) und 45
Euro (Stehplatz): www.kultopo-
lis.com, Tel. 0651/979 07 70.

Y Kostproben von
Canned Heat und

Ten Years After gibt es
über unsere App RZplus

„Don't forget to boogie“ lautet das Motto von Canned Heat, das auch nach
einem guten halben Jahrhundert Bestand hat. Foto: Veranstalter

Musik für

Frauen ohne

Wohnung

Benefiz Kantorei der
Kreuznacher Diakonie tritt
in St. Goar auf

M St. Goar. Am Samstag, 23. Juni,
findet um 18 Uhr in der Stiftskirche
Sankt Goar ein Benefizkonzert statt.
Auf dem Programm stehen liturgi-
sche Werke für Chor und Orches-
ter von Crassini, Galuppi, Rathge-
ber, Mozart, Bruckner, Schubert
und Gounod. Zu Gast ist die Kan-
torei der Kreuznacher Diakonie. In
dem Ensemble musizieren und sin-
gen Mitarbeiter und Freunde der
Stiftung. Der Eintritt ist frei, die
Kollekte ist für den Unterhalt der
Stiftskirche Sankt Goar sowie für
das Café Bunt der Kreuznacher Di-
akonie für wohnungslose und von
Wohnungslosigkeit bedrohte Frau-
en bestimmt.

Kunst am

Nationalpark

Kultana Jazz und Literatur

M Morbach. 2017 wurde mit der
Erstauflage des „Kultana“-Festi-
vals eine Veranstaltungsform ge-
funden, die am Samstag, 30. Juni,
eine Fortsetzung findet. Zum ersten
Mal mit dabei ist auch die Stimme
des Nationalparks: das National-
park-Radio. Die Auftritte von Jazz-
words mit Jutta Brandl und von
Yannick Monot & Nouvelle France
werden live gesendet und sind im
Internet zu hören. Am Samstag, 30.
Juni, geht es um 18 Uhr in der Gärt-
nerei Berg in Morbach los. Auftre-
ten werden Jutta Brandl und das
Jazzwords Quartett sowie die
Schauspielerin Renate Kohn. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Zu hören sind
die berühmtesten Songs der großen
Jazzsängerin Ella Fitzgerald. In
den Süden des US-Bundesstaats
Louisiana entführen Yannick Mo-
not & Nouvelle France das Publi-
kum um 21.45 Uhr mit Cajun- und
Zydeco-Music, lebensfrohe Klänge
der franco-kanadischen Auswan-
derer mit ihren typischen Instru-
menten, Geige und Melodon, ge-
mischt mit der mitreißenden Musik
aus Louisiana, dem Ursprungsort
des Blues und Zydeco. Karten kos-
ten 19 Euro.

Z Vorverkauf: Tel.
06787/935 151,

Infos: udhochreuther@gmx.de

SEITE 18 NR. 139 . DIENSTAG, 19. JUNI 2018

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 18. Juni 2018

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 19. Juni 2018



49

Christa und Dieter Wendling, Ströher-Freunde und -Förderer seit der ersten Stunde betreuen mit viel 
Liebe und Engagement das von Christa kreierte und viel besuchte Lavendel-Labyrinth in Kastellaun.

Am 6. Juli 2018 feierte Hans Schneiß in seinem schönen Garten in Irmenach  mit vielen Gästen 
seinen 80. Geburtstag. Wir gratulierten ihm mit einer Reproduktion des Gemälde „Mein Vater in 
blauer Jacke“. Der Vater von Friedrich Karl Ströher hatte damals etwa das gleiche Alter wie unser 
Geburtstagskind heute. Neben vielen anderen spielte auch der Musikverein Irmenach unter Leitung 
von Bürgermeister Martin Kirst auf.

.

Integration ist eine Herausforderung
Geflüchtete Zukunftsperspektiven von Afghanen diskutiert – Mehr kreiseigene Unterstützung angeregt

M Simmern. Die Perspektiven „af-
ghanischer Hunsrigger“ wurden
bei einem Gesprächsabend in Sim-
mern diskutiert. Etwa 100 Afgha-
nen und einige Unterstützer ka-
men zu diesem Treffen in die Evan-
gelische Erwachsenenbildungs-
stätte in Simmern. Bei der Veran-
staltung des Arbeitskreises Asyl-
Flüchtlingsrat Rheinland-Pfalz in
Kooperation mit dem Diakonischen
Werk Trier und Simmern-Trarbach
informierten zwei Mainzer Anwäl-
te über die Perspektiven für Af-
ghanen. „Wir sind froh, dass wir
diese Veranstaltung bei uns durch-
führen konnten, denn der Infor-
mationsbedarf ist sehr groß“, er-
klärte Heike Cörper vom Diakoni-
schen Werk „durch das große Prob-
lem mit der Mobilität hier im Land-
kreis war es eine Herausforderung,
allen Interessierten ein relativ
wohnortnahes Angebot zu machen.
Simmern als Veranstaltungsort war
da gerade noch erreichbar“.

Grund für diese Veranstaltungs-
reihe ist die große Zahl der Asyl-
verfahren von Afghanen, deren
Antrag trotz hoher Gefährdungs-
lage in ihrem Herkunftsland ab-
gelehnt wurde. Berichte aus Af-
ghanistan erzählen von der ka-

tastrophalen Sicherheitslage dort,
darum gibt es in Rheinland-Pfalz
und in anderen Bundesländern
auch praktisch keine Abschiebun-
gen dorthin. Diejenigen, die keine
Aufenthaltserlaubnis bekamen, le-
ben hier mit einer Duldung.

Kristina Mallmann begleitete an
diesem Abend ehrenamtlich eine
Gruppe von jungen Afghanen aus
der Verbandsgemeinde Emmels-
hausen. „Die afghanischen Men-
schen sind sehr stark verunsichert.
Schon von der Einreise an beka-
men sie von vielen Seiten ver-
deutlicht, dass sie kaum Chancen
hätten, als Flüchtling anerkannt zu
werden, dabei gab es damals vor
zwei Jahren noch Anerkennungs-
raten von über 50 Prozent, was

man überhaupt nicht als schlechte
Bleibeperspektive bezeichnen
konnte. Trotzdem bekamen die
Neuankömmlinge in der Regel kei-
nen Zugang zu Sprachkursen oder
anderen Unterstützungsmaßnah-
men. Nun werden seit zwei Jahren
die Bescheide immer negativer, so-
dass die Betroffenen und auch wir
ehrenamtlichen Unterstützer be-
sorgt sind, wie die Zukunft ausse-
hen kann.“

Die Veränderung der politischen
Stimmung bestimmt dabei die Si-
tuation für die Asylbewerber. Die
Anwälte Thomas Busch und Arta
Djahanschiri erklärten, dass die
Anerkennungsquote für Afghanen
für die ersten Monate des laufen-
den Jahres bei etwa 37 Prozent lie-
gen würde. Die Anwälte stellten
die Möglichkeiten vor, die diesen
Menschen dann noch zur Verfü-
gung stehen, ihr Leben erfolgreich
voran zu bringen. Vor allem die Re-
gelung der Ausbildungsduldung
wurde erklärt. Diese Regelung
komme nicht nur den Geflüchteten
zugute, sondern vor allem auch
den Handwerksbetrieben und Un-
ternehmen. So wurde weiter aus-
geführt, dass beispielsweise im
pflegerischen Bereich seit zwei

Jahren von dieser Regelung profi-
tiert wird. Bei aller Begeisterung
über diese Möglichkeit, war auch
von der „nüchternen Realität“ im
Raum zu hören – die bescheidenen
Streckenangebote und die hohen
Preise des ÖPNV im Rhein-Huns-
rück-Kreis schränken das tatsäch-
liche Angebot für Arbeitgeber und
Ausbildungswillige beträchtlich ein.

Außerdem erschwere den jun-
gen Menschen die Tatsache den
Weg in eine Ausbildung, dass ab-
gelehnte Asylbewerber keinen An-
spruch auf staatliche Sprachkurse
haben. Nur mit Hilfe von Youtube
und ehrenamtlichen Helfern könn-
ten sie sich die deutsche Sprache
aneignen. Betroffene aus verschie-
denen Dörfern sagten, dass sie von
größeren Unterkünften in kleine
Dörfer hätten umziehen müssen.
Dadurch sei jetzt kein Sprachkurs
mehr erreichbar.

Anwalt Busch erntete Lacher,
als er davon sprach, dass Ehren-
amtliche die Betroffenen zu den
Sprachkursen fahren könnten. Ok-
ka Senst, beim Arbeitskreis Asyl-
Flüchtlingsrat für die Begleitung
der ehrenamtlichen Arbeit zustän-
dig, erklärte, dass es gerade im
Rhein-Hunsrück-Kreis in den letz-

ten Monaten die Aussage der Eh-
renamtlichen gibt, dass diese sich
mit den vielen Aufgaben und dem
Verbrauch ihrer finanziellen und
zeitlichen Ressourcen allein gelas-
sen fühlten. Außerdem gäbe es
kaum noch Sprachkursangebote,
sodass man weniger auf Ehren-
amtliche als auf gute hauptamtli-
che Strukturen setzen sollte.

„Es ist schade, dass die jungen
Afghanen durch fehlende Förde-
rung oft keine Möglichkeit des Zu-
gangs zum Arbeitsmarkt bekom-
men“, sagte Senst, „und wenn
überhaupt, dann in der Zeitarbeit
im Niedriglohnsektor. Wir brau-
chen Facharbeiter, diese Men-
schen bekommen aber kaum eine

Möglichkeit der Qualifizierung.“
Faktisch bedeute dies für den
Landkreis, dass vor allem die „af-
ghanischen Hunsrigger“ in der Re-
gion bleiben, die bisher keine Auf-
enthaltserlaubnis erhielten und da-
mit einen erschwerten oder gar kei-
nen Zugang zu Deutschkursen und
anderen Maßnahmen des Jobcen-
ters hätten. Dadurch könnten be-
ziehungsweise dürften sie auch
nicht so bald ihren Wohnsitz ver-
ändern.

Beim Gesprächsabend wurde
deutlich, dass dies Motivation ge-
nug sein sollte, kreiseigene Unter-
stützungsangebote auszubauen,
damit motivierte Menschen nicht
zur Untätigkeit verdammt seien.

ANZEIGE

Die Situation für afghanische Flüchtlinge ist nicht einfach im Rhein-Huns-
rück-Kreis. Dies wurde bei dem Dialogabend sehr deutlich. Foto: Flüchtlingsrat

Kompakt

Musical mit mehr
als 160 Darstellern
M Simmern. Die Integrierte Ge-
samtschule Plaidt-Pellenz führt das
Musical „Sternenprinzessin“ am
Dienstag, 29. Mai, um 19 Uhr in
der Stadthalle in Simmern auf. Für
das größte deutsche Musicalpro-
jekt mit mehr als 160 Darstellern
hat die IGS zahlreiche Auszeich-
nungen erhalten. Bisher gab es 26
Vorstellungen, alle ausverkauft.
Eintrittskarten gibt es unter ande-
rem bei der Hochschule der Poli-
zei, Tel. 06543/985-933, E-Mail an:
Helmut.Liesenfeld@polizei.rlp.de

„Siegfried“ hilft bei der
seelischen Gesundung
M Rheinböllen. „Siegfried“ – eine
Gruppe für seelische Gesundung –
trifft sich jeden zweiten und vier-
ten Dienstag im Monat von 17 bis
18.30 Uhr in Rheinböllen im Pfarr-
heim St. Erasmus (ehemalige Post).
Die Gruppe unterstützt das inner-
liche Wohlergehen und widmet
sich sozialen Belangen. Daneben
werden weitere Themen angebo-
ten. Die Teilnahme empfiehlt sich
vor allem für Menschen, die an-
derswo bereits Hilfe bekommen.
Ein ehrenamtliches Team begleitet
die Treffen. Erstbesuchern wird
eine Kontaktaufnahme vorab unter
Tel. 06761/919 670 empfohlen.

„Mitmachbörse“ sucht
noch Mithelfer
M Rheinböllen. Das Organisations-
team „Mitmachbörse“ sucht Mit-
streiter. Das Team trifft sich am 2.
Juni um 10 Uhr zur Vorbereitung
der Börse. Anmeldung bis 1. Juni
unter Tel. 06764/740 704 8.

Lokales

Hervorgekramt

Erst wenn die Werbung ausbleibt,
sind wir weniger gläsern

... von Thomas Torkler

Schön wäre es, wenn unsere
Daten nicht für Geschäfte-
macherei missbraucht wür-

den. Ob die DSGVO (Europäische
Datenschutzgrundverordnung), die
am Freitag in Kraft trat, dazu bei-
trägt, bleibt zu hoffen.

Mir fehlt der Glaube
Solange wir in sozialen Medien un-
terwegs sind, pompöse Eisbecher
posten oder Fotos von Konzertbe-
suchen, bleiben wir gläsern. Wer
nach einem neuen Fernseher goo-

gelt oder sich im Internet die Gei-
erlay in Mörsdorf anschaut und un-
mittelbar danach auf Facebook die
Mitteilungen seiner Freunde nach-
liest, findet auf dieser Plattform ur-
plötzlich TV-Angebote und Tou-
rismuswerbung aus dem Hunsrück
ohne Ende. Facebook-Chef Zu-
ckerberg räumt vor hochrangigen
Politikern ein, dass sein Unterneh-
men Fehler begangen hat und ver-
spricht Besserung. Ob er das wirk-
lich tut, kann man schnell feststel-
len: Wenn nach einer Internetsu-
che nach einer bestimmten Ware
plötzlich keine Werbung mehr im
sozialen Netzwerk auftaucht, erst
dann kann man dieser Absicht
ernsthaft Glauben schenken. Aber
wer glaubt das ernsthaft?

Lavendel-Labyrinth dient vielen als Ort der Besinnung und Entspannung

M Kastellaun. Labyrinthe finden sich in vie-
len Kulturen, seit Jahrtausenden sind Men-
schen davon fasziniert. Der Weg durch ein
Labyrinth gilt als Spiegelbild für den Lebens-
weg, der zum eigenen Ich führen soll, falls der
Benutzer den Mut aufbringt, auf dem eigenen
verschlungenen Lebenswege weiterzugehen

und nicht aufzugeben. Die Mitte ist das
Zentrum einer symbolisierten Erlösung. Seit
dem Sommer 2005 gibt es das Kastellauner
Lavendel-Labyrinth. Angelegt wurde es als
Geburtstagsgeschenk von vielen Helfern nach
dem Vorbild des Labyrinths von Ravenna. In
der Mitte steht ein Apfelbaum, gepflanzt als

Symbol der Hoffnung. Aufgrund beträchtli-
cher Frostschäden wurde das Labyrinth im
April 2011 neu gepflanzt. Ein Freundeskreis
organisiert regelmäßig Veranstaltungen und
führt Arbeiten zur Erhaltung sowie der Pflege
der Anlage durch. So wird am Donnerstag,
21. Juni, der Sommeranfang gefeiert. Am

Samstag, 23. Juni, findet eine Meditation mit
der Entspannungstrainerin Elke Brager statt.
Zudem kann das Labyrinth anlässlich des Ta-
ges der offenen Gärten – der auch am 1. Juli
ist – am Samstag, 30. Juni, mit allen Sinnen
unter Assistenz der Wahrnehmungstrainerin
Ilga Gumm erfahren werden. Foto: Werner Dupuis

SPD will „Europäer“ in Ungarn unterstützen

Reise Rhein-Hunsrücker Genossen fuhren in den Westen des Landes – Eindrucksvolle Begegnungen
M Rhein-Hunsrück. Die Rhein-
Hunsrücker SPD unterstützt die
proeuropäische Opposition in Un-
garn. Aus diesem Grund fuhr der
Kreisverband der Sozialdemokra-
ten erneut in die Partnerregion Zala
im Westen Ungarns.

Die Kreis-SPD setzt ihre lang-
jährigen Kontakte mit der sozialde-
mokratischen Schwesterpartei
MSZP in Ungarn fort. Eine 30-köp-
fige SPD-Delegation von Vertretern
aus den Regionen Rhein-Hunsrück,
Rhein-Lahn, Koblenz und Mayen-
Koblenz besuchte für eine Woche
das Komitat Zala, das seit 1999 eine
offizielle Partnerschaft zwischen
dem Rhein-Hunsrück-Kreis und
dem Komitat Zala im Westen Un-
garns unterhält, damals von Landrat
Bertram Fleck und dem Komitats-

präsidenten Laszlo Varga unter-
zeichnet.

Auf dem einwöchigen Reisepro-
gramm der SPD-Vertreter standen

unter anderem mehrere Treffen mit
der MSZP Zala in der Komitats-
hauptstadt Zalaegerszeg. Mit den
Parteiverantwortlichen vor Ort

wurde die politische Situation in
Ungarn, nachdem die Partei von
Viktor Orban die Wahlen klar ge-
wonnen hat, näher beleuchtet. Im
Rahmen eines Europa-Aktionstages
auf dem Europaplatz in Zalaegers-
zeg appellierten die MSZP-Vertre-
ter Ferenc Kiss und Ferenc Herbert
und für die SPD-Gruppe Europa-
abgeordneter Norbert Neuser für
ein solidarisches Europa.

Ein Höhepunkt der Reise war der
Besuch des ungarischen Parla-
ments. Fortgesetzt wurden auch die
guten Kontakte zu den Nachkom-
men deutscher Einwanderer aus
Koblenz und Umgebung, die sich
Anfang des 18. Jahrhunderts in ei-
nigen Dörfern im Komitat angesie-
delt hatten und gern Gäste aus der
Heimat ihrer Vorfahren empfangen.

Flaggen-Erinnerung an die Herkunft der Vorfahren: Aus der Region um Ko-
blenz waren einst Menschen in den Westen Ungarns ausgewandert. Foto: SPD

Kostenlose Probestunde vereinbaren!
www.schlossplatz-nachhilfe.de
0 6 7 6 1 / 1 5 2 0 3 4 5
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Hans Hermann Schnieders ist Vorsitzender des veranstaltenden Hunsrücker Domverein e. V.  Ra-
vengiersburg und hat das schöne Konzert organisiert. (Siehe den nebenstehenden Bericht der Rhein-
Hunsrück-Zeitung vom 20. Juli 2018).
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Kino

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Das Mädchen aus dem Norden (ab
6 Jahren) (18 Uhr). I, Tonya (ab 12
Jahren) (20.30 Uhr). Mamma Mia 2
(15.30, 18, 20.30 Uhr). Hotel
Transsilvanien 3 (3D) (15.30 Uhr).

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
Ant-Man and the Wasp (3D, ab 12
Jahren) (20 Uhr). Ant-Man and the
Wasp (3D, OV, ab 12 Jahren) (20.30
Uhr). Die Farbe des Horizonts (ab 12
Jahren) (16, 20.10 Uhr). Elias (14
Uhr). Luis und die Aliens (14 Uhr).
Jurassic World 2 (3D, ab 12 Jahren)
(14.15, 20.15 Uhr). Jurassic World 2
(ab 12 Jahren) (17.15 Uhr). Mamma
Mia 2 (14.30, 17.15, 20.15 Uhr). The
first Purge (ab 18 Jahren) (21 Uhr).
Meine teuflisch gute Freundin (ab 6
Jahren) (16.10 Uhr). Ocean's 8 (17.20
Uhr). Solo: A Star Wars Story (ab 12
Jahren) (14.15 Uhr). Sneak Preview
(ab 18 Jahren) (20.15 Uhr). Hotel
Transsilvanien 3 (3D) (14.30, 17.20
Uhr). Hotel Transsilvanien 3 (14.15,
17.30, 18.30 Uhr). Sicario 2 (ab 18
Jahren) (17.15, 21 Uhr). Skyscraper
(3D, ab 12 Jahren) (14.30 Uhr).
Skyscraper (ab 12 Jahren) (17.20,
20.20 Uhr). How to party with Mom
(ab 12 Jahren) (18.30 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
303 (ab 12 Jahren) (15, 19.45 Uhr).
Ant-Man and the Wasp (3D, ab 12
Jahren) (20 Uhr). Love, Simon (15
Uhr). Mamma Mia 2 (15, 17.15, 20
Uhr). Ocean's 8 (20 Uhr). Sicario 2
(ab 18 Jahren) (17.30, 20 Uhr). The
Death of Stalin (ab 12 Jahren) (15,
17.30, 20 Uhr). Jurassic World 2 (ab
12 Jahren) (15 Uhr). Skyscraper (ab
12 Jahren) (17.30, 20 Uhr). Papst
Franziskus (17.30 Uhr). The first
Purge (ab 18 Jahren) (20 Uhr). Hotel
Transsilvanien 3 (15, 17.45 Uhr).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale
Emmelshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale Sim-
mern: Telefon 116 117 (ohne Vor-
wahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den
Wochenenden von 11 bis 12 Uhr und
17 bis 18 Uhr sowie mittwochs von
14 bis 18 Uhr nach vorheriger Ver-
einbarung. Weitere Informationen

gibt es im Internet unter der Ad-
resse www.bzk-koblenz.de

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus die Postleitzahl des
jeweiligen Standortes (14 Cent pro
Minute aus dem deutschen Fest-
netz, Mobil maximal 42 Cent pro
Minute).

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück. Kontakt: Harald Süßen-
bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436. Kostenfreier Op-
fernotruf, Telefon 01803/343 434.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Wichtige rechtliche Hinweise

In unserer Zeitung werden von
Ihnen eingereichte Texte und
Fotos veröffentlicht. Mit dem Er-
halt dieses Materials gehen wir
davon aus, dass dieses in unseren
Print- und Onlinepublikationen
veröffentlicht werden soll. Für
den Inhalt übernehmen wir keine
Gewähr. Wir setzen voraus, dass
alle Rechte Dritter (Urheber-,
Persönlichkeits- und Nutzungs-

rechte) vom Einsender vorab ge-
klärt wurden. Bei Einsendungen
von Bildern muss zudem ein Ein-
verständnis der abgebildeten
Personen zur Veröffentlichung
vorliegen. Bei Minderjährigen ist
die Zustimmung der Erziehungs-
berechtigten zwingend erforder-
lich. Bitte haben Sie Verständnis,
dass wir deshalb Abbildungen mit
Kindern und Jugendlichen nicht
veröffentlichen, ohne dass uns
solche Einwilligungen vorliegen.

Tipps & Termine

Dies &Das
Kastellaun, Perlengasse 1: 11 bis 14
Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel geöffnet.

Märkte & Basare
Kastellaun, Marktplatz: 7 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Wir gratulieren

Geburtstage
BIRKHEIM. Alfred Kunz feiert den
83. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Hinrich vom Hofe
feiert den 92. Geburtstag.
GONDERSHAUSEN. Margarete
Schweitzer feiert 90. Geburtstag.
KASTELLAUN. Robert Herdt feiert
den 75. Geburtstag. Ute Thielen
feiert den 75. Geburtstag.
KIRCHBERG. Harald Rittig feiert den
70. Geburtstag.
MORSHAUSEN. Karl-Heinz Dick

feiert den 76. Geburtstag.
MÜHLPFAD. Elisabeth Weiß feiert
den 89. Geburtstag.
PFALZFELD. Manfred Michel feiert
den 77. Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Helga Dix feiert den
76. Geburtstag. Ellen Rogler feiert
den 75. Geburtstag.
RÖDERN. Klara Kuhn feiert den 95.
Geburtstag.
ROHRBACH. Felicia Eisel-Holub
feiert den 70. Geburtstag. Hedwig
Heck feiert den 80. Geburtstag.

SIMMERN. Hans Betz feiert den 75.
Geburtstag.

Z An dieser Stelle werden Ge-
burtstage (ab 70 Jahre) und

Ehejubiläen veröffentlicht, die uns
durch Sie, Ihre Familienmitglieder
oder öffentliche Behörden über-
mittelt werden. Sie erreichen uns
unter Telefon 01803/246 890 21 (9
Cent pro Minute aus dem Festnetz;
Mobilfunkhöchstpreis 42 Cent pro
Minute).

Ambiente des Hunsrückdoms begeistert Musikfreunde

M Ravengiersburg. Fasziniert waren die Besucher
beim Konzert der Villa Musica nicht nur von dem
Dargebotenen sondern auch von der Spielstätte. Das
Konzert fand an einem lauen Sommerabend im In-
nenhof des Klosters Ravengiersburg – dem soge-
nannten Hunsrückdom – statt. Auf dem Programm
standen Werke von Mozart und Brahms. Die Stipen-
diaten unter der Leitung des bekannten Bratschisten
Professor Roland Glassl von der Musikhochschule
Frankfurt spielten das Streichquintett B-Dur, KV 174
und das Hornqintett Es-Dur, KV 407 von Wolfgang
Amadeus Mozart und das Streichquintett F-Dur,
op.88 von Johannes Brahms. Die rund 150 Zuschauer

waren fasziniert von der Virtuosität der Musiker und
der Atmosphäre sowie Akustik dieser ganz besonde-
ren Spielstätte. Die einzigen Außengeräusche waren
einzelne Rufe der Turmfalken. Veranstaltet wurde
dieser besondere Leckerbissen von dem Hunsrücker
Dombauverein, der sich für die Erhaltung der histori-
schen Gebäude einsetzt. Während der Pause gab es
Weine aus ehemaligen Weinbergslagen des Klosters
von der Nahe und der Mosel. Beim Tag des offenen
Denkmals, am Sonntag, 9. September, sind ab 14 Uhr
Kloster und Hunsrückdom zu besichtigen. Es finden
Führungen statt. Für die stilvolle Umrahmung sorgen
Musiker der Kreismusikschule. Foto: Werner Dupuis

Anzeigensonderveröffentlichung

Diese Seite �nden Sie auch online –
www.rhein-zeitung.de

M
Maler

FARBEN • TAPETEN • BODENBELÄGE • GARDINEN

Hauptstraße 23a · 55487 Sohren
Telefon 06543 /3663 · Telefax 06543 /3673

Innentüren und Haustüren

www.holz-team.de
Tel. 06761/9394-0

55469 Simmern

I
Innen-

türen

Kastellaun Fordstraße 06762/1760
Simmern Argenthaler Straße 06761/3251
Kirchberg Herbert-Kühn-Straße 06763/3226

www.lackiererei-orlich.de

L
Lackierer

Wir machen Schäden unsichtbar!

• Lackierungen aller Art
• Unfallinstandsetzung
• Kostenvoranschläge
• Hol- und Bringservice

Waldstraße 8
56290 Dommershausen
Fon 02605 3889 | Fax 4785
www.dick-fensterbau.de

F
Fenster

Fenster

Haustüren

Wintergärten

Rollläden

Markisen

Vogt Tore &
Holzbau GmbH
Rhein-Mosel-Str. 2–10
56154 Boppard

06742/5036
info@vogt-tore.de

www.vogt-tore.de

Schwing-, Sektional- u.

Scheunentore uvm.

Werben Sie
für Ihr Unternehmen.
Sichern Sie sich jetzt Ihren Anzeigenplatz in einem
unserer viel beachteten Sonderthemen.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 06761/96774-22

Rhein-Zeitung.de

Terrassendielen & Zäune

O
Outdoor

www.holz-team.de
Tel. 06761/9394-0

55469 Simmern

.
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Busreisen & Touristik • BOHR GmbH
An der Kreisstraße 2 • 55483 Lautzenhausen
Buchungstelefon:

0 65 43 / 5 01 94 14
Buchungsmail: reisebuero@bohr.de

LESERTOUREN

MECKLENBURGISCHE
SEENPLATTE

16.09. – 21.09.2018
24.09. – 29.09.2018
01.10. – 06.10.2018

Veranstalter, Beratung und Buchung:

Reisepreis

ab 369,-! p. P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 50,- E

Zustellung: Tel. 08 00 / 2 65 19 81
(kostenfreie Rufnummer)

39. Jahrgang · ADA geprüfte
Auflage: 29.807 Exemplare

WochenSpiegel
Johann-Trarbach-Straße 16 - 55469 Simmern

Kleinanzeigen/Ticketverkauf: 0 67 61 / 9 50 1 0
wochenspiegel-hunsrueck@sw-verlag.de

Redaktion: Tel.: 0 67 61 / 95 01 0
red-hunsrueck@sw-verlag.de

SIMMERN (ab). In den Mu-
seumsräumen im Neuen
Schloss laufen die Umgestal-
tungen für die neue Ausstel-
lung »Ströher - Weltkrieg und
Spätwerk«. Genau das meint
Schellack, wenn er von flexibel
spricht: »Wir geben uns nicht
zufriedenmit einer eingerichte-
ten Ausstellung, an der sich über
Jahre nichts ändert. Wir möchten
den Besucher etwas bieten und
natürlich Anreize schaffen, dass
Museum immer wieder zu besu-
chen.«Außerdem ist es auchnicht
möglich auf den zwei Etagen alle
Exponate gleichzeitig auszustel-
len. »Allein die Kunstsammlung
Friedrich Karl Ströher enthält gut
2 000Werke undNiederschriften
des Künstlers«, sagt Schellack.

Als derHistoriker imDezember
1998 die Museumsleitung über-
nahm, verfügte das Museum be-
reits über eine bereits gefächerte
Sammlung. Den Grundstock bil-
dete ein Aufruf des Hunsrücker
Geschichtsvereins, der im No-
vember 1901 gegründet wurde.
Schriftstücke, Bodenfunde, Ar-
beitsgeräte, Möbel und Münzen
waren die ersten Objekte der
Sammlung. Diese wurde 1921
vom Verein für Volksbildung

und Geschichte übernommen.
Im gleichen Jahr folgte die Muse-
umsgründung - damals noch im
Schinderhannesturm. Hier findet
manheute noch die ausgelagerter
Schinderhannes-Ausstellung.

Seit 1930 ist das Museum im
Simmerner Schloss beheimatet.
Im Laufe der Jahre vergrößer-
te sich die Museumssammlung
kontinuierlich, so dass sich bis
heute unzählige Exponate im

Besitz des Museums befinden.
Neben dem »Ströher Museum«
- wie der Ausstellungsraum im
Dachgeschoss umgangssprach-
lich genannt wird - findet man in
den weiteren Räumen Exponate
aus den Bereichen Volkskunde,
Vor- und Frühgeschichte sowie
Stadt- und Regionalgeschichte.
Zudem verfügt man in Simmern
über eine gute Münzsammlung.
Außerdem gehören Sonderaus-
stellungen zum Angebot (aktuell
zum Thema Rechenmaschinen)
sowie die Abteilung »Hunsrück
im Film« inklusive eines kleinen
Kinosaals. All das ist Teil des kul-
turellenGedächtnisses in unserer
Region.
Fortsetzung Seite 6

WOCHENSPIEGEL
Hunsrück

RHEINBÖLLEN. Unter der
Leitung von Hobbyfoto-
graf Herbert Martin findet
am Donnerstag, 16. Au-
gust, von 16 bis 18 Uhr
ein Fotoworkshop (keine
Smartphones) im Hoch-
wildschutzpark statt. Die
Tierwelt des Parks bietet
eine wunderbare Vielfalt
an Motiven.

Kosten entstehen keine,
auch der Eintritt in den
Park ist für Teilnehmer
frei. Treffpunkt ist vor dem
Eingang.

Mehr Info und An-
meldung (bis zum 9.
August) beim Stadtteil-
büro Rheinböllen über
0 67 64 / 7 40 70 48 oder
01 60 / 6 01 40 00.

Fotoworkshop
im Hochwild-
Schutzpark

HAUSBAY. Der »Bund ge-
genMissbrauch der Tiere«
im Hunsrück (»bmt«) lädt
am Sonntag, 12. August,
von 12 bis 17 Uhr zum
Sommerfest ins Tierhotel
Fellissimo in Hausbay ein.
Die Besucher erwartet ein
buntes Programm unter
anderem mit Glücksrad,
Kinderbelustigung und
Bärchenstand. Es gibt
Speisen und Getränke
sowie Kaffee und Kuchen
und natürlich Tiere haut-
nah zu erleben.

Sommerfest
für alle
Tierfreunde

KASTELLAUN/HASSELBACH
(ab). 2017 ist erstmals in
der Geschichte der »Nature
One« ein Kind auf dem
Festivalgelände zur Welt
gekommen. Auch bei der
24. Auflage amWochenen-
de gab es ein Novum: Eine
Heirat.

Thorsten Bokhari und
Yvonne Könecke aus Wolf-
hagen bei Kassel haben
sich amFreitag auf derKas-
tellauner Burg das Jawort
gegeben. Für den frisch
gebackenenEhemannistes
bereits der 13. Besuch des
Techno-Festivals. Die Pläne
hielten beide imVorfeld ge-
heim - das Paar wollte kein
Aufheben darum haben.
Im Anschluss an die

Trauung ging es dann zum

Feiern mit den restlichen
54 000 Besuchern auf dem
Festivalgelände.Wie in den
vorangegangenen Jahren
zogen die Einsatzkräfte
auch 2018 eine positive Bi-
lanz.DasDRKmeldetenach

84 Stunden Sanitätsdienst,
dass 2 150Musikfans Hilfe
fanden. Es kam nur zu ver-
einzelten Hitzenotfällen.
Deutlich häufiger als sonst
machten den Besuchern
Insektenstiche zu schaffen,

dieteilweisezuallergischen
Reaktionen führten. In der
Samstagnacht kamen in-
nerhalb einer halben Stun-
de gleich dreißig Patienten
zur Behandlung.
Ebenso lobt die Polizei

die Besucher für ein fried-
liches und vorbildliches
Verhalten. Die vorläufige
Bilanz ergibt, dass die
Anzahl der Strafanzeigen
gegenüber den Vorjahren
zurückging (448; 2017 wa-
ren esnoch565).Wie zuvor
spielten Cannabisprodukte
und Partydrogen die größte
Rolle (398 Anzeigen). Bei
den festgestellten Mengen
handelt es sich überwie-
gend um Mengen zum
Eigenbedarf.
Impressionen Seite 6

n Sonntag, 12. August, 11.15 Uhr
imHunsrück-Museum Simmern

n Hintergrund: ImNovember
1918 endete der ErsteWeltkrieg.
Der gesamte Kunstmarkt war
nach 1918 inMitleidenschaft
gezogen. Zugleich war das be-
ginnende 20. Jahrhundert eine

Zeit neuer innovativer künstle-
rischer Bewegungen. Friedrich
Karl StröhersWerk und privater
Nachlass spiegeln in vieler
Hinsicht diesen ambivalenten
Zeitabschnitt, der in der neuen
Ausstellung des Hunsrück-Mu-
seums thematisiert wird.

Ströher -Weltkrieg und Spätwerk

Eine Hochzeit zur NatureOne
54 000 Festivalbesucher feierten erneut friedlich auf der Pydna

8. August 2018 www.wochenspiegellive.de · www.facebook.com/Wochenspiegel.hunsrueck 32.Woche

Tickets sichern: »Nacht der

tausend Feuer« exklusiv auf

einem der 50 Schiffe erleben

Es gibt noch freie Plätze - Info: 0 67 44 / 71 06 24

Leser-Gewinspiel zur

Premierenlesung mit

Christof A. Niedermeier

Seite 10

Heute ist der internatio-
nale Katzentag. Die Stu-
bentiger sind immer noch
die beliebtesten Haustiere
im Land und begleiten die

Menschen
seit Jahr-
tausenden.
Schon
die alten
Ägypter
verehrten
Katzen (sie
galten sogar

als heilig). Auchmir sind
Katzen die liebstenTiere.
Das kommt vielleicht auch
daher, dass Oma und Opa
Zeit meines Lebens immer
wieder Streuner »durch-
gefüttert« haben, die mit-
unter »heimisch« wurden.
Wer zum Katzentag einem
Tier ein neues Zuhause ge-
benmöchte, kann sich an
die Tierhilfe Rhein-Huns-
rück wenden (Innenteil).
Ihr Andreas Bender

8.August ist
Katzentag

Am Rand bemerkt

Ausstellungseröffnung

Im Hunsrück-Museum gibt es immer wieder neue Ausstellungen und viel zu entdecken,wie dieser histo-
rische Filmprojektor. Dafür sorgt Dr. Fritz Schellack seit zwei Dekaden. Foto:Andreas Bender

Herr der Historie
»EinMuseummuss le-
bendig bleiben, die Aus-
stellungen flexibel und
immer in Bewegung.«
Das ist das Konzept von
Dr. Fritz Schellack, der
seit 20 Jahren das Huns-
rückMuseum leitet. So
können Besucher je-
des Jahr neue Expo-
nate entdecken.

Gemeinsam gefeiert: Tausende Raver übernahmen
wieder die Pydna. Foto:I-Motion

KREIS. Die neue Ausgabe
von»Fridolin«,demkosten-
losen Familienmagazin des
WochenSpiegel, ist erschie-
nen. Welches Musikinst-
rument passt zu meinem
Kind? Was ist bei der An-
schaffung eines Haustiers
zu beachten? Auf all diese
und weitere Fragen gibt es
absofortAntworten in»Fri-
dolin«.Auf16Seitenfinden
Sie erneut jedeMengeWis-
senswertes, Praktisches
und nützliche Tipps für
die gesamte Familie. Dazu
gehört auch ein Leitfaden
zum immer wichtiger wer-
denden Thema Cybermob-
bing. Und zu gewinnen gibt
es auch etwas: »Fridolin«
verlost Familientickets für
das Aqualand und den Zoo

in Köln, den Europa-Park
in Rust sowie Karten für
den FSV Mainz 05 und
mehr. Also: Gleich abholen
und lesen. Das Familien-
magazin gibt es kostenlos
in Kindergärten und Schu-
len, den WochenSpiegel-
Geschäftsstellen undvielen
weiteren Auslagestellen.

Der neue »Fridolin«
ist da!

Fortsetzung der Titelseite.

SIMMERN (ab). Für Dr. 
Fritz Schellack, gleichzeitig 
1. Vorsitzender des Huns-
rücker Geschichtsvereins, 
ist bei seinem Konzept auch 
wichtig, Vermittlungsme-
thoden zu entwerfen. »Dar-
in sehe ich die Kernaufgabe 
des Museums«, sagt der 
62-jährige. »Wir möchten, 
dass sich Besucher die Ex-
ponate nicht nur ansehen, 
sondern auch Erkenntnisse 
über die Dinge erlangen.« 
Der wissenschaftliche An-
spruch ist ihm wichtig: »Die 
Recherche, Analyse und Er-
forschung von Exponaten 
der Museumssammlung ist 
unerlässlich.« Für den Mu-
seumsleiter war das zu Be-
ginn auch eine Herausfor-
derung. »Ich bin von Haus 
aus kein Kunsthistoriker«, 
sagt Schellack, »damals hat-
te ich von Kunstgeschichte 
keine Ahnung und musste 
mich richtig einarbeiten.« 
 In seinen 20 Dienst-
jahren als Museumsleiter 
hat er seine Idee vom 
lebendigen Museum kon-
sequent umgesetzt. Einen 
Wehrmutstropfen gibt es 

allerdings: Der Historiker 
ist enttäuscht, dass der 
»Schulstandort Simmern 
die Möglichkeiten des au-
ßerschulischen Standortes 
nicht erkennt«. Er wünscht 
sich für die Zukunft, dass 
das Hunsrück-Museum 
dort mehr ins Blickfeld 
rückt.   
 Denn Schellack hat noch 
ein paar Pläne, bevor in 
drei Jahren der Ruhestand 
winkt. So ist für das nächs-
te Jahr die Einführung 
von Audio-Guides geplant. 
Diese sollen die Besucher 
dann auf deutsch, englisch, 
französisch sowie in Mund-
art (inspiriert durch den 
O-Ton Hunsrück) durch die 

Ausstellung führen. An der 
Umsetzung wird noch ge-
arbeitet. Ebenfalls für 2019 
ist »eine ganz große Aus-
stellung« geplant mit dem 
Titel »Autostadt Simmern«, 
so Schellack. 
 Damit die Ausstellungen 
»immer in Bewegung sind«, 
packen alle mit an. Denn 
die Neuausrichtungen, die 
jedes Jahr anstehen, entste-
hen in Eigenleistung. »Ne-
ben den Mitarbeitern gilt 
mein Dank auch den vielen 
Freiwilligen, die uns immer 
tatkräftig unterstützen«, 
sagt der Museumsleiter. 
Denn ohne Helfer ist das 
flexible Konzept (finanziell) 
nicht umzusetzen. 

Audio-Guides und Autos
Hunsrück-Museum plant auch 2019 mit Neuerungen

Das Schloss in Simmern beherbergt seit fast 90 Jah-
ren das Hunsrück-Museum.       Foto: Andreas Bender
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Am 30. und 31. August 2018 besuch-
te uns Mechthild Werner aus Schkopau 
bei Halle. Mit ihr stehen wir seit unserer 
Ströher-Exkursion im Jahre 2013 nach 
Halle in engem Kontakt. Sie hat auch 
für uns den Mal-Standort des kürzlich 
erworbenen Gemäldes „Sommerliche 
Feldflur vor Dorf und Kirche“ entdeckt: 
es handelt sich um das Dorf Klepzig 
nahe Halle und Schkopau.

Friedrich Karl Ströher könnte heute sei-
nen Malstandort vor 100 Jahren wieder 
erkennen.

Etliche Mitglieder des Fotoclubs engagieren sich auch für das Werk Friedrich Karl Ströhers, so ins-
besondere der Vorsitzende Ernst-Otto Cronauer und Wilfried Theiß

Rund ein Viertel der Deutschen klagt über Schlafstörungen,
sechs Millionen leiden sogar unter einer Schlafapnoe.
Erfolglose Einschlafversuche und Durchschlafstörungen – derartige Schlafprobleme sind
weit verbreitet und können zur echten Belastung werden. Schließlich hat Schlafmangel weit-
reichende Konsequenzen für Gesundheit, Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit. Doch
was hilft gegen Schlafstörungen? Welche Behandlungsmöglichkeiten stehen zur Verfügung?
Erfahren Sie in unserem Vortrag mehr rund um die Behandlung von Schlafstörungen.

Termin: Mittwoch, 17. Oktober, 18 Uhr, Haus des Gastes Bad Kreuznach

Referent: Dr. med. Carsten Schäfer, Facharzt für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde,
Allergologie und Schlafmedizin, Chefarzt der HNO-Belegabteilung am
Krankenhaus St. Marienwörth

Der Vortrag ist kostenfrei, Teilnahme nur nach vorheriger telefonischer Anmeldung
0261/9836-2000, bei RZ-Wissen.de oder scannen Sie das Foto mit der RZplus-App.

Schlafstörungen:
Wenn schlafen krank macht!

Dr. med. Carsten Schäfer,
Krankenhaus St. Marienwörth

ANZEIGE

Hunsrück

Simmern bietet
durch die Linse
reizvolle Ansichten
Vernissage Fotoclub stellt im Schloss aus

Von unserem Mitarbeiter
Dieter Böhm

M Simmern. Zum Thema „Bilder
aus Simmern“ zeigen bis zum 21.
Oktober 16 Mitglieder des Foto-
clubs mit ihren thematischen Bil-
dern, wie sie als kreative Fotogra-
fen die Stadt Simmern sehen. Dass
Fotografen und Maler den Blick
auf ihre bevorzugten Objekte mit
besonderer Sorgfalt und aus un-
terschiedlichsten Winkeln wahr-
nehmen, war seit jeher der Schlüs-
sel zu guten Ergebnissen.
So stand mancher der zahlrei-

chen Besucher der Vernissage am
Samstagabend überrascht und zu-
weilen auch rätselnd vor dem ei-
nen oder anderen Foto aus Sim-
mern, sich ungläubig fragend: Wo
stand denn dieser Fotograf? Das
Bild einer kleinen Kapelle, angeb-
lich in Simmern, blieb allerdings
auch für echte Ureinwohner zu-
nächst rätselhaft. Kein Wunder, es
handelte sich hier um eine Kapelle
in Simmern/Westerwald.
Der Vorsitzende des Fotoclubs,

Ernst-Otto Cronauer, betonte in
seiner Begrüßung, dass die Jah-
resausstellung für seinen Club stets
den Höhepunkt des Fotojahres dar-
stellt. Er bedankte sich bei Stadt-
bürgermeister Andreas Nikolay für
die Ausstellungsmöglichkeit im
schönen Ambiente des Schlosses.
Neben Repräsentanten des öffent-
lichen Lebens waren zahlreiche
befreundete Fotoclubs aus nah und
fern als Gäste nach Simmern ge-
kommen. Der Stadtbürgermeister
zeigte sich sehr erfreut, dass hier
gemeinsam Kunst und Kultur ge-
staltet wird. Er freute sich über das
vom Fotoclub gewählte Thema
„Simmern“, bei dem er zunächst
etwas Skepsis verspürt habe. Sein
Dank galt daher allen Ausstellern,
dass sie die Stadt mit wohlwollen-
den Augen gesehen haben, denn
auch die Veränderungen durch
den Abriss einiger innerstädtischer
Gebäude sei nun mal unüberseh-
bare Realität.
Nikolay betonte rückblickend,

dass Simmern auch in der Ver-
gangenheit immer wieder bauliche

Umgestaltungen erfahren musste.
Mit erklärenden Worten rechtfer-
tigte er den derzeitigen enormen
Wandel Simmerns.
Der Ehrenvorsitzender des Fo-

toclubs, Wilfried Theiss, ein Huns-
rücker Original und Urgestein, ern-
tete mit seinem Dialekt-Grußwort
wohlwollende Heiterkeit. Vor der
Eröffnung der Ausstellung über-
reichte Ernst-Cronauer dem Stadt-

bürgermeister ein Panoramabild,
das die Stadt Simmern zeigt.
Zur Betrachtung der Fotografien

sollte sich der Besucher viel Zeit
nehmen und die Stimmung der Bil-
der auf sich wirken lassen. Dabei
wird mancher feststellen, dass er
Sehenswertes seiner Umgebung
vielleicht nie richtig bewusst wahr-
genommen hat. Die Fotos zeigen
auch Gewerbegebiete und inter-

essante Luftbilder. Ein bemer-
kenswertes Beispiel für Integration
sind übrigens die Fotos des aner-
kannten syrischen Asylanten Fears
Almaree mit seiner Sicht auf den
Schinderhannesturm.
Für ihre wunderbare musikali-

sche Begleitung mit mehreren Ei-
genkompositionen und Gesang
ernteten die vier talentierten Ju-
gendlichen der Gruppe „Schoko-

ladensaite“, Hannah Ney aus Holl-
nich, Hannah und Lena Ruzicka
aus Mörz sowie Felix Nick aus Lin-
gerhahn, rauschenden Beifall.

Z Die Ausstellung im Schloss ist
geöffnet bis einschließlich

Sonntag, 21. Oktober, montags bis
freitags, 10 bis 17 Uhr und sams-
tags/sonntags, 14 bis 17 Uhr (Eingang
durch die Tourist-Info).

Ein Panoramabild von Simmern überreichte der Fotoclub-Vorsitzende Ernst-Otto Cronauer (links) an Stadtbürgermeister Andreas Nikolay. Foto: Dieter Böhm

Festival lebt vom Miteinander
Veranstaltung Verschiedene Kulturen kommen im Crossport to Heaven zusammen

M Flughafen Hahn. Das Festival der
Kulturen in der Jugendkirche Cros-
sport to Heaven auf dem Flughafen
Hahn stand ganz im Zeichen der
Flüchtlingspolitik in Europa. Wa-
ren doch zu dieser Zeit Jugendli-
che aus osteuropäischen Ländern
im Hunsrück zu Gast. Geplant war
eine Begegnung mit Jugendlichen
aus Finnland, Litauen, Polen, Un-
garn und Kroatien. Statt Kroatien
wurde es Bosnien-Herzogowina,
finnische Jugendliche sagten ab.
Besonders bedauerlich war für die
Organisatoren, dass aus dem Part-
nerland Polen keine Jugendlichen
teilnehmen konnten.
Die jungen Leute begegneten

sich in gemeinsamen Workshops,
überwanden Sprachbarrieren und
probierten Neues aus, wie Henna-
Tatoos, Body-Painting, Trommeln,
Klettern und allerlei anderes.
„Die Kombination mit der Ost-

europa-Begegnung fand ich per-
sönlich besonders toll und brü-
ckenschlagend“, so Magdalena
Eckstein-Megalaa. Den Jugendli-
chen aus Bosnien-Herzogowina
gefiel, dass die Flüchtlinge
Deutschunterricht bekommen und
sie sich so mit ihnen auf Deutsch
und Englisch austauschen konn-
ten. Die Jugendlichen aus Ungarn
waren in großer Sorge aufgrund
der politischen Lage und außerten
sich auch hierzu. Sie erlebten neu-
gierig-offenen Kommunikation
zwischen Europa und dem Rest der
Welt und einen interessierten Blick
auf das Leben der anderen.
Den Jugendlichen aus Litauen

entging durch ihre verspätete An-
reise die Begegnung mit den Fa-
milien aus Syrien, Afrika und Af-
ghanistan. Positiv überrascht wa-

ren viele der Gastjugendlichen
auch über die Arbeit eines Beirats
für Migration oder den überkon-
fessionellen Raum der Stille im Ter-
minal.
Das Festival der Kulturen hat

ein festes Grundkonzept, zu dem
Workshops, Tanz, Musik und Be-
gegnung gehören. Und doch ist es
jedes Jahr neu und setzt andere
Schwerpunkte. Ohne Ehrenamtli-
che wäre dies nicht umzusetzen.
Spannungen zwischen Ehren- und
Hauptamt nehmen gerade in der
Flüchtlingsarbeit zu. Dies macht
vor einer Veranstaltung wie dem
Festival der Kulturen nicht halt.
Doch zeichnet es sich durch ein
sehr offenes und engagiertes Mit-
einander von Haupt- und Ehren-
amtlichen aus. Das Zusammenspiel
der unterschiedlichen Talente und
Ressourcen und ein lösungsorien-
tiertes Arbeiten sind Vorausset-
zung für ein gelingendes Festival.
Das zeigt sich in der Entwick-

lung der Veranstaltung in den ver-

gangenen Jahren. Alle, die sich
einbringen wollen, sind willkom-
men und werden mit ihren Fähig-
keiten eingebunden. Immer ent-
scheidender wird der Informati-
onsfluss: Wie werden die Ehren-
amtlichen, die Flüchtlinge und
Menschen mit Migrationshinter-
grund erreicht, wie gelingt es ih-
nen, sich einzubringen und zum
Hahn zu kommen?
Das Festival zeigte, dass mehr

Beteiligung der Betroffenen und
der Handelnden möglich sein kann.
Mit ihnen an einer Verbesserung
zu arbeiten, ist machbar und ziel-
führend. Wer im nächsten Jahr mit-
wirken will, oder wer Vorschläge
für Veranstaltungsformen und Pro-
jekte hat, kann sich bei dem eh-
renamtlichen Team von Crossport
to Heaven und der Katholischen
Jugend melden. Aber auch bei Be-
ratungsstellen wie bei Magdalena
Eckstein-Megalaa beim Internati-
onalen Bund in Simmern finden sie
Ansprechpartner für ihre Ideen.

Das Festival der Kulturen lebt von der Vielfalt. Foto: Crossport to Heaven

VG-Rat tagt in
Rheinböllen
Sitzung Eintrittsgeld fürs
Freizeitbad beraten
M Rheinböllen. Der Verbandsge-
meinderat Rheinböllen kommt am
Donnerstag, 11. Oktober, um 17
Uhr im großen Sitzungssaal des
Rathauses in Rheinböllen zusam-
men. Auf der Tagesordnung steht
u.a. die Beschaffung eines Fahr-
zeugs für die Feuerwehr Argen-
thal, kommunale Holzvermarktung
sowie die Regelung der Eintritts-
gelder für das Freizeitbad.

Flohmarkterlös ermöglicht Schulbesuch
Spende Aktion an der
Grundschule Riesweiler

M Riesweiler. Die Schulgemein-
schaft der Soonblick-Grundschule
Riesweiler veranstaltete ihren ers-
ten Flohmarkt für Kinder und Er-
wachsene auf dem Schulhof.
Schulleiter Dr. Floribert Malemo
aus dem Kongo besuchte, unter-
stützt von Familie Kraemer aus
Riesweiler, die Grundschule Ries-
weiler und stellte den Kindern mit-
hilfe von Dias seine Schule im Kon-
go vor. Es wurden Plakate und

Handzettel verteilt, um auf die Ak-
tion der Soonblick-Grundschule
aufmerksam zu machen. Das An-
gebot konnte sich am Flohmarkt-
tag sehen lassen. Es herrschte fröh-
liches Treiben auf dem Schulhof.
Es wurde gefeilscht und das ein
und andere Schnäppchen gemacht.
Besonders freuten sich alle, dass

der Schulleiter aus dem Kongo
auch den Flohmarkt besuchte und
mit Kindern und Erwachsenen ins
Gespräch kam. Viele Kinder und
Erwachsene unter den Standbe-
treibern spendeten ihren Ver-
kaufserlös des Tages. Und am En-

de ergab sich ein Betrag von 485
Euro, über den sich die Schule im
Kongo freuen kann. Von diesem
Geld wird es zwei Kindern in dem
afrikanischen Land ermöglicht, ein
Jahr lang die Schule zu besuchen.
Es können Schulmaterialien,
Schuluniform und Mittagessen für
diese Kinder bezahlt werden.
So konnten die Veranstalter ein

doppelt positives Fazit ziehen. Die
Premiere des Schulflohmarkts
brachte nicht nur viel Spaß, son-
dern erfüllte letztendlich auch ei-
nen guten Zweck. Eine Wiederho-
lung gibt's bestimmt.

Hochzeitsmode bei der Caritas
Sonderverkauf Elegantes für festliche Anlässe
M Kastellaun. „Caritas – der La-
den“ in Kastellaun lockt mit einem
außergewöhnlichen Sonderver-
kauf: Am Samstag, 13. Oktober, 9
bis 13 Uhr, zieren Hochzeitsmode
und Cocktailkleider eine eigens für
diesen Tag dekorierte Verkaufs-
fläche. Die soziale Second-Hand-
Boutique am Marktplatz 10a heißt
wie gewohnt alle Einkaufsbumm-
ler willkommen. Wer modische
Stücke für besonders festliche An-
lässe sucht, hat die Chance auf ein
echtes Schnäppchen. Die elegan-
ten Kleider und Anzüge zu mehr

als fairen Preisen sind teils sogar
neu. Und selbst die Stücke aus
zweiter Hand sind zumeist kaum
mehr als einmal getragen. Auch im
Standard-Sortiment darf man bei
dieser Gelegenheit gern stöbern.
Der Caritas-Laden in der Burgstadt
bietet Textilien für Jung und Alt,
Bett- und Tischwäsche, Haus-
haltsartikel und Spielwaren. Au-
ßerdem gibt's alles rund ums Kind,
inklusive Kinderwagen oder Wi-
ckelkommoden. Infos: Tel.
06761/919 684, E-Mail e.breit@ca-
ritas-rhn.de, www.caritas-rhn.de.
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Trickbetrügern nicht auf den Leim gehen
Warnung Die Methoden der Kriminellen werden immer raffinierter – Vorsicht bei dubiosen Faxen und Verträgen

Von unserer Redakteurin
Charlotte Krämer-Schick

M Rhein-Hunsrück. Um an sensible
persönliche Daten oder gar Bar-
geld zu kommen, nutzen Betrüger
allerlei Tricks. Sie melden sich per
Fax, E-Mail oder Telefon, und ste-
hen auch mal direkt vor der eige-
nen Haustür. Auch Hans Ströher
aus Hirschfeld sollte vor kurzem
Opfer einer perfiden Betrugsma-
sche werden. Doch der 84-Jährige
fiel glücklicherweise nicht auf die
Betrüger herein.
„Ein netter Herr rief mich mor-

gens an und sagte mir, ich hätte
137 800 Euro gewonnen“, berichtet
der Senior. Bedingung für den Ge-
winn sei allerdings, dass er zum
nächstgelegenen Supermarkt fah-
ren und dort eine Geschenkkarte
eines Internethändlers im Wert von
800 Euro kaufen müsse. Den Code
dieser Karte solle er dem Herrn im
Anschluss mitteilen und schon am
Nachmittag würde ihm eine Dame
den Geldkoffer mit dem Gewinn
überbringen. „Natürlich habe ich
mich nicht auf dieses Geschäft ein-
gelassen und habe versucht, den
Anrufer abzuwehren“, sagt Strö-
her. Doch der Mann bot ihm da-
raufhin an, ihm ein Taxi nach
Hirschfeld zu schicken, um die
Fahrt zum Supermarkt zu erledi-
gen. Auch dieses Angebot lehnte
der 84-Jährige ab und beendete
daraufhin das Gespräch.
„Kurze Zeit später klingelte es

dann doch tatsächlich an meiner
Haustür“, erzählt Ströher weiter.
Durchs Fenster sah der Senior,

dass ein örtliches Taxiunterneh-
men vor seinem Haus wartete, das
an seine Adresse nach Hirschfeld
bestellt wurde. Da Ströher die
Fahrt nicht antrat, blieb der Taxi-
fahrer auf seinen Kosten sitzen.
Zwar hatte der 84-Jährige die

Telefonnummer der Betrüger no-
tiert, doch die im Anschluss ver-
ständigte Polizei konnte dennoch
keinen Täter ermitteln. „Das Prob-
lem bei solchen Vorfällen ist, dass
die Betrüger meist das sogenannte
Voice over IP-Verfahren, die In-
ternet-Telefonie also, nutzen“, er-

klärt Kriminalhauptkommissar
Alexander Burger. Er kümmert
sich in der Simmerner Polizeiins-
pektion um Betrugsfälle wie die-
sen. „Das einzige, was die Betrü-
ger in so einem Fall brauchen, ist
ein Internetanschluss und das ent-
sprechende Telefon“, sagt Burger.
Im Darknet finden Kriminelle dann
entsprechende Gebrauchsanwei-
sungen und im Internet die Anbie-
ter, die es ihnen möglich machen,
eine beliebige Rufnummer auf dem
Display des Angerufenen anzeigen

zu lassen. Bei diesem „Call-ID-
Spoofing“ kann sogar die Notruf-
nummer 110 auf dem Display er-
scheinen, oder aber auch die Ruf-
nummer der örtlichen Polizei-
dienststelle. „Das ist heutzutage al-
les super einfach“, sagt Kriminal-
hauptkommissar Burger.
Der 84-jährige Ströher engagiert

sich seit Anbeginn im Senioren-
beirat der Verbandgemeinde
Kirchberg, der sich häufig mit Be-
trugsthemen an die älteren Men-
schen wendet. Entsprechend ist er

für dieses Thema sensibilisiert. In
regelmäßigen Abständen infor-
miert der Sicherheitsberater des
Seniorenbeirats, Harald Kaspar, die
Senioren der Verbandsgemeinde.
Aktuell warnt er vor Trickbetrü-
gern, die an der Haustür regel-
rechte Wucherverträge abschlie-
ßen wollen. „In jüngster Zeit tau-
chen auch immer häufiger angeb-
liche Anbieter von Telefonverträ-
gen auf, die zunächst ganz harmlos
fragen, ob sie die letzte Telefon-
rechnung sehen können“, gibt

Kaspar bekannt. Blitzschnell über-
tragen sie die Daten auf ein vor-
bereitetes Formular, bieten ein
günstigeres Angebot an, und drän-
gen zu einer Unterschrift. Da Ver-
träge dieser Art innerhalb von 14
Tagen ohne Angaben von Grün-
den widerrufen werden können,
datieren die Betrüger zudem das
Datum auf dem Vertrag zurück.
„Vergessen sie nicht ihren ge-

sunden Menschenverstand“, rät
Kaspar, „sensationell günstige Ge-
schäfte werden niemals an der
Haustür abgeschlossen. Auch bei
Menschen, die vorgeben, für eine
wohltätige Organisation an der
Haustür Geld zu sammeln, ist Vor-
sicht geboten.“ Generell sollten nie
fremde Personen in die Wohnung
gelassen und keine Haustürge-
schäfte abgeschlossen werden, rät
Kaspar. Bei Amtspersonen kann
man den Dienstausweis prüfen und
im Zweifel die entsprechende Be-
hörde anrufen. Zudem können sich
Betroffene immer an die Polizei
wenden.

Hans Ströher aus Hirschfeld durchschaute die kriminellen Machenschaften sofort und ließ sich nicht von einem Trickbetrüger hereinlegen. Oft gaukeln diese
Seriösität vor, wenn zum Beispiel ein Angerufener die 110 auf seinem Telefon erkennt, aber der Anruf gar nicht von der Polizei kommt. Foto: Werner Dupuis

Auch Unternehmen sind ein beliebtes Ziel für Betrüger

Nicht nur Privatpersonen, auch
Unternehmen werden immer öfter
Opfer von Betrügern. Derzeit er-
halten bundesweit unterschiedliche
Gewerbetreibende und Unterneh-
men ein Fax von einer angeblichen
Datenauskunfts-Zentrale mit Sitz in
der Lehnitzstraße 11 in 16 515 Ora-
nienburg, teilt die Polizeidirektion
Koblenz mit. In diesem Fax wird der

Adressat aufgefordert, Angaben zu
seinem Unternehmen zu machen.
Durch die optische Aufmachung
scheint es, als handele es sich um
ein amtliches Schreiben, in dem
zudem eine Eilbedürftigkeit vorge-
spiegelt wird. Dies soll dazu verlei-
ten, das Kleingedruckte mit dem
Hinweis auf einen Vertragsabschluss
nicht wahrzunehmen. Durch Un-

terzeichnen und Rücksendung des
Formulars geht der Adressat einen
verbindlichen Dreijahresvertrag für
jährlich 498 Euro ein. Dieser Ver-
trag soll ein Basisdatenschutzpaket
beinhalten. Ermittlungen zufolge ist
diese angebliche Datenschutzaus-
kunft-Zentrale in Oranienburg nicht
existent. Daher rät die Polizei, auf
dieses Fax nicht einzugehen.

ANZEIGE

Bracht ist
zu sprechen
Angebot Fragen der
Bürger sind willkommen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete und Vizepräsident des
Landtags, Hans-Josef Bracht, bie-
tet am Montag, 15. Oktober, von 15
bis 17 Uhr eine Bürgersprechstun-
de in der CDU-Kreisgeschäftsstel-
le, Johann-Philipp-Reis-Straße 5 in
Simmern an. Anmeldungen nimmt
die CDU-Kreisgeschäftsstelle ent-
gegen unter Tel. 06761/2688, per
Fax an 06761/3763, oder per E-
Mail an info@bracht-mdl.de.

Rhein-Hunsrück
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Wandertour mit tierischer Begleitung
Wer den schweren Wanderrucksack nicht
schleppen möchte auf einer langen Tour, engagiert
ein Lastentier, das die mühsame Arbeit übernimmt
– einen Esel. Seite 18

Unser Wetter

Sonniges Wochenende
Nach Auflösung von Frühnebel ist
es sonnig und trocken. Die Tem-
peraturen liegen zwischen 23 und
26 Grad. Der Wind weht schwach
bis mäßig mit frischen Böen aus
Südost. Morgen scheint ebenfalls
die Sonne, später werden die Wol-
ken dichter, aber es bleibt trocken.
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Guten Morgen

Charlotte Krämer-Schick
über Betrüger, auf die man
doch mal reinfällt

Kleingedrucktes
kann schnell
teuer werden

Wie kann man nur auf so
einen Blödsinn reinfal-
len?“, wird sich man-

cher fragen der hört, welche Ma-
schen Betrüger in aller Regel so
draufhaben. Klar, heute weiß schon
jedes Kind, dass es am Telefon
nichts zu gewinnen gibt, und dass
man keine Fremden in die Woh-
nung lässt. Und dass man nichts,
was man nicht wirklich gelesen
und geprüft hat, unterschreiben
sollte, dürfte auch jedem klar sein.
Wie machen die das denn dann
bloß, diese Kriminellen, dass doch
immer noch Menschen auf ihre
Tricks reinfallen?
Nun, davon kann ich – zumindest
was dubiose Faxe an Firmen an-
geht, wie sie derzeit wieder einmal
bundesweit verschickt werden
(siehe nebenstehender Bericht) –
aus eigener Erfahrung berichten.
Denn tatsächlich habe ich solche
Faxe auch schon selbst unter-
schrieben. Die Aufmachung dieser
Schreiben ist in der Regel un-
glaublich professionell und auf den
ersten Blick nicht zu unterscheiden
von Faxen offizieller Behörden oder
Unternehmen. In meinem Fall ba-
ten die Absender um die Überprü-
fung von Adresseinträgen in ver-
schiedenen Firmenregistern. Da
will natürlich kein Unternehmen
mit Rechtschreibfehlern oder Zah-
lendrehern in der Telefonnummer
stehen. Und ich mit meinem Fim-
mel für Rechtschreibung will das
schon gar nicht. Also schnell – man
hat ja schließlich wichtigere Dinge
zu tun – das auf dem Schreiben an-
gegebene „Strasse“ in „Straße“
und die Endung der Faxnummer
korrigiert, unterschrieben und per
Fax wieder zurückgeschickt. Und
prompt kommt eine Rechnung in
Höhe von 700 Euro. So schnell
kann das gehen im Alltagstrubel.
Also, wie heißt es immer so schön:
„Immer auf das Kleingedruckte
achten!“

Zweite Auflage des Basars der Kulturen in Simmern
Treffpunkt Gelegenheit
zum Austausch

M Rhein-Hunsrück. Nach dem gro-
ßen Erfolg 2016 haben sich die Bei-
räte für Migration und Integration
der Verbandsgemeinde Simmern
und des Rhein-Hunsrück-Kreises
zusammengeschlossen, um den
zweiten Basar der Kulturen zu or-
ganisieren. Sie laden alle Bürger
ein, am Sonntag, 28. Oktober, ab
14 Uhr in der Hunsrückhalle in
Simmern ein Fest der Völker zu er-
leben.Unter demMotto „DerRhein-
Hunsrück-Kreis ist bunt“ wird ein
vielfältiges Programm mit Folklore,
Musik, Tanz, Theater, Informatio-
nen, kulinarischen Leckereien und

ein spezielles Kinderprogramm an-
geboten.
„Wir leben hier im Kreis seit vie-

len Jahren harmonisch und fried-
lich zusammen. Viele von uns sind
in Deutschland geboren. Das Le-
ben mit unseren Nachbarn und Ar-
beitskollegen verläuft problemlos“,
sagt Tahir Sucubasi, Vorsitzender
beider Beiräte. „Ich schaue besorgt
auf Stimmen im Land, die Unfrie-
den säen. Mit dem Fest wollen wir
wieder ein Zeichen setzen für Welt-
offenheit, Toleranz und ein friedli-
ches Miteinander.“
„Sehr gern habe ich die Schirm-

herrschaft für diese Veranstaltung
übernommen“, ergänzt Landrat
Marlon Bröhr. „Die Beiräte stecken
viel Herzblut in ihre Arbeit, und

ich bin überzeugt, dass es mit die-
sem Fest gelingt, Brücken zwi-
schen den Kulturen zu bauen. Ich
wünsche mir, dass viele Menschen
die Möglichkeit nutzen, um Neues
und Anderes kennenzulernen und
zu verstehen.“ Ziel ist, den hier le-
benden ausländischen Kulturen ein
Forum zu bieten, die Vielfalt ihrer
heimatlichen Kultur vorzustellen.
„2016 war der erste Basar be-

reits ein überwältigender Erfolg,
viele Besucher, ein tolles Pro-
gramm und eine Vielfalt unter-
schiedlicher Gruppen, die sich be-
teiligten. Bei solchen Veranstal-
tungen wird Integration gelebt. Ich
freue mich auf den Basar der Kul-
turen“, sagt Michael Boos, Bür-
germeister der VG Simmern.

Landrat Marlon Bröhr (von links), Beiratsvorsitzender Tahir Sucubasi und
Bürgermeister Michael Boos freuen sich auf Begegnungen. Foto: Kreisverwaltung
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Unser Freundeskreis-Mitglied Hans Ströher ist sehr wachsam und macht sich insbesondere durch 
seinen regelmäßigen Museumsdienst an den Wochenenden verdient.
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Pro-Winzkino und wir haben mit unserer gegenseitigen Unterstützung und Zusammenarbeit viele 
Berührungspunkte. Wir freuen uns und gratulieren zum Hauptpreis. Seit vielen Jahren wird die bril-
lante Arbeit des Vereins mit Höchstpreisen prämiert. An diese Nachricht hat man sich ja schon fasst 
gewöhnt und es wird leicht vergessen, welch eine Arbeit und Phantasie dahinter steckt.
Rhein-Hunsrück
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Aussichtsturm Idarkopf angezündet?
Mehr als 100 Feuerwehrleute aus der Region
bekämpften am Sonntagabend den Brand des
beliebten Aussichtsturms auf dem Idarkopf. Erste
Ermittlungen deuten auf Brandstiftung hin. Seite 13

Guten Morgen

Markus Lorenz
nimmt Abschied vom
goldenen Oktober

Tschüss, ihr
Sonnentage – der
Winter naht

Brr – der goldene Oktober
neigt sich leider seinem
Ende entgegen. Haben die

Wetterfrösche recht, dann werden
die kommenden Tage eher nass
und kalt. Gestern morgen musste
ich sogar zum ersten Mal Eis krat-
zen. Aber beschweren dürfen wir
uns wirklich nicht – hinter uns lie-
gen ungezählte Sonnentage. Ge-
fühlt haben wir von April bis Ok-
tober Sommer gehabt, von Juni bis
August dazu mit Tropenhitze und
Temperaturen jenseits der 30-Grad-
Marke. Normal war das nicht. Ob's
tatsächlich der Klimawandel ist
oder ein Phänomen, das alle paar
Jahre auftaucht – wer kann das
schon sagen.
Jetzt aber erreichen wir langsam
wieder Normalität. Schließlich ha-
ben wir Herbst und da sind
Schmuddeltage programmiert. Das
Auto sollte mit Winterreifen und
Frostschutzmittel langsam fit für
die kalte Jahreszeit gemacht wer-
den. Dicke Jacken und Wollpullo-
ver kann man jetzt wieder aus dem
Schrank holen, schließlich haben
sie in den vergangenen Monaten
überhaupt keine Rolle gespielt. Ja-
cke? Was ist das doch gleich?
Nicht zuletzt freut sich nicht nur
der Rhein mit seinem Niedrigpegel
über Regen. Auch Fauna und Flora
dürsten regelrecht danach. Das se-
he ich an meiner Vogeltränke auf
dem Balkon – da herrscht mehr
Fugverkehr als auf dem Hahn. Und
die Kraniche ziehen schon in Rich-
tung Süden. Am Himmel drehen
sie in der V-Formation ihre Run-
den. Ein untrügliches Zeichen da-
für, dass der Winter naht. Tschüss,
goldener Oktober ....

Pro-Winzkino erringt Hauptpreis im Land
Kinobetreiber aus Simmern werden erneut ausgezeichnet – Preise im Gesamtwert von 10 500 Euro abgeräumt

M Neustadt/Simmern. Das Sim-
merner Pro-Winzkino hat bei der
Verleihung des rheinland-pfälzi-
schen Kinoprogrammpreises in
Neustadt erneut groß abgeräumt.
Die Kinobetreiber aus der Kreis-
stadt errangen sowohl den mit
8000 Euro dotierten Hauptpreis in
der Kategorie „Kulturell herausra-
gendes Filmprogramm“ als auch
den mit 2000 Euro dotierten Kin-
der- und Jugendfilm-Programm-
preis. In der Kategorie „Kurzfilm-
Programmpreis“ kamen die Sim-
merner ebenfalls unter die besten
Kinos im Land Rheinland-Pfalz.
Dort erhielten sie 500 Euro.
Staatssekretär Salvatore Barbaro

überreichte während einer Feier-
stunde die mit insgesamt 70 000
Euro dotierten Preise. Eine fünf-
köpfige unabhängige Jury hatte
über die Vergabe entschieden.
Das Roxy Kino in Neustadt ge-

hört zu den Programmkinos der
ersten Stunde. Michael Kalteneg-
ger betreibt es seit 25 Jahren. Die-
ses „Dienstjubiläum“ wurde zum
Anlass genommen, die 27. Verga-
be des Kinoprogrammpreises im
Roxy Kino in Neustadt, das bereits
seit 1960 besteht, auszurichten.
Der Kinoprogrammpreis wird an

Kinos in Rheinland-Pfalz verliehen,
die „mit ihrem anspruchsvollen
und außergewöhnlichen Filmpro-
gramm die Kulturlandschaft in
Rheinland-Pfalz bereichern.“ Ne-
ben dem Pro-Winzkino können
sich 16 weitere Kinos in dieser
Sparte, für die insgesamt 51 500
Euro zur Verfügung stehen, über
Auszeichnungen freuen.
Auch im Bereich Kinder- und Ju-

gendfilm überzeugte das Licht-
spielhaus aus der Kreisstadt mit
seinem Programm und sicherte
sich hier den Hauptpreis. In der
Sparte der besten Kurzfilme fiel die
Wahl der Jury für den ersten Platz
auf das Ciné Mayence in Mainz,
das ein Preisgeld in Höhe von 1500
Euro erhielt.
„Wir haben in unserem Bun-

desland eine vielfältige Kinoland-
schaft, zu der die großen Multiple-

xe ebenso gehören wie die kleinen
Filmtheater und Programmkinos in
der Fläche“, betonte Barbaro. „Sie
alle pflegen die Filmkunst auf un-
terschiedliche und zugleich un-
verzichtbare Weise und leisten da-
mit einen unschätzbaren Beitrag.
Das Kino ist und bleibt auch in Zei-
ten der digitalen Medienvielfalt
der physische Ort, an dem der Film
seine Wirkung, öffentliche Auf-
merksamkeit sowie Relevanz ent-
falten kann.“
Der Staatssekretär aus dem Kul-

tusministerium betonte: „Gutes Ki-

no ist weit mehr als nur Abspiel-
stätte von Filmen. Die Institution
Kino steht für Vielfalt, Emotionen
und Gemeinschaft.“ Er bedankte
sich bei den vielen Menschen, die
mit großer Leidenschaft Kino vor
Ort immer wieder zu einem an-
spruchsvollen Erlebnis machen.
Mit dem Kinoprogrammpreis

fördert Rheinland-Pfalz seit 1991
das Kulturgut Film. Ausschlagge-
bend ist dabei die Qualität des Pro-
gramms unter besonderer Berück-
sichtigung der spezifischen Stand-
ortsituation der einzelnen Kinos.

Ziel des Landes ist dabei auch, ein
vielfältiges Angebot jenseits der
großen Kinoketten zu ermöglichen.
Traditionell findet die Verleihung
jedes Jahr in einem anderen Kino
statt. Ziel dieser Gepflogenheit ist
es, die Vielfältigkeit und das be-
sondere Flair der rheinland-pfälzi-
schen Kinos immer wieder neu er-
lebbar zu machen.
Aus der jährlich von der Film-

förderungsanstalt (FFA) herausge-
gebenen Studie zu den „Pro-
grammkinos in der Bundesrepublik
Deutschland und das Publikum

von Arthouse-Filmen“ geht hervor,
dass 2017 insgesamt 15,3 Millionen
Menschen einen Arthouse-Film
oder Autorenfilme in einem Pro-
grammkino gesehen haben.
Damit wurde bei 122,3 Millionen

Gesamtbesuchen jede achte Kino-
karte (12,5 Prozent) in einem Pro-
grammkino erstanden. Den pro-
zentual größten Sprung an Pro-
grammkinosälen gegenüber 2016
machte Berlin mit einem Plus von
11 Prozent, gefolgt von Rheinland-
Pfalz mit einem Plus von 10 Pro-
zent.

Das Team vom Simmerner Pro-Winzkino freut sich über den Hauptpreis in der Kategorie „Kulturell herausragendes Filmprogramm“. In Neustadt wurde es
nun von Staatssekretär Salvatore Barbaro (4. von rechts) ausgezeichnet. Foto: Kultusministerium
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Impulsforum in Kirchberg soll
Anstöße für den Handel geben
Die IHK lädt zum Austausch über die Herausforderungen und Zukunftschancen ein
M Kirchberg. Hochkarätig besetzt
ist das „Impulsforum 2018“, zu
dem die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Koblenz am Don-
nerstag, 25. Oktober, nach Kirch-
berg einlädt. Unter der Überschrift
„Der Handel hat Zukunft“ disku-
tieren ab 17 Uhr Politik und Wirt-
schaft in der Stadthalle. „Wir sind
unheimlich froh, dass wir ausge-
wiesene Experten für unsere Ver-
anstaltung gewinnen konnten“,
sagt IHK-Vizepräsidentin Hilde-
gard Kaefer, „der Handel ist ein be-
deutender Bestandteil unserer Re-
gion und wichtig, wenn es um die
Frage geht, wie wir Zukunft ge-
stalten.“
Die Sohrener Unternehmerin

wird als Vizepräsidentin der IHK
das Forum eröffnen und im An-
schluss das Wort an den rheinland-
pfälzischen Wirtschaftsminister
Volker Wissing übergeben. „Uns
ist es wichtig, dass an diesem
Abend sowohl die Politik als auch
die Wirtschaft und die Bürger mit-
einander ins Gespräch kommen“,
sagt Kaefer, die sich auf den Be-

such des Ministers und die Impulse
des Forums insgesamt freut. Einen
entsprechenden Anstoß erwarten
die Teilnehmer durch den Vortrag
von Hubertus Porschen, der sich
der „Digitalisierung im stationären
Handel“ annimmt. Als Buchautor
und Unternehmer richtet Porschen
den Blick auf die Herausforderun-
gen und Möglichkeiten des Han-
dels im digitalen Zeitalter.

Nach dem Vortrag des renom-
mierten Experten ist eine Podi-
umsrunde mit verschiedenen Pro-
tagonisten vorgesehen, die in un-
terschiedlicher Weise mit Fragen
der Zukunftsgestaltung im Handel
beschäftigt sind. Zu den Ge-
sprächsteilnehmern gehören: Ingo
Borowicz (Einzelhandelslabor IHK
Arnsberg), Heinz-Herbert Dust-
mann (Präsident IHK Dortmund),
Hildegard Kaefer (Vizepräsidentin
IHK Koblenz), Magnus Lauer (Un-
ternehmen Rosenthal), Kay Harney
(Marketingexperte) und Martin van
Stek (Museumsleiter Zylinderhaus
Bernkastel-Kues). Um 19.30 wird
das Impulsforum von Kirchbergs
VG-Bürgermeister Harald Rosen-
baum in einem Schlusswort in-
haltlich ausklingen, bevor ein Aus-
tausch mit Imbiss vorgesehen ist.

Z Anmeldungen zum Impulsforum
in Kirchberg sind möglich im

Internet unter www.ihk-koblenz.de
oder per E-Mail an sim@ihk-kob
lenz.de, Tel. 06761/93300. Die
Teilnahme am Impulsforum ist frei.

Wirtschaftsminister Volker Wissing
spricht in Kirchberg. Foto: Ditscher

Unser Wetter

Kühl und bedeckt
Heute wechseln sich über den
Hunsrückhöhen Sonnenschein und
Wolkenfelder ab. Sie können stel-
lenweise Regen oder Sprühregen
bringen. Mit 12 bis 14 Grad kom-
men die Temperaturen kaum in
Gang. Der Westwind bringt
frische bis starke Böen mit sich. Ws
wird windig. Nachts gehen die
Temperaturen auf etwa 10 bis 8
Grad zurück.

Senioren spielen
in Kirchberg
Nette Unterhaltung

M Kirchberg. Der nächste Spiele-
nachmittag des Seniorenbeirates
der Verbandsgemeinde Kirchberg
findet am kommenden Freitag, 26.
Oktober, ab 14.30 Uhr im Café Mo-
saik in der Kappeler Straße 3 in
Kirchberg statt. Interessierte, die
gern in Gesellschaft spielen und
sich dabei nett unterhalten möch-
ten, sind dazu herzlich willkom-
men. Die Palette der angebotenen
Spiele ist vielfältig. Es können
auch eigene Brett- oder Karten-
spiele mitgebracht werden. Weite-
re Informationen erteilt Hiltrud Ca-
sper unter der Telefonnummer
06763/960 276.

Ein Stop-Schild fürs Denkmal

M Simmern.Mit einer Auktion städtischer Besitztümer hat die Stadt
Simmern am Sonntag gut 4000 Euro eingenommen, die für das geplante
Herzog-Johann-Denkmal verwendet werden sollen. Der neun Jahre alte
Anton Stemann kam bei der Auktion zu diesem historischen Stop-Schild,
das nun als scherzhaft-mahnendes Signal für Eltern und Geschwister an
seiner Zimmertür angebracht werden dürfte. Viele weitere der gut drei
Dutzend Stücke fanden bei der Auktion neue Besitzer – so unter anderem
zwei großformatige Stiche der Stadt oder auch ein schmiedeeisernes Tor,
das einst den Zugang zum Schinderhannesturmmarkierte. Den höchsten
Zuschlag gab es für ein Lastendreirad der italienischen Kultmarke Piag-
gio: Luca, Sophia und Peter Weirauch ersteigerten das „Ape“, das einst
die städtischen Gärtnerarbeiten begleitete und auch künftig im Simmern
unterwegs sein wird.Mehr auf Seite 12 Foto: Volker Boch
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Am 28. Oktober 2018 gratulierten wir unserem Hof-Drucker Alfred Schrod zur Vollendung seines 
70. Lebensjahres. In Rente darf er noch nicht gehen: das Amt des „Hof-Druckers“ ist   lebenslänglich!

Etliche Mitglieder der Hauderer sind auch bei uns engagiert.

Kultur lokal

Manfred Häder hat den richtigen Ton
Frankfurter Bluesgitarrist gastiert mit seiner „Bänd“ in Kirchberg – Erinnerung an Stolperstein-Verlegung

VonunseremRedaktionsleiter
Thomas Torkler

M Kirchberg. „Blues trifft Kunst“
lautete das Motto des Abends im
Gemeindezentrum der Freien
evangelischen Gemeinde in Kirch-
berg. Vordergründig betrachtet,
war das Thema nicht ganz glücklich
gewählt, denn Blues ist eben auch
Kunst, vor allem wenn er von einem
Ass vom Schlage eines Manfred
Häder gespieltwird.
Aber der Hintergrund desMottos

war natürlich ein anderer. Die
Kunstfahnen des Leistungskurses
Bildende Kunst der Kooperativen
Gesamtschule Kirchberg dekorier-
ten den Veranstaltungssaal und
trugen dazu bei, die Erinnerung an
die Stolpersteinverlegung vor ei-
nem Jahr in Kirchberg aufrecht zu
halten. Seinerzeit hatten sich die
Schüler mit ihren Werken an der
Stolpersteinaktionbeteiligt.
Ernst-Ludwig Klein freute sich

für „Arena 13“, den Kirchberger
Kulturverein, dass die Erinne-
rungskultur in der Stadt Kirchberg
mit demKonzert derManfredHäder
Bänd sowie den ausgestellten
Kunstwerkenwachgehaltenwird.
Häder hatte sich seinerzeit mit

eingebracht in die Stolpersteinver-
legung, die an ehemalige jüdische
Kirchberger erinnern soll. Er hatte
ein Lied dazu geschrieben, das er
bei der Verlegung solo zu Akustik-
gitarre uraufführte. Das Publikum
im Gemeindezentrum kam nun in
den Genuss, „Finde meinen Weg
zurück nach Haus'“ im Band-Ar-
rangement zu erleben – ebenfalls
als Premiere.
Manfred Häder ist kein unbe-

schriebenes Blatt in der deutschen
Bluesszene. Mit der Frankfurt City
Bluesband hat er mit bekannten
Größen wie Alexis Korner oder
Louisiana Red zusammengespielt.
Und Häder hat nach wie vor den
Ton. Er ist kein Flinkefinger, son-
dern versteht es, die richtigen Töne
an die passende Stelle zu setzen,
ganz wie seine Vorbilder von Peter
Greenbis B.B. undAlbert King.
Dass er dazu in deutscher Spra-

che singt, liegt im Trend, der aller-
dings im Blues-Genre eher weniger

verbreitet ist. Deutscher Gesang
zum Blues ist zunächst mal gewöh-
nungsbedürftig und ein Wagnis.
Mal passt's wie Faust aufs Auge,
mal lassen eher die textlichen In-
halte aufhorchen als musikalische
Passgenauigkeit. Ob ein Klassiker,
wie Albert Kings „Born Under A
Bad Sign“ verdeutscht werden
muss, mag jeder Zuhörer für sich
entscheiden. Aber mitunter knallt's
richtig gut – und ist auch nochwitzig
dazu. In der Zugabe legte Häder

über den ZZ-Top-Song „A Fool For
Your Stockings“ kurzerhand den
Text von Cliff Richards „Rote Lip-
pen Soll Man Küssen“, was bestens
funktionierte. Der Schlager von
1963 groovte wunderbar im typi-
schen Texas-Shuffle, den die ex-
zellente „Bänd“ routiniert und re-
laxt ins Rollen brachte.
Überhaupt die Band: Michael

Hoffmann trommelte unauffällig,
immer präsent und trieb zusammen
mit Thore Benz am Bass den Rhyth-

mus unaufhörlich an, sodass Häder
auch bei seiner Gitarrenbegleitung
sparsamzuWerkgehenkonnte.
Außerdem war da ja noch Tho-

mas Karb an den Tasten. Allein eine
Hammond-Orgel mit einem echten
Leslie zu verstärken, ist heutzutage
eher eine Seltenheit. Es gibt nur
noch wenige Musiker, die sich die
Schlepperei des riesigen Rotations-
lautsprechers aufbürden, wo es
doch mittlerweile gut klingende di-
gitale Alternativen gibt. Aber wenn

ein Leslie so richtig schmatzt, die
Orgel faucht, schreit, kotzt und
säuselt, dann ist das einfach eine
andere eigene Welt, die beim Live-
konzert durch nichts zu ersetzen ist.
Vor allem, wenn an den Tasten je-
mand sitzt, der die Energie des Inst-
ruments passend einzusetzen weiß
und mit viel Hingabe und Leiden-
schaft im wahrsten Sinne des Wor-
tes „in die Tasten haut“. Das war
Extraklasse und bekam zu Recht
Szenenapplaus. Und wenn Häder
mit Leidenschaft und Gespür für
den richtigen Ton loslegte, dann
galt das gleichermaßen auch für die
Gitarre. Häder spielt ebenfalls old-
school: Gitarre-Kabel-Verstärker,
kein Effekt-Schnickschnack. Als
einzigen Luxus der modernen Zeit
gönnte sich der Gitarrist ein Stimm-
gerät. Alles andere kam aus den
Fingern. Häders dynamischer An-
schlag, mal fordernd, mal zurück-
nehmend, aber immer mit Ge-
schmack und Stil sucht in der Gitar-
renszene seinesgleichen.
So geriet dasKonzertmusikalisch

zum Hochgenuss zwischen Blues,
Balladen, instrumentalen Fusion-
nummern und funky arrangierten
Songs. Schade nur, dass Häder sich
vereinzelt ein Eigentor schoss,
wenn er eine Strophe vergessen
hatte – und das auch dem Publikum
während des Lieds mitteilte! Halb
gesungeneZeilenwie „DerGitarrist
hat wieder seinen Text vergessen“
passten leider gar nicht zum souve-
ränen musikalischen Auftritt dieser
Musiker der Extraklasse. Erstens
hätte Häder so ein kleines Missge-
schick locker mit der Gitarre über-
spielen können – niemandhättewas
gemerkt – und zweitens passt das
irgendwie nicht zur Entscheidung,
deutsch zu singen. Vielleicht hilft
eine schriftlicheGedächtnisstütze?
Aber nicht schlimm. Das Publi-

kum nahm's mit Humor und war am
Ende hochzufrieden. Der Schluss-
applaus nach Peter Greens „Alba-
tross“ sprach Bände – und galt auch
der Veranstaltung selbst. Zu Recht,
denn solch hochkarätige Künstler
nach Kirchberg zu locken, ist ein
Verdienst von „Arena 13“ im Rah-
men von „Kirchberg live“. Gern
mehr davon!

Die Manfred Häder Bänd zeigte in Kirchberg ihre Extraklasse. Im Rahmen der Reihe „Kirchberg live“ hatte der Kul-
turverein „Arena 13“ mit den Spitzenmusikern genau ins Schwarze getroffen. Fotos: Thomas Torkler

Hauderer widmen sich „Gärten“
Jahresausstellung der Hunsrücker Künstlergruppe im Simmerner Schloss

M Simmern. Die Hauderer bringen
in ihrer traditionellen Jahresaus-
stellung mit dem Thema Gärten
viel leuchtende Farbe ins Sim-
merner Schloss. Die Mitglieder der
Arbeitsgemeinschaft künstlerisch
Schaffender auf dem Hunsrück,
„Die Hauderer“, haben am Sonn-
tag ihre traditionelle Jahresaus-
stellung eröffnet.
In diesem Jahr stand das Thema

„Gärten“ im Mittelpunkt. Mehr als
30 aktive Mitglieder präsentieren
noch bis zum 25. November insge-
samt 86 Werke in unterschied-
lichsten Techniken, darunter auch
mehrere Skulpturen.
Die farbenfrohen Werke tau-

chen die Räumlichkeiten des
Schlosses in eine nahezu mediter-
rane Atmosphäre, eine besondere
Art künstlerischer Reminiszenz an
den ungewöhnlich langen und
schönen Ausnahmesommer dieses
Jahres. Bei der Vernissage boten
die Veranstalter ein umfangsrei-

ches, thematisch passendes Rah-
menprogramm. Es wurde musika-
lisch wunderbar gestaltet von der
Musikerfamilie Ginster aus Em-
melshausen und von der Vorsit-
zenden der Autorengruppe Huns-
rück, Elfriede Karsch. Mit mehre-
ren, zum Thema passenden Mund-
artvorträgen, die alle vier Garten-
jahreszeiten umfassten und voller
humoriger Anekdoten waren, aber
auch mit kritischen Anmerkungen
zum Wandel der traditionellen
bunten Gärten hin zu mehr Steinen
statt Blumen, wo Hummel und Bie-
ne keine Nahrung mehr finden,
wurde sie mit rauschendem Beifall
belohnt.
Als eine für die heutige Zeit bei-

nahe als exotische Seltenheit er-
scheinende Familie, präsentierte
sich die Musikerfamilie Ginster aus
Emmelshausen. Rainer Ginster,
seine Frau Cheng Ling und die bei-
den Söhne Dion (17) und Chiron
(14) beherrschen mehrere Instru-

mente und sind zugleich ausge-
zeichnete Sänger. Ihr Repertoire
reicht von der Klassik bis zur Mo-
derne. Sie eröffneten die Veran-
staltung mit einem Kanon von Jo-
han Pachelbel (1653–1706) und
hatten ebenso den Beatlessong
„Yesterday“ aber auch „Over The
Rainbow“ und aus den 50ern „Lol-
lipop“ im Gepäck. Der absolute Hit
war allerdings Rainer Ginsters bril-
lante Eigenkomposition „Der
Hunsrück ist ein wunderbares
Land.“ Eine gelungene musikali-
sche Liebeserklärung an unsere
Heimatregion.
In ihren Grußworten würdigten

sowohl Landrat Marlon Bröhr, als
auch der Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde Simmern, Michael
Boos, sowie der Schlosshausherr,
Simmerns Stadtbürgermeister
Andreas Nikolay, der die Ausstel-
lung eröffnete, die Arbeiten der
Aussteller und wünschten den
Hauderern für ihre Zukunft viel

Glück. Der Landrat würdigte be-
sonders die Jugendförderung der
Hauderer.
Sehr beeindruckend fand Land-

rat Bröhr die musikalische Leistung
des 14-jährigen Chiron Ginster.
Bürgermeister Boos meinte, dass

die Kunst imstande sei, den Staub
des Alltags von der Seele zu wi-
schen. Die Besucher des voll be-
setzten Großen Saales im Sim-
merner Schloss waren sichtlich be-
eindruckt von der Veranstaltung
. Dieter Böhm

Z Die Jahresausstellung der Hau-
derer kann im Simmerner

Schloss noch bis einschließlich Sonn-
tag, 25. November, kostenlos be-
sichtigt werden. Öffnungszeiten:
täglich von 14 bis 17 Uhr, donnerstags
auch ab 10.30 Uhr.

Die Musikerfamilie Ginster aus Emmelshausen umrahmte die Hauderer-Vernissage. Foto: Dieter Böhm

Lemmy ist
der wahre
Rock'n'Roll
Festival Hunsröck United
geht in die neunte Runde

M Rheinböllen. Die neunte Auflage
von „Hunsröck United“ startet am
kommenden Samstag, 17. Novem-
ber. Vier Bands und ein Aftershow-
Act geben sich die Ehre. Mit Pimp
Blitzkid (Limp Bizkit Tribute) und
Motörhaze (Motörhead Tribute)
teilen sich zwei besonders authen-
tische Tribute-Bands die Bühne.
Pimp Blitzkid, das sind fünf Mu-

siker aus Kirn, die sich seit Juli
2013 der Musik von Limp Bizkit
verschrieben. Songs aller Alben,
der seit mittlerweile 20 Jahren be-
stehenden Erfolgsband werden in
einer Liveshow mit viel Liebe zum
Detail dargeboten. Wie das Origi-
nal, versteht es das Quintett, Main-
streampublikum und beinharte
Rockfans mit internationalen Hits
wie „Rollin’”, „Break Stuff”, „Be-
hind Blue Eyes”, „Take A Look
Around” oder „My Way” zu einer
feiernden Einheit zu verbinden.

Motörhaze wurden 2016 in Ko-
blenz gegründet und spielten sich
rasend in die Herzen der trauern-
den Fans, denen der Verlust von
Motörhead-Ikone Lemmy Kilmister
noch in den Knochen steckte. Mo-
törhead-Fan Hans Haberkörn und
seine Bandkollegen bieten seither
eine brüllend laute, authentische
Hommage an einen der größten,
wenn nicht den einzigen, wasch-
echten Rock 'n' Roller überhaupt.
Der Tributeband ist es durch den
gewaltigen Sound der beiden Gi-
tarren, die fetten Drums, die dunk-
len Stimme und optische Ähnlich-
keit des Frontmanns gelungen, die
energiegeladene Show des Origi-
nals wiederzubeleben.
Impactor aus Simmern feiern bei

Hunsröck zehnjähriges Bestehen.
Die Thrash Metal Band wird daher
einige Überraschungen im Reper-
toire haben. A Hurrican's Revenge
aus Trier bedienen die Vorlieben
des Punkrocks. Als Aftershow-Act
wird erstmalig das Akustikduo Tu-
esday's Gone auftreten. Der Erlös
von Hunsröck wird an den Förder-
verein für tumor- und leukämie-
kranke Kinder in Mainz gespendet.

Z Einlass um 19, Beginn um 20
Uhr. Tickets gibt’s für 6 Euro auf

www.hunsroeck-united.de und an
der Abendkasse für 9 Euro.

Motörhaze huldigen bei Hunsröck
dem Idol Lemmy. Foto: Bigstock

Schweizer Comedy-Legende im ZaP
Marco Rima hat nach 37 Jahren im Geschäft nichts von seiner Ausstrahlung verloren
M Emmelshausen. Die Schweizer
Comedy-Legende Marco Rima
kommt am Donnerstag, 15. No-
vember, 20 Uhr, ins Zentrum am
Park (ZaP) nach Emmelshausen.
Mit seinem Programm „Just for
Fun“ wirft Rima einen Blick zurück
in vergangene Zeiten, in denen al-
les anders-besser war! Tiefgründig
an der Oberfläche oder knapp un-
ter der Gürtellinie schaut Rima, be-
kannt durch seine legendären Auf-
tritte in der SAT 1-Wochenshow,

schonungslos inkorrekt und mit-
reißend unterhaltend auf seine ei-
genen Unzulänglichkeiten und
nimmt dabei nicht nur sich, son-
dern auch die Zuschauer ordent-
lich auf die Schippe. Marco Rima
wird die Zuschauer im großen Kan-
ton Deutschland restlos begeistern.
Der Eintritt kostet 29,50, für Kul-
turkreismitglieder 26,50 Euro.

Z Infos: Tel. 06747/932 20,
www.das-zap.deMarco Rima kommt. Foto: Rene Tanner

Mozarts Hornkonzert
Kammerorchester der Kreismusikschule tritt zweimal auf
M St. Goar/Rheinböllen. Mit einer
kleinen Herbsttournee eröffnet das
Kammerorchester der Kreismusik-
schule Rhein-Hunsrück seine Kon-
zertsaison. Am Sonntag, 18. No-
vember, 17 Uhr, spielt das En-
semble in der Stiftskirche St. Goar,
am Donnerstag, 22. November, um
19 Uhr im Rheinböller Puricelli-
Stift. Im Mittelpunkt steht Mozarts
Hornkonzert Nr. 1 in D-Dur, Solist
ist der Leiter der Musikschule, Pe-
ter Schulz. Mit im Programm hat

das Orchester „Zwei elegische Me-
lodien“ von Edward Grieg, drei
„Tänze aus Siebenbürgen“ von Be-
la Bartók, ein wenig „Nachtmusik“
von Mozart und die „Pizzicato-Pol-
ka“ von Johann und Josef Strauß.
Das nur zweisätzige Hornkon-

zert hat es in sich. Zur Aufführung
kommt die selten aufgeführte Ori-
ginalfassung. Solist und Dirigent
(Michael Burovik) freuen sich auf
die Herausforderung. Der Eintritt
zu den Konzerten ist frei.
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Dr. Achim Baumgarten hat mit seiner Frau Elke auch eine Patenschaft für ein Ströher-Gemälde 
übernommen
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Parkett und Designböden

Qualität & Service von Ihrem Holzfachhandel
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Böden

www.holz-team.de
Tel. 06761/9394-0
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Fenster

+
Haus-
türen

+
Roll-
laden
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G
Gerüstbau

E
Elektriker

Planung – Beratung – Installation
 Licht- und Beleuchtungskonzepte
 Smarthome Systeme
 Sprechanlagen
 Haushaltsgeräte
 Kaffeevollautomaten

Hunsrückhöhenstraße 2 · 56281 Emmelshausen
Telefon 0 67 47 / 9 53 89 69

www.bender-licht.de

55469 Nannhausen
Tel. 06761/9411-0

NEU: 3-D-PLANUNG,HOLZBÖDEN,VINYL,WANDGESTALTUNG

www.meyer-�iesen-mehr.de

F
Fliesen

Innentüren und Haustüren

Qualitättt & Serviceee von Ihremmm Holzfaccchhandel www.holz-team.de
Tel. 06761/9394-0

55469 Simmern

I
Innen-

türen

Einem Teil unserer Ausgabe
liegt ein Prospekt
nachfolgender Firma bei:

Kaufhof
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Geburtstage
ALTERKÜLZ. Rolf Schäfer feiert den
70. Geburtstag.
ALTWEIDELBACH. Iris Rösch feiert
den 90. Geburtstag.
BEULICH. Engelbert Pörsch feiert
den 77. Geburtstag.
BIRKHEIM. Heide Dorfmüller feiert
den 81. Geburtstag.
DÖRTH. Reinhold Hammes feiert
den 90. Geburtstag.
ELLERN. Ulrike Schneider feiert den
76. Geburtstag. Horst Stelter feiert
den 79. Geburtstag.
HOLZBACH. Ulla Weber feiert den
80. Geburtstag.
LAUTZENHAUSEN. Günter Klaus
Marschall feiert 80. Geburtstag.
LINGERHAHN. Heidemarie Bischof
feiert den 74. Geburtstag.
NANNHAUSEN. Jaleh Keyhani Azar
feiert den 75. Geburtstag.
RECKERSHAUSEN. Bernd Kreutzer
feiert den 75. Geburtstag.
RHEINBÖLLEN. Pedro Fernandez
Gallego feiert den 74. Geburtstag.
Edith Walther feiert 81. Geburtstag.
RÖDELHAUSEN. Ernst Liesenfeld
feiert den 85. Geburtstag.
SIMMERN. Anton Bittar feiert den
70. Geburtstag.
SOHREN. Irmgard Barthelmes feiert
den 90. Geburtstag.

Z An dieser Stelle werden Ge-
burtstage (ab 70 Jahre) und

Ehejubiläen veröffentlicht, die uns
durch Sie, Ihre Familienmitglieder
oder öffentliche Behörden über-
mittelt werden. Sie erreichen uns
unter Telefon 01803/246 890 21 (9
Cent pro Minute aus dem Festnetz;
Mobilfunkhöchstpreis 42 Cent pro
Minute) oder per E-Mail an
tina-termina-j@rhein-zeitung.net

Kino

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
A Star is born (ab 12 Jahren) (17.45
Uhr). Foxtrot (ab 12 Jahren) (20.30
Uhr). Phantastische Tierwesen:
Grindelwalds Verbrechen (3D, ab 12
Jahren) (24.01 Uhr). Pettersson und
Findus 3: Findus zieht um (ohne
Altersbeschränkung, 15.30 Uhr).
Bohemian Rhapsody (ab 6 Jahren)
(18, 21 Uhr). Deine Juliet (ab 6 Jah-
ren) (15.30 Uhr).

Kinos Koblenz
Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 78-88,
Telefon 0261/311 88,
www.odeon-apollo-kino.de
Aufbruch zum Mond (ab 12 Jahren)
(17, 20 Uhr). Bohemian Rhapsody
(ab 6 Jahren) (15, 17, 20 Uhr). Alp-

Con Cinematour 2018: Mountain (ab
6 Jahren) (20 Uhr). Coldplay: A Head
full of Dreams (ab 12 Jahren) (20
Uhr). Der Nussknacker und die vier
Reiche (15, 17.30, 20 Uhr). A Star
is born (ab 12 Jahren) (20 Uhr). Der
Vorname (ab 6 Jahren) (15, 17.45,
20 Uhr). Die Unglaublichen 2 (ab 6
Jahren) (15 Uhr). Kindeswohl (ab 12
Jahren) (15, 17.30, 20 Uhr). Johnny
English: Man lebt nur dreimal (ab 6
Jahren) (15, 17.30 Uhr). Operation:
Overlord (ab 16 Jahren) (21 Uhr).
Phantastische Tierwesen: Grindel-
walds Verbrechen (3D, ab 12 Jahren)
(20 Uhr). Halloween (ab 16 Jahren)
(20 Uhr). Gänsehaut 2: Gruseliges
Halloween (ab 12 Jahren) (15 Uhr).

Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
25 km/h (ab 6 Jahren) (17.20 Uhr).

Bohemian Rhapsody (ab 6 Jahren)
(16.45, 19.45 Uhr). Das schönste
Mädchen der Welt (ab 12 Jahren)
(14.15 Uhr). Der Nussknacker und
die vier Reiche (D-Box) (14.20, 17
Uhr). Der Nussknacker und die vier
Reiche (18.30 Uhr). Halloween (ab 16
Jahren) (20.15 Uhr). Johnny English:
Man lebt nur dreimal (ab 6 Jahren)
(16.15 Uhr). Nur ein kleiner Gefallen
(ab 12 Jahren) (17.15, 20 Uhr). Die
Unglaublichen 2 (ab 6 Jahren) (14.20
Uhr). Phantastische Tierwesen:
Grindelwalds Verbrechen (3D, ab 12
Jahren) (15.45 Uhr). Phantastische
Tierwesen: Grindelwalds Verbrechen
(3D, D-Box, ab 12 Jahren) (16.45, 20
Uhr). Elliot: Das kleinste Rentier
(14.30 Uhr). Pettersson und Findus
3: Findus zieht um (ohne Altersbe-
schränkung, 14 Uhr). Sneak Preview
Night (o.P.) (20.15 Uhr). Smallfoot
(D-Box) (ohne Altersbeschränkung,
14 Uhr).

Tipps & Termine

Dies &Das
Kastellaun, Perlengasse 1: 11 bis 14
Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel geöff-
net.

Märkte & Basare
Kastellaun, Marktplatz: 7 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den Wo-
chenenden von 11 bis 12 Uhr und 17

bis 18 Uhr sowie mittwochs von 14
bis 18 Uhr nach vorheriger Verein-
barung.

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale
Emmelshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale
Simmern: Telefon 116 117 (ohne
Vorwahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus Postleitzahl des

Standortes (14 Cent pro Minute aus
dem Festnetz, Mobil maximal 42
Cent pro Minute), die nächstgele-
genen dienstbereiten Apotheken
werden angesagt.

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück. Kontakt: Harald Süßen-
bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Hunsrücker Landrats-Viten
Neues Buch beschäftigt sich mit königlich-preußischen Beamten

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Ein Geburtstag gab
den Anstoß für das soeben er-
schienene Buch „Die königlich-
preußischen Landräte des Kreises
Simmern“. Im Mai 2016 wurde
das 200. Jubiläum des Landkreises
Simmern gefeiert, obwohl es den
damals schon gar nicht mehr gab.
Als Ergebnis einer Verwaltungs-
reform entstand im Juni 1969 aus
dem Zusammenschluss der Land-
kreise Simmern und St. Goar näm-
lich der Rhein-Hunsrück-Kreis. Bei
der Feier keimte der Plan, zwei Pro-
jekte der Heimatforscher Achim R.
Baumgarten und Hans Dunger in
einem Buch zusammenzufassen.
Sie beschäftigen sich schon länger
mit dem Entstehen der beiden
Landkreise Simmern und St. Goar
und mit den Biografien von Land-
räten in preußischer Zeit.
Mit dem Entstehen der preußi-

schen Kreise vor rund 200 Jahren
nach dem Ende der napoleoni-
schen Zeit, aus denen die späte-
ren Landkreise Simmern und St.
Goar hervorgingen, wurde auch
das Amt des Landrats als Chef der
Kreisverwaltung aus der Taufe ge-
hoben. Im Zeichen der Gewalten-
teilung war er nicht nur Reprä-
sentant der Staatsmacht und Ob-

rigkeit, sondern übte zugleich auch
Aufgaben der kommunalen Selbst-
verwaltung aus, die mit der Zeit im-
mer bedeutender wurden.
Dunger beschreibt ausführlich

die Lebensbilder der elf königlich-
preußischen Landräte, die von 1816
bis 1919 bis zum Ende Kaiser-
reichs am 9. November in Sim-
mern residierten. Nach den ersten
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts,
in denen oft altverdiente Verwal-
tungsbeamte aus der Zeit vor der
französischen Besatzung zum Zu-
ge kamen, legte der preußische
Staat darauf Wert, das Amt mit jun-
gen, fähigen Verwaltungsbeamten
zu besetzen, die sich hier erste Lor-
beeren erarbeiten konnten.
Einige von ihnen nutzten die

Chance und stiegen weiter die Kar-
riereleiter hinauf. Anderen be-
hagte die Gestaltungsfreiheit des
Amts so sehr, dass sie darin auf-
gingen. Als Beispiel nennt der Au-
tor die Landräte Eduard von Möl-
ler, Otto Back und Ernst von Ernst-
hausen, die in hohen Verwal-
tungsämtern nach der Annexion
von Elsass–Lothringen im An-
schluss an den Krieg von 1870/71
hier sehr erfolgreich tätig waren
und ihre Spuren hinterließen. Bei-
spielsweise wirkte Back als Bür-
germeister in Straßburg. Die Ein-
gliederung der Biografien in die

Geschichte des Landkreises und
in die der Stadt Simmern war
Baumgartens Aufgabe. Die Land-
räte hatten Residenzpflicht. Ihr
Dienstsitz und ihre Dienstwoh-
nung befanden sich ganz zentral
direkt am Schlossplatz. Das hatte
eine enge Verbindung mit den
städtischen Gremien und jeweili-
genBürgermeistern zur Folge.Auch
gesellschaftlich stand der Landrat
dem Simmerner Bürgermeister viel
näher als seinen Kollegen in den
anderen Rathäusern.
Baumgarten bezeichnete bei der

Vorstellung im Simmerner Schloss
die mit vielen Fotos, Zeitungsaus-
schnitten und persönlichen Doku-
menten angereicherte Publikation
als einen weiteren Baustein zur his-
torischen Erschließung des Huns-
rückraums. Co-Autor Dunger war
nicht gekommen, weil er – so
Baumgarten – solche Veranstal-
tungen nicht mag. Für weitere
„Marketingmaßnahmen“ stünde er
aber zur Verfügung.

Z Achim R. Baumgarten und Hans
Dunger: „Die königlich-preu-

ßischen Landräte des Kreises Sim-
mern“, erschienen als Band 8 in der
Reihe „Beiträge zur Geschichte und
Kultur der Stadt Simmern“. Druckerei
Jäger, Argenthal, 215 Seiten. 19,80
Euro im Buchhandel.

Achim R. Baumgarten (von rechts) konnte zur Buchvorstellung den Kreisbeigeordneten Manfred Kuhn, Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay und Regierungspräsident a. D. Gerd Danco willkommen heißen. Foto: Werner Dupuis
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Und wieder heulen die Sirenen – warum nur?
Katastrophenschutz Kreis hält am monatlichen Probealarm fest – Warnung der Bevölkerung bleibt wichtige Aufgabe

Von unserem Redakteur
Wolfgang Wendling

M Rhein-Hunsrück. Es ist der erste
Samstag im Monat: Viele Men-
schen in der Bopparder Fußgän-
gerzone und auf dem Marktplatz
halten sich die Ohren zu. Unter
fürchterlichem Lärm heulen vom
Dach des Alten Rathauses die Si-
renen auf. Was ist bloß passiert?,
mag sich der ein oder andere Tou-
rist fragen.
Nichts ist passiert, weiß der Ein-

heimische. Am ersten Samstag im
Monat heulen ab 12 Uhr mittags
kreisweit die Sirenen. Dann ist Pro-
bealarm. Ausgelöst wird er wie
auch der echte Alarm per Funk
von der Rettungsleitstelle Bad
Kreuznach. Zwischen 12 und 13
Uhr senden die öffentlichen Feu-
ermelder ihren lautstarken Warn-
ton. Diese Zeitspanne ist zwischen
den zuständigen Stellen im Kreis
und der Rettungsleitstelle, die für
die Kreise Bad Kreuznach, Bir-
kenfeld und Rhein-Hunsrück zu-
ständig ist, fest vereinbart.

In der Regel lässt der Probe-
alarm im Abstand von einigen
Zehntelsekunden die mehr als 80
Sirenen zwischen Boppard und
Sohren-Büchenbeuren, die das
Funksignal aus Bad Kreuznach
empfangen können, kurz nach 12
Uhr aufheulen. Getestet wird bei
jeder Sirene der auf- und ab-
schwellende Heulton von insge-
samt einer Minute Dauer bei Feu-
eralarm. Dreimal je zwölf Sekun-
den lang bei jeweils zwölf Se-
kunden Pause zwischen dem Ge-
heule durchdringt der Alarm die

samstägliche Mittagsruhe. Dazu
aktivieren die Verantwortlichen in
der Rettungsleitstelle blockweise
die für die Sirenen im Rhein-Huns-
rück-Kreis hinterlegten Codes. Der
Rest geht automatisch vonstatten.
Aber muss das wirklich sein?

Müssen die Katastrophenschützer
in der Tourismushochburg Bop-
pard und andernorts den Gästen
und auch den Einheimischen ei-
nen solchen Schrecken einjagen?
Nein, es muss nicht sein. Seit gut
20 Jahren gibt es keine gesetzli-
che Verpflichtung mehr für den flä-
chendeckenden monatlichen Pro-
bealarm. Warum halten die Zu-
ständigen Stellen im Rein-Huns-

rück-Kreis dennoch am samstäg-
lichen Geheule im Vier-Wochen-
Rhythmus fest?
Die monatliche Überprüfung der

Sirenen macht solange Sinn, wie
die Sirenenalarmierung Standard
bei der Alarmierung ist, sagt die
Kreisverwaltung auf Anfrage und
ergänzt: „Nicht alle Brand- und Ka-
tastrophenschutzeinheiten verfü-
gen über analoge oder digitale
Funkmeldeempfänger.“ Insbeson-
dere in kleineren Gemeinden wer-
de die Feuerwehr daher auch im-
mer noch über die Sirene alar-
miert.
Dieser Meinung schließt sich

auch Kreisfeuerwehrinspekteur

Stefan Bohnenberger an. „Nicht al-
le Aktiven der Feuerwehr haben
Funkmeldeempfänger.“
Seit es keine Verpflichtung zur

öffentlichenAlarmierungmehr gibt,
ist so manche Sirene vom Dach
des Gemeindehauses oder eines
anderen öffentlichen Gebäudes
verschwunden. Besonders fleißig
Demontage betrieben wurde in
der VG Emmelshausen. Nur noch
drei Gemeinden besitzen Sirenen.
„Aus meiner Sicht machen die Si-
renen keinen Sinn“, sagt denn
auch Dieter Liesenfeld, der für
den Katastrophenschutz zuständi-
ge Beamte in der VG-Verwaltung.
„Alle unsere Feuerwehrleute ha-

ben Piepser.“ Doch die meisten
Kommunen halten an den Sirenen
fest. In Boppard sind insgesamt
neun Sirenen in Betrieb, in der
VG Simmern sogar 31. „Durch die
Alarmierung über Sirenen wissen
Feuerwehr und Bürger, dass et-
was nicht stimmt“, sagt Hans-Jo-
achim Bach von der Stadtverwal-
tung Boppard. Deshalb hat die
Stadt Boppard mehrere 1000 Euro
in die Hand genommen, um ihre Si-
renen einsatzfähig zu halten.
Dazu rät auch die Kreisverwal-

tung. Zwar weiß noch niemand,
wie es mit der Sirenenalarmie-
rung weitergeht, wenn die Ein-
führung der digitalen Alarmierung
in Rheinland-Pfalz ansteht. Aber
dem Vernehmen nach sind die Si-
renen wichtiger Bestandteil des
bundesweiten satellitengestützten
Modularen Warnsystems (Mo-
WaS): Die Bevölkerung soll bei
großflächigen Schadensfällen und
Katastrophen über möglichst viele
Kanäle gewarnt und informiert
werden, um die gesamte Bevöl-
kerung zu erreichen.
Sollte zum Beispiel das Mobil-

funknetz als eine der kritischen Inf-
rastrukturen ausfallen, und damit
eine Erreichbarkeit der Bevölke-
rung über Warn-App nicht mehr
möglich sein, können die anderen
Warnsysteme diese Aufgabe über-
nehmen.
Allerdings müssen bei einer Re-

naissance der Sirenenalarmierung
auf breiter Front die Sirenen so um-
gerüstet werden, dass sie die ver-
schiedensten Signale senden kön-
nen. Dann müssten ebenso die in
der Rettungsleitstelle Bad Kreuz-
nach hinterlegten Codes geändert
werden. Und: Die Bevölkerung
muss die unterschiedlichen Sire-
nensignale wieder verstehen ler-
nen.
Derzeit sind die Sirenen allein

für den Feueralarm ausgerüstet.
Der eine Minute lang auf- und ab-
schwellenden Heulton beispiels-
weise, der Großschadensereignis-
se anzeigt, ist nicht mehr pro-
grammiert und wird daher auch
bei einem Probealarm nicht aus-
gelöst.

Die Sirenen ertönen, um die Feuerwehr zu alarmieren – oder kreisweit am ersten Samstag im Monat, um die
Funktionsfähigkeit der öffentlichen Alarmanlagen zu testen. Dieser Probealarm ist umstritten. Foto: Oliver Boehmer
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Kostenfrei
impfen lassen
M Rhein-Hunsrück. Im Rahmen der
Gesundheitsvorsorge bietet das
Gesundheitsamt der Kreisverwal-
tung in Simmern regelmäßig kos-
tenfrei Impfungen gegen Tetanus
(Wundstarrkrampf), Diphtherie,
Keuchhusten und Poliomyelitis
(Kinderlähmung) an. Der nächste
Impftermin im Gesundheitsamt
Simmern, Hüllstraße 13, findet am
Mittwoch, 17. Oktober, von 14 bis
17 Uhr statt. Der Impfausweis ist
in jedem Fall mitzubringen. Wei-
tere Informationen zu den Imp-
fungen gibt es unter Telefon
06761/827 01.

Rhein-Hunsrück
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

Jugendfeuerwehr übte Dauereinsatz
Die Jugendfeuerwehren sind im Hinblick auf den
Nachwuchs der Freiwilligen Wehren im Kreis
unerlässlich. Jetzt probten 14 Nachwuchskräfte 24
Stunden lang den Einsatz. Seite 19

Unser Wetter

Es kann örtlich regnen
Örtlicher Frühnebel löst sich rasch
wieder auf, und dann kommt
überall die Sonne zum Vorschein.
Es bleibt den ganzen Tag über
trocken. Die Höchsttemperaturen
liegen bei 22 bis 25 Grad. Nachts
kann es ein paar Schauer oder
einzelne Gewitter geben. Die Luft
kühlt sich auf 13 bis 9 Grad ab.
Morgen ziehen einige Wolkenfel-
der vorüber, örtlich fallen noch
Schauer. Die Temperaturen stei-
gen auf 15 bis 18 Grad.
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Christoph Spering setzt ein Glanzlicht bei „Simmern 5“

M Simmern. Sie soll ein „Testballon“ sein,
die Musik- und Filmreihe „Simmern 5“, die
Christoph Spering am vergangenen Mittwoch
mit einem fulminanten Konzert in der Sim-
merner Hunsrückhalle fortsetzte. Mit Kon-
zerten hochrangiger Künstler wollte die Stadt

als Veranstalter prüfen, wie viele Besucher
eine solche Reihe in die Kreisstadt lockt, ins-
besondere in Hinblick auf die Planungen zum
Bau eines Konzerthauses im Herzen der Stadt
(wir berichteten). Mit etwa 300 Zuhörern war
die Hunsrückhalle amMittwoch zwar kei-

neswegs ausverkauft, dennoch waren die
Besucherzahlen bisher durchweg zufrieden-
stellend. Dass es der Stadt allerdings an
Räumlichkeiten fehlt, die über eine Akustik
verfügen, die eines solchen Konzerts wirklich
würdig sind, wurde amMittwoch wieder

einmal deutlich. Dass sich die Stadt nun auf
den Wegmacht, tiefer in die Planung eines
solchen Hauses einzusteigen, dafür gab der
Stadtrat am Donnerstag grünes Licht. Mehr
zum Konzert und zur Entscheidung des
Stadtrates auf Seite 18. Foto: Thomas Torkler

Guten Morgen

Charlotte Krämer-Schick
zu liebgewonnenen
Traditionen

Für die reiche
Ernte danken
und Gutes tun

Der goldene Herbst ist da
und mit ihm eine Fülle in
den Gärten und beson-

ders auf den Obstbäumen, die sei-
nesgleichen sucht und an Schla-
raffia erinnern lässt. Wenn ich an
solchen Tagen über Streuobstwie-
sen spaziere, fange ich ständig so-
fort an zu summen und zu singen.
„Wir pflügen und wir streuen, den
Samen auf das Land“, bin ich heu-
te noch textsicher. Denn am Ern-
tedankfest war es dieses Lied, das
wir Kinder auswendig singen
mussten, wenn wir mit unseren Ga-
ben in den kleinen Kinderhänden –
mit Kartoffeln, Ähren, Karotten
und Kohl – zu Beginn des Gottes-
dienstes zum Altar marschierten.
Dort wurde all das herrliche Ge-
müse drapiert und Gott gedankt
für „alle guten Gaben“.
Und noch eine weitere Tradition
meiner Heimatgemeinde geht mir
dann immer wieder durch den
Kopf. Nach dem Gottesdienst
machten wir Kinder uns samt des
Gemüses auf in die Häuser der al-
ten Menschen im Dorf. So beka-
men auch diejenigen, die nur sel-
ten zum Supermarkt kamen oder
für den ausgiebigeren Gartenan-
bau zu gebrechlich waren, etwas
ab von all den Gaben Gottes. Und
wir bekamen auf diese Weise Ein-
blick in Häuser, die wir sonst nie,
bei manchem vielleicht sogar nur
mit einem mulmigen Gefühl be-
treten hätten. Die freudigen Ge-
sichter dieser Menschen und un-
sere Freude darüber, dass sie das
Gemüse so gerne genommen ha-
ben, werde ich nie vergessen. Und
es erinnert mich daran, wie gut es
tut, zu teilen. Vor allem dann,
wenn die Ernte derart reich aus-
fällt, wie sie es in diesem Jahr tut.
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Christoph Spering ist Mitglied unseres Freundeskreises

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 14. November 2018
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Offenes festliches Schloss am 1. Advent, Sonntag, 2. Dezember 2018
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Lokales

Hervorgekramt

Verschmähte Häppchen und falsche Töne

... vonMarkus Lorenz
und Volker Boch

Verbale Konfrontationen
sorgen im Simmerner
Stadtrat wie im Kreistag

für schlechte Stimmung.

Sprachlos
Kräftig vergaloppiert hat sich in
der jüngsten Sitzung des Sim-
merner Stadtrates der aSL-Frakti-
onssprecher Dieter Langkammerer.
In seiner Rede zum Haushaltsent-
wurf für das kommende Jahr dank-
te er erst einmal allen Mitarbeitern
der Verwaltung – und vor allem
dem Bauhof für dessen vorzügliche
Arbeit. „Ich habe einen Mitarbeiter
unseres Bauhofs einen ganzen Tag
lang begleitet. Da macht man sich
gar keine Vorstellung, was die al-
les machen müssen. Die haben
wirklich alle Hände voll zu tun. De-
ren Arbeit kann man gar nicht
hoch genug bewerten.“ Soweit, so
gut. Doch dann stellte der aSL-
Fraktionschef fest: „Vor allem an
Tagen, an denen die Tafel geöffnet
hat, ist die Stadt bis hoch zu den
Schulen völlig vermüllt. Da kann

man richtig einer Spur nachgehen,
was da alles an diesen Tagen weg-
geworfen wird.“ Diese Bemerkung
brachte den Beigeordneten Mi-
chael Becker (CDU) auf die Barri-
kaden: „Dieter, das meinst du doch
nicht im Ernst. Du willst doch jetzt
wohl nicht Verallgemeinern und
alle Tafelkunden über einen Kamm
scheren“, ereiferte er sich in Rich-
tung Langkammerer. Auch Fried-
helm Schüler (SPD) war alles an-
dere als begeistert ob solcher Be-
merkungen. „Ich bin Mitarbeiter
bei der Simmerner Tafel und lade
dich gerne mal ein, an einem Aus-
gabetag mitzuarbeiten. Dann be-
kommst du erst mal einen Ein-
druck davon, wie schlecht es man-
chen Leuten wirklich geht. Die
freuen sich über die Lebensmittel,
die sie sich sonst nicht leisten könn-
ten und werfen die nicht weg.“
Nach der heftigen Kritik ruderte
Langkammerer zurück. „Da hat
man mich falsch verstanden. Ich
will nicht alle in einen Sack ste-
cken. Ich bedauere nur die Le-
bensmittel, die weggeworfen wer-
den und die dann an andere Be-
dürftige nicht ausgegeben werden
können“, relativierte der aSL-Sau-
bermann seinen verbalen Fauxpas
zumindest etwas. „Andere gehen

dann leer aus.“ Das Kopfschütteln
des gesamten Stadtrates war ihm
dennoch sicher.

Stimmungslos
Auch im Kreistag wurde am Mon-
tag ganz schön hitzig diskutiert.
Allzu oft ging es dabei weniger um
den Kreis als ums Prinzip oder – ge-
rade auch bei der SPD-Haushalts-
rede von Michael Maurer – um
Landespolitik, die im Kreistag we-
nig zu suchen hat. Es wurde noch
einmal hart miteinander gerungen
zum Jahresabschluss, das muss ja
grundsätzlich auch sein. Aber ist
nicht in der Politik wie im Sport die
dritte Halbzeit oft die schönste? Im
Anschluss an die Sitzung standen
zum Jahresausklang in der Cafe-
teria des Kreishauses Häppchen
und Getränke bereit für die Abge-
ordneten. Aber die Stimmung war
einigen wohl so verhagelt, dass sie
das Beisammensein als nicht ge-
mütlich genug empfanden, um hin-
zugehen – und gingen lieber heim.
Natürlich gibt's im Advent jede
Menge Gelegenheiten für gemüt-
liche Gesprächsabende, aber den
Abgeordneten ist zu wünschen,
dass sie sich nächstes Mal wieder
zusammenhocken wollen.

Simmerner Krippenweg bietet bunte Vielfalt
Zahlreiche Varianten
der Darstellung von
Christi Geburt bei
Rundweg besichtigen

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Bei aller Hektik, die
sowohl die Adents- als auch die
Weihnachtszeit mit sich bringen,
soll diese Zeit aber auch Gelegen-
heit zur Einkehr und Besinnung
bieten. Im Mittelpunkt des Ge-
schehens steht die Geburt Christi
im Stall von Bethlehem. Gleich in
40 Varianten ist die biblische Ge-
schichte entlang des Simmerner
Krippenwegs zu entdecken.
Der Spaziergang führt vom

Schlossplatz durch die Schloss-
straße über den Kandelaber die
Marktstraße hinauf. Unterwegs sind
zahlreiche Krippen in den Schau-
fenstern der Geschäfte zu sehen.
Wenn man Glück hat, trifft man in
der Krippenwerkstatt in der Stadt-
hausgasse 1, die zum alten Rat-
haus führt, Armin Dorfey, den Ini-
tiator des Krippenwegs. Samstags
ist er immer von 10 bis 15 Uhr in
der Werksstatt präsent.
Gemeinsam mit den Krippen-

bauern Bernd und Simon Klemm
und Karl Heinz Kremer hat er in
den vergangenen Wochen hier ei-
ne prächtige Krippe gebaut, die
meistbietend versteigert werden
soll. Der Erlös wird in Angedenken
an einen im vergangenen Jahr ver-
storbenen Krippenfreund dem
Aenne Wimmers Hospiz in Sim-
mern gestiftet.
Mehr als 130 Arbeitsstunden ha-

ben die drei Akteure mit viel hand-
werklichem Geschick, Fantasie und
Liebe zum Detail für die ideali-
sierte Nachbildung des Stalls von
Bethlehem mit Maria, Josef und
dem Jesuskind von Bethlehem in-
vestiert. Der Stall, das Gasthaus, je-
des Fenster, jede Tür und jede
Schindel auf dem Dach sind hand-
gemacht. Eingebettet ist die Szene
mit Brunnen und Blumen in eine
Wiesenlandschaft in den Alpen.
Die Krippe kann käuflich erwor-
ben werden. Gebote können noch
bis zum 18. Dezember abgegeben
werden.
Von der Stephanskirche führt

der Krippenweg weiter durch die
Oberstraße und die Turmgasse
zum Schinderhannesplatz. Zurück
führt die Runde an der Josefskir-
che vorbei wieder zum Schloss-
platz. Von hier aus erfolgt ein Ab-
stecher zum Teppichhaus Lauretta
in der Gemündener Straße 2. Diese
Station ist in den Rundgang ein-
gebunden. Ein Besuch des Ge-
schäftshauses mit dem orientali-
schen Touch ist für jeden Krip-
penfan ein absolutes Muss. Hier

werden weitere 30 Krippen auf
mehreren Stockwerken präsentiert.
Mitarbeiterin Birgit Backes hat sie
im ganzen Haus „verstreut“. Eine
repräsentative Krippe mit vergol-
deten Figuren in einer tropischen
Paradieslandschaft zeigt die bibli-
sche Geschichte weit abgerückt
von der ursprünglichen Geschich-
te, in der der neugeborene Heiland
mit Maria und Josef in einem schä-
bigen Stall Unterschlupf fand. Die-
se andere Interpretation empfängt
die Besucher im Eingangsbereich.

Etliche Krippen kommen hinzu
und finden sich verteilt zwischen
Teppichen, auf Antiquitäten und
neuzeitlichem Mobiliar. So stehen
Figuren mit dem Jesuskind bei-
spielsweise auf einer Popcorntheke
aus dem früheren Kino im Kastel-
launer Tivoli.
Und wer es nicht immer schon

wusste, dass der kleine Fiat 500 or-
dentlich was unter der Haube hat,
findet bei Lauretta den Beweis. Un-
ter seiner Motorhaube bietet der
graue „Cinquecento“, Baujahr

1966, gerade so viel Platz, dass ei-
ne russische Krippe aus bemalten
Blechfiguren hier eine Herberge
findet.
Aus Polen stammt eine Krippe

aus farbigem Stanniolpapier. Win-
zig klein und trotzdem mit allen
Details versehen zeigt sie das kni-
ende Paar in einer glitzernden Fan-
tasielandschaft, die das Paradies
und die Erlösung symbolisieren
soll. Von Giuseppe Armani stammt
eine fein ziselierte Heilige Familie
in weißem Biskuitporzellan.

Erholen können sich die Besu-
cher der Krippenschau in einem
neu eingerichteten Bilderkabinett
mit Ölgemälden aus verschiede-
nen Epochen, die sich allesamt mit
biblischen Szenen beschäftigen.
Neben zum Teil opulent gemalten
Bildern aus dem italienischen Ba-
rock erwartet die Besucher auch
ein besonderes Werk, ein Gemälde
von Eduard Wilhelm Daege
(1805–1883), Gründer der Berliner
Akademie und erster Direktor der
Nationalgalerie Berlin.

Sogar unter der Haube eines Fiat 500 findet sich Platz für die Darstellung von Christi Geburt. Zu sehen ist die Krippe für Autonarren im Teppichhaus Lau-
retta, wo eine Fülle verschiedener Krippen präsentiert werden. Aus massivem Blech sind die Figuren unter der Motorhaube, aus dünnem Stanniol die
Krippe aus Polen (unten rechts). Im einem Bilderkabinett sind Darstellungen vom Geschehen im Stall von Bethlehem zu sehen. Foto: Werner Dupuis

Ministerium bewilligt 517 000 Euro
für die Dorfstraße in Sevenich
Volker Wissing sagt
Förderung für K 34 zu –
Offizieller Bescheid
kommt vom LBM

M Sevenich. Der Rhein-Hunsrück-
Kreis erhält für den Ausbau der
Kreisstraße 34 in der Ortsdurch-
fahrt Sevenich eine Zuwendung in
Höhe von 517 000 Euro. Dies teilt
Verkehrsminister Volker Wissing
mit. „Die Landesregierung unter-
stützt die Modernisierung der kom-
munalen Straßen und Brücken im
Land, davon profitiert auch der
Rhein-Hunsrück-Kreis“, betont
Wissing.
Die im Jahr 2016 durchgeführte

landesweite Zustandserfassungund
-bewertung auf Kreisstraßen habe
die Notwendigkeit für den Ausbau
nachdrücklich aufgezeigt. Die
Fahrbahn der K 34 sei in einem
dringend ausbaubedürftigen Zu-
stand. Der Ausbau erfolgt auf einer
Länge von rund 690 Meter. Im Zu-
ge der Instandsetzung werden
gleichzeitig Gehwege und Bushal-
testellen neu angelegt und mög-
lichst barrierefrei gestaltet. Wei-

terhin werden die Kanalleitungen
durch die Verbandsgemeindewer-
ke erneuert. Der Landesbetrieb

Mobilität (LBM) wird in den nächs-
ten Tagen den förmlichen Bewilli-
gungsbescheid versenden.

Die Kreisstraße 34 ist dringend sanierungsbedürftig. Die Ortsdurchfahrt in
Sevenich wird auf 690 Metern instand gesetzt. Foto: Archiv Werner Dupuis

VG-Rat tagt
am Mittwoch
M Kirchberg. Haushaltssatzung und
Haushaltsplan stehen auf der Ta-
gesordnung der Verbandsgemein-
deratssitzung in Kirchberg am
Mittwoch, 19. Dezember, um 18
Uhr im Ratskeller. Es geht auch um
die Anpassung der Badegebühren.

Schüler
können
gewinnen
Aufruf zum Wettbewerb

M Rhein-Hunsrück. Schüler und Ju-
gendliche können mit ihrem Bei-
trag zur Politik gewinnen: Bereits
zum 33. Mal führt die Landeszent-
rale für politische Bildung ge-
meinsam mit dem Landtag Rhein-
land-Pfalz einen Schüler- und Ju-
gendwettbewerb durch. Ziel ist es
wieder, möglichst viele junge Men-
schen zu motivieren, sich mit poli-
tischen Themen auseinander zu
setzen – nach dem Motto „Mitge-
dacht – mitgemacht!“
Drei Themen stehen diesmal für

die Bearbeitung zur Auswahl: 1.
Frauen verändern die Welt, 2. So-
ziale Netzwerke – Fluch und Segen
zugleich?, 3. Leben in einem Eu-
ropa der Regionen.
„Der Schüler- und Jugendwett-

bewerb 2019 ist ein weiterer wich-
tiger Schritt, um die Distanz zwi-
schen jungen Menschen und der
Politik zu überwinden, die Beteili-
gung weiter zu entwickeln und da-
mit die Demokratie zu stärken“,
sagt die Landtagsabgeordnete Bet-
tina Brück, die zur Teilnahme auf-
ruft. „Der Wettbewerb steht in ei-
ner Reihe vieler Aktionen, um jun-
ge Menschen für politische The-
men zu interessieren wie zum Bei-
spiel der alljährlich erfolgreich
stattfindende Schülerlandtag.“
Am Wettbewerb beteiligen kön-

nen sich alle Jugendliche aus
Rheinland-Pfalz im Alter von 13 bis
20 Jahren, ob als Schüler, Auszu-
bildender oder Berufsanfänger. Es
gibt verschiedene Preise zu ge-
winnen. Einsendeschluss ist Sonn-
tag, 31. März 2019. Die Preisver-
leihung findet am Dienstag, 28.
Mai 2019, in Mainz statt.

Z Ausschreibungsprospekte kön-
nen im Bürgerbüro der Land-

tagsabgeordneten Bettina Brück, Lü-
ckenburger Straße 4, 54424 Thalfang,
Tel. 06504/955448, E-Mail: bettina.
brueck@spd.landtag.rlp.de oder di-
rekt bei der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Rheinland-Pfalz, Am
Kronberger Hof 6, 55116 Mainz an-
gefordert werden.
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Kunstsammlung Friedrich Karl Ströher - Hunsrück-Museum Simmern

12. August 2018 bis August 2019

HUNSRÜCK - MUSEUM
SIMMERN

Friedrich Karl Ströher-
Stiftung

Freundeskreis
Friedrich Karl Ströher e.V.

FRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHERFRIEDRICH KARL STRÖHER
Weltkrieg und SpätwerkWeltkrieg und SpätwerkWeltkrieg und Spätwerk


